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VORREDE. 


Ich gebe hier das älteste deutsche gedieht von den 
sieben weisen meistern, wie. uns dasselbe in der basler 
handschrift aufbewahrt ist, und zwar nach der yon 
meinem freunde doctor David Wildermuih genommenen 
abschrift, welche ich unter beihllfe Eduards freiherm 
von SeckendorflP genau mit dem original verglichen 
habe. Eine correctur konnte ich nicht lesen. 

In der einleitung sind nachtrage und berichtigun- 
gen meiner früheren Untersuchungen fiber die geschichte 
des buchs zusammengestellt, die ich zum theil meinen 
freunden verdanke. Besonders habe ich mich fiir theil- 
nähme und Unterstützung bei meiner arbeit in verschie- 
dener weise für verpflichtet zu erklären den herren 
Professor Gerlach in Basel, doctor Simrock in Bonn, 
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6 Vorrede. 

doctor Uhland in Tfibingen, professor Wackeraagel in 
Basel, candidat Weigle in Mangalore, doctor Wolf in 
Wien und professor Wolff in Jena. 

Tübingen, den 19. sept. 1841. 

Adellbert; Heller. 


EINLEITUNG. 


Ich habe 1836 die älteste vollständig erhaltene occidentaliflche bear- 
beitung der weitverbreiteten dichtnng von den sieben weisen mei- 
stern unter dem titel Li roman^ des sept sages (Tübingen, bei L. 
F. Fues) nach, der pariser handschrift herausgegeben und in der 
ausführlichen einleitung dazu alles snsammengestellt, was mir da- 
mals für die geschichte dieses büchs zu geböte stand. Ich habe 
seither meine forschungen über die ältere novellenlitteratur und na- 
mentlich über die vielfältigen Verzweigungen der in die sieben mei- 
ster eingeflochtenen erzählungen fortgesetzt und benätze diese gele- 
genheit, einiges zur ergänzung der in der angeführten einleitung 
gegebfl^nen litteraturgeschichte des huchs nachzutragen. Es soll dm^ 
hei, um die vergleichung zu erleichtern, genau dieselbe ordnnng 
befolgt werden, wie in der einleitung zum Roman des sept sages. 

Indisch. 

Das verhältnifs, in welchem die geschichte von den sieben 
meistern za der indischen erzählungssammlung Pantschatantra und 
deren vielen abkömmlingen steht, hat neuerlich der nunmehr ver- 
storbene A. Loiseleur Deslongchamps in seinem Essai sur les fables 
indiennes et sur leur introduction en Eurepe suivi du ronian des 
sept sages de.Rome en prose public, pour la premi^re fois, d^apr^s 
un manoscrit de la bibliothöqne royale avec une analyse et des ex- 
traits du Dolopathos par Le Roux de Lincy pour servir d'introduc- 
tion aux fables des Xlle, XIII« et XIV» si^des publikes par JML. Ro- 
bert. Paris, Techener, 1838 ausführlich dargelegt. Zur weitern 
vergleichung verweise ich auf die analyse des indischen buohs von 
Horace Hayman Wilson: Analytical account of the Pancha-tantra 
illustrated with occasional translations in den Transactions of the 
royal asiatic society of Greatbrttain and Ireland, 1. I, 52. London, 
182T. Vgl. auch Adelungs Bibliotheca sansorita s. 281. 

Ob ein vollständiges indisches original für das buch nachzn- 
iFeisen ist, bleibt noch immer unentschieden. Sehr möglich ist es, 
dafs der name Sendabad, welcher in der hebräischen bearbeitung, 
TiQlIeleht blofs durch Verwechselung .des 1 ™i^ T)> ^^ Sendabar, in 
der griechischen in Syntipas übergieng, indischen Ursprungs ist, 
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was dann auf ein Torliandensein der rahmenerKahlang in der indi- 
schen litteratnr hindeuten könnte. Doch wagt Loiseleuc über die 
sansicritische etymologie von Sendabad keine conjector. aufzustellen. 
Vgl. Essai 8. 128, note 3. Dafs übrigens eine bedeutende anzahl 
Ton erzählnngen, Welche in die verschiedenen bearbeitungen der sie- 
ben meister übergegangen sind, aus Indien stammt, ist unbestreitbar 
und wird sich aus dem folgenden deutlich ergeben. 

Die vermuthung (Rom. des se^t %ägeM s. ij») , dafs das indische 
buch Dasa-kumara-tsharita, d.h. die abenteuer der zehn Jünglinge, 
das original unseres buchs enthalten, mufs ich nach den mitthei- 
lusigen^Loiseleurs (Essai s. 198, note 2.) Tollstündig aorücknehmen. 
Dns buch ist zu Serampnr tou Gare j gedruckt 1804 (vgl. wiener 
Jahrbücher der litteratnr Ixjq, 2SB.),«im ansauge (vgl. Loiselenr a> 
a. oO hititer der serampurer ausgäbe des Hitopadesa, und ausführ- 
liche iauszüge daraus sind mitgetheilt im quarterlj* oriental magazine 
Vota Galcutta (b. vj — Vig, 1826 f.). Loiselenr hat diese anszfige ge- 
lesen und versichert, nur eine einaige mit den sieben vexieren ana- 
loge erz&hlung, von welcher weiter unten die rede sein soll, darin 
gefunden an haben. 

Gegen Peters von Bohlen annähme (Rom. des sept sages a. a. 
o.>9 dafo die geschichte mit dem islam erst nach Indien eingewan- 
dert sei 4 ek*kl&rt sich Loiselenr (Essai s. 128 f.) entschieden* Eine 
solche ansteht sollte nur bei dem Vorhandensein der sidiersten belege 
aufgestellt werden, da es bekannt ist, wie originell die Indier in 
bezug auf ihre litterator sind und bis jetzt kein älteres buch nach- 
gewiesen Werden konnte, das sie aus einer fremden litteratnr ent- 
lehnt hatten , so vielfach auch von jeher andere von ihnen geborgt 
haben. Auch ist gerade die eitarahraung mehrerer' erzählungen in 
eine andere haupterzählung ein ganz eigenthümlicfaer charakterzag 
der indischen erzahlungslitteratur, der Sich in alteren authentischen 
p#odnetioneU der persischen und arabischen litteratnr nicht findet. 

Das hauptzeugnifs für die existena des bnchs in Indien bleibt so- 
mit noch immer die in der einleitung zum roman des sept sages s. 
i|j angeführte stelle Massudis aus dem xten jli. (f 845 der hedshra, 
956 nach Chr.). Vgl. biographie universelle xxvij, 389. Loiseleurs 
Essai s. 80, note 2. 

Persisch. 

Den persischen Ursprung des buche behauptet Joseph von Häm- 
mer in den wiener Jahrbüchern b. 90, s. 67 if. 

Über das sendabadnameh und die dasselbe hetreffeade stelle des 
Massudi vgl. Loiseleurs essai s. 81. 

Das Bakhtyarnameh ist jedenfalls so spaten Ursprungs, dafs es 
für die entwicklung des buchs in seine europaischen gestaltungen 
uicht in betracht kommt. Der persische text desselben mit einer 
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eogfischeo fibenctsung tob W* Omeley enchien in Lond«ii 1811 
in 8». 

Eiiio frftBBMUohe fibteäetsong de? BakfaftjaniBnieli liefert Edu- 
ard Gauttier in seiner taasend und einen nacht b. y}. Vgl. Tausend 
und eine nacht. Breslau, 1834. x, It. Loisetenrs Essai s. 176. Die 
crzählungen sind dem Inhalte nach meist dieselben, wie in den ara* 
bischen zehn irezieren, von welchen Ro». des sept sages s. xij die 
rede war; meist sind es auch die namen der persönen; mehr Ver- 
schiedenheit ist in den örtlichen Verhältnissen und namen; auch ist 
die folge der ersählungen abweichend. Sie «eheinft folgende zu 
sein : 

1 der unglückliche kavCaiaiin^ 

2 Abuteman. 

3 Abusaber* 

4 der unvorsichtige. 

6 Behezad. 

7 Balawan. 

8 Beherkerd. 

Vgl. 1001 nacht. Breslau, 1834i x^ iv f. 

Es gibt eine französische Übersetzung mit dem titel: Bakhtyar« 
nameh, on le favori de la fortune, conte traduil da persan par M. 
Lescallier. Paris, 1805. in 8o. 

Loiseleur (Essai s. 176) theilt eine analyse dea Bakhtyamameh 
mit, ohne angäbe, ob naeh diem persischen, arabischen, türkischen 
oder einer abersetcung. Sie atlmmt indefs ganr' mit der von mir 
(Rom. des sept sages s. xij) mitgetheilten. 

Arabisch. 

Bas buch von den ateben vezieren, diie von Jonathan Scott theil- 
weise ins «Bglische übersetzt ist, hält Loiseleur (Essai s. 132) für 
ans dem indischen geflossen , wahrend' der griechische Syntipas ent- 
weder aus dem arabischen oder aus der leb^ischen bearbeitung ent- 
sprossen wäre. In dem risum^ s« ITfi.läfat er das arabische buch 
aus dem persischen, den Syntipas ans dem syrischen d. h. hebräi- 
s<ihen (vgl. rem. des sept sages s. xxiQ) entst^ea. 

Die eben erwähnte Übersetzung J. Scotts ist nach Loiseleur 
(Essai s. 82) 1800 zu Shrewsbury erschienen unter dein titel: Tales, 
aneedotes' and letters translated fron tihe arabto and the persian. 8**. 
Die Übersetzung ist indefs nicht «ehr getreu, mach sind einzelne er- 
Zahlungen aus delicatesse ganz weggeblieben. 

Den Inhalt der arabischen sieben vemre handelt Loiseleur s. 
93 ff. zugleich mit dem des Syntipas ab, der allerdings sehr genau 
damfit verwandt ist. Indefs finden sich, wenigstens bei J. Scott, gar 
keine namen v«ea persönen im ganzen buöhe. Loiseleur a* a. o. s. 
96v Die beischläferin des königs wird am ende zur strafe ins meer 
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geworffea (•• 187), ein nniitaady welcher ton der habichtitdieB ober- 
■eUoBg abweicht Vgl. rem. des sept Mgefl 8. is. Die erzählongen 
tind, wie eioh ave Loiselenr e. 99 ff. 189 ff. abaehaea läfel, fol- 

geadet 

1 bestrafter Terrath. 

9 de« löwee spar. 

3 der redende yegel. 

4 der walker oad sein sehn. 

5 weiberlist 

6 dae gespenst. 

7 der jager. 

8 die verwandelnde ^aelle. 

10 die hnndin* 

11 der hund und die schlänge. 
19 frau: Mahmud. 

13 fünfter vezier: neugierde. 

14 frau: der liebende im kästen. 

15 sechster vexier: die drei freier. 

16 frau : die diebische elster. 

17 die amaione. 

« 

18 eheawist. 

19 die wünsche* 

90 die gaste vergiftet. 

Vollständiger ist jedenfalls die ägyptische handschrift, welcher 
Habicht (1001 nacht xv, 114 ff.) gefolgt ist Vgl. Roman des sept 
sages s. vU ff. 

Auch in andere handschriften der 1001 nacht ist der roman von 
den sieben vexieren übergegangen. Vgl. Loiseleurs cssai s. 139. 

Eine lateinische Übersetzung der arabischen geschichte von den 
sehn vexieren von Gnst Knos erschien mit grammatischen anmer- 
knngen in zwei abtheilnngen in Upsala, die letzte 1814. Vgl. 1001 
nacht Breslau, 1834. z, vj. 

Die filtere französische Übersetzung ist wieder abgedruckt im ca* 
binet des f^es b. zl. 

Eine neue französische Übersetzung versprach Knos. Vgl. 1001 
nacht. Breslau, 1884. z, vg. 

Als erste deutsche Übersetzung nach der franzosischen von dorn 
Chavis und Cazotte wird angeführt: Die eilf tage; neue arabische 
mährchen, nebst andern blumen der asiatischen litteratur. Jena, 
1789. Ebendas. s. v. 

Abermala in der blauen bibliothek aller nationen. 1797. zj, 144 
— 969. Vgl. ebendas. 

Eine neue Übersetzung enthält die breslauer ausgäbe der 1001 
nacht, 1834. z, 101 ff. Die erzählnngen weichen zum theil ab. 
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Der Terfaster der arabischen vierzig yeziere ist sheikh Zade, 
nichl der der türkischen. Vgl. Loiseleurs essai s. 172. 

Türkisch. 

Ober die türkische bearbeitong des Bakhtyarnameh vgl. den 
artikel Amöd^e Janberts im Journal asiatique 1827, mars: Notice et 
ezirait de la Version tnrqne du Bakhtyarnameh, d'aprös le manuscrit 
en caractöres ouigours qne possöde la bibliothöque bodleienne d'Ox- 
ford. 

Das buch von den vierzig vezieren ist nach dem arabischen des 
sheikh Zade gearbeitet, was der Verfasser selbst in der vorrede er- 
klärt. Vgl. Loiseleurs essai s. 172. Es VFurde verfafst unter der 
regierung sultan Murads des sohns Muhammeds des sohns Bayezids 
d. h. Amurads II, welcher 1422 in seinem achtzehenten jähre den 
thron bestieg und 1451 starb. 

P^tis de la Croix hat das buch im auszng übersetzt unter dem 
titel: Histoire de la sultane de Ferse et des vizirs. 

Weiteres übersetzte Ed. Gauttier im ersten band der mille et 
une nnits. Paris, 1822. T bde %**, 

Der Verfasser hat nichts als den rahmen vom indischen buche; 
die eingeschalteten erzählungen sind anderswoher. 

Hebräiaeh. 

Ob die beispiele Sendabars TIHISO ^70723 a<ui dem arabischen 
geflossen sind, erhellt aus dem buche selbst nicht, welches in. kei- 
nem prolog sich über dergleichen dinge ausläfst; indefs vermuthet 
es Loiseleur im essai s. 84. Aus den in dem hebräischen buche 
vorkommenden namen griechischer philosophen auf einen griechi- 
schen Ursprung desselben zu schliefsen, wäre nicht nothwendig, da 
bei den rabbinen diese namen auch sonst häufig vorkommen. Auch 
müfste man für diesen fall ein anderes griechisches original anneh- 
men, als die uns bekannte griechische bearbeitung des buchs, da in 
dieser jene namen von philosophen sich auch nicht finden. 

Die zeit der abfassung des hebräischen buchs verlegt Loiseleur 
8. 83 spätestens in das ende des xijten jh., da in dem hebräischen 
Kalila und Dimiia, dessen lateinische Version zwischen 1262 und 1278 
llferfafst sein soll, zwei erzählungen und der name Sendabar vor- 
ommen: freilich kein schlagender beweis. 

Für die mittheilungen über den Inhalt des hebräischen buchs, 

las wie ich vermuthet ein sehr wichtiges glied in der entwieklungs- 

ihe dieser dichtpng ausmacht, sind wir der schrift Loiseleurs be- 

nders verpflichtet. Er erhielt dieselben von seinem freunde Pi- 

ard, welcher das hebräische original herauszugeben gedenkt. Es 

Immt zunächst mit der griechischen bearbeitung. Nur ist der 

chaaplatz der erzählungen noch weiter östlich als im Syntipas, 
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nimlich in Indien« Vgl. Rom. de« «ept «ages •. cxxiq. Der könig 
heifst im hebräischen buche Bibnr und wählt %n lehrem seines 
sohns sieben weise, welche fast alle entstellte griechische namen 
fuhren, unter welchen man (Loiselenr s. 96.) Apollonius, Lucian, 
Aristoteles, Hippokrates erkennt. Sendabar, der erste unter ihnen, 
wird endlich, bestimmt mit der ersiehung des jungen fürsten beauf- 
tragt. Am sechsten tag, wo die frau wie im Syntipas (Rom. des 
sept sages s. xxTÜJO keine erzählung hat, atärst sie sich, um den 
könig zur hinrichtong des sohns zu bewegen, in den flufs, auB 
welchem die weisen sie herausziehen, während sie im Syntipas sich 
einen Scheiterhaufen errichten läfst, um zu Terbrennen. Ebenso 
weicht am Schlüsse die strafe der Stiefmutter Ton der im Syntipas 
(Rom. des sept sages s. xxvij.) ab. Der söhn bittet um ihre begna- 
digung und sie wird ihm gewährt! 

Die erzählungen sind, so Tiel sich aas Loiselenr entnehmen 
läfst, folgende: des löwen spur *» der redende yogel — der walker 
und sein söhn — die knchen — weiberlist — das gespenst — r die 
frau und der krämer — die verwandelnde quelle und das gespenst 
— der bademeister und des königs söhn — die hündin — das Bewein 
am feigenbaum — der hund und die schlänge •— ehezwist — der 
löwe und der maulthierdieb — die fruchtkammer der tauben — die 
wünsche — die schelme — der fuchs — die drei freier — Absaloos 
einpörung — Absalons tod. Nach Loiselenr s. 131, note 2 sind 
aufser den 2 letztern nvr noch 2 erzählungen in der hebräischen 
bearbeitnng, welche sich im Syntipas nicht finden. 

Der älteste druck der mischle Sendabar ist nach Loiselenr s. 82, 
n. 2 in Constantinopel 1516 erschienen. Vgl. J. B. de Rossi, ms. 
codd. hebr. I, 124. 

Ein anderer zu Venedig 1568. Loisel. a. a. o. 

Über Groddecks trersprechen einer herausgäbe der lätefniachen 
Torsion des hebräischen buch es s. das theatrum anonymorum pla- 
cian. s. 708. Sacy in den Nottees et extraits ix, 415. 

Die von Fichard versprochene neue ausgäbe soll mit einer fran- 
zösischen nbersetznng and einem common tar versehen werden. Loi- 
seleur s. 84. I 

Griechisch, 

Die einbringung des roraans von den sieben weisen meistern ver- 
setzt Leroux von Lincy (rom. des sept sages s. v) in die ersten jähre 
des dreizehnten Jahrhunderts. 

Dafs im prolog des Syntipas ein Perfer als ^er erste* erzählet 
der geschichte angegeben wird, kann nichts gegen Massudis behanp-*] 
tnng eines indischen Ursprungs beweisen, und beweist blofs, dafl 
dem Verfasser des prologs eine frühere bearbeitnng als die des Mo- 
SOS nicht bekannt war. Über diesen Muos bemerkt Sacy in der 
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notices et extraits IX, 405: Pent-dtre le romati at^ait-il ^t^ mis en 
arabe. ou en pvrsan par an mnaalman nommö Alouea? Loiselenr*« 
essai ». d4 f ^ 

Lateinisch* 

Dafs die lateinische bearbeitung aas der griechischen geflossen 
sei, stellt Mone im anzeiger 1836, 446 mit recht in abrede. Wenn 
nämlich, sagt er, das französische gedieht, woran wohl kaum za 
zweifeln, einem lateinischen Torbilde folgt, so ist die Übernahme 
des werk» aus dem morgenlande darch den kaiser Vespasianus Ter* 
mittelt und durch die sagen , welche sich aU die Zerstörung Jerusa- 
lems geknüpft haben. Dieser Zusammenhang verräth aber eine über- 
nähme ans dem hebräischen; jene sagen bilden einen eigenen kreis, 
wozu die erzfthlung«n Tom Pilatus, Judas Isehariot und das franzö- 
sische gedieht von den sieben weisen gehören, die auch unter sich 
manchfacjie Tcrwandtschaft aeigen. 

Auch Loiseleur stellt sich der annähme Daciers (M^m. de l'acad. 
desänscriptions; XLI, 556. Rom. des sept sages s. xxix) entgegen, 
als ob die lateinische bearbeitung aus der griechischen geflossen sei. 
VgU eesai s. 85. 96. 110. 144. 149. 156. 167. 

■Eine lateinische handscjirift anf der pariser bibliothek erw'ähnt 
Loiseleur im essai s. 85. 

Über das Terhältnifs des siebenmeisterbuchs zu den Gesta Ro- 
manornm und über die in die Gesta eingeschalteten bearbeitungen 
der sieben meister, besonders in einer täbinger handschrift, werde 
ich bei gelegenheit meiner ausgäbe der lateinischen Gesta mich 
ausführlicher y erbreiten. 

Über handschriften und rerfosser der calumnia novercalis und 
des Indus «eptem sapieatium gibt ein freilich von Verwirrungen 
and Unrichtigkeiten strotkender mit A Sl unterzeichneter anfsatz im 
Gentleman's Magazine Aug. 18S2 s. 136 einige notizen, welche nä- 
her untersucht zu werden Terdientent es wird am besten sein,- die 
eigenen werte davon anzuführen: 

Of die work in question there are only two latio editions of any 
note; one printed in gotliic characters, without dato or place; and 
the other ^'Impressum Francofurti ad M. apud P. Reffeier , impensis 
Sigismundi Feyerabent" [of this editSoa a eopy is te be found in the 
British Museum, see catal. v. Roma]. 

The latter [of this edition no mentiott is made by Mr. Don- 
ce, in hls notice of the ^Xuduir"], say« Brudet, nnder the title 
of Historia calnmnis novercalis, ha« been attributed to Franc. Mo- 
dius ; most probably on the anthority of Erhard en Petron. Arbiter 
§. csj. But as Modins is known to have had acce«s to and made 
ose of latin MSS. (see Jöcher's allg. Gelehrtenlexicon v. Modius), it 
is more than probable that he merely transcitbed an older and better 
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MS. than he one uied by the ünt editors of the ^^^J^^'^^l^^^ 
barbaron« latinity proTes at once a modern headj while « y ^^ 
the other is snch as would not disgrace, except in a few in ^^^ 
the best cra of roraan literature. Thi« surmise, respecting ®^p^ 
orlgin of Modius's version, is partly borne out by the facts tna 
tras Faber of old accnsed Modius of plagiarism, on the g^^^^j 
probably, of bis having passed oflf as bis own a work •>'****"^ ^^^^ 
the other sources. Thus mach is at least certato, a« we le ^ 
Erhard 1. c, that two MSS. of the ludos were actually i» ^^*^^^_ 
eigfcty years after the time of Modins, one io possession o ^ ^^^ 
tzenburg, then prior of the Carmelite Monastery at Francfuf t on ^^^ 
Maine, the very place where Modins's Tersion appeared; ^^ 

other in the library of Goldast. Where those MSS. «r« "•^. ^ 
found, is more than I can teil. Should they be still in ^^^^ ^^^ 
and compared with the versipn of Modius, they will most pro J 
confirm the suspicion stated abo?e; for it is almost ^°^^^ J^^^^ 
believe that the incidents detailed in the story of '^®°®**"*'- jw 
and Paris could have been in^ented by a modern; al£bong 
would naturally occnr to an ancient anthor, familiär witb a 
traditions relating to the tale of Troy divine. Had the inciden 
been such as might have been piched up from olasaical sonrce, 
argument could be drawn in f aTour of the antiqaity of the sW' 
but when ve read there what we in Tain search for eise wne > 
how Paris was, in . consequence of a dream sent by Venus n. s. • 
In der nachschrift steht: Instead of saying there are only t^^ ® 
tions of the Ludus I ought rather to haye said that there are tbre 
For the Historia calumnis novercalis is evidently an older represe 
tation of the Ludus, as observed by Brunet; a fact of which 1^* ' 
diu seems not to have been aWare, who has giyen aome acconnt 
a copy in Aedes Athorpianae p. U7 of the ediüon by Geins^ 
Lieuw (!) ; but whether it agrees in all respecte with the editio» 
s. 1. X. a. is more than I can say. 

Derselbe Verfasser kommt in der genannten aeitichrift nochmal 
auf den ludus septem aapientium zu sprechen« 1832, toI» oij? P' ' 
rO 6, s. 532: 

The Story of bis {IlBQtXXog) brazen bull probably formed the 
snbject of another sutiric drama, and to the list of such plays may 
perhafs be added the AXs^avÖQogy the argument of which may ^e 
Seen in the seven wise masters, as found in the very rare and va- 
luable edition [Note: Of this edition the only two copies w6 know of 
in this country are one in the library of the hon. Mr. Thomas 
Grenville; & the other in the possession of Mr. Bohn of Heorietta- 
Street. The same work contains also the story of the Ephesian ma- 
trone, told with more wit than by Petronius, and eren in better 
Latin.] published ander the title Qf "Ludua septem sapientiom» de 
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Astrei regia adolesoentis edncatione'* with the colophon ''Impressum 
Francofurti ad Moenum t1." Or is it withont reaion that etc. 

Über Modius vgl. Loiseleurs essai s. 168. 

Über alte lateinische drucke s. Loiseleurs essai s. 91. 

Die Ton Ebert n^' 13584 citirte ausgäbe findet sicli auch im 
british Museum. Vgl. den catalog o. d. v. Roma. 

Über den Indus Septem sapientinm vgl. Jnbinals roystdres inödits 

I.. • ■ 

Von den lateinischen ubersetzungeii des buchs, welche auf ge^ 
lehrtem wege aus orientalischen bearbeitungen veranstaltet worden, 
ist oben die rede gewesen. 

Italiänisch. 

Über die italiänischen bearbeitungen ' s. Loiseleurs essai s. 170 
f. 92. 

Die aTvenimenti del principe Erasto sind auch gedruckt 1558 
in 12°. 

Ebenso 1560. 

Spanisch. 

Eine noch ältere spanische bearbeitnnj;, als die s. zxxTij von 
mir angefahrte ist aus dem lateinischen entsprungen und befindet 
sich auf der k.k. hofbibliothek in Wien. Ferdinand Wolf beschreibt 
sie mir folgendermaafsen : 

Libro de los siete sabios de roma. 
V^* Comien^a la hystoria de los siete sabios de Roma. 
Cap. primero, como el emperador Ponciano encomendo a su hijo a 

los siete sabios qne le ensenassen: y de ia experiencia que del 

hizieron. 
Cap. II. Como el emperador ponciano easo otra tob: ycomoaruego 

de SU muger enbio por su hgo. 
Cap. in. Del rescebimiento que hizo el emperador a su hfjo: y de 

como la emperatriz su madrastra le reqoirio de amor illicito. 
Cap. IV. Como diodeciano por no querer consentir en el desseo de 

la emperatriz fue por el emperador. 
Cap. V. Como la emperatri« por enxemplo de tr pino enduzia al 

emperador que matasse a su hijo. 
Cap. VI. Como lleuaron al hijo del emperador a eaforcar, y como el 

emperador reuoco la sentencia. 
Cap. VII. Como por enxemplo de vn cauallero y vn lebrel suyo libro 

el primer sabio al hijo del emperador el primer dia de muerte. 
Cap. Vni. Como por enxemplo de Vn puerco montes y de vn pastor 

persuadio la emperatriz al emperador que matasse a su hijo. 
Cap. IX. Como el .ij. sabio por tu enxemplo de como vna mala 
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iDUgfor engaimo a sa inarido y le* fiso p<iii«r ep vaa picota: 

libro al hUo del fimporador el «egando 4ia« 
Cap. X. Como la eraperatrix por eniieoiplo de ¥« hijo quo corto la 

Gabe9a a sa padre QoniQttlo al erapuadav que mandaM« afor 

car a su hijo. 
Cap. XI. Como por vn eqxemplo qne acae«clo a \n oaualUro con so 

muger j vna pioa^a quo el macho amaua libro el tercero sa 

biu al bijo del emperador. 
Gap. XIL Como por tii enxemplo de va emperador y de «lete aabios 

Auyos porfio la emperatri« de -aoeoHiar a «a marido que ma- 

tasse a au hijo. 
Cap. XIIT. Como el .iiij. sabio por enxemplo d' vna rooger d' vn ca- 

uallero que queria amar a vn clerigo eacapo al hijo del em- 
perador. 
Cap. XIV. Como la. emperatriz por el enzemplo de como acontecio 

al emperador Octauiano por sa codicia con la torre de las 

ymagines pronoco al emperador que mandatse ahorcar a sn 

hijo. 
Cap. XV. Como el quinto sabio Uamado Joseph por enxemplo de In 

que acontecio a ypocras con sn sobrino galieno escapo al hijo 

del emperador el quinto dia de la muerte. 
Cap. XVI. Como por enxemplo de tu rey y sa senescal inda«ia la 

emperatriz a su marido a que hiziease matar a su hijo. 
Gap. XVII. Como el »ezto sabio Uamado Cleophas por tp eanemplo 

de vna mala muger, por cuyo consejo murieroa tre« oaualle- 

ros, y a la postre su marido y ella larrastrado« fuero« aforca- 

dos, saluo la uida a su disclpulo el .tj. dia. .,' 
Cap. XVIII. Como la emperatriz porfianda i^iempre la makiote del 

hijo del emperador su entenado copto al emperadoif su- marido 

lo que acontecio a tu rey con su condestable: qua jpor en- 

gano le Ueno la muger. '^ . 

Gap. XIX. Como el seteno sabio Uamado Joaehin escapo el aeptimo 

dia al h\jo del emperador de la horeft eontando al emperador 

yn enxemplo como vaa muger de T» ca^allero, el quäl por vna 

pofca de sangre que a ella le aalio de tu dedo se murio: y 

ella le desenterro y le puso en la horoa. 
Cap. XX. Comp el .vlij. dia difOcleeiano; 4JA del eml>effador con grao 

solemaidad fue lleuado al palacio y oen« redarg^o a su ma- 

drastra la emperalria y deseabrio ttida «n maldad. . 
Cap. XXI. De yn enxemplo que. eaato el luijo del emperador, en que 

da a entender la firme fe y amistad que ha d« tener vn buen 

amigo a otro. 
Cap. XXII. Como fue condenada a maerte la emperatriz : y de la 

mnerte del emperador; y como Diecleciono sn hijo le aucedio 

en el imperio. 
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Fue impresso el presente tratado en la muy noble ciudad de Se-- 
uilla por Juan Cröberger. Aiio del seiior de mil y \ nietos y xxxTÜj, 
a seys d' Hebrero. Mit gothischen Lettern in 4^, ohne pag. und 
custod., mit der Signatur aj (zu 8 bli.) — e und noch 4 bll. zusam- 
men 44 bll. 

tSber dem titel befindet sich ein holzschnitt darstellend den 
kaiser, den prinzen und die sieben meister. unter c. 7. 9. 22 ein 
holzschnitt: der keiser mit den weisen, c. 10 der kaiser und die 
kaiserin nebst einem stück mauer. c. II der kaiser, drei weise und 
der kleine söhn. c. 12 der kaiser und die kaiserin mit einem bäum, 
c. 18 wie dem könig sein weib auf einem schiffe entfuhrt wird. 

Weiteres über die Ton mir schon früher aufgeführte ausgäbe 
des Erasto s. bei Loiseleur s. 93. Dieselbe ist in 12, nicht in 8^ 
gedruckt. 

Französisch. 

Über das manuscript des ohne zweifei ältesten occidentalischen 
gedichts über die sieben weisen, des Dolopathos, das ich durch Le 
Roux de Cincy verhindert war selbst zu benützen, theilt nun dieser 
gelehrte eine, kurze notiz mit in der einleitung zu seiner ausgäbe 
des roman du Qrut (I, xxziij ff.) und hat den prolog daselbst ab- 
drucken lassen. Wie ich bereits erwähnt habe, ist das gedieht in 
dieser recension unvollendet. Über das äufsere der handschrift be- 
merkt Leroux s. xxxiv : Ce manuscrit est difficile ä lire, et Täcriture 
conrante du xiij® siecle, que le copiste a adopt^e, est souvent ob- 
score et fatigante ä dechiffrer. Ein facsimiie ist beim ersten bände 
des Brut mitgetheilt. die handschrift ist bezeichnet fol. n^ 27, 
Cang6 (olim 69 Gang. — Regius, 7535«). 
Der prolog foL 238 r<», sp. 2« heifst so: 

A paine puet perdre sa paine 

Qui sert prodome et qui s'em paine 

De lui faire sa volonte 

Mais len nen troeve mais plente. 

Cascuns jor li myndes .empire, 

Hui est malvais et demain pire; 

Trop pert proece de son non, 

Ni trove on mais, se mal, non. 

Et non porquant se jo pooie 

Mult volontiers men peneroie, 

Se jo men savoie entremetre 

Quuns bons romans peust on metre, 

Une histoire anqnes ancienne 

Qui estraite est de gent paiene. 

Li histoire est et hone et bele, 
(Sieben w. Meister,) 2 
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Toitani dtTtolt eitre norel« 

Car jaini« ne doit devenir 

Cose dont lilen« puet arenlr. 

Uns folan« moines de bele Tie, 

De Halte aelye labeie 

A ceste hiatore novelee, 

Par bei latin la ordenee. 

Herbers le velt en romans traire 

Et de romans uns livre faire, 

El nom et la en [ro}verance 

Del fils Felipe an roi de Fraoce 

Loey con doit tant leer, 

Car U fils den le valt doer 

Del doaire de vasselage; 

Tant est Taillans de son aage 

Qoe je ne puls nullui veoir 

Ou ma paine puis mios seoir u. s. to. 
Ein anderes mannscript des Dolopathos fuhrt Francisqne Michel 
im glossaire zn seiner ausgäbe der chansons de Roland n. d. w. ba- 
ute s. 172^ an, nämlich: Dolopathos, ms. de Chartres. Ob diefs nur 
eine andere beseichnnng für eine ?on mir schon frfther aufgeführt» 
handschrift, ob es eine weitere ist, oder ob Francisqne Michel, 
wie sich diefs bei den meisten französischen litteratoren noch fin- 
det, allen bearbeitnngen dieser geschichte kurzweg den nameo 
Dolopathos gibt und hierunter also vielleicht eine dritte versificirtf 
bearbeitnng zu denken wäre, yermag ich nicht zu entscheiden 
So viel ist indefs hier zu bemerken , dafs meines wissens nur in 
dem gedichte Herbers der nanie Dolopathos rorkommt, und die 
Übertragung desselben auf alle übrigen bearbeitnngen der geschichte 
irrig ist. Die bedeutung des namens Dolopathos, über den so man- 
ches gefaselt worden ist, geht übrigens aus einer stelle des gedichti 
selbst hervor, welche Roquefort in seinem glossaire u. d. w. an- 
führt : 

Tu nez un rois teoult nobles hom 

Qui Dolopatos ot a non, 

Hautement fu emparentez. 

De Troye fu ses parentez ; 

Sages hon fu, et de grant loa, 

Por ce ot non Dolopatos, 

Car il sofri trop a sa vie 

De dolor et de tricerie. 
Anfser den schon früher aufgeführten finden sich in der bear- 
beitung Herbers noch die erzählungen: der hnnd und die schlänge 
(vgl. Fabliauz on contes, par Legrand d'Aussy. Paris, 1829. I, ao- 
hang 8* 30.) , untreue fiür untreue (s. Dnnlops history of fiction H 
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325.) und die dEEmonea (ebenda«. 279 F.), tdIi Wolcheh ipaier die 
rede sein loll. 

Einieltie atellea ang deA Doloitathoi aind bei Franc. Michel, Le- 
roax d« Liacy , Legrand d'Ab««}' an flen Angef. oo. nnd namentlich 
in RnqaefortB (^lonar t. b. u. d. #. ttttoit abgedrnckt; das (neiate 
nnn neaeHich van Letoas de Lincf hinter der oben angeführten 
ichrtfl A. Loiieleuri Dealnngchamps (ur \bi fable« indiebncs. Dort 
Gndet sich auch eine analyae des buch«. 

Pari da« niBau8cti|it, nach welchem icll 1836 die älteste Toll- 
<[ändige franzoiiiche dicbinng druclen lieri, ötltir» lückenhaft ist, 
iTglebt lieh auch sua der zn z. 585 fehlenden coireapond Iren den 
reimzeile. Ich trage hier für daa einzelne dieaea gedicbtei einige 
)enierkuDgen and berichligangen nach. 

1 Ähnlich ist der anfang mancher anderer gedichte, Z. b. von 
i comana de [latiae la ducheaae: 

Seignor, plaist voa olr gloriose chancon, 

Par J. lel covenant qne del grant blen Toa doirtt 

9 Tgl. le lai du conaeil in Fr. Hichers l.ila iuidita ilca xVf et 
liij« aiicle. Paria, 1836. a. 85 f. 

13 ponr gaegnier] Vgl. lai dlgnanrea on du prisnnnier, lieraDsg. 
'on Fr. Michel. Paria, 1832. a. 5. 

43 Vgl. den anfang de* dentschen Tilnrel, auch daa acbtribi- 
iche la'ndieclit b. 349 bei Senkeaberg, a. IIT bei F. von Lasaberg. 
'. Paria, lea manuacrita fran^ois etc. ü, 8l. 

46 Vgl. Chroniqoe de Phil. Monakes ed. RcilTcnberf;. II, clxiiv. 

64 fintanche] Vgl. Romanccro franfola von Fauiin Paris s. 9'). 

66 I. glaine. 

72 Bäachinga und H. t. d. Hagen gmadtifa s. 2fl<J. 

100 F. Paria'a Romaocero frao^. a. 22- 

112 Ebendaa. ■. 13. 

122 Über daa schwören mit dem finget an der aase a. Hone'a 
nzeiger für künde der teütscben fotieit 1S36, 446. 

129 Mone : ot. 

12» Btooe a. a. e. 447 will ot. 

162 Sie tocbtet des beraoga von Carthago ist sprlchwOHHch. 
'gl. Paria'a romanceio s. 109 nnd meine anzeige deaselben in der 
aller a. 1. Z. 1838, 4« 63. 

269 Mono will Leiiipeiere, 

319 Der name Halqidant kommt auch aonat vor. Vgl. Karl 
.oth« vorrede zu seinen deutschen predigten (nationalbibliothek Xf. 
, 8. xix). 

378 liea higremancbe. 

fiAS ateht dnfch druckfehler propöari für forpenae. 

683 ist Troges Aicht als 'fmja 4n deaken. Anf ähnliche «eise 
rt Dijon. 
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795 Dies'« roman. gramm. 11, 206. 

992 pin] Tgl. Parise la dachesse s. 16 f. 73. 

1197 Tgl. Legrand's d'Aossy fabliauz I, 91. Boqoefort, aap- 
pl^m. aa glossaire u. d. w. conr plentere. Iwein 62. 

1265 lies ca in der bedeatnng des spanischen ca. 

1470 gesir immer mit dem dativ; Tgl. Berger de Xiyrej, tri- 
ditions t^ratologiques s. 426: Comment AUzandre troura fammes qoi 
fönt tant gesir les liommes a elles qae Fame leur yst du corps. 

1473 lies li wie 1485. 

1644 ferois] Tgl. Mone's ani. 1836, 447. Vgl. i. 2031. 2037. 

1678 Grazxini, cenal, nro. 8: lo son pur maestro la dio grazia. 

1689 lies ausire wie 1675. 

2031 s. Mone's anzeiger 1836, 417. 

2037 s. ebendas. 

2049 Diez's gramm. 11, 185. 

2169 Pfennigmagazin, 8 oct. 1836. 

2296 lies iustiche. Vgl. 2306. 

2304 saige «s je sais, wie oft. Mono will gegen die band- 
Schrift saiohe. 

2305 sains wäre yielleicht regelmäfsiger als saint, wie 2303. 
Vgl. indefs auch 2332. 

2310 lies commugne. 

2332 1. dans. 

2370 Mone will Ne. 

2688 Mone will andoi. 

3267 hoimais] Vgl. Garin le lokerain I, 2. 159ed. PaulinParii. 

3591 ist allerdings dem sinne nach i a abzutheilen; es ist aber 
alte Schreibweise ia. 

3781 1. Ke f altes nous les ceste liere? 

3828 Vgl. Mone's anz. 1836, 356. 

3903 Diez's roman. gramm. 11, 206. 

4456 Phil. Mouskes ed. Reiffenberg 11, 794. 

Ein manuscript der bibliothdque de Boorgogne erwähnt F. frei- 
herr ron Reiffenberg in der chroniqne de Philippe Mouskes II, cIxxxt. 

Über die franzosischen prosaromane überhaupt s. Lerouz's intro- 
dnction s« iij. 

Über das ms. du roi 7534 (Rom. des sept sages s. lij.) tragi 
ich folgende beraerkungen nach. Bl. 296 ist das erste, was zo 
roman de Marke gehört, jedoch ist das erste blatt desselben, wa 
scheinlich eines darauf befindlichen bildes wegen, ausgerissen. 
296 fängt an : il coTient a uostre persone. Signour dist li empere 
iou ferai uolentiers a uostre lossire u. s. w. Die geschichte hat ä 
lichkeit mit der von den sieben weisen. Der kaiser soll heirath 
die barone holen ihm die tochter des herzogs der Lombardie; al 
ist sehr ausführlich beschrieben, das einholen der braut, ihr 
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folge, die hochzeitsfeierlichkeit. Der kaiser zeugt in der ersten 
nacht mit der kaiserin eine tochter. Die fran stiftet Zwietracht 
zwischen dem kaiser und den meistern, welche aussprechen: onqnes 
si sages hom ne fist cou qui par ferne ne fast decens. 

Über die fortsetznngen des romans im ms. du roi 4096 fonds de 
la Valliere, 3 hde fol., (s. Rom. des sept sages s. IxIt f.) trage ich 
noch einige capitelüberschriften nach. 

Li liures de Marques de Romme. Comment Dyode'siens regna 
apres la mort son pere en grant painne. 

Du songe et de la vision qoe 11 empereres Tit en dormant. 

Comment Marqnes li seneschans de Romme fist aporter les 
huches da tresor au teniple. 

Comment lempererriz Tolt couper le poing a Marqnes. 

Comment Marques ionsta a la qnintainne et tous ses compaignons. 

Comment Marques de Romme parole aus damoiseles et comment 
il coupa la teste au maistre et a tous ses compaignons. 

Comment Marques sen ala en Constantinnoble. 

Comment Marques et la royne alerent ensamble en un vergier 
et parieren t de plusieurs choses. 

Comment Marques revint a la royne et entra on chastel de bei 
manoir et nne pncelle si li riot a lencontre. 

Comment lempereris de Romme sen ala en Lombardie au duc 
son pere et comment li empereres la fist querre. 

Comment lemperores de Costantinnoble envoya nne lettres a 
lemper. de Romme qui estoit son cousin germain. 

Comment li rois de Frise manda a lemp. de Costantinnoble par 
.i. message quo il se niengne rendre a lui et crier mercL 

Comment Marques se combat a Patau de Frise des hors les 
murs de Costantinoble et comment il cousta a Patau le braz destre 
et le pie destre et lontra et vainqui et comment il sen renins en 
Costantinnoble sain et haitie. 

Comment lempereiz compte a lempereour comment li damoi- 
siaus de Romme fu deceuz par son esonier qui li embla son anel. 

Comment les sept sages de Romm« sagenouillerent deuant lern- 
pereur et li prierent acointes mains quil eust pitie de Marque. 

Comment lempereris compte a lempereenr et aus barens quo il 
fu uns empereeur a Romme qui molt se fioit en son seneschal, le- 
qoel seneschal decnt lempereenr et sa femme que il ot fianciee. 

Comment maistre Anxilles compte a lempereenr quo la fiUe dar 
boorgeois mist sns Amaria qui meines estoit qnii lanoit engroissiee 
st il estoit femme. 

Comment lempereris compte- a lempereenr de Ypocras qui anoit 
granti son neuen de mort par herbes et que aasi li sept sage garan- 
diroient onqnes de mort par lenrs paroles. 
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(}pmmeii$ meitire TnUf ■ compte % l«|np«|r99m d« ^erodias , qoi 
tut dfmander par «n fille )e chief saint ^ehap liaplUte f| Herode. 

Cammeni Ifsinp^refi* poiqpto «on coinpte • ^pvip^ireeiur poni 
faire mettre Mar^a«« 9 mort. II ot j. rpl «n Perte w. f. w. m. rom. 
de« cept aagei s. Ixx. Pa* dor( verkommende ^i|iaaf«iehen dei 
liebbabers ia eiqem korbe findet eich auch in Bopcaccioa Filocopo 
s. 283 ed. Sansovino, und in der sago vom Virgil* 

Comment li emperere^ fait lire par nn clere lessample qne Mal- 
quidans bailla ponr ce quil ne pot entrfr en la. sa^e. 

Commen( len^pererie pompte a lempefeeur et auf bavapa com- 
ment Joxce« li eraparer« fu deceax par «a debonaairete par aon ee- 
neschai qui fist couper la teste au filz lempereenr et lepperere «od 
pere depoaer de )empire ^% liyi faire faire eqipareeiir par aes dons. 

Comn^ei^t ^e« se uint a la conr et ne pot .entrer eps et bai|l» au 
pprtier an brief a qui i) ^Mi qi|il le haillast a lampereear et quil 
le feist lire par on clerc. Sii^e il ot jadia na r«y oa llon^rie qoi 
ot nn geneschai molt preadeqiftme et qni laaoit molt lonc tema aerni 
et moU loiaoineiit n. «. ipr* 

Gomment lempereriz compte conimant Clygea da^at «911 9|icle de 
«a femrae* 

Ci dist comraent li aapt aage de Romnie ae ^x^^% a^fper f| ia 

conrt a leinperp^nv de Roranio dedf^n« upe grant taaqe. 

Comment lempereria d« ^omme et Qtbesbona «oa yc^irri fareat 
ara pour la grande desl9ya«t9 qa^ il aaoieat faite e| ponrpensee 
^nvers Marques • le sene#cb^al* 

Ici fine le rommans et la vi? de Itf avqaas le a^escbal de ftaipme. 

Gi commenee li liqrea de lempereeur Ft^eua qai fiji fila a lem- 
pereeqr Dyedesiena qai »t inoalt afaire tant ^inm? il yaami en 
ce siecle. 

Comment li eppareras et |y rays de Si.^sllU entreraal dedena 
nne chapelle pour parier li un a lautre. 

Comment Syaador parola a Galjepne la fiUe au daa d^ Con- 
sorre et comunent ele U i^mpt? da cbevaKer qwi ia Tf^nU i|uoir a 
force. 

Comment Syn^dor porola an aira de Qarre et le fa|t me^ ea 
nne fort priaon. 

Ci lairai a parier de Synador et de sea eoanp^i^flAa^ all Teadrai 
a Galienne qne Synador laissa ea tel point conuae ToiMi a««z oy 
deoant. 

Conpmant Synador de BuiUe ae combat} aa aeigaaar de Gqrre 
qui Touloit aooir Galyenne et le conquist Synadojr et l^vi/iti Qpia se 
on ne li east oste. 

Ci uj^eat li comptes au garcon Syaadqv qui es(ait aacbapea de 
la bataille de Maupertuis et estoit raaenna a Homme dira a^ lempe- 
reeur oomment Synador auoit este assaillis si comma dessus eat dit. 
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Conmeni Mar«««« «e eonlKit 9 Cüttor pom CMlyenae d9 Coo- 
«onre. 

Conunent Fi«««B lemperawa coiHiaigt Bomrae centre OthesVona 
ot coBtre les .tU« «age«, eft caminent il leur fist creuer les iex et 
percier lea maiaa* 

Gomment Marquea eapousaa Dyogenne. 

CommeBt Syoador r«€ongaat Marquea qoaat il Tinft « Boniuent 
et que lui et ceulz de la cite li firent grant feate a aa uenue. 

Comment Laurina ae parti en Goatantianoble et aen aJa en eatrange 
terre pour adneaturer gaefre. 

Comment Alyenor ae uint ap«ea eeuU qai enmenoieat le cbeya- 
lier deat li comptea paroUe et le yoalt reacourire. 

Comment Laarina et aea compaignona ae combatent aua volueara 
en lor ckaatel tot a pie et comment ü reacouorent un cbevaUer a qui 
li maifai^eor voloient tolir aa mie. 

Comment li roya Baademagua na aprea le cheyalier qae il vit 
et pnia le pevdi, et comment ii encontfa la pacele qai cbantoit. 

Comment Laarin aeaueilla et aaaiat de cate la fontalnae ou ii 
auoit dormi et comment il eagarda la poeelle et parolle a li. 

Comment Laarin aen uint parier a termite qae Jagonce li auoit 
enaeigne et comment il ionata aa xeueair a .ig. dicvaliera qui en 
menoieat ane pacelle. 

Comment Mirador li faaa ae preaenta a Jagonce et comment 
Deaiera en eat uenua touz armez deuant li pour combatre a Laurin 
qui encore neatoit Tenvi. 

Comment Laurina ae combat au pro encontre Dealer et le abata 
par .ij. foya a terre par deaant Jagonce pue Deaier veuloit auoir 
a fenime. 

Comment Laurin et ai compaignon encontrerent la pacelle et 
aiaaai comme il uinreat an matin le tournoi dea cbeualiera qui cou* 
uerturea auoient de Aj, coulenra et comment il tounMierent auec^ 
quea eula. 

Comment Euriet enmenait le vallet aua aon cbeual et Baade- 
magua et Mirador vont aaa an autre, qui ae pronnent a tbo grant 
corapaignie de gont. 

Comment Mirador et aea oompaignona ae departeat lan de lau- 
tre et comment perdu vm brächet qail auoit et ae mist e« la queste 
de Laurin de Coatantinoble. 

Comaieiit Mirador ot oda lea murtriea et comment il fiat eour- 
aer tout lanoir et ramena au uaoaaaor aa filie q«i li aaoit ete rauie 
et comment il tronaewa Laurin que il qaeroit 

Comment Baudemagoa ae partit de aea compaignona et encenira 
un Chevalier arme qui en meiioit une pucelle tout a pie. 

Comment Buriet ae pavti de BandeuMigaa et ae miat ea la qaeate 
de Laurin qui de aea compaignon aeatoit partia eoauaa devant eat dÜ. 
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Commenl Msrqaet et Sjoador qui ■• ettoiaDt paftU dArragon 
ponr qaerre Laarin Tindrent en Qalice ei se combatirent poar le 
cor« aaint Jaqne qoe Marqaei en nouloft porter ent a force. 

Comraent li roye Baudemagus ae parti de Proserpyne. Quant 
il ly ot renda sa pucelle et puts «e miit aa chemin poar qaerre le 
roys Artus. 

Commeot .ij. cheTalters se combatent easarable, dont li uns re- 
cognot lautre. 

Ci Qient li coropte la Laarin et a Mirador qne Enries a consaj 
et se inist aaoecqaea eulz au cbemin poar aler an roy Artaa. 

Ci vient li compte aa toarnoiement qae li röys Artaa fiat crier 
et common t Marqaes et Synador le firent si bien qae il en orent le 
pris de tons. 

Ci vient li compte a Laarin si come il se parti de Winceatre et 
ala apres an cheTalier et ane pacelle. 

Commeat Laoria mist a oatrance le chevalier qai menoit la da- 
moiaelle et comment de sarma poar combatre a Laarfai. 

Comment Marques de Romme et Synador de Puille se furent 
parti da toarnoiement et ont tant erre quil ont ataint Laurin. 

Comment li roys Artas Tint a Veincestre poar faire lonhear et 
feste aa roys dArragon et a ses compaignons. 

Comment Lanrin se corabati a Ganuain et ne sanoit on qni il estoit. 

Ci yient li comptes au roy Marques et a Synador comment il 
Se partirent de Galienne et de Dyogenne. 

Comment li rois de Cartage auoit assise la reine dArragon 
qnant il sot qne Marques ni estoit mie. 

Comment Marques euToya an cheTalier a Kamaalot aa roy Ar- 
tas et comment ii se parti de Gomer a tont les ohevaliers qae la 
pacelle li bailla. 

Ci vient li compte au Marques de Nerbonne et comment Gau- 
nains et si compaignon li yindrent aidier. 

Comment mon seigneur Gauuain et les compaignons de la table 
roonde Tindrent en taide au roy Marques. 

Comment li Syrriens quistrent leur seigneur entre les mors et 
le trouuerent si lemporterent 

Comment li roys Marqaes laissa sa femme et sen nint a Romme 
et deuint conuers et comment la royne se dormoit son oreillle entre 
ses bras. 

Comment Lanrins et ses compaignons Tindrent an chastel de Gro- 
mer, la on il auoit molt grant dneil. 

Comment Lanrins et ses compaignons si partirent de Radoul et 
sen Tindrent a Vincestre jouster a la table roonde et enmenerent 
leurs amies auoecques eulz. 

Comment Lanrins sen reuint de Bretaigne et amena Jagonce et 
sen reuint de Romme en Constantinoble. 
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Comineot la mer Marques se fist emmener a Rome par denant 
lapostole et confessa par deuai\^ tous sa traison. 

Comment li roys Marqoeg fn renenos en Arragon et ne tronua 
mie sa femme et comment il le fist qoerre par toote la terre. 

Comment la royne passa mer et lamena on en Sezille et com- 
ment Gaurcis li en mainne son enfant et sa pucelle. 

Comment la royne dArragon estoit a Slarcis et le Touloit auoir 
uns bonrgois a femme. 

Ci finit le liures de Marques le seneschal de Romme et de Lau* 
rin son filz empereur de Constantinoble. 

Ci commence le livre de Cassiodorns empereur de Constantinoble. 
PouT ce quo li pluisours ont oy et eneore oirent Tolentiers contes 
desrimez mest il pris talent qne ie raconte mot a mot sans riens 
oster et sans riens acroistre la vie dun empereeur qui fo iadis en 
Costantinnoble. Voirs fu que en la cite de Romme ot iadis nn se- 
neschal qui fu filz Caton. 11 ot a non Marques li seneschal et ot 
eu a femme la sereur Othon de Costantinnoble. Li empereres morut 
sans hoir de sa char et eschay la terre a Tne femme qui estoit sa 
sereur, laquelle auoit non Laurine. Celle ot Marques le seneschal 
de Romme espousee. De la dame issi un hoir masle qui ot non 
Laurins. Icil tint la terre apres la mort sa mere et fu Chevaliers 
tres aigres. Cils Laurins ot nne Taillant dame a femme dont il i|si 
un hoir masle qui ot non Plyenon (der name ist yerwischt und die 
lücke nicht ergänzt). Cils fu bons Chevaliers et loiaus et aigres 
dnrement. II fu empereres. Apres vindrent li prince du palais et 
esgarderent entre eulz qne hone chose seroit que li iones empereres 
eust femme. Li damoisiaus le fist par le los de ses barons et ot la 
fille au roy de Frise. Molt fnrent poi ensamble, quar la dame ne 
vesqui que deux ans aincoi monrut dvn filz qui ot non Cassidorus. 
Li enfes vesqui et la dame couint morir. Li empereres en fn molt 
dolans, car molt sentramoient de bwine amour. Li enfans amenda 
e crut, li peres vesqui pnis longuement et molt fist parier de lui; 
mais atant men veuil ore taire et veul venir a ce qne la mort qui 
tont prent vint et le couvint morir. Li pays en fu molt destonrbez. 
Apres la mort de lui tindrent lenfant en grant chierte. Si aAii si 
toat fait molt richement garder et tant crut et amenda quil fu en 
laage'de .xviij. ans; molt estoit sages et plein de bonnes meurs. 
Chascune qui lenfant veoit le prisoit seur toute riens, et tant lamoit 
que tous autres dednis 11 auoit lessie por II, ques il nauoit ueu quil 
ne fnst par tout congnue. Qne vous diroie ie, molt fn connoitiez 
de dames et de pncelles, mais onques tant nen veoit dunes ne dan- 
tres qu^ il onques y vansist metre son euer, aincois sen sauoit tant 
bien garder que nuls ne le peust sousprendre. Li damoisiaus cercha 
maint divers pays et tant ala et tant vint, que li baren du pays 
sassamblerent nn jonr et esgarderent entreolz que bonne chose se- 
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roit que li daraoisiau« preist fenime. II es «o«! Tewi • Ini et lont 
mis a raison et li ont dit qne il Toaloieat que il priel femne. Der 
jungling geht in ikr begehren ein» sögert fiber noeh imaier mit der 
ausfuhrung. Da kommt einer nnd sagt, er «olle so enden, wie er 
begonnen habe, dann sei es gut. Die barone sind hieraher beelärst 
und fragen weise manner ülier die sache, welche antworten, wmui 
der keiser eine frau nehme, so werden die edelsten des landea durch 
dieselbe au gründe gerichtet werden. Es wird beschlossen, die 
Sache geheim zn halten. Sie fragen sieben weise um rath hier- 
gegen, sperren sie in einen Tergier ein und drohen ihnen den tod, 
wenn sie an einem heatimmten tage nicht antwort haben. Diese mer- 
ken, dafs sie gerettet sind, wenn jeder von ihnen das urtheil um 
einen tag verschieben kann. Die weisen ermahnen die fürsten, den 
kaiser heirathen zu lassen. Einer der furstea sagt: Connient il dont 
que nous muirons en tele noMiniere sana nule deffensel Sire, diät 
H uns des maistres, voua aues .viij. iours a souAIr aans plua, et 
de ces .TÜj. iours nous vous porterons entre les .vij. par nostre aena. 
Or esgardea se entre vous .v^. porrea detrier ie huitiesme ieur, 
et se vous celui poez detrier lempereris sera arse et destnüte. (3as- 
sidorns geht heimlich aus Gonstaatinopel weg, um kriegelhatea aii 
thun, wird ritter, hält sich brav im kriege des kalifon und des aal- 
tans und kommt au Edipus nach Betsayda. 

Ci en droit vient liconte a Edipna, cooMsent il assambla aa genl 
denant la cite de Tyberiadis contra Elapsns et comment Cassydoroa 
li aida taat que il fu desconfis. 

• 

Comment Erga la femrae Edypus et Heloana sa fi tie amaient 
Cassidorns et voult la mere ferir sa fille enmi les dens. 

Comment li measage que la fenme Edypum et aa fille anoieat 
ennoie a Cassydorus vint a Ini et fist ce pour quel il y uint. 

Comdient Cassydorus prist les lettres qae la aiöre et la fille li 
eauoierent et les lut et sen coaaeilla a .iij. Chevaliers. 

Ci uient li conte a Edypna qui estoit dewmt Tiheryade, eeai- 
ment Lapsus enuoia un Chevalier a Ini. 

Et Cassidorus se part de Edipom quant il ot oonquia Askaram 
et sen uint en Contestantinnobie et comment li baron et eil 4n pa ja 
firent grant feste de sa uenue. 

Cassidorus wird im träum immer von Helcana aufgefordert, aie 
abzuholen u. s. w. Es erwachen dadurch in ihm heftige begierden 
und er will wirklieh nach ir ausziehen. Die weisen aber wisseD. 
dafa das land dadurch destoarbee werde und ala er aufsteigen will, 
sagt der erste fürst, er soll es doch nicht machen wie der visgraff 
von Naron und erzählt die erste geschichte: Li visqnens dcyNmroii 
fu li plus gentia hemme de tonte la terre de Sezile a «en tempe. 
II ama plus oisiaus de proi que tous eil qui deaant auoient eate 
et tant que il ert an jour entre l«i et grant plante de chenalerie en 
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.j. sien chastel et crt assez prez ^q la mer. llqec anöit ,j|. lyon qai 
estoit issus dune grant montaigne et estoit la riniere dec^ous douce. 
II oy dir© ^ve uns hair^n« y 'repai]:Qit et nestoit faucona ne hotftoirs 
qui a lui peust riens faire. Li Tisquens auoit un ostoir qui nestoit 
oasiana qui li peqat eacliaper il vint a j. aien eacuier et \\ dit: Met 
wa »eile et latoie sana plua e^ vien ou ie te nienrai. Cilz le fiat 
ainaai comme il \\ fu comni»i|de. Adont prist li queqa aon oateir 
tandia comme li chevalier oirent qesprea. II uint la ou li hairoos 
auoit aon recet. Li quena le vit quo molt bei et aaonne soq tabour. 
Li hairim? qai moU eatoit aeur^ de aa lieaoipgne ai aeat leuez. Li 
quena geta aon oiael. Li hairona a fait le noniaae et tant quil plat 
molt a loatoir et cuide ferlr li fant. Lora quant il ot faijli, adont 
fu honteuz et ma«* Qnar onquea maja nauoit faiUi a oiael. II tourne 
et aen iia li tempa ae comm^nca a couurir. Li qi^ena ne yau^t laia- 
aiea que il ne que Hat aon oiael et vansist mies auoir perdu .c. raara 
que loiael et auoecquea tout ce fuat il trop eabahia all enat failU a 
aa proie et auec ce aen rala aanz i(on oyaeK II a dit a aon eacuier: 
Tu Toiae de la et ie de ca et ^vmX ne porra eatre quil ne aoit troa- 
qe^ Atant aeat departi» li una de lautre et va li nna anal et li 
autrea amant et comme plua clieaanohoient plua aentrea longoient. 
II pnt tant ale et aua et iua que il furent aoupria de la nuit et li 
tempa ^mmenea molt a eapeaair et a devenir molt obfcui«. Li yi«- 
quena pfi aauoit le paya comme cia qui gairea ni auoit comi^e. II a 
tant ale et aua et iua que il ne pot oir nouuelea de ce que il que- 
roit et tant que il aapenaa que il ae metroit an retour. II ne aot 
^ont il eatoit irenqa «i reaga^da pacdeüant lui , ai a veu feu luire 
il eat touraez cette part et ne finc^ ai eat yenna la tout droit, |1 
trouva que ce fu la maiaon du paiaant peacheeur et eatoit cheyaliera 
peaclierrea man^a et oj( uae Jone meachine a femme et ea eatoit 
trop jaloua. tia dame a^ aeoit au feu et U yiaque^a ai hu^ta a luis 
ft pria que on le laiaaast ena; cele ai courut a inj et li Quuri taat. 
Ia\ iM«qiieaa eat dq/i^endua et a apn palefroi aachie aprea lui. II 
fialua la dame, cele fu molt e^bahie et li diät: S^re, bleu aeiez 
▼ooa veauz. Pame^ dUt li uiaquena, on eat li airea de caiena? 
Sife, dift flle, il pi eat ore pa«. II yit que il ot pojs^on au feu, 
ei li plo^ molt, qua? il meiamea en mengoit a merueil lea aiena. II 
a mia a^ ohe^l a eatable et lui meiamea, quar plua naaoit loieaa 
quo e^lz denlz. Li yiaqaena aen yint au feu, qui molt ert ban coin- 
paina, et y\t la dame, ai li plot molt. Dame, diät il, qui eat yoatre 
sireal Itp?» ^iat la iane dame, quil eatoit a j* cheyalier du paya 
et «atpit gairde dea terrea qui la prea eatoient u. a. w* 

^ine 4er einj^eflpchtenen geachichten habe ich im romana des 
a^l aage« »• Ixriy mitge^fieilt. £ine apätere begiant: 1^ ceate 
t«vr« Qt nn Samaw, qui molt fi» de grant renammee. II ot ^ue 
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une femme. Von dieser hat er eine tochter, welche in den lohn 
des Sultans yon Babilon verliebt ist n. s. w. 

Vgl. über diese fortsetzungen aach Loiselenr a. 171 f. Leroaz 
8. iv f. 

Paulin Paris beschreibt in den mannserits fran9ois de la biblio- 
thiqne du roi noch zwei von mir nicht gesehene handschriften der 
französischen bearbeitung des bnchs (b. I, 109 — 117. 123). N<> 6767 
gr. fol. hat den titel le roman de Marques deRome et ses continna- 
tions. Es ist, wo nicht dieselbe recension mit der in rom. des sept 
sages s. Ixir Ton mir beschriebenen, doch jedenfalls eine damit sehr 
▼erwandte. Das buch ist 1466 Ton Micheau Gonnot für Jean, söhn 
Charles I herzogs von Bourbon, auf pergament geschrieben. An- 
fang: A Romme ot un empereur qui ot nom Deocliens, il ot nne 
femme. De celle femme ly fu remez nn hoir etc. Die namen der 
sieben sind: Baucillas, Ancilles, £ntullns, Manquidars li Rou oder 
Maloindras li tors, Gatons de Rome, lesse und Merens. Schlnfs: 
Cy fine le livre des sept sages de Romme et de la marastre qai fa 
arse et commence le liyre de Marques de Romme comment Diode- 
ciens regna apr^s la mort de son pere en grant paynne, si comme 
Yous orres. Dieser erste zweig der französischen sieben meister 
schliefst auf bl. 17. Es beginnt nun der zweite, wo der söhn Dio- 
cletians die hauptrolle spielt. Marques der söhn Catons wird Ton 
dem söhne Diocletians zum seneschal von Rom ernannt. Der fürst 
erinnert sich der dienste, welche die sieben weisen ihm geleistet 
haben; sie dürfen daher an seiner seite zu tische sitzen, ja er geht 
in den bezeugungen seiner achtnng so weit, dafs er sie selbst jeden 
tag bedient. Diefs mifsfällt der jungen kaiserin, die jedoch ihre 
Vermählung mit dem kaiser ebenfalls dem rathe der philosophen 
verdankt. Diese hatten sie gewählt, wie die geschichte boshaft bei- 
setzt, als die beste ihres geschlechts. Durch Schmeicheleien ge- 
lingt es ihr, ihren gemahl zu bestimmen, einmal den sieben nicht 
mehr aufzuwarten, sodann aber auch ihren tisch ans der kaiser- 
lichen nähe zu entfernen. Die folge davon ist, dafs der kaiser von 
der Verachtung der weisen zur Verachtung der Weisheit übergeht. 
Er folgt den launen seiner frau und beherrscht sein reich als tyrann. 
Der seneschall Marques allein setzt sich noch mit erfolg dem bösen 
genins der kaiserin entgegen; diese aber, in Übereinstimmung mit 
ihren frauen, setzt alles in bewegung, um ihren gegner in Ungnade 
zu bringen; er wird verdächtig und am ende gelingt es ihr, ihn 
zum tode verurtheilen zu. lassen. Nun beginnen die geschichten. 
Die kaiserin beginnt mit der von dem damoiseau de Romme qai fut 
decu par son escuier qui li embla son annel. Es sind im ganzen 
12 erzählungen, auf welche die vernrtheilung der kaiserin und die 
Wiedereinsetzung der sieben weisen in ihre ehren und würden folgt. 
Ici fini le romman et la vie de Marques 'le aeneachal de Romme. 
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Ci commence le lirre de lempereur Fisens qui fa fiU a lempereur 
Dyoclesien, qui ot moult a faire tant comme ii vesqai en ce siecle. 
Bl. 60. In dieser fortaetzung erhält nun der söhn Diocletiaos den 
namen Fisens. Am anfang der geschichte ist Marques noch sene- 
schal von Rom, aber die sieben meister ändern hier ihren Charak- 
ter. Sie werden neidisch und treulos und bestreben sich das unbe- 
gränzte zutrauen, das Marques bei Fiseus geniefst, zu untergraben. 
Fiseus stirbt. Marques, welcher Laurine, die Schwester des kai- 
sers Ton Constantinopel , geheirathet hatte, zeugt Laurin den erben 
des morgenländischen kaiserthums und wird selbst durch seine waf- 
fenthaten könig you Aragon. Auf ihren zügen besuchen Marques 
und Laurin auch den konig Artus von Britanien, kämpfen mit den 
rittern der tafeirunde, verlieren ihre frauen oder geliebten, finden 
sie wieder und leben endlich glücklich und zufrieden. Den sieben 
weisen läfst Fiseus die äugen ausstechen. Der schlufs lautet: Gi 
fine le liyre dö Marques le senoschal et de Laurins son fils empe- 
reur de Constantinoble. Ci commence le liyre de Cassidorus empe- 
reur de Constantinoble comme sensuit. Cassidorus ist der söhn des 
braven ritters Holyenon und enkel Laurins. Dnrch erbfolge kaiser 
von Constantinopel geworden wird er von den zwölf fürsten des 
reichs heftig gedrängt, sich zu vermählen; indessen aber lesen die 
zwölf fürsten in den sternen , dafs die frau des Cassidorus die ver« 
anlassung ihres todes werden werde; sie wenden daher alles an, um 
den jungen kaiser von seiner Vermählung abzuhalten. Zu ihrem Un- 
glück hält sich Cassidorus auf einem seiner kriegerischen züge bei 
einem weisen fürsten von Syrien namens Edipns auf, und verliebt 
sich in dessen tochter Helcana, welcher er die ehe verspricht. Je- 
doch nach Constantinopel zurückgekehrt vergifst er seine schwüre, 
und die zwölf fürsten bestimmen ihn, die furchtbare plage der ehe 
nicht auf sich zu laden. Nun erscheint ihm aber jede nacht in einer 
Vision' die tochter des Edipus; sie fordert ihn auf, sein wort zu hal- 
ten, und erzählt ihm, um ihn dazu zu bestimmen, jedesmal eine 
geschichte. Sobald der tag gekommen ist, erzählen die fürsten 
ihrerseits auch eine begebenheit, welche das gegen theil von der er- 
zählung Helcanas beweisen soll. Die Jungfrau erringt den sieg und 
sie wird endlich zur kaiserin gekrönt. Nnn entspinnt sich aber eine 
neue intrike gegen den kaiser unter den zwölf fürsten. Sein söhn 
HelcanuB versucht das gehoimnifs der Verschwörung zu offenbaren, 
indem er geschichten erzählt, welche jene durch eben so viele an- 
dere bekämpfen, bis ihr verrath erkannt und ihre hinrichtung ver- 
ordnet ist. Dieser längste zweig unter den 6 der geschichten geht 
bis bl. 351 fort, wo er schliefst: Ci fini les iivres de Cassidorus. 
Si parlerofls apres de Pelyarmenus de Romme, cormment il avoit 
pourchacie vers Dyalogus son frere le bastard, de mettre a mort 
les deux enfans petis a lempereur son pere. Pelyarmenus und Fa- 
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stidorns waren brader dea Helcanus. Dieaem werden hier von dem 
tapfern aber treoloaen Pelyarmenns alle mög^licben schlingen ge- 
stellt, denen er aber glfinklich entgeht. Peljarraenns bemächtigt 
sich der römischen kaiserkrone nach seinem bruder Fastidoras, und 
ihr Tater Cassidorns, der wahre kaiser, tnacht indessen pilgerrei- 
sen, wird arbeiter und findet am ende den tod durch den verrath 
der frau eines bnrgherrn, welchen er bekehrt hatte. Schlufs bl. 
491 T®: Cy finist le liyre de Cassidorns (lies Pelyarmenns) de 
Romme et de Constantinoble, et apres commence li derrains de ses 
enfans. Der sechste und letzte zweig der geschichte berichtet die 
begegnisse der 4 söhne des Cassidorns, Kanor, Slcor, Domor und 
Rusticor. Kanor wird am endo kaiser Ton Rom und der roman 
schliefst mit den Worten: Si veuil ore faire fin de ceste histoire, 
laquelle plaise et souffise a montres chier seigneur devant nomme, 
pour leqoel jai travalile e pene en ce quil ne preigne pas regart a 
cettlz qui ne sont pas convenables en mes comptüs, mais a cellui 
Kanor qui par sa proesce a laide de dien et de ses amis reTint a ce 
qui pourvu li estoit des le commencemeht du monde . . . si comme 
Tons ayez oi par devant. Üieser' seigneur devant nomme kommt 
aber in der handschrift nirgends wirklich Tor. P. Paris vermnthet, 
es sei Hugues de Chdtillon , dem der letzte theil des romans von 
Cassidorus dem msc. n^ 7334 (vgl. Rom. d^s sept sages s. Ivj) zu- 
folge zugeeignet ist. Dieser Hugues war von 1226 bis 1247 graf 
von Saint Fol, und somit fällt die abfassung dieses wei^ka in die 
erste hälfte des dreizehnten Jahrhunderts. 

£s erhellt aus dem mitgeth^ilten, welche reiche fnndgrube die- 
ses buch für die litteratur der novellen ist. 

Die zweite von Paulin Paris a. a. o. t, 1^3 angeführte hand- 
schrift n^ 6769 ist nicht wesentlich von n^ 6767 verschieden, jedoch 
ist der stil correcter und die abfassung ist früher als die von n^ 
6767. Die handschrift ist aus dem dreizehnten jh., gr. fol., pergam., 
und enthält anfserdem die romane vom heiligen graal und von Mer- 
lin und die legende von der bufse Adams. 

Eine ähnliche handschrift erwähnt F. freiherr von ReifFenberg 
in den soiivenirs d^un p^Ierinage en Fhonneur de Schiller (Bru- 
xelies et Leipz. 1839) und be^hreibt sie (s. 62, note 1) so: Le raa- 
nuscrit de la bibliotheque de Bourgogne n. 741t est un gros in-folio 
en parcheroin, contenant: Blasons de Flandre et de Hainaut, raig- 
natures, 3 colonnes; Les sept sages de Rome. Commcncement: Ci 
commence li livres des .vij. sages de Romme et de Marques le se- 
neschal, et apr^s de Laurin et de Cassydorus et de Pelyarmenus et 
apr^s li fait des empereurs de Romme et de Constantinople. Fin: 

Ci fine histoire de cest livre. 
Qui le fina n^estoit mie yvre. 

Die bibliotheque universelle des romans, Paris, 1775, oct. s. 57 
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erwähnt eines sehr schöoen ms. dieses rotnans iil prosa, das erst iirf 
besitz 4es herrn ton Bombarde gewesen nnd nachher an den mark- 
grafen von Panlmy gekommen sei. £s war aus dem ^dten jh., und 
die Zeitschrift theilt daraas die geschichte vom aasgesperrten hahn- 
rei mit. 

Von dem roman von Erastns findet sich eine französische bear- 
beitnng handschriftlich in den mss. fbnds de Fi^glise de Paris N 2. 
Vgl. Roqueforts glossaire II, 776*>. 

Der von mir (rom. des sept sages s. Ixxvj) beschriebene alte 
drnck befindet sich auch auf der arsenalsbibliothek in Paris. Vgl. 
Loiseleurs essai s. 89. 

Als den ältesten französischen drnck erwähnt G. Hain im reper- 
torium bibliogr. n. 8735: Les sept sages de Uome traduit da latin, 
attribu^ ä dom Jehan moine de Vabbaye dö Haüteselve per Jacobum 
Ardollet. Imprim^ ä Gen^ve, 1490. 

Eine französische Übersetzung des Erastus erschien in Lyon und 
Antwerpen 1568, in 16. Übersetzer ist der ritter von Mailli. Vgl. 
N^langes xx, 77. 

Histoire pitoyable dn prince Crastas. Paris, 1572. Loiseleur 
s. 159. 

Über die ausgäbe von Lyon, 1577 vgl. Loiseleur s. 89 f. 

Paris, 1579. 16. 

Ronen, 1616. 

Eine besonders bearbeitete novelle Eraste erschien in Paris, 
1664, in 12. 

Eine gedruckte bearbeitung des romans von Erastns hat mir O. 
L. B. Wolff mitgetheilt. Sie führt den titel: Histoire du prince 
Erastus fils de Tempereur Dioclötien. Paris 1709. 8^. Sie ist in 24 
capitel eingetheilt und deren Inhalt folgender. 

1 Erastus erhält seinen namen von der allg^emeinen ttuneignng, 
welche sich das kind erwirbt. Der v^ter uberglebt ihn sieben Phi- 
losophen znr erziehung, zu Welchem zweck Man ihm ein schönes 
schlofs in schöner Umgebung in der nähe von Rom erbaut. Erst 
hier erfährt der söhn den tod seiner mutter. 

2 Anf das andringen der stände und des senats erlaubt ihnen 
der kaiser, ihm eine zweite frau, Aphrodisia, zu wählen. Ans lau- 
ter fleifs kommt Erastus nicht zu den dabei veranstalteten hochzeit- 
feierlicfakeiten. Die kaiserin hört von seiner Schönheit, entbrennt 
für ihn, sendet einen sclaven an ihn mit hemden nnd kostbaren Sti- 
ckereien. Der prinz, dem in seinem gelehrten treiben dergleichen 
dinge gar zu nichtswürdig scheinen, nimmt sie blofs auf zureden 
seiner lehrer an. Der sclave beträgt die kaiserin über den erfolg 
seiner Sendung und ihre liebe nimmt immer zu. 

3 Sie schickt ihm einen liebesbrief und edelsteine. Der prinz 
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«errcir<t jfloeii nnd ■ehiokt dieie lurDck. Der ■cIhtb aber aagt 
Aphrodiiia wieder nicfat deo wahren stand der lache. 

4 AphrodiaiB wünicbt, der käUer möge Erattas Iionioieii lasien, 
dainit aie ihn kennen lerne. Er wird beiandt. 

& Sternbeichaunng. Der gror«e eterii nnd da« rettende atemlein 
gegenüber. 

6 Schweigen bd der aaknnfl aad der lam dea kaiaen. 

T LiebiaetbläraDg. Eraitaa entflieht ohne alle auiknnft. 

B EnphrodigorD« (c. 7 heirit er Enphroaigorna) : Der hnnd und 
d[e acliliinge. 

9 Frau: Baum und bftumchen. 
lü Zweiter tag. Diraurgoa: Bippocratea nnd Galen. 

11 Fran: Elier und hirte. 

12 Dritter tag. Tcrnn«: Probe der männergedold. 

13 Frau: Der baiser geblendet. 

14 Vierter In^;. EnoHcopua: Blinder eifer. Eine ganz achlecbte 
ertÜhlung, dprcn inbult tpitei karz angegeben werden aoll. Offen- 
bar hat aie der ycrfunxer an die itelle gesetzt, wo in den andern 
bearbeitungen die geirhicbte Tom ausgesperrteit haborei ateht. Zur 
zeit der ahfaaanng dieser bearbeitnng war aber diese geecbichte 
durch Moli^re'a George Dandin in bekannt, als dafa der überarbei- 
ter es wagen bnnntr, nie hier als trockene aaebdote zn geben. Ein 
ilallänlichca oder spaiiiichea original scheint Ihm Inders doch vor- 
gelegen 2u sein, wiii i. b. der ansdrnck "il en r^pandit qnaai des 
larnies" vcrmuthen Infst. 

15 Die kaiserin si.iireibt an den kaiaer, der anf das land gegan- 
gen ist, um dem andringen aeines weihs an entgehen, and dietache 
dem gerichle übergiei)!. In dem briefe lieht die eriählang: Das 
Bchalzhaua. 

16 Pliilnntropua : Die eatfübrnag. 
IT Frau; Rom gerettet. 

IS Ein bricl vnn der kSnigin von Dentacbland langt an. In wel- 
chem aie dem kaispr versprieht, ihren mann, der gegen Rom ma- 
rhiniere, zu ermorden. Daranf erzählt Agathas: Ein mord. 

19 Frau: »er zaubercr. Philarch wird besiegt nnd wird ichnl- 
meiater anf der inacl Natolin; die sieben philosopben werden ge- 
fangen gesetzt, 

20 Lencna sehreilit an den kaiaer intTertbeidigang diegeachlchte 
vom arzi Polioktus, woraof der kaiaer die sadbe seines «obns an 
den aennt verweist. 

21 Frau: Der Cndlini;. 

22 Ein traiim von einer achlange nnd einer taobe, welche steh 
begatten wollten, und welche der kaiser anf Aphrodisia nnd Erulua 
deutet, überzeugen ihn von der nnschnld seine* sobns. 
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23 £raflt enfthlt toy dem genat. die geschichte ton der etfällten 
"vreiuagimg. Von Amicui nnd Ameliua findet sich nichts. 

24 Aphrodisia ersticht «ch im gefangnifs sous le teton gaaoho 
darch eine nadel, mit welcher sie sich anter der linken bmst Ter- 
irandet. 

Dieso bearheitnng ist dem geiste nnd der manier nach die mo- 
dernste, welche ich von dem buche im ganzen kenne. 

Vielleicht ist das ganze ans dem spanischen geflossen. Vgl. Loi- 
seleur s. 93. 

Was ich bei meinem froheren buche über diesen gegenständ 
▼ersäamt habe, eine inhaltsnbersieht t&t die einleitnng beizngeben, 
konnte wohl hier nachgeholt werden. 
Indisch s. ij. Die gaste vergiftet s. cl. 

Persisch s. ir. Die schelme s. cl. 

Arahisch s. TJ. Der fnnQahrige knabe s. c^. 

Türkisch s. xir. Der fuchs s. clij. 

Hebräisch s* xix. Der anglückliche kanfmann s. clij. 

Syrisch s. xxilj. Der an vorsichtige s. cliij. 

Griechiseh s. xxiij. Abasaber s. clig. 

Lateinisch s. zzix. Behezad s. cliij. 

Italiänisch a. xxxvj. Arna s. cliv. 

Spanisch s. xzxvij. Bakhtzeman s. cliv. 

Französisch i. xzzvij. Beherkerd s. cliv. 

Scandinavisoh a. Izxij. Abateman s. cliv. 

Holländisch s« Ixxzg. Ibrahim s. clv. 

Deutsch s. kcxxiij. Balavan s. clyj. 

Rahmenersählang s, oxxiq. Unverhofllte rettang s. clvj. 

Der redende vogel s. ozxxiv. Schahabeddia s. cItj. 

Dea löwen spar s. cxzxviij. Der könig von Doli s. clviij. 

Der walker and sein söhn s. czzziz. Saddyk s. clviij. 
Der bösewich t and die tngend- Der findling s. clviy. 

hafte fran s. cxxxiz. Trost der wittwe s. clix. 

Die knchen s. cxxxix. Salomes Togel s. clxrifj. 

Weiherlist s. cxl. Der konig von Aethiopien s. clxviy. 

Das geapenst s. czlij. Togrnl Bey a. clxTiij. 

Der Jäger s. cxliij« Maliknasir s. clxix. 

Die fran and der krämer s. cxliv. Die zwei enlen s. clxz. 
Die Terwandelnde quelle s. czliv. Barsisa s. clxx. 
Die Mndin s. cxlv. Der sofi von Bagdad s. clxx. 

Mahmud s. cxltry. Gülruk s. clxij. 

Neag^erde s. cxlvij. Der könig von Aad s. clxxj. 

Der liebeado im kästen a. cxlviij. Fadmanaba s. clxxtj. 
Die diebische elster s. cxlvi^j. Akschid s. clxx^. 
Die amazone s. cxlix. Der prinz von Karisme s. dxxijj. 

I Eheswiat s. cxlix. Drei söhne s. clxxiv. 
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Der tofi nnd der wnndarxt ■. cIzkIt. Stedten über weitartöck« ft.clzxxYJ. 

Der gärtner e. elxxiv. Dm ^eij&hrige kind 8. dxxxWj. 

Haesan s. clxxv. Der «im dieb prideetinirle 8. 

Aehmed 8. clxxr. cIxiXTiJ. 

König papagei a. cUzi^j. Baum und bäunichen a. clxxxril]. 

Der bevauberle birnbaum 8. clxirij. Eher md hirle 8. clzxzix. 

Die frauen und daa geheimaire a. Hahnrei anegesperii a. elzzziK. 

clxxvy. Das achatehava a. eaotlj. 

Der bademeister und der königa- Der kaiaer geblendet a. cxav^l* 

aohn a. clxxTÜj. Probe der männergedald a. ecj. 

Der Schwan am feigenbaam a. Der aanherer a« eciij. 

clxxYiij. Hippokratea und Ckilen a. cexiT. 

Der hund und die aohlange a. Der könig und dea aeaeachala 

clxxTÜj. frau a. ccxyiij. 

Der löwe und der mauUhierdiefo Rom gerettet a. ccxx* 

8. clxxx. Die drei freier a. cexxi^. 

Die fruchtkamuBer der tauben 8. Die entfuhrnng a* cexsT^. 

clxxx. Die erfüllte weiaaagUDg a. ccxxix. 

Ein elephantchen statt dea eaaen« Die beiden freunda a. coaxxj. 

a« clxxxj. Die atiefmutter tk cexWj. 

Die wünsche s. clxxxj. > Die böae tochter 8. ccxl^. 

Von anzeigen meines buchea sind mir nur folgende befcsaait ge- 
worden: eine in MenzeFs litleraturblatt ; in Mone^s anaeiger för kmide 
der teütschen vorzeit 1836, 444; in den blättern für littevariaafae ao- 
terhaltung 1838, n® 837 ; kt den wiener jahrbüchfeni b. 00, •• 36 ff. 
▼om freiherrn von Hammer ^ Purgstall. 

Der neueste französische druck des siebenmeiatorbaeha iat der 
Ton Leroux von Lincy besargte oben genannte abdrack dea p^fosare- 
mans mit weitläufigen ansaugen des DolopateS) Paris, 18881. 8**. 

Englisch. j 

Die schottisclie Übersetzung von Rolland ist 1578, nicht 1575 

gedruckt. Vgl. Rom. des sept suges s. Ixxx. Loiseleur a* 90. 

Die geschichte Ton den sieben meistern wurde dramatisiert voft 

Thomas Decker im merz 1599. Vgl. Fortunatua und seiae söhne^ 

eine zaubertragödie von Th. pecker. Aus dem englischea von F» 

W. V. Schmidt, Berlin, 1819. s. 197. 

Über die englische Übersetzung der zehn veziere und der sieb 

veziere vgl. Rom« des sept sagea. a. Ttj u. s. w. Lolaeleur a. 176. 

Scandinavisch. 

Eine altschwtediaehe bearbeitung des buchs in proea exiaptiert 
einem copenhagener manaaeript« Vgl. SkaadiaaTiak maaeniifr 1 
I, 279. 

Über die dänische Übersetzung der zehn veziere vgl. rmn« d 
sept aagea a. zj. 
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Holländisch. 

IHe &ltMtid Bearbeitung ist 1479 aus dem lateinischen übersetzt 
und 1480 gedruckt. Vgl. catalogue dö fen M. I. Koning , part. II, s. 
10, n^ Sld. 8. lietb^rches blbliograpfiiques sur quelques impressions 
ne^rlandaises du 15« et du 16« si^cle, par £. H. I. du Puy de Mont- 
brun. Leide, 1836. s. 8 f. 68. Sie beginnt: Hier beghit die historie 
Tä die seoS wise män€ tan röme Welche historie boue mate schoen 
eii genoechlijkfi is om hören eii oek treenit end' luttel ghehoert. 
wät si is nw nyewilinck in dit voerledS iaer vä Ixxix geträslateert 
efi ouergeset wt di latine in goede duytsche op dattet die leeke 
lieden noglifeii Terstaen. Die ausgabt ist in Hains Repertorium 
nicht aufgeführt. 

Die historie vä die seue wise inäne Tan rome, ohne nähere an- 
gäbe, etwa 1488. 4^. beschrieben you Montbrun a.a.O. s. 8. 

Die seuen fixempels of Ges^hiedenis der seven wijzen Tan Rome. 
Delf, um 1498 oder 1499, wahrscheinlich bei Henrick Eckert van 
Homberchf gedruckt ; kleifi 4® ; beschrieben von Montbrun a. a. o. s. 
68. Es ist diefs kein abdruck der ausgäbe von 1480, sondern aus 
dem deutschen übersetzt. 

Zur probe der bearbeitung der geschichte in den altholländi- 
schen drucken theile ich folgende stelle mit: £n als dit die keiser 
sach, was fai d^er 6f zeer verblijt, en seide der keiserinnen : O Flo- 
rentina, boveil alle dinc verbilde ie mi dat ic sie dat gl so minliken 
bewiset den coninc Alexander. Don antworde si: Waerom en soude 
ic dat tfi^t dfoen. want sijii toecomst is ons beiden grov vroechde 
ene blf^cap. mer Sonderlinge T beer keiser, want gi bi hem keiser 
geworden sijt euu hi oec dicwil sijn iijf om uwen wil ghewaecht 
heeft enn v van der deot verlost heeft. Die keiser seide haer weder: 
Ick bidde v Heue Florentina: wilt verstaen die woorden die ic v 
seggett sal. Saghet gi niet den malaetschen mensche die ander 
daghes Toor mi sat, en bat van mi, dat ic hem scencken woude 
drinken 6m die minne des conincs Alexanders? Si antworde: la ik 
hare , ic säch hem wel , ende van minen leven ensach ic nie leliker 
mismaect^r sieker malaetschen. Doe seyde die keiser: Nu so vrage 
ik a oft so wäre dat dät geweest liädde die coninc Alexander, ende 
dat lii in generen manieren ghesont gemackt worden en mochte dan 
metten bloede uwer kinderen die ghi mi beide op enen dach gewon- 
nen hebt, sendet ghi dan wel willen, dat haer bloet wt gestört 
werde dat hi daerin baden mochte; ende also gehele gesontheit ver- 
crigen, als ghi siet ds^t hf nu heeft? Doe antworde si: beer,, 
waerom so vraghet ghi mi dat? lö segghe v dat sekerliken äl hadde 
ik tien kfüderen, d!e woude ic altemale selve metter haut doden en 
dat bat bereyden dat fc hem darin wass'clien möchte, eer dat ik hem 
in so g^oten pertkel sottde laten, want god die mochte mi ander 
kinderen Verlenen, mer aisulken vrient weder te crigen waer bi na 
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onmogfaelic. AU dat die keUej; van haer gehoert had, word hi in 
hemselven wat Tertroest, ende seidet vrouwe, want glii daa liener 
haddet den doot uwer kinderen, dan dat Alezander m^laet« «onde 
iivesen, so wilt dan die waerheit der saken weten en TerstaeB. Dies 
malaetschen mensch die gi saget was Alexander die hier ygenwoor- 
dich sittet, ende hi is gesont gemaect metten bloede onser kioderen 
ende si sija beide doot. Als dit die keiserinne hoerde , so wort gl 
bedrucket als Tan der naturen wegben, hoe wel dat si te Toreo ge- 
seit hadde, dat si lieue hadde ghesien haer kinderen doot dan Alex- 
ander in sttlker pyne te laten. Als dit verheert hadden die voet- 
ster« der kinderen, so maeckten si groot gheroep en ghescrey, en 
over alle dat hof wort groote droefheit om des keisers kinderen. 
Die voetsters liepen hastelyk ter cameren daer die kinderen waren, 
en als si daer quamen, sagen si die kinderkens te samen iopen spe- 
ien en songhen: Ave Maria gracia plena. Doe gingen si ter stont 
Toor den keiser en seiden hem dat die kinderkens levendich waren 
efi wel te passe en dat om haer keel een gülden cirkei ommchinc 
daer die wenden hadden geweest. 

Eine ausgäbe von 1530 erwähnt Montbrun a* a* o. s. 69 ohne sie 
gesehen zu haben. 

Im censuredict des bischofs von Antwerpen 1621 findet sich das 
buch de seven vroeden van Rome unter der zweiten dasse der ver- 
botenen Schriften. Vgl. F. J. Slone's Übersicht der niederländUchea 
Volksliteratur älterer zeit s. 87. 

Een schoone en genoegelijke Historie van den zeven wijzen van 
Bornen. Amsterdam, 1819. 8° scheint Überarbeitung der ausgäbe 
von 1499. Vgl. Montbrun a. a. o. s. 69 und de nederlandsche volks- 
romans , door L. Ph. C. van den Bergh. Amsterdam , 1837. s. 72 ff. 

Einen druck von 1803 benützte Thomas in Frankfurt 

In dem noch gangbaren holländischen Volksbuch lautet die soe- 
ben ans einem alten druck mitgetheilte stelle so: Als de keiser dat 
zag, was hy daarom zeer blyde en zeide tot haar: O Fiorentina, 
boven alle dingen verblyde ik my dat ik zie dat gy u lo minlyk 
bewyst tot den koning Alexander. To en zeide zy: Waarom zoa ik 
dat niet doen, want zyn komst is ons beide een groote vreugde, ma- 
ar zonderlingen o beer keizer, want gy door hem keizer geworden 
zyt, en hy heeft dikwils zyn lyf voor u gewaagt, en hy heeft u 
van de dood verlost. Toen zeide de keizer: Ik bidde u Florentina, 
wilt hooren de woorden die ik u. zeggen zal. Zag gy wel den 
melaatschen mensch die des anderen daaga voor my zat, en bad dat 
ik hem nog te drinken schenken woude, en dat om de minne Tan 
Alexander? Zy zeide: Ja ik, beer, ik zag hem wel, van al myn 
leven zag ik nooit leelyker mismaakte mensche! Toen zeide de 
keizer : Nu vrag ik , of het alzo was dat het de koning Alezander 
geweest waar, en dat sy in geener manieren gezont gemaakt mögt 
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wei<fleii, dan alleea »et liet . Uluttd van uw kinderen , die gy isy 
beide op eenen' ilag gewonnep hebt, aonde gy' dan wel wiUeii, dat 
haar bloed «itgestort wierd» dat hy hem daarin .baden mögt, en al- 
so gebeel ge:totitheid Terkryi;;«!!, als gy Biet' dat hy heeft? Toen 
zo zeide zy: >0 faeere waarom Traagt gy. mj di|t% Ik zegge zekeiw 
lyk, ai'hadde:ik tien kinderen^ ik woude die altemaol zelf dooden, 
en het tbad bereiden, dat ik hem daar in wasschen mögt, eer dat 
ik heni in zo gcoT pcfl'ykel zoude laten (hier fehlt eiir satz, vergU«- 
chen mit dem alten druck) , maar alzulken Triend weder te krygeo, 
waar. onmogelyk.: Als de keizer dit van haafe hoorde, wierd hy in 
zig zelven yertrooet eri zeide: 0. irroawe . -tränt gy dan liever had 
den dood van oowe kinderen, dan dat.Alezandei* melaats zyn zoude, 
zo wilt dan toch de waaoheid.Tcnrstäan: die melaatache mensehe die 
gy zag dat.vaa Alexander die hier < Tgenvoordig zit en hy ia. ge«- 
zöod gefaiaakt met hei. bloed van .nnze.tw^e' kinderen en zy zyn beidb 
dood. Als de keizerin .dit hoorde, vierdze zeer bedrukt,. als van 
d«r natore wege, hoewel zy te boten geneid had datze iiever haar 
hinderen dood gezien had, dan Alexander in znlke pynen te laten. 
Alsde- Tpedsters van de kinderen dit gehoQrd;hadden, maakten-zy 
zulk groot geroep, zoidat.over .alt hof .groote droefheid genmalct 
wierd :om des keizers. kinderen. De Toedster« lopen haastelyk.tot 
de kamer daar de kinderen waren«, en als vf daar kwamen, zagen 
zy de kinderen tzamen lopen en aongen: Ave Maria gratia plena. 
Toen gingen zy terstond.by den keizer en.zeiden hem hoe dat de 
kinder^iis levendig waren^ en wel te pas, en dat om haar keel een 
gülden cirkel hing daar de wonden geweest hadden; 

Deutsch 

Die Handschrift der königlichen handbibliothek in Stattgart ist 
ein «iid.'-chartac. t^ber den' darin ebenfalls enthaltenen Meliböns 
Tgl. ffocb Mone^s Abersieht der niederländischen Tolfcskitteratnr s. 347 
ond Chancers Canterbnry falesi 

Ans der basler handschrift findet sich einzelnes- nach W. Wa- 
ckemagel gedruckt in F. . A. Pischens denknälern der deutschen 
spräche. II, 62 ff. Leider hatPischon in der einleitang dazu die alte 
verwirfeutig über die geschichte des bnchs wiederholt, obgleich er 
s. ^ neiner arbeit erwähnt - 

Über diese dem gegenwärtigen abdruck zu gmnde liegende 
band Schrift darf ich nur auf Wackemagels veraeichrnfs der basler 
handschriften und auf meine einleitung zum rem. des. scpt sages s. 
xcij ff. Torweisen. 

Eine abschrift der in der bibliothek Eschenburgs befindlichen 
den tnelien. sieben meister (Rom» des sept sages s. c¥^.). besitzt die 
k. bibiiolhek' in Berfin, von welcher ich dieselbe durch Wilfcens gute 
zur benutzung bekam. Der titel ist: Die sieben weisen meister, 
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aadi 4er handtchrtll im besiCi dm gelieinieB liofratba Eacheabiug 
sa Braanachweig. Abgmchrieben im jabre 1819 darak de« «tudlosai 
Beinling sn Brealaou Bie gigaator iet ma. germ- fol. 4fiO. Foro iit 
bemerkt: die handacbrift tat aaf papier and hat 68 bilder. Torn 
alnd 9 bilder nacb gemalt, daa erate gaai wie daa iron F. H. ▼. d. 
Hagen a. 803 beachriebene ; der aweite achild auf dem ersten etwai 
anden; er hat 4 f eider: gelb, roth, bräanlioh, gelb. Baa sweite 
bild atellt die geacfaichte von dem redenden yogel dar. Bie abachrift 
iat also gana genau der eachenbargiachen handachrift eataprecheBil, 
nnd acheint anch in den colnmnea gaas dem original nachgebildet 

Mit der erlanger handachrift (Rom. dea aept aagea a. ctIQ) 
stimmt aiemlich nahe die bearbeitong in einer hambarger hand- 
achrift, welche M . Lappenberg in Aofaefa und Mone'a anaeiger 1834, 
99 f. nnd Chr. Peteraen in der geachichte der handmrger sftadtbi- 
bliothefc 8. 248 beachreibt. Im anzeiger iat aafang ond achlafs mi(- 
getheilt. 

Über die leipaiger handachrift Tgl. Nanmanna catalogaa libr. 
maa. in bibliotheca aenatoria lipaienai a. 35. Sie gewährt nach einer 
brieflichen äufaerung Jacob Ivrimma an Thomas, vom 914. |an. 1812, 
einen weit ToUatändigeren besseren text, als die frankfarter. Wie 
der text der foaokfnrter ha. rein hochdentach iat, ao neigt aieh die 
leipziger zum niederdeotachen. Zu mehrerem beweia hienron dient 
die Übereinstimmung mit dem hollandischen baeh. 

Probe ana der frankfurter handachrift : Und do aie no Aber tisch 
gesaaaent, ao apricht Ludwig der kaiser zu einer franen: Sage mir 
Florentina, wäre hier unser getreuer Alexander nnd nnaer freund 
alao ein rerachmächter feldsieche, da ihn gott Tor woU behüten, 
ala der was der in dieaem jare mit una geasen nnd na unserm köpfe 
getrncken hat, wolltest da nit die drei kinde geben in den tod das 
er gesund were? Ba sprach die kaiserin balde : Ja ohne feweifel 
Wir sind noch beide junge , gott bereitet uns wal ander kinde , so 
wir unserm getreuen Alexander sust mit keiner andern arznei gehol- 
fen möchten, wann er also wäre. Bo sprach Ludwig der kaiser n 
der Jungfrauen die der kinde solt warten: Gonge hin und wecke uns 
die kinde nf nnd sehe wie es um aie atonde. Ble Jungfrau ^inge 
in die kammern und findt die kinde alle lebende und giengent io der 
kamcm und hatten einander bei den bänden und tanzten an einem 
ringe und anngen: Salve regina! dem allmächtigen gott nnd der 
himmlischen konigin Maria zu lob und zu ehren. 

Nach mündlichen nachrichten findet sich auch in der wieabnder 
bibliothek ein manuscript der sieben meister. 

Über die schon in der eioleitnag zu den aept sages s. cxz er- 
wähnte berliner handachrift der Geata Romanoram, in welche ein- 
zelne eraählungen der aiebea meister eingefloditeD sind, werde ich 
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in -incsJQer «Mgube .der lateinisdaen Ge^ta Bonanoriun weiter la be-« 
richten gelegenkeit haben. . 

Eine weitere handsphrift VLU^ dem xften jh. befindet sich in der 
stüdtbibliothek zn Trier, piip., M, , geschrieben von Johann dem 
Schneider In £beiJiard«kUua. Sie entbäU unter anderem, was in 
den altdeutschen blättern (I, 325), aus denen ich diese notiz ent- 
lehne, verzeichiiet ist: die sieben weisen meister mit der glosse, 50 
blätter. Anfang : Hie noch yolget eyne gar schone Cronyche vnde 
heystory yfs den gescheyphten der romern In wilcher Heystory vnde 
Cronyck Man vyndet .Gar vil schöner vnde nsczUcher exemiiel die 
g^ lusIcUch ynde anoh nutze l^ere yfh nemen Mach. Die bearbei- 
tuqg isit ohne zweife^ inprosa. 

Üb^r den alten drvtcV von 1473 s. G. C. Metzger's Augsburgs äl- 
teste druckdenkmale s« 41. 

Über den von 1473 s. Hains repertor. bibl. n^ 8729. 

Über den Ton 1480 «. Hain n» 8730, 

Über den von 1484 a^ Ha»« n^ 8731. 

Dip ausgäbe von i486! (einleitung zum rom, des sept sages s. 
Gzxvj) befindet sich aof der vasserkirch bibliothek in Zürich, Gal. 
n. 122b. Gottfried Weigle beschreibt mir die ausgäbe nach dem 
dortigen exemplar so: Fol-, 31 bl. mit holzschnitten , 4 bogenlagen, 
je 4 bogen in einander. Fol. 1 vorfi leer; auf der andern seite der 
sehr bewegliche holzschnitt, wo die kaiserin auf dem todtenbeti 
liegt, der kaiser mit einer kröne, gröfscr als sein köpf und der söhn 
mit einem falken auf der band an ihrem bette steht. Anfang: Hie- 
nach volget ein gar schöne croinck vnd histori auss den geschichten 
der Römer, in wölicher history und cronick man vindet gar vil 
schöner vnd nüczlicher exerapel dye gar lustlich vnd kurczweilig 
ze lesen ze hören #eind. Hey vergangen zeyten wz ein keiser der 
regieret zuo Bon unnd derselbig hiess Poncianus und was gar ein 
weiser Man unnd er nam z«o ?inem eelichen weib eynes römischen 
kwiga tochter vnd die was schön und mynnigklich vnd er het sy 
gar lieb, die warde schwanger vnd die gebar im einen sun. der 
ward Dyoclecianus genant. Das selb kindt wuochss fast vnd ward 
der weit gar lieb. Do nun das kindt syben jare alt warde do leget 
sich seyn munter die keyserin in das todtbedt. vnd als sy nun sähe 
vnd vermerket, daz sy nicht genesen mocht, do beschicket sy iren 
maii den keiser, das er zuo Ir käme, dz selb thet er. vnd als er 
nun aii# ir kam. do sprach sy zuo im. mein hercz lieber herre. ich 
enpfinde nun wol das kh nicht genesen mag. und vil euch mit die- 
B«ot bilten eines gebetes ee das ich stirbe. der keyser spräche. 
AA franw nun biUent wz ir wöU v*d ist es vns rauglich ze thuon 
80 wollen wir euch geweren. Die keyserin sprach. Ich enfinde nun 
fast wol das ich sterben muoss. vnd so ich nun gestirb so nemroet 
ir eis ander weib. alsdann euch wol beköwenlich ist. So bi» ich 
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euch da« jr die nicht lasaent gewaltig sein aber meinen eun Tnd du 
er Terr von ir erzogen werde. aUo dz er weiszheit md banal ge- 
lernen möge, da« ist ein ding das euch nymer laid wirt. vnd aach 
meinem sun wol frombt auch in bey dem leben behelt. Ist aber, 
das er in iren gewalt kommet, so mnoss er sterben, der keyser 
sprach fraw key serin des sölent ir gewerdt sein, vnd als nun der 
keyser dz geredt hette. do keret sich dye fraw von im rnd ver- 
schiede U.S.W. Die zweite frau bittet darauf, man solle den söhn 
kommen lassen. Herr ir wissent woi das ich noch nicht schwanger 
bin und um dasselb bin ich fast ser betrübt, vnd seyt ir dann nun 
einen sun habt in fremden landen bey siben weysen meistern den- 
selben euern sun ich auch für meinen eigen sun schätze vnd ballt: 
darumb bit ich euch in aller liebe, das ir nach im sendet, das ich 
von seiner gegenwertigkeit freude gehaben mnge bis das mich got 
auch erfreuet mit einer frucht u. s. f. Der söhn schreibt der kaise- 
rin auf ihr anerbieten: Nun sey der allmachtig got daruor, dn ich 
den baumgarten meines herren vnd vaters nicht zerstöre noeh daran 
fräuel begang aber das Ich daz thete. so waisz ich nit was mir 
darausz gienge anders dann alle vnsäligkeit. Auch so wusa ich 
eins wol dz ich an der beschawung gottes gar schwärlichen sündet 1 
vnd in den fluoch meines vaters viele, vnd darumb so söUent ir 
mich zuo solichem übel nicht raitzen. 
Die erzählungen sind folgende: 

1 Baum und bäumlein. 

2 Bancillas: Hund und schlänge. 

3 Eber und hirt. 

4 Lentulus: Hahnrei ausgesperrt. 

5 Schatzhaus. 

6 Cato: Der redende vogel. Die alster waz im also lieb das er 
sy alle tag leret ebreysch reden, als lang biss das sy die sprach 
wol reden kunt. D|e magd heifst erklärend Schandendekerin. 

7 Der kaiser geblendet. Der holzschnitt wie immer öberaus 
lustig. Die enthaupteten meister sitzen da und die köpfe neben ih- 
nen auf einem hänfen. 

8 Waldach: Probe der männergednld. Hier fehlt in dem Züri- 
cher exemplar wenigstens ein blatt. 

9 Der zauberer. 

10 Josephus : Hippocrates und Galen , Ypocraa and Galienos. 
Der kranke ist söhn des königs von Ungarn, aufser dem braunen 
des sohnes mufs Galienus auch den des königs und der königin ee- 
heu, woraus er erräth, dafs der söhn nicht vom könig ist. Der 
buhle ist der künig von Bnrgundia. Obrigens wie im Stuttgarter 
manuscrlpt. Ypocras selbst bekommt den roten siechtagen. 

11 Der könig und des marschals frau. Rom gerettet. 

12 Cleophas: drei freier. Der ehemann schlägt ihnen das haopt 
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ab. Sie lfif«t sie durch ihren brnder forttragen. Am fener im walde 
verbrennt der broder zam äberflufci einen ritter, der morgen zn 
preim zeit znm tnrney adll n.s. w< • 

Die siebente geschiohte der fran und die des siebenten meisters 
fehlen. Es ist iior noch der rest von der erfüllten Weissagung da, 
anf welche unmittelbar der schlaf s folgt. Ein ende hat die hystori 
von den siben weisen meistern vnd die hatt getrackt vnd vcdendt 
Hans Schtosperger am afflermontag nach sant Michels tag do man 
zalt nach Christi gebart .m.cccc.lxzxvj. jar. 

Vgl. aach noch Hains repert. bibl. n® 8732. 

Der dentsche dracl^ von 1487 ist beschrieben bei C. Hain im 
Repertoriam bibliogr. n<> 8788. 

Aas der ausgäbe von 1488 findet sich eine probe in Fischons 
denkmälero H, 66 ff. Die ausgäbe befindet sich in Berlin. 

Einen deatsdien drqok Angsbarg 1497 erwähnt Hain im Report, 
bibl. no 8734. 

1515. 4®. Schlafs: Ein ende hat die hystori von den syben wey- 
sen maistern, vnd die hat getrackt vnd volendet Johannes Froschauer 
in der kaiserlichen stat Augspnrg, do man zalt nach Cristi gepurt 
.m.d.xv. 

Hie nach volget ein gar schone cronick vnd Hystori, anss den 
geschichten der Römer, auch die glose vnd der geistlich sinne dies 
baoches gesta Romanornm oder der syben weisen moyster, darinn 
man vindet vil schöne vnd nützliche exempel, die lastig seint zuo 
lesen. Schlafs: Hie hat ein ende die history von den syben weisen 
meistem, die glose vnd der geistlich sinne des bnochs gesta Roma- 
noram, ist getruckt zuo Strassburg durch den ersamen Johannem 
Knoblouch, nach Christus gehurt .m.d. vnd im .xx. jare an dem 
•xxiiij. tage des monats Meyen. 

Die sieben weisen meister, wie Pontianus der kaysor zu Rom 
seinen söhn Diocletianum den sieben weisen meistern befiehlt, dam 
sieben freye konste zu lernen, and wie derselbe hernach durch an- 
ftrea seiner stieffmutter, siebenmahl zam galgen gefähret, aber all- 
weg durch schöne gleichnüssen der meister vom tode errettet, und 
ein gewaltiger kayser-zu Rom ward. Sehr lustig und nützlich wi- 
der der falschen weiber untreu zu lesen. Nürnberg, verlegts Mar- 
tin Endter, jm jähr 1713. 

F. W. Genthe in des Fnbl. Virgilius Maro zehn eclogen metrisoh 
übersetzt s. 64 erwähnt folgende ausgäbe: die sieben weisen OMister 
etc. allerneuste und gänzlich umgearbeitete ausgäbe. Leipzig hA 
K. A. Solbrig. 

Der bfirgermeister von Frankfurt Thomas gieng lange zeit mit 
einer neuen ausgäbe der sieben meister am, welche indejs nicht am 
stände : kam.. - IMe hierauf bezüglichen papiere Thomas's habe. « 
dorch vermittlang von Karl Simrock in Bonn benützen können. 


42 Mmhiiung, 

Karl Siinrook, dem ich einen tbeil meiner collectaseen aber die 
deolecliea Tolk«bücher mitgetheilt, lial wie ich höre in seiner eamm- 
Inng der Tolksbücher mit gubitiisohen bUdern aoeh die sieben mei- 
•ter erneut in prosa herausgegeben. 

Von neneren dentschen übersetanngen, die aus den orieaftaiiaeheH 
boarbeitnngen unmitteibar geflossen sind, ist oben die rede gewesen. 

Ich gebe nun noch einige bemerkongen über die geschicbte der 
ciaselnen erzählungen. Weitere paralleUea gewährt Bebert in dea 
fables inödites. 

Rahmenerzählung* 

Die erzählungen von sträflicher neigong eines weihen an eineai 
jnngling, welche, nicht befriedigt, sich in hafs Terwandelt and zur 
Überwälzung der schuld auf den anschuldigen Teraalafst, begeben 
gar Tielfach. Der tjrpus dieses erzählungsstoffes namenllich für 
den Orient ist die geschicbte von Joseph und Potiphaiv fraa (ge- 
nes. 89. )• 

Karl Rosenkranz in seiner schönen abhandlung über die poeti- 
ache behandiang des ehebrnchs (Studien I, 72) erw&hnl unsere ge- 
schicbte folgendermaafsen : In diesen dichtnngen (Nibelungen, Othello, 
Cymbeline , medico de an honra u. dgl.) ist der ehebruch selbst gar 
nicht angestrebt. Aber wir finden auch eine reibe, wo es in der 
tiiat auf ihn angelegt ist, wo es aber, sei es durch die keuachheit 
des mannes, sei es durch die der frau, nicht dazu kommt. Bei die- 
sen poesieen liegt das tragische nicht in der intentieh des dbe- 
brachs, in der anstrengnng, ihn herbeiaufübren , sondern erst in 
der Verwandlung der nicht befriedigten, nicht erwiederten liebe ia 
hafs. Die älteste gesebiohte dieser art ist die alttestamentisohe Toa 
Joseph. Die mohamedanische dichtkunst bat dieselbe weitläufig and 
eftmals ausgeführt, weil die zwölfte sure des koran ihre voHstäa- 
dige erzählung giebt. Der fvau des Potiphar ist aoch ein oame ge- 
geben , Suleicfaa. Ich kann mich hier nicht darauf einlassen, die 
verschiedenen schattirungen zu analysiren, welche die phantasie der 
erieutaliscben dichter in den. künsten, womit Suleicha dea schonen 
Jussttf zu verfahren sacht, darbietet. Als er ihrer begietde wider- 
«tobt, klagt sie ihn selbst des conats des ehebrnchs an. Dan tra- 
gische ist hier besonders in dem qualvollen kämpf enthalten, den 
Auleleha, hingerissen von ihrer wuth, mit eich selbst streitet, den 
geüeblesten mann der härte des gef&ngnisses preisgegeben mm ha- 
ben. Die persischen dichter haben deshalb für die Schönheit Solei- 
chas so sehr partei genommen, dafs sie, nicht ungeschinkt, eine 
endliche Tcrsöhnung und Termählung derselben mit Jussaf herbeiza- 
fahren wissen, die sogar als ein rathscblals des hioHnels dargeeteilt 
wird. Im mittelalter liegt die nämliche geschicbte der eezablung zu 
gründe^ welche, die einzelnen nerellen der genta Romanoium am- 
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«chließU find im d«nlicheo aU du« Tolk«|>pcli von dßn ßlehßn veitioi 
neUtern bekannt i^t 

D«f9 hietfiiiler nidlit ßie w^ntWfihva ges^ta Bonianoruiii za vmt- 
atehen sein können , habe ich schon in der eioleituDg xuip roin« dea 
sept lages ■. cxz aangeführt. 

Von spätem derartigen geschichten trage ich nach Boccacc. De- 
caioero« U, 8: der gimf WaUher toii AnYers wird voa der fraa des 
soha« dea kaaigs voti Fraakreich aaf diese weise angegangen and 
mnfs nach England fliehen. 

Über die gesphiebte aue dem peoorone des ser Giovanni Fioren- 
tino Tgl. meiae anzeige von Bulows noTeUeAbuch ia den heidelber^ 
g^er jahrbachem 1837, $68. 

Über die erzahlung Straparalas s. Loiseleav s. 167. 

Sfelir in den bereich der Innerlichkeit verlegt iat die ha|idli|iig 
in der gesohichte bei Marguerite de Valois im Heptameron n® 70. 
I>er iiebesantrag der her«egio*gegen den jungen edelmann bescb^r^]^! 
aich attf-^aadeataagen oad provocaaionen der coketterie, und dariHn 
bittoeht auch die reche nicht auf so brutale weise bervorzubrecheii, 
aie bleibt bei der anschaldiguag der gesinniing , führt aber deanocli 
«u eiAem nicht weniger schlimmen ende. Die königin von Ni^v^fva 
hat 9 wenn nicht aas. ihrem aeitgeaosflien nnd freunde Bandel)o ^y, 
^), aae einem alten, fftbliali voa der eastellanin von Vergy ge^cbopCt 
(Udoa, falfl, IV, 996. Heidelberger jahrbb. der litterat. 1837, 679,), 
Doch trit dort gerade die yerfahrung mehr in den hintergrnad- 

• Eine ähaliche fahel hat das sehaaspiel Floretto^ s. altdeutscbe 
achaaepiele, ihrer Schönheit wegen für die bahne unserer zeit bear- 
beitet von K. Halling; b. I. Berlin, 1834. Vgl. Menzel's litterat«v- 
blatt 1836, 200. no 5a 

Genthe im handbnch der geschkiite der franzosischen litteifatar, 
abth. I. Magdeburg, 1834, s. öß führt noqh eine andere qi^elle fai; 
die litteraturgeschicfate des sieheameisterbBchs an, welche i«h ni^bl 
benutzen: konnte, nämlich P. AL Placiaadi proloquium de IIb. efe^« 
aatif« in Lciagi Fk^tojralia ed. .'Schaffen liips. 1803 s. x^ r* xvij. 

Zwei bildof tob I^ierick Stoerbont (um 1462) stellen eii^ aha^ 
Uche gesehiehte dar. Her fireihefr von Keverberg beschreibt sie ^m 
Ces t^leaax repr^entent ane histoire tragique, dont une ancieana 
ehvanique de la vilfte de Loavatn, ayant paaf titre: Guide Legende 
(liegende dor^e) fiait mentton ä Tan 98^ Elle noos dit que Vempee- 
rear Othon avait > &it d^eapiteir na oeiaite • iliastre. li'impl^ratviea 
avait ooa^u hot plo« violent anuMur poac him^ et l'avait faoseemeat ae? 
cas6 du m^me crime, parce qu'il ne r^pondait pae k sa flamiye aM^ 
t^re ; la fia tragique du comte est le sojet du premier tableaa. Bans 
le deaxiime tableaa sa renve ^plor^a at k genaux se pr^oAte de- 
▼ant Fempereur. Tenarft d'aaa main la tdte sanglante de son dpouz, 
et de Faatre ua fer ardent, eile jastifie la memoire du döfnnt. 
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Othon indign^ condaranft rimp^ratriee anz flamme« , daaa leaquellei 
eile eipia son crime. Vgl. Messager deg ■cienees et de« art« de la 
Belgique. Gend, 1838. I, 17 ff. Dort i«t aaeh da« «weite Ibiid in 
einer copie raitgetheilt. 

Bestrafter verrath, 

AU historisch wird ein ähnlicher Torfall berichtet Ton der hei- 
ligen Elisabeth konigln von Portogal. Vgl. die biographie anirer- 
seile, Xm, 25. 

In den sieben vezieren findet sich diese ercählnng, deren iahalt 
Loiseleur s. 132 ff. so angibt: Un «ultan, en «e promeaant an joer, 
aper9oit an enfant qu'on arait ezpos^, et touch^ de oompassion, 11 
ordonne qo'on le ramasse, et le fait Clever. Lorsqne Tenfant est 
derenu an jeune homme et qoe son ^dncation est teraiin^e, le saltan 
Ini confie la garde de son tr^sor* Un joar il le Charge d'atler dans 
la chambre de sa fayorite, lai cherclier an objet qn*il Itti fadiqae. 
Ahmed, c'^tait le nom de Torphelin, en entraut dans la chambre, 
snrprend la favorite avec an esclave, mals il fkit semblant de ne 
pas s'en aperceiroir, et rapporte an saltan ee qae celoi»-ei avait de- 
mandd^ sans dire an mot de ce qae loi-m^me a ta. La; favorite 
craignant qn' Ahmed ne dövoile sa faate, s'empresse draller Tacea- 
ser aapr^s du prince d'avoir Toala lai faire Tiolence, et le «ultaD, 
dans sa forenr, se r^soat k faire moarir l'orphelin. II appelle aos- 
sitöt an esclave : Rends-toi, Ini dit-il, dans teile maison et attend«-y 
qo'an homme vienne te dire: Aceomplis les ordres da Mtan. Lors- 
qae cet homme se präsentere, fais- lai' saater la tdte, et tu remet- 
tras ensaite cette t^te dans ane cerbeillecovyerte Ik an secead mes- . 
sager. L'esclave part et le saltan donne la premi^e cominissien k 
Ahmed qai ne se doate nollement de FaecasatieB portde contre lai 
et da sort qü'on lai destine. Sor son chemin il reneoptro TescIaTe 
compliee de la fayorite, eccnp^ k boire ayec d'aatres esdaves. Le 
miserable yoyant Admed, lai demande ce qa'il ya faire, et yeat le 
retenir afin d'irriter son maitre contre lai. Ahmed refiise, k caase de 
la commission qui lai a ^t^- donn^e^ et Fesclaye propose-de* s*en 
charger. 11 se rend en effet k la maison qo' Ahmed- Ini ihdiqae, et 
11 n'a pas plnstdt dit k Fhomme qai attend: Ex^cnte le« ordres do 
saltan , qae celui-ci lai fait tomber la t^te. Ahmed ne le yoyant 
pas reyenir ya lai-m^me k la maison indiqa($e, et l'esciaye lai remet 
la corbeille qoe le jeone* homme rappörte aa palais* Ln.Tae.de la 
tdtto qtie cette corbeille 'reiiferme amtoe one explicdtioi», et la emi- 
pable est miRO k mert. - ' < 

Gesta Romanoram . c. 98. ' < 

Cento novelle antiche tii 6d. - 

CKreldi Cinthio's hecatemmithi. VIII,. 6. >; .:.. 
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D^OQ t9i q«i v^ut faure brdler le fils de 8<mi ienesQhBl s. fabli- 
anx .(radnite parXegrand d'Aucay V,'5€. 

Aaeedole» ohr^tiennes de Fiibb^ Reyre, t. I: le« deuz pageg. 

Talep, anecdotee u. a. w.. .4. 5^ 

Geeta Hoffiaiioraiii ed. Charle« Swan. London , 1824. I, civ. 

Der 'gang nacb dem eisenhammer von F. von Schillec« 

Vgl. Douee*# illu«tEations of Shakepeare. 11^ 412. Heidelberger 
ja]Hrbä€her.JL837, $82. 

Der redende vogel. 

Ein lied Ton Amara , welche« auf unsere geichichte besag hat 
glebt Loiselenr s. 99. 

Über Vogelsprache bei den Neug^iechen vgl. noch Ed. Widen- 
manUB blätter zar Icnnde der litferatnr des anslands 1837, s. 2. 

Directorium humans vitae c. 1. fol. E T^. 

Firenzuola's discorsi. 1548. 8®. s. 44. 

Redende TÖgel s. legende de s. Brendaines, heransg. von A. Ju- 
hinal s. 19. 121. 

Die geschichte französisch nach Firenznola s. Loiselenr s. 99. 

Eine anspieluog anf diese erzählnng mochte man bei Shak- 
apeare (Macbeth III, 4) in den werten finden: 
Aogures, and anderstood relations have 
By magot-pies, and chonghs, and rooks, bronght forth 
The secretst man of blood. 
Vgl. dazu die anmerkung von S. W. Singer. Dafs Shakspeare das 
hach kannte, ist bei seiner sonstigen Vertrautheit mit englischer 
volkslitteratnr sehr wahrscheinlich. Aufserdem war es auch, wie 
ich oben bemerkte, schon vor Shakspeare durch Decker auf die 
bühne gebracht. 

Die geschichte, aus dem deutschen Volksbuch, steht auch in 
Gubitz*s deutschem volkskalender 1839, 16, wahrscheinlich nach K. 
SimrocVs bearbeitnng. 

Vgl. Loiseleurs essai s. 148 ff. 

Des lawen spur. 

Mltchle. Sendabar s. Loiselenr s. 96 f. 

La paittoufle du roi s. ebendas. s. 97. 

Dieselbe geschichte findet sich auch bei Boccaccio (Decam. I, 5), 
wo der konig von Frankreich, Philipp. der einäugige, auf dem woge 
ins heilige land bei der markgrafin von Montferrat einkehrt, um 
ihre liebe sn gewinnen. Sie weist ihn durch ein witzwert zurück, 
zu welchem ihr eine mahlaeit aoa lauter hühnern veranlassung gibt« 
Nach Bfannrs angäbe (vgl. V. Schmidt' s beitrage zur geschichte der 
romantischen poesie s. 9 f.) ist diese novelle wirklich historisch, 
jedoch nicht eben so, wie es bei Boccaccio berichtet wird, sondern 
Boccaccio soll ans gewissen rocksichten die namea der personen 
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gefindert hab«ii. Mann! MiH die lange lateiaicclM ttelle aiä aat 
den annalen des erxbiichofs ton ÜriMtfo, Santorlo^ in vetehar aclion 
Aldus Manutins der jüngere und Fontanini die quelle de« Boceaccio 
entdeckt hatten. Sylignitha namllch, grAfia toh Gaaerta« tochter 
kaiset Friedrichs II, g^mahlin Rainalds, sachte ihreii halhbmder, 
den bastard Manfred, auf diese' ^eise von feinem hMschAnderiachen 
▼erhaben abzubringen, aber ohne erfolg, da sie aolbat «ich siiletzt 
zu schwach fand, ihm zu widerstehen. Vgl. MafiAi Istorla del deca- 
merone di Gio. Boccaccio. Fir. 1742. 4. a. 158.fr. 

Ähnlich ist die erzählung des don Juan Maonel im eonde Ln- 
canor cap. 12. Der sultan Saladin ist hier der Yerfnhrer dea weibs 
eines vasallen, dem er einen Uriasauftrag ertheilt. Die fraa bringt 
aber den forsten durch eine kluge rede von seinem Torhaben ab. 
Vgl. heidelberger jahrbächer 1837, 687 f. 

fFeiberlisL 

Hitopadesa s. Loiselenr s. 77. 

Sieben veziere s. Scott s. T7. 

Syntipas s. 29 bei Boissonade. 

Die erzählung ist ans Peter Alfons aach in die lateinischen 
gesta Romanorum übergegangen. 

Boccaccio hat nach Loiselenr s. 101 ans dem Syntipas geschöpft. 

Deutsch in der Züricher handschrift der gesta Romanomm. 
Vgl. meine lateinischen gesta. 

Das gespenst. 

Findet sich im Pantschatanton s. Loiselenr s. 57. 

Im gefolge der geschieh te Ton den sieben veziren ist diese er- 
zählung den 1001 nacht einverleibt. Abgesondert findet sich jedoch 
in dieser grofsen noTelleneammlung noch eine andere recension da- 
von. Vgl. die deutsche ausgäbe Ton Habicht, ▼. d. Hagen und 
Schall. Breslau, 1834. I, 213: geschichte des bestraften wesyrs. 
Das gespenst nennt sich anfangs eine tochter des königs Ton Indien, 
der ihr pferd entsprungen sei. Als sie bei seite gegangen ist, hört 
er sie in einem hause sich mit andern auf die ▼erspelsnng des fet- 
ten wohlgebildeten knaben freuen. Er erkennt sie eafort ala Oge- 
rin ifntf befreit sich von ihr ^iiteh g^ebet. 

In den gleichnissen Sendabats heifitr der WHiiblldhe dämbn Schi- 
Aätk. Vgl. Loiselenr s. f02. 105. 

Über dergleichen geister vgl. Boccaee. IX, 5. GriuMaa deutaoiie 
mytlhologte s. 597. Dobenecka volksglaoben. H, 8^. 

Die ff au und der krämer. 

Indisch im SakU'-Miptatl s. Loiseleor s. 403. 
Directorium hnrnan« vttte f . E 8 v®. 
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Die DBrwandeinde quelle. 

Mehrere dieser art begegnen in dem kindotftanischen roman di^ 
rose Ton Bakawali, über welchen nach dem Journal asiatiqae Theo- 
dor Benfey eine ansführUche notls in den blättern zur knnde der 
lilteratar des aaslands 1837, 367 ff. gibt. 

Über den Sendabar s. Loiseiear s. 105. 

Weiteres in den gesta Romanornm c 94. 

M. M. Bojardo*s Orlando innamorato 1. 1, c. 3, st 33 f. Lois^ 
leur 8. 104 f. 

Die händin. 

Indisch s. Loiseiear a. lOT. 

Papagaienbuch s. ebendas. s. 109. 139 f. 

Dlsciplina clericalis I, Tö. Paris ^ 1824. 

Die französische bearbeitnng im castoiement ist analysiert in 
Legrands fabliaux, Paris, 1829. |V, 50. 

Englisch in den gesta Romanornm Ton Ch. Swan. I, 120. 

Der letzte th^l der geschichte aus den sieben yeziren, nach 
welchem die frau sich einen buhlen holen läfst und durch mifsver- 
ständnifs ihren gatten zugeführt bekommt, bildet die geschichte von 
Hainz von Rotenstein ii^ J. Ton Lafsberg liedersaal II, 633. Die er- 
Zählung ist von Konrad von Wnrsburg. Vgl. H. v. d. Hagen ge- 
sammtabenteuer s. 189. 

MahmUt. 
Vgl. Loiseleurs essai s. 134 ff. 

Neugierde. 
Vgl. ebendas. s. 136. 

Der liebende im kästen. 

Das zoschiefsen der briefe begegnet auch in dem griechiseb^ 
gedieh te de amoribus Lybistri et Rhodaranes bei Fabric. bibl. grsec. 
ed. Harles. VIII, 1&5. 

La fa^on qu*une Juifve fut convertie ä la foi de Jesus-Christ par 
la poursuite amoureuse d'un jeune Romain in les comptes du monde 
avantureux, contenant liiij discours. Paris, 1582. 

Les delices de Verboquet le gcn^renx s. 325. Paris, 1625. Lot- 
seleur s. 139. 187. 

Die amaaone. 

Das loUmpfen mit der jungf ran itm ihre himd , die - alie Atataft* 
tensage, findet sich auehin der gabohfichte tot» Dsidiundaba und der 
heldenmorderin aus dem buche geschichte der glaubenskämpfer; s. 
Ph. Wulffs morgenländische erzählungen II, 146. 150. 

Ferner in der geschichte von ApoUonius von Tyrus in den 
gesta Roman, c. 153. Vgl. BulowiT nOvellenbuch IV, 332. Heidel- 
berger jahrbb. 1837, 662. 
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Vgl. die sage von Bradanante bei Ariont« von Brunhilt io den 
Nibelungen. Loiseleur s. 140. 

Ehezwist. 

Die zauberhafte gemuthinnrahe auf den aablick einer schönen 
findet sich auch in einer yon Donlop (hittory of fiction III, 366) 
analysierten inorgenländischen ersählang. 

Ein ähnliches ereignifs bei Apulejas II, s. 205. Paris, Pan- 
ckoucke. 1835. 

Auber6e in Legrand's d'Aussy fabliaux IV, 68. Paris, 1890. Loi- 
selenr s. 112. 

Die gaste vergiftet. 

Indisch s. Loiselenr s. 119. 

Bei Aesop fab. 303 ed. Coray. 

Der fünfjährige knabe. 

Dasselbe wird bei Valerins Maximns VII, 3, b^ Tön Demo- 
sthenes berichtet. 

Auch steht die erzählung, ohne namen, im edelstein des Bone- 
rius, G. 72 bei Benecke. 

Der fuchs. 
Scheint in Verwandtschaft zu stehen mit der grofsen thiersage. 
Vgl. J. Grimmas Reinhart Fuchs s. 379. xlviij. 

Vgl. den conde Lucanor des don Juan Manuel. 

Der unglückliche kaufmann. 
Erinnert an die bekannte geschichte von den unglücklichen pan- 
toffeln, zum theil auch in der geschichte des Ghodschah Hassan 
Alhabbel in 1001 nacht (breslauer ausgäbe von 1834. VIII, 211.) und 
die geschichte des guten ungerechter weise eingekerkerten wesyrs. 
Ebendas. XI, 232. XIII, 366. 

Arua. 
Die gattin des konigs Dabdin wird (1001 nacht. Breslau, 1834. 
Xni, 367) mit Genoveva der gemahlin des trierischen grafen Sieg- 
fried, und der mutter Sigurds in der Wilkinensage zusammenge- 
stellt. Die geschichte wiederholt sich in der erzählung von der snl- 
tanin und ihrer drei töchter (ebendas. XI, 79.). Ihre rerstofsung in 
der wüste und die dort auf ihr gebet entspringende quelle verbindet 
sie zunächst mit Hagar; dann auch wieder mit Genoveya. Die ret- 
tung von der hinrichtung hat auch die geschichte vom kdnig and 
der königin von Abyssiaien (ebendas. X, 179.). 

Bakhtzeman. 
Gesta Romanomm c. 59. 

Ibrahim. 
Gauttier liefert die geschichte erst b. 7 seiner 1001 nacht. 
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naoht 550, alt neu« ergänzang^, ohne besiehang auf die' geeohichte 
1er Tersiere. Vgl. 1001 nacht» X, y. Bretlaa, 1834. 

Eine ahnliche erfüllnng der weifeagang ■. einleitang zum rom« 
les se^i aagei e. dxxKvij. 

Die «age tooi ödipus. Vgl. G. Reinbeck'« mythologie s. 152. 

Schahabeddm, 

Ein Zauber im bade begegnet auch dem kaiser Jovinianuc in 
len gesta Romanorum c. 59, s. 87, 17. 

Eine ähnliche zaubere! spielen drei nigromanten am hofe Frie* 
driche II nach den cento novelle antiche n. 20, deutsch in K. Sim- 
rocka noTellenschatz der Italiäner I, 17. 

Die früher tou mir erwähnte erzählung don Bfanuels steht im 
conde Lucanor c. 13. 

Vgl. die mittelhochdeutsche erzählung *'der konig im bade'' in 
Paul Jacob Brnns's beitragen zur kritischen bearbeitung unbenutz- 
ter alter handschriften, drucke und Urkunden, st. II, s. 123 ff. Pan* 
zer ^bt den Inhalt so an: Von einem stolzen konig, der das Depo- 
snit potentes de sede aus dem Magnificat in seinem ganzen reiche 
zu TertUgen befahl. Als er nun einmal in das bad kam, war ein 
engel da, der für den könlg gehalten wurde. Der bader jagt den 
rechten könig als einen narren fort, und niemand will ihn mehr 
kennen. Endlich schliefst ihm der engel das räthsel auf, und giebt 
ihm, nachdem er Tersprochen hat, das Deposnit Irieder singen zu 
lassen und sich zu bessern, seine königlichen kleider wieder zurück. 

Boner xciv. 

Der findling* 

Erastus: Philemon wird von Archelaus an kindesstatt ange- 
nommen en Gaule belgique. Er Terräth erst die zweite frau des 
Archelaus, dann seinen Täter selbst und wird am ende von den 
Engländern gefangen und verbrannt. 

H. Hollmann (horae belgicae VI, 216) vergleicht damit das alt- 
flämiache drama Esmoreit, welches er daselbst herausgibt. 

Trost der wittwe. 

Naeh dem hericht im schwäbischen Mercur 1839, s. 1086 hielt 
Gustav Weil bei der Versammlung der philologen in Mannheim einen 
vertrag über dae mährchen der matrone von Ephesus nach orienta- 
lischen quellen. 

Ähnliche zaubermittel, wie die in der chinesischen erzählung (s. 
elx.) erwähnten, begegnen in der spanischen novelle la fner^a dei 
desengafio in Mpntalbans succesos y prodigios de amor. BAlows 
novellenbuch III, 223. 

Über ein milesisches märchen dieses in haltss. Fabric. bibl. grase, 
ed. Harles. VDI, 157. 

f Siefren w. Metstsr.^ 4 
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(hü.Tmi. U, 448. 413. 

Lateinisch im sechsfttB bacli. dm PhasdlnM •« H. J. Ketimn hddu- 
«che C«Mdiehter <• 273. 

Einen anszag aas Petron gibt Dnolop, history of fiotW» I, 196. 

Die getohichte steht beS Johana Ton S^lsbniy naeh Diaolop'i 
history of fiotion II, 475 in seinem boche de nogis carialibus b. 8, 
c. 11. 

Cento novelle antiche ». Donlop II, 219. Hfernacfa hätte der 
Italiäner ans den sieben meistern gesehöpft. 

Annibal Canpeggi (an anfaag des 17. jh.) enahlt die geachichte 
in seiner äweiten aovelle. 

Nachgeahmt wurde sie von Eastachio Hanfk^dl. Vgl. Dnnlop'i 
histevy of fietion II, 475. 

Die geschichte wird nach Petron erzahlt als epitode in Forti- 
gaerras genannt Carteromaco RIcehirdetto ges. 18, st. 90. 

De ceile qni so fist fontre snr la fosse de son mari a. Legrand 
Itl, 328. 

Von Eastache Deschamps steht aach etwas bot Legrand m, 333. 
Seine poesieen sind jelat gesammelt heraas. 

Franzosisch wurde die ftibel am Tielfältigsten behandelt. So 
finde ieh in einem bändchen, betitelt pl6ces diverses: La fbste de 
Versailles du 18 jnillet 1668 s. 84 — 55 la yenfre dO Petron in 
▼ersen. 

In der cinqui^me partie des oeuvres mesldea de H. de S. E. 
Paris, 1678 s. 111 steht la matrone dHSphdse in prosa genaa nach 
Petron. 

In den com^dies nouTelles, Berlin 1753. S^ s. 141 steht ein stock 
la matrone. 

Bötif de la Bre tonne in lea ceptemporaiaas du ^ommnii XIl^i 
192 giebt die geschichte vom trost eines wittwert, dann la matrene 
de Paris und endlich la matrone d'llph^e nach Patron. 

Die geaohichte wurde dramatisiort Ton B[oadav de la ]|fotte. 
Lessing berichtet darüber ii| der hamburgischon dramatiirgio at. 3ff> 
Schriften herausgegeben von Lachmann VII, 160 ff. 

Ein englisches drama womens tears behandelt denselben stoff. 
Vgl. Dodsleys eelleetion ef old playa. Vol. & Bnnlop^a hiatery of 
fiotion II, 476. 

Die gescfaiekte findet sieh im dentaohan Eaopas. 1498, hei Hanf 

Schonsperger, fol. 20. Der todte hat eine glatze, die firfiiB viüi 

ihm die haare mit bänden und lähnen ans. Weiter wird er aber 

inwht Yeranataltet, auch die frau nieht getodtet. 

Über die turteltauben anf dem grabe Tgl. altdeutsche walder 
III , 34 — 43. 

In Lafsbergs liedeieaai (I» 967) steht eine geseluclite ran einem 
weih, das, um dem bnhlen einen beweis ihrer liebe an geben, ihrta 
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mann beredet, einen eckigten sahn lich aimelinMB in loMen. Der 
bnhle aber yerlftfst sie ob ihrer falitfhfaBil. 
Auch Grnbel hat den stoff bearbeitet. 

Steht eehon bei Saadi a. DaaUr lil, M». 

De l'hermite qae le diable trei»pa anfkc an co% ei une paule a. 
Fablianz traduits par Legraad ^Jnsay V, ITft. Paria, 1829. 

Vgl. das fablian dan heHttite ^«i aToil itnQ sarraoone pfr len- 
hori«aie«t da lenequi in avei latißanx ans einer nenenbuvge« hand- 
schrift herausgegeben Ton mir. Stuttgart, 1840. s. 7. 

Ein ähnliches de larmite qne la femme Tonloit tempter, gedruckt 
•beadail. s. IM. Vgl^ JL^raodPs i^Aomty labliaaa.,V, 64. IIK Faris, 
1829. 

Da Fhenaite ifnc^i bs diable tranig s. Eiagrand V, 229. Doalop's 
history of fiction III, 369. 

Vgl. Lewift'a Mank. Dunlop a. ^. o. giebt den inbalt sa an: 
Ambrosia, a aMak of thebighest seputation fon eioqueace and sanc- 
lity vm MadciA, ia persnaded by an eril «pirit in human shapa to 
Tiolate the heanlifnl Antania, and alierwaBds la mnrder her, in Or- 
der Hat this guilt migbt be eaacaaled. These crimes beiag deteor 
ted, he is hurried to the dungeons of the Inquisition, vhere the 
deTiI being invoked, agree/y to deliyer him from confinement, on 
con^ition f^at he shoujd ipake over bis soul to him in perpetuity. 
Ambrosio having ratiüed this contrftct is borne away in the talons 
of the demon, who afterwards tears and dashes him to pieces amid 
the cliffs of the Sierra. Morena. 

tlunlo'p vergleicht damit s. 870 nach Göthe's F^ust. 

Die feier des eigenen leichenbegängnisses bei leibeslebea wird 
auch Ton kaiser Ü^^ )ieiM^t^ Tgl, A^iffw ¥W Avpim {wbella 
von Ägypten (werk« 1% 183.)* 

' 1^ priM» wm Jfmrisme: 

Zn den reisesa^en sind namentlich die mittelalterlichen Alexan- 
drlsden und die sage von Bralftdätt zn vergleichen. Meine allfranzö- 
sischen sagen b. 2. 

Der 8ofi und der tvundarzt, 
Disciplina clericalis s. 1^ %i. V, ^qhqu^t* 
Geata Romanor. c. 103. 

Dentsche Gesta in Bodmets iabei# da» minaes. s. 255. 
Boner c. ... 

Der gärtner. 
In italiänisclM« tiMiaiii erzlMl lA iaeeph Leonini's italieni- 
flchem lese- und worterbnch s. 24 ff. Berlin, 1797« 
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Conde Locanor e. M. 
Lafsbergs liedertaal ID, 179. 
Boner Ij. 

Achmed. 
Lateinisch in einem nun Terlorenen ne. der bibliothek tob aaioi 
Martin de Toar«. Danlop II, 411. 

6lo. firevioa erzählnng •• ebenda«. 
Vgl. heidelberger jahrb. 18S7, 671. 
Raccolta di novelle dalF origine della lingoa italiaam fino al 

1700. II, 153. Milane, 1804. 
Straparola II, 4. 

L'enfer barlegqne. Le mariage de Belph^gor. Epitaphe« de 
Bl de Meliere. Cologne, 1677. 

Grim, the coUier of Croydon, ein 1602 gedracktee en^liachei 
drama. 

Belphegor er the marriage of the doTil. Drama. 1691. 

Niederländisch in der mandart ron Antwerpen nach dem Italiä- 
nlachen 8. Mone't anaeiger fär knnde der teutsohen Toneit 1836, 36& 

Ein «chwank von Hans Sachs: der teafel nam ein altes weib 
SU der eh. W. Wackernager« deutsches lesebach II, 61. Basel, 
1896. 

König popagei. 

Über die XimavQ'qm'nM als eine krankheit s. Marcelloa Sideta; 
Jochers gelehrtenlex. a. d. w. Sideta. 

Boccaccio IX, 10. 

Gerrantes im colöqnio de los perros und im coman PeraÜes y 
Sigisrannda I, 8. 18. 

Dona Maria de Zayas y Sotomayor noT. 1, 6. Btilowa noTolIeob. 
n, 128. 

Das fabliau de celle qni Toalnst Toler en air. 

Eine erzählnng Lafontaines nach dem Boccaz. 

Villemarqu^s Barza«. Breis. II , 321. Meine Volkslieder der Bre- 
tagne s. 204. 

Ähnlicher Tolksglaubo in der Normandie s. E. Widenmaaiia Aus- 
land 1837, s. 997. 7 sept. 

Über den werwolf vgl. Bianors cnriense winterdiaeoarae. Jena, 

1701. 80. 

Grimm's deutsche mythol. s. 620 ff. 

Der bexauberte bimbaum. 
K. Simrock's novellenschata b. 4. 
Wieland's Oberen. 

Die firauen und da» gehetmmfi. 
Bei M. dato. 
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Gellios, nocto« afttic« I, S8. 

Macrobiai. 

Gecta Boinan. 196. 

Gento novelle an!« Izir. 

Boner zcIt. 

/^er bademeiater und der k8nigB$ohn, 

Aas Loiaelenr« ecsai •. 74 ff. 106 ergibt sich, dafs diefs die- 
■elbe ercählung igt mit der, welche ich der konig nnd des sene- 
schals firaa betitelt habe, r. des sept sages s. cczTiij. 

Das achwein am feigenbaum. 
Sendabar. Loiselear s. 110. 
Dasselbe mit eber und hirte, rom. des sept sages s. clxzzix. 

Der hund und die ahlange. 

Pantschatantra s. Loiselear s. 54. 110. 148 f. 

Bidpai c. 6; bei Ph. Wolff 11, 1. Hier todtet ein wiesei die 
schlänge. 

Sansorino, giom. IX, nov. 1. 

Dolopathos s. Legrand d'Aossy I, 354. Sappl^m. 30 f. 

Fac^tieuses jonm^es. 

Erastas: Wie im Syntipas. Die scene Ist Bom. Die reue be- 
steht darin, dafs der ritter seiner fran die canne appliciert. 

Vgl. Fable« tradnites librement de Tanglais. 

In Edward Jones mnsioal relics of the welsh bards toI. 1, third 
edition, London 1806. fol. steht S..T5 ein kleines welsches gedieht 
auf don hond namens Cilhart mit folgender notes There is a gene- 
ral tradition in Northwales, that a wolf had entered the honse of 
prince Lljwelyn. Soon after the prince retnrned home and going 
into the nnrsery, ha met his dog Killhart all bloody and wagging 
his tail at him; prince Llywelyn on entering the room fonnd thea 
cjradle where his child laj oTortnmed and the floor slowing with 
blood; imagining that the grayhonnd had killed the child, he im- 
raediately drew his sword and stabbed it; then tnrniog ap the 
cradle fonnd nnder it the child alive and the wolf dead. This so 
grieved the prince that he erected a tombe oyer his faithfol dogs 
graTe: where afterwards the parishchnrch was bullt and goes by 
that name Bedd Gelhart (the graye of Killhart) in Gaemaryonshire. 
From this incident Is derived a Tory common welsh proverb: yr 
wy*n ediyam cymmaint a'r Gwr a laddedd ei Tilgi i. e. I repent as 
mnch as the man who slow . his ' greyhonnd. Prince Llywelyn ab 
Jorwerth married Joan a danghter of king John by Agatha daugh- 
ter of Bobert Ferrers earl of Derby, and this dog was b preseat to 
the prince from his father In law, abont the year 1905. 

Bei H. Sachs I, 175 nach den gesta Bomanornm. 
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Die fruehtkammer €m* UM^. 
Loiaelenra essai s. 72. 118. 

Die wün$ehe. 

Pantflcbatantra •• Loiselear ■• 54. 114 !• 

Harie de France s. ebeodaa. 8. 115. 

Lafontaine •. «bMAmv 

Das deotfche g^didU an« der ^ener luuidstlirift flieht hA W. 
Wackemagel im deatsdien leteb» I» 455. 

Kirchhofs Wendvnmuht I» 180. Fraakf. 1573^ 185^ 190: Voa 
einem geitzigen weib ein Fabel. 

Vgl. Grimmas deutsche nythbldgle , Vorr. a. xiz. 

Der schmid ron Jüterbog , chroniltekisage tu rotttanzetl Tön Frie- 
drich Krag von NIdda. Leipkig, 1835. Vgl. blätter ffir ÜUetari- 
sche Unterhaltung 1836, 898. 

Im ostermesskatalog 1838, 366 stohA angekündigt: der aiAmid 
Ton Jäterbog, nach einer Ghronikensage bearbeitet von Chealin. 

Die bayerische sage gibt auch M. W. Gotzinger, deutsche sf rä- 
che und literatur I, 70 ff. 

Studien iÜet weihe^tfäeke. 

Über ein indisches original s. Loiselenr s. 11t t» 
Vgl. P^tri Atfolisi dis^clplhia lAeri«. s. 10t «d. V. ISchmtdt. 
Das altdentsf^e gedieht von Ailstoteles erzählt, als domsellieD 
das veib den bekannten «chiMpf iingetlAin, sei er bnf teiile Insel 
geflohed 

.... hiez GalidA: 
dd bleip er, nkid^ ÜiaÄte M 
ein miohel buoch und schreib däir iA 
tra^ Wtrhdeflidi^lr llstb käti 
da!t dchoen« itogetriuwe ^ri^, ' 
und Wie diu leben und« Dp 
manfg^m hAt v«rsdtiet. 
Vgl. iklAllbr's shnittl. Sli, 3ti**. Dits bttch Ist das sedt^un se- 
cretoram, wovon Schmidt a. a. ^. 

Das . dreijährige Und. 

Ähnlich, aber mit anderem aoigiing AMeaptei iiov« 88. 

Bandello nov. 63. 

Detti e fatti piacev«li del OnicoiaMini «• 80. 

Das fabliau bei llii6on I, Wt. LegriUid in/881. 

Cent aoaveli^s de la coar de Boargogae o. 179. 

Joyeases avealnres «. 88. 

Recumt des plalaaates aaaveUas s. 184. 

Courier fae<6tleaa s. 8^. 

Nouveani oaates 4 rif^ «. 119» . 
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BiMslli^lio amMBt« et ku^nMf H, 394. 
]li¥«tftk|«#iiiMt« cvr{«QX d« ce telnpi s. 895. 
Owtec 4b iiMr ii*OoTitte I, 164. 

NoQTeaox contet en vers par M. . .^ s. 4ä. 
Dessert des mal-soiip^«. 

ßber und hirte. 

Dasselbe mit das schveiil am fef ^enbaum , rom. des sept sages 
s. clxXYiiJ. 

SeAdabär s. Lots^ient s. 144. 

fefti^tins! Det Hrt, d6r einen 6chlt^n «odit, sieht birnen aaf dem 
battiri , ' Datfh deiien es Hift ^elulrtet. Als er oben ist, kommt das 
thierr bet'an. 

ÄhtilicHö sage fihdert 6tdi In einigen märchen bei Grimm. 

Hahnrei ausgesperrt. 

Die gbsbhichte 8t«ht ancli im grani Caton. 

l<egf«nds irabfia«k III ^ 14«. Patlel889. Loiselenr s. 14$. 

Das S4fhatzhttus. 

V^.Otfr. Mullers geschichte bellenlscher stamme und städte h 
95 ff. 156. 

Über, die erzählungbei Herodot Tgl. Loiseleur s. 147. 

^ecorone des ser Giovanni Fiorentino IX, 1. Donlop 11^ 379. 

Baadelle I, ^* Donlop a. a. •. 460. Heidelberger Jahrbücher 
183r, 668. 

Danlop (II, 382) «rwähnt noch als hierher gehörig Fhistoire 
du cheyalier Berinas. In this last work, sagt er, it is the treasury 
of Philip, a roman emperor, that is broken into. In order to dis- 
cover the robber, that monarch exposes his daughter te public pro-. 
sUtation, in expeetation that she may extcact the secret in the honr 
of dalliance., Berinas .leveals the theft, and the lady, that she maj 
distin^push him in the morning, makes an indelible black mark on 
his face. Berinus does the same to the other knights, but his mark 
alone is found to be the'size of the princess's thumb. 

£ras|us c. 15: Der könlg Amasis in Aegypten hat zwei Schatz- 
meister) einen ^Mzigeni der den schätz zu bewachen bekommt, und 
einen freigebigen. Dieser hat einen verschwenderischen söhn, der 
ihn bewegt, in den schätz einznbrechta. nachdem er ihm den köpf 
abg^euliiltUett. u*d b#grab«n, theilt «t dib kKch« intitter und sdhwe- 
stefn mit^ Ibfttet si« Hbei*, «ich dioht durch trauer zu Verrathen; als 
«i« llb«¥ «iihelnfifi^ «ohteg« e^ di« MMtet mtt <ein«M bril in den fufs 
und legt ein scheit holz dazu, als ob sie spalte. Sie stirbt an der 
wunde. 

Ms ket hisloire du ehetaUiMr Berinuk Ist iKe iherchante «eeond 
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tale or •tory of Beryn gefloaMS, was raweilM mh Ch — cw €■■- 
terburj-tale« gedracki wird. Näheres darsber •• DoBl«p 11, 888. 

Der schätz de« RhuDpeinit« «in lutapiel fai fuif Beten tmi An- 
gost grafen tgii Platen-Hellermiiiide. 18Mb driaüiieiia wcfke c 
196. Stattgart ood TobiiigeB, 1839. 

Der kmaer geblendet. 

Sendahar s. LoUeleur a. 149. 

Ale hanptwerk über die sage Toa Merlio iet sa vergleichen: 
€ralfridi de Monemota Tita Merlini. Vie de Merlin, attribn^e k Geoffroj 
de Monmonth, enivie des proph^ties de ce barde, tirdes dn iv« üttc 
de rhistoire des Bretons; publikes, d'apr^ les mannserits de Lon- 
dres, par Francisqne Michel et Thomas Wright. Parisiis, e type- 
graphia Firmln Didot fratmra, via jacobea, n^* 56. anno 1837. gr. S°. 

Einen ähnlichen zug enthalt CapgraTe*s en&hlnng Ten Branden 
s. la legende latine de s. Brandaines, pnbl. par Achiile Jobinal i. 
xiv. Paris, 1836. 

Ans« dem fransosischen roman von Merlin findet sich ein ge- 
drängter anszng (Schlegels arbeit ergänzend) in V. Schmidt's mär- 
chensaal I, 335. 

In Fr. Michels einleitnng s. Izzij ist nicht erwähnt, dafs schoz 
in dieser geschichte der sieben meister, also wohl Tor 1478, in 
Deutschland spuren von der Merlinssage sich finden. 

Unsere erzählnng scheint mit der geschichte von Wertig^eren 
verwandt zu sein. Vgl. Ulrich Fnrterers Merlin in der wiener hanii- 
schrift 2888, cod. philol. 45. f. 4 r«: Awentnr wie in der sitt liei^ 
tigieren zno kung in pritoni erkoren ward, vnd wie der snn Moy- 
gines ermoerdt ward, vnd wie die cwoelfT maister rietten , dafs man 
Moeriin soelt totten. Vgl. F. Michel a. a. o. s. lixiv. 

Erastns : Statt des kaisers ist es ein kSnig von England , wai 
zu Merlin gut passt. Die tranmdeaterei war anfangs allgemeine« 
eigenthnm der geistlichen ; die sieben prepheten ziehen sie an sich. 
Der träum des mannes , dem Merlin ihn dentet, ist so : er hat dnrtt, 
da sieht er in seinem hause eine quelle. Deutung: geldlost und 
ein sehatz. 

Fr. Michel a. a. o. s. Ixxvj hat unter der merlinslitterator Lnd- 
wig Uhlands köstliche ballade über Merlin den wilden aufzufuhreo 
vergessen; vgl. gedichte, Stuttgart und Tubingen 1835, s. 376. 

Probe der männergeduld. 
Ein ähnlicher zug wird von Sokrates und Xanthippe eriüill 
Legrand d'Anssy, fabliaux III, 165. Loiseleur, essai a. 149 f. 
Findet sich auch in den eontes et joyeux devis von Boflavantofe 
des Periers. 
. In den amans heureux. 
Erastus: Statt des pfaffen erscheint le «aorificatenr da Icnple 
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dUi. Hot gfttte itt ein toMuiiicIier edebnaiui. Im adTerÜttement 
in d«r «nfthlimg ist bemetki, dletelbe tei luerst griechitchy . aach 
itali&niach nad •panisch, ja auch en Tienx fran^ois da, aber in bar- 
barischem nnleserliehem stile. 

Die g^schidite steht anch in des abt Pr^vdt's contes aTantares 
et faits siagoliers, b. 2. Hier sperrt der mann die frau ins nar- 
renhans. 

Hölders franiosisches lesebnch s. 156. 

Vgl. Karl Simrecks. quellen des Shakspeare III, 233 ff. 

£in ähnlicher «ug wie in der notelle Boccaccios s. in LaCibergs 
liedersaal I, 267. 

Der Zauberer, 

Die gruadlege der sauberbauten Virgils mufs wohl theilweise in 
den fabelhaften berichten der reisenden im mittelalter über die mi- 
nen und Wunderwerke Roms gesucht werden. Es ist darüber beson- 
ders zu Tergleichen das itinerarium des Juden Benjamin Ton Tadeln, 
gedruckt Lugd. BataT. 1623 und neulich in Berlin bei Asher. 

Friedr. Wilh* Genthe In der lehrreichen abhandlang über Vir- 
gils . leben und fortleben (s. • 58. Romans des sept sages s. ccr}}.) 
macht darauf on&nerksam , daCs schon mifsgedeutete stellen in den 
gedichten Virgils. (ed. .!▼. Tifj. Georg, ij. Aen. yj.) und seltsame 
deutungen seines namens den grund zu der sagenhaften gestaltung 
gelegt haben mögen, welche dieser dichter angenommen hat 

Auch .Donatus ersahlt schon in dem leben des Virgilius (c. 3 f.) 
wanderbaje dinge von ihm. S. Genthe a. a. o. 

Über die sortes Tirgilian» Tgl. Falgentii Tirgiliana continentia 
in den auctores mythographi lat. ed. Stauern, p. T37 — T66. Genthe 
a. a. o. 61. 

Vgl. Gerrttrilui Ton Tilbury in den 1211 geschriebenen otia im- 
perialia bei Leibniti scriptorcs «ernm brunsvic. Hanov. 1707. I, 
963 _ 1001. Genthe a. a. Ov 79. Fetrarcae Itinerarium. Theodoric. 
a Niem I. M. de scfalsmat. .c. 19. Vinegerus von Cypem c. 19. p. 
330. De Loyer de spectris 1. 1 , c. 6. Faracelsus im tract. de imag. 
c. 2. Op. ed. Strafsb* 1603. ü, 307. 569. Helmoldus, hist. SlaTor. 
IIb. IV, c, 1^. SibyllnsPeregr. qusst. de cad.IIT, qnest. 2. Trithe- 
mius, antipal. IIb. .IV, c. 3. 

Von den mirabilia urbis Rome, einem mittelalterlichen reise- 
handbuch, befindet sich ein altes pergamentvolum in der k. öffent- 
lichen biUiothek in Stuttgart. H. F. MaTsmann wird darüber bei 
der .hoffentlich nicht, lange mehr lögernden kaiserchronik nähere« 
benehten. Es ist beseichnet ms. histpr, fol. n<* 459. VgL anch 
Montfaucons iter italicum, Paris, 1702. |n dem erwähnten Stutt- 
garter manuscript findet sich in dem abschnitt montes folgende 
stelle : M ons sancte Mari» m^joris , mens in palatio miyori , et mons 


Jar«Balii, UM VirgiUat wptns • BmnmiM Mi InfiilMllte* N«tpo- 
It». .Fcmer in dtfin «techtiitt thw di« piiitllii MIatittfli BmmiU, 
übt erant das ede« •• G«»o«rdliB etPicteti«, obi fÜMMiliiii fmmmt 
statnam saam dicens: Non cadet ista ttetMi, doti«4s "Hrgb pttflat. E4 
ivtn <ri]f(^ Maria peperit CkriBtam, ttatim Mnwit lila «tatma. 6pä- 
ttf> hclfst et bei 4«mp bcwohreibMig de« capitoU: IHeebaiar totiiaai 
partem mandi Talere, qood fait pro magna parte aurenm et pMOlo- 
818 lapidiba8 peromaian]. Et ibi erant 4ot «talaa Inagtiittiti, qaot 
erant proTinaitt niatadi. Cl habebat qalilibet imago ünClaabalnia ad 
eaUtini eanai, per artem iaag;icaia tta ditpoettina, at •( alli|aa #egio 
rebellis e88et imperio romano, statim imago illins pM^ilieii» ireite- 
bat dorsnm Tersus imaginem urbi8 Romas qne m^jor erat inter alias 
tanqnam domina, et sie tintinabnti^fo, ^nod babebat ad collnm aaum, 
Msonabat, tmic euatodea capitolti referebatit id «eaalMy et alatim 
mittebantor legioaea fniiftäm ad ««pagnattdabi iSLmik pHiWIieiani. 
Etwit antem ^i palalia «t alfa templa ttva. w. 

Die arirabilia mM^ Aome warde« aaiA «lozelii gattratkt^ a. b. 
Romae, 16ia 8«. 

Eine latalnieohe arafthlaiii^ Mer VIrgll naeb airt 4l»r in den gesta 
Remanoniin befindliehea aaa elaetn MS. Cotlen. Veepba. IX llt. M, 
]«#, ro aua dem eii4e dti« vierzekintea jh. «rw^at 9hiM«aft Wiigbl 
in den poUDcal irongs ef Gngtand s. 368. LoMeii» 189^< 

iQeata Romaaoram e. t6 in d«r mavbnrgw iiandaeliflft^ 

Die taanUMiniectae volteMge "rota Vfa^l findet eiehia dein g«- 
litbte des BotKimetfte Atfprando, tiM 1414: Atlpiiittid4a#oilla ehro- 
nica della cittä diMatftoVa di BüOMlniente UHUpkWid») ^taMtta kaa- 
tttttno, (in Marat. aatiq. Ital. med. tdvi T* V,) e. 9i dl Vll^nia Han- 
tOvaiH», gtaa poeta, 4alla ealA nfttivitil fibe^ «IIa niMrfte^ %< a^ ari' 8. 
Gentbe a. a. o. c. T4 ff. 

Vgl. aach f, F. FlecVa «ralaa d<lMll daa «ndllelie' Oetat4«Uland, 
Italiea , Sieillen nnd Fraakrei«ii. f«, 1 , 1X9% 

tTfvgil ist erwftbat \a d«ai franzMsdiett klagUed buf iea koaig 
Edward I irea England (f isot) hi the pMitieal i4tiga of Eagland, 
fl^em tbe reign o( Jahn «o tbat of Edwlir*d ti edited aad «mislaled 
by Tlhomaa Wrigbt, fi«q. London ^ 18b9. 4.24Ai > * . 

Über da« franadaiaelie Vblkaba«h ». Legrand .d^ilnaa)^ itt den fb^ 
bliaoz. I, 367. Pari«, 1829. Loiseleur a. b,. o, h.iif^ft, 

Eraatua e. 19 t De«^ zaabwer wird nieliC g;eaaa«t. Dia geüMcbte 
B^eU in Rhodoa ttOtet k6nig Pkiltt^ebilfe^. ' Ea MfA aafgdfah¥t daa 
hMiet anA 416 aefule ttiil 'dem bogtn. Da* hn4f» ediaeht^ alt ein 
aiftbfittoi* den aiaikn ^hU* • Die feiwie aiivd gafiihrt >?otti ItOalg tiit^ 
tottehnb Von Cyperti. ' DrftI pbiliMttpbeii g^tieti iti Mtnen» ttttfiMg 
W^ek Hbodeay Uili Ae ibenle, dia ^lArck lb¥Mi «glabk «ta fMMan 
fefaAe verratb, ten T^vtikliteli. Tfinih« 4iiA kUtiam,' waMNMifi^ «lla- 
gtffthrt. 


In den engUichen gtatA BMMinMnim li^ttt Virg^l in der eraäh- 
lon^ Tom kanfmann Ton Venedig Tor. Simrock'e qneUen des Shakeap. 
lil, 185. 

0ae engliiiche Tolksbnch Tom Virgil deatsch von Riclv Spazier 
in: Altenglische sagen und märchen nach alten TelksbÜGliern her- 
ausgegeben Ton WiUiam 3» iThoms. Brannschweig , 1830. I, 98 bis 
140. Ansing bei Genthe a. ä. o. 65 ff. 

Anch Christoph Marlow erwähnt den Virgil in seinem doctor 
Faustns tragical history etc. London, 1604. 1663. Vgl. eld plays. 
Lond. 1816. t, 42. Genthe a. a* o. 82. 

Vgl. silr Walter Scott*s last minstrel; deutsch von W. Alexis. 
Zwickau, 1824. I, 98 f. Il, 117 f. 

Mit Virgils thurm ist auch zu yergleiclHte der generalif in Wa- 
shington Iryiags Alhambra. 

Ein auszog ans dem niederländischen Tolkshuch steht io H. t, 
d. Hagen erzählnngen und märchen. I, 155. 

Vgl. Jacob Ton Kenigshofen in seiner um 1386 geschriebenen 
strafsburgis'chen chronik heransg. Ton Schilter, Strafsb. 1698 s. 62« 
Genthe a. a. o. 78. Wartburgkrieg heransg. von Zeone. Berlin, 
1818. s. 18. 20. 22 f. auag. ron EttmuUer s. 9i, 

Auch in einem meistergesang Heinrichs von Mischen genannt 
Franwenlob wird ant Virgilias und sein abentener mit der hinter- 
listigen fxau angespielt. Vgl, W. Wackernagers altdeutsche hand- 
schriften der iiasler uniTcrsitätsbibliothek. s. 52. Deutsches lese- 
bnch. Basel, 1839. 1,792. Ganz ähnlich wie in dem eben erwähn- 
ten französischen itede bei 1%. Wright 

F. H. T. d. Hagen erzählnngen nnd m&irchen I, 147. Frenzlau, 

1838. 

Die kurzweiligen gespräch Frankf. 1563 Ti1.,xxxt erwähnen des 
meineidrachenden bildefe, derhöcca Aella yerilä. Eine solche steht 
noch in Rom in der yorhälle def kifiihe der santa Maria in Cosme- 
dia, welche daher gemeinhin bo6ca della Terilä heifst. Vgl. Genthe 
a. a. o. 82. Ernst Ferd'tet's ha'ndboch für reisende in Italien, Mün- 
chen 1840. s. 623. 

Gaudy, mein römerzug. 1, !ili. 

Vgl. femer über den Zauberei^ Virgfl Atlchael Ignaz Schmidt in 
der geschichte der Deutschen. Ulm 1779. III, 121 fg. G5rres*s 
einleitnng zum Lnhengrin. Heidelberg 1813. s. zxzy. F. H. y. d. 
Hagen briefe in die heimftth aus Deutschland, der Schweiz und 
Italien. Breslau 1818 — 182l. Itt, 184 f. ttaliänische Miscellen 
st. HI, s. 150 — 154. Abelcens beitrage znr kenntnifs Dante's s. 199 
W, Vk flehtiidi -zw ^iseiplilift deriealse «. 01. Blaac ober «4e bei- 
den ehrstaa fgedäng« des Dlutto. • ^ 

No4ai|tilzt beifst in Rom «ip Inas tfeehls Mm nöi^llcheii ukU 
gang mim capitol tov' Ab' apeeehii. 
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SRppokrat99 und Güten* 

Die geschieh te steht ansfohrlich im roman da saiat great. Ein 
ähnliches fabliao hat Busching im morgenblatt mitgetheilt. Legrand 
d'Anssy I, 288. Paris 1829. Loiselenr s. 154. Über die sage vom 
meister nnd gesellen s. A. 6. Langes Termischte Schriften s. 224. 

Erastas: Der kraflke ist des königs von Ungarn söhn. Hippo- 
krates kommt nicht selbst wegen seines alters. Die königin als an- 
frachtbar von ihrem mann mifshandelt läfst sich yon einem gärtner- 
jongen schwängern. Hippokrates ermordet den neffen, weifs aber 
nachher den blatflofs nicht so schnell wie den flofs des gefäfses in 
stillen and sehnt sich nmsonst nach dem neffen. 

Der konig und des eeneaehala frau, 

Gehort zn der bademeister and des königs söhn. Rom. des sepC 
sages 8. cIxxTiij. Loiselenr s. 106. 154 f. 

Ein treuloser seneschal kommt anch Tor gesta Rom. c 1. 27. 
nach der marbarger hdschr, c. 67, nach der deutschen süricher 
hdschr. c. T5. 

Bandello, nov! II, 44. 

Miracle de Robert le dyable s. 117 f. 

Die trealosigkeit des Stewarts kommt auch wieder Tor In dem 
englischen gedichte of Arthur and of Merlin (Galfridi de Moaemata 
Tita Merlini herausg. von F. Michel and Th. Wright. Paris 1837 
8. Ixxix): 

Than hadde this king, as ye may here, 

A Steward, that hight Fortiger; 

Streng he was, and wight Y wie, 

Fals and ful of couaitise; 

The king he hadde y-seroed long; 

And for he was so wight and streng, 

In him was al bis trust at aede, 

And gaue him bothe lond and lede: 

To help bis childer after bis day, 

And oft fithes he gan him pray 

To goTcm them with al bis might, 

His trenthe he dede him for to plight. 

And wenn the king hadde his Inf forlore, 

Sone that traitoor was forswore. 

And with gret tresoun brak his treuthe. 

And dede hem wrong and that was reathe: 

Damit ist la ▼ergleiehen die geschieht« ▼ob der koBigin tob 
Frankreich and dem ungetreaen marschalk in- eiaer befliaer lumd* 
tchrifi; s« F. BL tob der Hagen gesanuntabenteaer s. 165 IF. 

Aach Hans Rosenplat hat eine geschiehte tob dem UBgetrt uen 
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nftnehal, bamb. bibl. cod. dmrt. 4. •. Christ Petoftent geieliichte 
der haoribiirgifeiiMi stadAiMiothek •. 847. 

r 

Rom gerettet. 

ThomM Temitttliet, unter Slem knuken konig «ei Attila su ver« 
stehen» den pabsft Leo ebenso abgeschreckt wie der siebente meister. 

Vgl. Sitten, gebranche nnd trachten der Osmanen von Castellan. 
Ans dem frans. Leipsig, 1815. III, 949: Die Türken erwähnen oft 
den Spiegel, welchen Alexander, wie sie sagen, anf den phams Toa 
Alezandria gestellt hatte, und Ton dem das gluck dieser stadt ab- 
hing. Dieser talisman wurde im jähr 19 der hedschra zerbrochen, 
koTK anvor, ehe sich die Araber Alexandrias bemeistertenr Ein tnr« 
bischer dichter, der 'die hinfalligkeit der dinge beschreibt, sagt: 
Ist nicht endlich anch Alexanders Spiegel serbrochen worden? Ein 
anderer drncict sich folgendermafsen ans: Der wahre spiegel Alex- 
anders ist ein glas wein. Bedient euch dessen, wenn ihr, wie die- 
ser eroberer, alle reiehth&ner des königs Darios besitzen wollt. 

Die pelieons descnirex, wie in den sept sages n^' 7595, hat anch 
ein fabliaa bei Mten III, 191 a. 16. 

Erastns e. 17: Der Perserkönig Flamentin bekriegt die Chaldfier, 
die sich in Uor mit ihrem könig Archias verschanzen. Drei Philo- 
sophen des Perserkönigs gehen nach Har; einer steht auf dem thnrm. 
Die Perser fliehoi, in der meinnng der gott der Chaldäer komme 
diesen aa hilfe. 

Die drei freier. 

1001 nacht. IH, 141. Breslaa. 

Sendabar s. Loiselear s. 139. 157 f. 

Masaeeio s. Baccolta dl novelle. Milane, 1804. n, 118. 

Fafdian dn segretain moine s. Legrand IV, snppUm. s. 1. 

Des trois bossns s. Danlop U, 204. in, 374. Legrand IV, 257; 
snpplto. s. 27. 

Gneoletto's ercahlang les bossns de Damas ist nach Diinlop ans 
dem fablian les trois bossns geschöpft. 

DSstonrmi s« Legrand IV, 264. 

Gans ähnlich mit dem fabliaa dEstonrmi ist die geschichte voa 
den mönchen in Golmar in Lafsbergs liedersaal I, 305. Die drei 
BBÖnche springen ans angst vor dem mann einer nach dem andern 
in das erstickende bad wie im da prestre con porte. 

Die lange nacht nach dem fabliaa doa prestre con porte iiei 
M^oa IV, 20 in meinen altfransösischen sagea U, 167. 

H. ▼• d. Hi^n era&hlnngen und marchen 11, 42. 

Die entföhrung. 
Strapparola IV, 4. Balowt novellenbach IV, v. 


6S MmlniMmg. 

Ahmliehk^it mit oatwer ««ililug haboa «Mh vcntbttäoM 
ge in der ersten der cent nonvelle«, dMrdB kikaU aa angit^dkmwiffd: 
La premi^re noavelle traite d'on qni troava fa^on de jonir de la 
femme de son Toisin ; leqnel il aTait eaToy^ dehors ponr plns aise- 
ivaat «n^je^nk; et lai» letoam^ d&aam^oyage, la Iratnra qm ae baig- 
aaH.aweo aa fewoM; ei mn aaeha«! 400 oe fdt alli», If vaaliil 'vaiv, 
ei peravll lui fni «eolevtat d'en vair le deitUaa; ai alnva jogta qae, 
äc9j lui aeinbla. ea feanfte^nnU croire ne l'aiü^.et, ana ae» aa par- 
tit ei viai irouTer ffafenoil» i sop hAkd, fo^aa ar«U. baat6^ hora 
par One patatlie de dewüre, at lai aonia rimagiaaliea fbll ae^tli 
enjB aar tlle , doift il ta rapealolt. Vgl. las «iaoz oontasra frapfaia 
IwmMg. \w Paal L. Jaaab bibliophile. Paria, iCttl^ a. 2t 

Vgt anaaa beavaa» ••> 87, 
. . Ocillata da «eer^tMm« %, 1Q6. 

Fao4(ie|wea jaarii^ia bl. 34, 

Iivaatjia: Eia prins godT^nenriFaii liorea, alt, brlngft«aiaejBage 
frau oaa jellaraai^t ia einea tbarm aiift aaha piarten» Jlet> fiffanftli* 
flhea ■pielaa «lebt ale Fabia, ei» fremder nlter, ihm! daiagl^ naabdem 
er sieb in einem tamier aosgezekbnet, ia das haaa ei», tan flagea- 
aber ar sieh i^iaialathai; Stat legt ar ibr eia madrigal bia. Den 
maaeoa bewegt er dorab gasdbeabe aa« aebweigen« Sie fordort ihn 
aa dam blendwerk mit dam riaga auf 9 daaa gibt sie ibm ebeaao {b- 
MB; blind. Eadlicb bittet Fabio den piinzea aof eiaa fregatle aom 
essen , wo dieser Fabio seine fraa antraat Difsmal gdrt dar priai 
nicht wieder znrück in seinen tbarm nnd erfäbrt den betrag erst 
nachdem sie abgefahren sind. 'Vgl. Loiselear s. 158 f. 

Gaealette's contes tartares, bd ^.x Eid denariscb badiaat sich 
hier der list, am einem eif»rfdehtigrn Panaa aa bewaiaaa, dafs 
alle Torsiebt der eifersaebt, wenn man iriU, Taraitell aieadaa kann. 

Gaaaletta's gescblebta da wieua aaleador. Dvalop .lilyiSiTd.. 
. .Iq . teiaen voa Imbert. ' 

Simrocks quellen des Shakspeare III, 221. ., .. 

. S«a äbnliober zog in een abel apel ende een edel ättae van den 
bertogbe Tan Brnonswijc, baa bi wert nianeada dea vödai liaaas 
dochter yan Abelant ende ene sotternie in Hapmaaaa bom balgicae 
VI9 4a.>«K 

' Das liebe awlsohaa itfwei pfrsoaea« dieaiah nia geaaba» kabea, 
ist häufig geganstand mittalaliMrlkhaa diffitaagaa. ]&b ähaliahaa 
im Nibelungenliede, wo dia liebe gleaahfaUa aslf eiaem tsaama ba« 
rabtw Vgl. atropba IPI. ) 

Das plaatiiüacha slafk» Wfidhea sebaa» nti anseveii geialilabte 
▼erglicben worden, bat andb J. M. B. lisna dranMlUlartr uatet dem 
titel die entfuhrangen; s. gesaimnelte achriften heransg. von L. Tieck. 
Berlm, 1828. II, 75. 


MhUmiung. 68 

Di» isrfiHtie weiBMgung. 
Ähnliches id der legende Tom h. Julian, s. Gesta Romanorom 
c. 18. I>ini1op II, 249. 

Boccaccio II, 2 wo Val. Schmidt. 

Erastns c. 23 : Der söhn eines katifnianns in Alexandrien dentet 

« 

dem könig Kritorneas (jage des oiseanz) die vabengeschichte. Nichts 
▼on Amicos und Amelins. 

Ellis's specimens III, 93. Loiselenr s. 162 ff. 

Zn vergleichen für einzelne züge die geschichte von Fortunat. 


beiden fireunde^ 

Vgl. Revne du nord 1837, nov. s. 165. Essais histoiriqaea aar 
les bardes par Tabb^ de la Rae. I, 94. Caen, 1834. 

Das zusammenläaten der glocken begegaet mach in der sage 
▼MM 6reg*riiis in den Gresta RomaB«rmii. 

Bo€Oftceio II, 1. 

Das erkennen durch den ring Boec. I, 8. 

Strapparoia nott. 4, 4. 

Bandelte II, 4f4. 

Lope de Vega*s novelle laa fortttoas de Diana. 

Sept sages, einl. s. cczzviij. 

Übw den roman d*Amile et d'Amis s. Roman de Bmt cid. Le- 
ronz de Lincy I, Izxxij. La chanson de Roland ed. Fr. Miehdl |K 
zziz. zzziv. 

Über das yerhältnifs des romans d'Amiles et d^Amtf zu d#qi ro- 
man von Jonrdain de Blaye vgl. Version de la legende de Jonrdain 
de Blaye attribu^e k an Beige, par le baron de Reiffenber^, beson- 
ders abgedruckt ans den bulletins de Tacad^mie royale de Bruzelles 
b. 5, n^ 5. Mone^s anzeiger 1837, 367* La chanson de Roland ed. 
Hichel s. i^zxj. 

Der zug mit dem ring begegnet auch im lai del d^s^r^ In Franc. 
Micliels lais in^dits. 

Un miracle de nostre-danie d'Amis et d'Amille ans deni vier- 
zehnten Jahrhundert ist abgedruckt im th^atre fran^afs au moy^n age 
publik d'aprös les manuscrits de la bibliothöqne du roi par L.' J. N. 
Monmerqu^ et Francisque Michel. Paris, 1839. s. 216. Voran ein? 
litterarische notice von Fr. Michel. Chanson de Roland ed. Michel 


Ober eine handschrift von Amys and Amylion v^l. Henry J. 
Todd's illusträtions of the lives and writings of ßowerand Cimaeer. 
London, 1810. s. 166. Sie bietet abweichende lesarten von der dvreh 
Ellis benfitzten. 

Der zug mit dem ring aaeh In Shakapeare's kaufmann von Ve- 
nedig. 


M Eialmiung. 

Loiseleur •. 164 Tergleicht aqdi die BordiMlie tage von Signrd 
ai|d Ganiir. 

Über diese eage Tgl. de Klerk, brab. yeetten, tweede boek t. 
^•—632. aosg. Ton Willeme I, dT ff. 

Den deatscheo arsproog der tage behaoptot Mone im anseiger 
1886, 420 ff. 

ähnliche zage im könig Rother. G. Gr. Geryiniu'fl hietoriscbe 
Schriften, ü, 181. 

Hartmann's Ton Aue Gregor. 

Im Malegis, •• G. G. Gerrinae'e historieche echriftea b. 3. 

Hildebrandslied. W. Wackemagele deaUchee lesebnch I, 1031. 
Basel, 1839. 

Lessings Nathan. 

GostaT Schwabs gediefate II, 286. 

In der reatlinger aosgabe der sieben meister fehlt die beilang 
dorch das blnt der kinder. Der- freond erhält seine gesnadheit all- 
mälich dnroh ärztliche knnst wieder. 

Über das biofse schwert zwischen mann nnd weih (rem* des 
sept sages s. ccxzziT.) Tgl. F. C. J. Fischer die probenächte der 
tentschen banermädchen. Leipzig nnd Berlin, 1780. s. 64 f. Sim- 
rocks quellen des Shakspeare ni, 155. 

Die erkennang durch den ring s, Simrocks quellen des Shak- 
speare ni» 224. 

Untreue für unireue. . . 

Dnnlop H, 325. 

Die damumen. 

Dnnlop II, 273. 

Blinder eifer, 

firastüs: Cleander ein edelmann ans Fadna heirathet Beatrix. 
Ihre mi|gd wird Ton der fran mit dem knecht auf unzüchtiger that 
ertappt und gezüchtigt. Die magd, um sich zu rächen, belugt den 
mann, die frau habe Henri zum bohlen. Der gatte ersticht Henri, 
gibt der frau gift, entlockt der magd das gcständnifs der Wahrheit, 
ersticht sie und erhängt sich selbst. Seltsam Ist die phrase: Mon- 
tez lä haut, monsieur, toos trouTorez la pierre et le fusil qui y 
fönt feu. 

Ein mord. 

Erastus : £ine frau in Bf odena gibt ihrem alten mann erst, gift, 
pmd als es nicht anschlägt, ersticht sie ihn und Torscharrt ihn mit 
ihrem buhlen, aber der leichnam wird entdeckt durch den tireuen 
hund des ermordeten nnd sie Torbrannt; der buhle entfl^lht. 

Ar»t Polieletus. 
S. oben bei der notiz über den roman d'Erastus. 


Z^ RMnfl WM ein keifer riche (Ja) 

Der regnyert gar gewalteklich . 

In 4er Aatft uad aber laot 

Sin mme was Pontianoa genant 
5 Der Telbe keyfer 4er batt ein wip 

Die was ynie liep alt fin lip 

Eins rtanTclien k^nges ftochter fy was 

Der tfigent ein lechter adamafa 

Dar aft fe was fy fdiSoe vnd clare 
10 Gar feiig Crom fag icli t&x wäre 

Die felbe frSwe von gftter arft 

Eins fehSnen. kindes fwanger wart 

Des wart der keyfer in hertaen ho 

Damaeli f&gt es ficli ali^o 
15 Das die frSire des kindes genas 

Ein CeiiSner lieber knabe es was 

Der wart getonfft all sft hant 

Und Dyaelotianns genant 

Der knabe w&shfa gar fere 
20 In «ficht Tnd oucli in er« 

Bis das er fyben Jerig wart 

In bat alle weit lieb Tnd sart (16) 

Dar baeh die keyferin wol getann 

WoH gtrt Bit me ^ff erden lian 
96 Als wir all« wvrtent llnt 

Der fbtt faa alle wol Hat 

So 08 got alt wil onbem 

Die fehSno frowe als der morgen Aern 

Die wart Aeek fo tfittlicb kräng 
ao Das der tot ir hortao beawang 

Sj vorekt daa do kein leben was 

Ires lislioa kindes tj nit Torgas 

Nach den keyfer fchickt fy hin 

8y fprach bringe bald« den herren nya 
95 Das ich in Tor ■iyaeBi:todo bol^reche 


Van den flehen wegfen meyßem. 

£ mir min kranckes hertse breche 
Vnd do der keyfer das Temam 
Gar fnelleklichen er zfi ir kam 
Kr was trurig nnd vngem&t 

40 Er fprach da liebe frowe gftt 
Do folt in gfitem hoffen wefen 
Sy fprach nein herre ich mag nit genefen 
Das befinde ich an mynem hertie wol 
Darommb ich üch gefegnen Fol (Ha) 

45 Vnd hab ich ie wider üch getann 
Das wolldüt dardÜ goi mir fahren lan 
OTch bitteb i^li Aeh ns hertzen gir 
Das jr einer b<i(t wdll«nt Tolgen mir 
Das ist das hinderst das ieh 6ch bitt 

50 Min lieber her tfr zftrfteitt tiili 

Das bit ich idch dui^<ih den zarteii got 
loh han doch ie geleift Aw'^r gehet 
Der keyfer tfftith an jaiiierii üaSoA 
Frowe ifiNTer bett tünd mir kunt 

&ö Was ich getaif Tftd möglich iß 
Des fint gewert in knrtzer frist 
II Sy fprach herre nn merckent mich eben 
Vch Wirt häoh mynem tod gegebeA 
Ein ander wip das anet mich 

60 Die wirt üch lieber yil detin icji 
Nn begert min hertze lip tnd finno 
Das die felbe frowe ni^ gewinne 
Gewalt über mytf ytl liebes kmt 
Des mfiter ich bin VAd ir fatter fitft 

65 Vnd das es Tcrre gfezöjg'en werde 
Von ir das iH mynS hertäien begerde 
Das es kfinst Tnd wifheit lertö (116) 

Got gefegen üch ich bitt nit mere 
Hiemit pflege üch der hieinelifeh got 

70 Durch fin barmhertzfg gebott 
Der keyfer fprach ir fint gewerf 
Was uwer tfigent hat' begert 
Vbel gehfib fich delr tribrig man 
Hie mit fo kert fy fleh hiti data 

75 Von dem keyfer zd dei^ wende 

Vnd Torfchied ynd Äatii ein reines ende 
II Den keyfer man ^o deinen fach 
Wider fich felber er do fprftch 
Ach ych til armer eilender man 

80 Was troßes ich hat Torlorn han 


Fon dem fielen w0gfen megßem. 

Alle myn Mmt» Ift gar dahin 

AKo was tot die keyferttt 

Der hiemelifGhe got bewav jr feie 

Zu jm felfocK er tj urele 
85 Damach der keyßhr gehet 

Da« man folte jrea tot 

Begä» bevKch nach jreHi werde 

Daa ff würde i& der evde' 

Bellafttet al« es wol geiam 
90 Den keifer f&licben vomAt an kam (Hin) 

Das er darmdi ykI manigen tiag 

We^^neie rad grofses Imrefn» pflag 

Er meint euch nlt das Hn lip 

Genem iemer kein ander wip 
95 Damach über lang zyt wart 

Der keiCsr lang in gedencken hart 

Des nachtes an ßnen betto 

Er fpracfa an der felhen ßette 

Zu ym felbe was fol ich t&n 
100 loh han nit me denn einen fSn 

Der myn rechter erbe ift 

Ach herre got wife mich den list 

Das ich mynen lieben fün gelere 

Das er gewinne sficht vnd ere 
105 So ich ton direr weit gefar 

Das er denn nach mynem to4e gar 

Möge geregnieren lüte vnd laat 

Das hat fin mfiter mich gemant 

An jrem leßen ende 
110 Got alles jre liden wende 

Des morgens Ml der keyfer rieh 

Stänt vif ynd gieng demntiblieh 

Zu kilchen Tnd hört TU meffen (in 6) 

Vnd darnach gieng er elTen 
115 Das erße das darnach geCchach 

So gieng der keifer in fin gemach 

Sinen rat er de befante 

Gar fliiTenklichen er Ty mante 

Das fy im rietent rff ire eyde 
120 Ir ieglicher by fiaem hefieheide 

Was finem f&n wol döchte 

Da by er wifzheyt lernen mochte 

Vnd das er anderfwo wtre 

Des achtet er nit ea wtre fin gere 
125 Sin tat gezögenlichen fprach 


Foft den fieben wegfm megjtem. 

Herre es ill tnt ein Tngemaeli 

Sol tnfer junger herre 

Von tns komen yerre 

An Ach Tod jme lit tnfer habe 
190 Wir raten dae der liehe knabe 

By üch belibe in der sehe 

Dae Tnfer jeglicher in dick gefehe 

Der keifer fpraeh dae tun ich nicht 

Er mftfz ein wil ton mynem geficht 
ISS Do fy vemament dee keifers meine 

Do kament fy erß über eine (IV«) 

Vnd fprachent herre ht merkent eben 

Was rates wir 6ch mochtent geben 

Das üch vnd ÜTerm kinde wer g&t 
140 Dar äff ßat tnfer aller m&t 

II Na ratent wir üch zA difer fiini 

Vns iß allen gar wol kflnt 

Das cft Rome fyben meifter fint 

Den befelhent üwer kint 
146 Die fint genant die wifen 

Lüte Tnd lant fy prifen 

Wenn alle k&nß iß jnen bekant 

An den hiemeln vnd über lant 

Nach den fol üwer gnade fenden 
160 Vnd die fache Tollenden 

Der keifer fpraeh nv nement war. 

Miner botten fol einer ryten dar 

Mit eym briefe z& in allen 

Wil üch das gefallen 
166 So wil ich jnen alfo fchrlben 

Das fy nit da binden beliben 

Sy kftment alle fiben her 

Das iß das jch an fy beger 

II Sy fprachent herre es gefeilet vns wol (IV 6) 
160 Der botte fin ßrafze ryten fol 

Alfo der botte wart Tsgericht 

Des pferdes darflt er fchenen nicht 

Er kam gein Rome in die ßat 

ZA den meißern er do trat 
166 Von eym lem andern er do lieff 

Vnd lies fy lefen des keifers brief 

Vnd do die meißer das Ternament 

Z& dem keifer fy do kament 

Mit dem botten fnel Tnd baldt 
iro Sy Torchtent alle des keifers gewalt 


Van den fieben wegfen mejiftern. & 

II Der keifer fy frantlicKen eetpfieng 
Gar süchtenklichen er cft in gieng' 

Er fprach fint mir alle wilkämen 

Ir habent Tillicht noch nit Tornomen 
175 Warnmmb ich hab nach üch gelant 

Daa fol min munt üch tän bekant 

II Sy fprach ent herre was ir nv wellen t 

Do follent wir tns nit widerßellen 

Der keifer fprach ich üch fagen fol 
180 So wiflent jr es euch f eiber wol 

Das ich nüt habe denn einen fün 

Den wil ich in fchAle s& üch ftftn (Va) 

Das jr in follent leren 

Vnd ziehen nach wirde Tnd eres 
185 Vnd haltent in jn meiaerfchafft 

Das er mit wifzheyt vnd mit krafft 

Regiere nach mynem tode das rieh 

Das bitten ich üch getrüwelich 

Es foll üch wol gedancket werden 
190 Sol ich leben vff difer erden 

Der erße meifter antwnrt alAis 

Der was genant Bacillns 

Er fprach herre wollent ir 

Uwcrs kindes getrowen mir 
195 Ich wil in leren was jch kan 

Die wil mir got der finnen gan 

II Qer ander meißer LtcoIos fprach 

Herre mich jfre denn töttlich fach 

Ich fol in alle min kfinll leren 
200 Damit er lant Tnt lüt mag neren 

II Der dritte meißer Katho hiefze 

Er fprach herre gar rngern lielTe 

Ich wil den knaben leren das beße 

Das er wirt wife vnd trößlich feße 
205 II Der vierde hies Malquidrach (^^) 

Zä dem keifer er do fprach 

Herre ir dörffent nit beforgen 

Min knnß wirt nit Tor jm verborgen 

II Der funffte meißer hies Jofehns 
210 Min gnediger herre ich fprich alfus 

Ich halte gern üwern geheis 

Ich lere in alles das ich weis 

II Des fechßen meißers name was 

Genant der wife Cleophas 
215 Er fprach herre ob et üch gefalle 


Er «ftAi niyn Mnft lernen alle 
Der fjbende Joachim w«« genanl 
Er rpcach berre ich ifta ym bekaat 
Das I4te vnd lant gar irol bekAnf t 
220 Vnd in an Übe an feie oucb frompi 
Der keifer fprach got danck üch allen 
Ü^v«r red« wil mir gefallen 
Das ir 4ch alle alfo erbutent 
Vnd «iiwer jeglicher ßcfa wil nieUen 
225 Zu leren mynen lieben fän 

Nu nCm«nt in vnd ziehent daT«n 

Vnd t&Kt jm ails ich üch getmwen 

Es fol Qwer keinen oienw gemven (Via) 

II Die 'vifen imeifter alle fjben 
230 Nut lenger by dem keifer Uibco 
Ir ieglicher ^rloubes do begert 
Des wnrdent fy do alle geweri 

Der junge ^herre -de mit in reyt 
Der beyfer fprach dir fy geMi 
235 Wiltä gern myn iMtlde han 

So bis dinen nieifUsm Tndeftona 

Dyoclecianus ob dn das tuß 

Min liebes biet du w-efen nSü 

lemer me yntz ich erHirbe 
240 Darummb nach wifaheit Tod «reo wirbe 

Hiemit pyßege Airer der hiemeliCcIi gel 

Vnd halt üeh alle in finem gebot 

Alfo die meißer f&rent dahin 

Vnd des keyfers fnn mit in 
246 Gegen Rome fy do kerten 

Der junge faerre mit den welgelerten 

Vnd do fy ein myle alfo geritten 

Vnd«r jnen fy nit Termyttea 

Sy wurdent reden vf der ftrafsen 
260 Katho fprach ich lallen (VI fr) 

Vch wilTcn lieben gef eilen min 

Furent wir den Jherren hin 

In die ßatt das gefeilet mir nicht 

Wenn man «ril liktes dar jnne floht , 
256 Ich ff&rclites des k indes bübfdie geberdc 

An finer lere gehindert werde 

Vnd wölt es üeh nit gerdwen 

So weit ieh raten in g&tem truwen 

Das wir folten dahin ylen 
260 Vfawendig Eame wol awo n^len 


Da M •itt.gwU^ß^vMlUh iriid irjt 

By ruft Vbirtin dfi «r Jit 

Dar yiia« fa ioUf>iit vir jm lnKiraii 

Ein hnß ;gut mit gi^^^^mt 

265 Ein litLmßt Cpl aüiql» 4ar jnde miUifn 
Da «r jnae .Aiidiar vnd frfne IoTmi 
Es Toi ouch nit .Tn4er wiigen ib^Hbeii 
Man toi tfiovIRben Ir&n^e lyeffShMiiiaB 
An die w#|ide gw^ yjßdr gar 

270 Dat er der lere id^ ^aS^ nlifi .war 
Vnd dae in meroaa jri;a dar Jana 
Pas dnnckt micli g&t jpt.oiyaam Xyane 
Wer aber belTar« rat de»a ieb OHa) 

Dem vil ich ToIgea.wUleiiUiali 

275 Die andern nieillisr fpriHiievft do 
Üwerf jra^a ^i mir.fno 
Wenn er.ift a^I« :KAd .gafellei fns wol 
Dammmb nwa |ftvi|arlMüBii.CQl 
Beftellna .maiiaff Tjad agrm^rlüuke 

280 Das Hiaa.AlkG^lie idas linfs bqcIi liAfte 
Gar liiellanliUish offucb das baTeluMsh 
Man macht lAom JkiMiban ain gfll gemaeh 
Vnd malt die weadB^ad Tehreib 'daran 
Die fiben :1ii&n6» gar wfil getaan. 

285 Da folt der iliaabe AsgUchen an leren 
Was In mocbt fdndem .s& natae .md area 
Oach was die kamer glkh goilart 
Dar ia wart geordeniert 
Glioh in die kamer eamitten 

290 Qar mit klagen üttea 

Ein fcfaSnes bette wol getonn 
Do der knabe f^lt Tlaffen aa 
Vnd do daa hns Tolbraoht warft 
Die meißelr lerten4 den knaben . aart 

295 /Mit gutem fliiTe gar t&gentlidi (VII 6) 

Wol siben tare ^oUeoclich 
Das nie kein matt yen roail jaren 
Gefaah .eiaen kwlIieB Co wol giebarn 
Mit kdoft vfl^ lose trad aUea diligen 

300 So wol lies er die lere jaM lingen 
Vnd do die mf»ißer «das Temamen 
HeyrnÜahen WMtr fache Ty über kaman 
Sy Tpracheirt di4 ift eia gdftes kint 
Sit das die riben Jas« lus Hot 

905 So r^ilent wi^ #nl«tii hehren veriSäehen 


8 Von dem ßehen wmjfen meußern. 

Wai er gelerl habe an wend ?nd an bftchen 
BicIUn« fprach min lieben frAnde 
Direr kaabe hat hübfche trk'ünde 
An hftnß an lere ym wenig gebrift 
310 Darnmmb fo fftchent einen llft 
Das wir Cin hftnß erfaren wol 
Damff ieh antworten fol 
II Sprach Katho fo ich hefte kaa 
So tnfer herre wil flaffen gän 

315 In dem tage all er pflieget 
Vnd nider an das bette geliget 
Vnd er entHaffet fchiere (Villa) 

So fint der ßollen Tiere 
Do das bette Tff ßat 

320 Gefellet öch denn myn rat 

So rat ich das wir lifo tns regenl 
Vnd Tnder ie den ftoUen legent 
Ein ebhSwe hlat gar heymlich 
Vnd das wir denn Aant aüchtenklieb 

325 Vor dem bette vnta er erwache 
Vnd befehent was er daros mache 
Ob er fin wdlie ntmen war 
Der rät gefiel in allen gar 
Vnd do der herre do entflieffe 

330 Je einer dem andern heymiieh rieflTe 
Vnd br&chtent die vier bletter gar 
Vnd AielTent tj Tnder die ftollen dar 
II Vnd do der herre begnnde erwachen 
Er fach uff gar ane lachen 

335 Mit flilTe macht er ein Cratae f6r fich 
Vnd fach Tmmb fich gar emßlich 
II Do die meißer erfahent das 
Si fprachent herre ane allen has 
Fragent wir üch alle befnnder 

340 Es nympt fns alle wonder (VIII 6) 

Das ir als ern Alichen fehent 
Vnd nichtes b€ tns iehent 
Des keifer f&n mit adohten fprach 
NAt habent dammmbe Tngemach 

345 Ich han gcfiaffen fere 

Vnd dnnckt mich Tff myn ere 
Die höhe der kamern fy geniderft 
Habe ich nT daran gefidert 
So m&s die erde Tnder mir fia 

350 Erhöhet tAT die tn&we min 
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Der zweier eins iß nüt gelogea 

Der flaff der habe nricli denn betrogen 

II Vnd do die meißer das wonder horten 

Si fprachent mit eiifhellilclichen Worten 
355 Sol der knabe fin leben han 

So wirt grofz wifheit an im ßann 

Das Idte ynd lant erfröuwen tfit 

Das zeuget wol fin finer m&t 

In den felben zyten 
960 Kament zS dem keifer ryten 

Deä keifers rete ein michel fchar 

Vnd giengent zfi dem keifer dar (IX a) 

Do fy den keifer fanden 

Zu den felben A&nden 
365 Hfib einer ^nder in allen an 

Vnd rette als manger gar wol kan 

Za dem keifer er do fprach 

Herre wir habent eine fach 

Mit üch zu redende das Terßat 
370 Es iß Tnfer aller rätt 

Das ir ach des nit wollent fchemen 

Ir fftUent ein ander hasfrSwen ntmen 

Das jr gewinnent noch me kinde 

Man ßirbet jetz gar gefwinde 
375 So habent ir nit me denn einen fän 

Ir foilent ez dnrch des richs willen tun 

Nem üwem ffin ietz der tot 

Das wer dem lande ein grofze not 

So mochten t jr wol von gottes gnaden 
380 Wo drifzig fune oder me beraten 

So riche iß dwer lant vnt Idte 

Min herre bedenckent üch noch hüte 

Vnd habent tnfern rät für i^&t 

Vnfer ieglicher es dnrch das beße tSt (1X6) 
385 Der keifer tugentlichen fprach 

Ich han Torßanden wol die fach 

Sit ir mir das nn ratent 

So tänt als ie die beßen tatten 

Vnd fächent mir ein jnncfrSwe kl6g 
390 Die onch adels habe genfig 

Die wil ich ntmen zfi einem wibe 

Vmmb das myn lant nit erbelofz belibe 

II Do der rat das erhörte 

Des keifers tfigentlichen wort 
395 Do wnrdent fy in hertzen fro 


Vnd begertent vrioapt do 

V4N1 4«n keifer fy do ryten 

lüii lengw fy da« vermUten 

Sy lureat iifs in fttode laut 
400 AU fy der .keifer hat gemant 

Vnd f&chteo in Witten landen 

Ob in mooht konen ift banden 

Ein fchone jnaefrSw myanecllda 

Vnd die euch wer an.adel rieh 
405 Die der keifer ntvae irnd ym Seh wol i^seme 

Zr leße fy in ein ßatt kament (^o) 

Von einer jnnefrowen fy vernament 

Die was gar ein Boltie maget 

Als mir dife auentäre faget 
410 II Eins kdnges toehter von Caftillone 

Was die feJbe toehter fcheae 

Sy was jung wife Tnd klvg 

Vnd hatt richtftmt Tnd adels genSg 

Was fol ich lang rede hie «jb mai^hfln 
415 Sy übertrfigent mit h^bCßhen faehen 

Gein dem knnge too (CaAilione 

Sy Itrtent heym die toehter feheüB 

Dem kelfeir in fin felbes gemach 

Vnd do der keifer fy erbeb 
420 Das fy fo fch4ne T»t aertlieh was 

Des «rilen wibes er gar Tecgat 

So wol gefiel jme Ire angeßicht 

Er wiAe .vff .erden liebers nicht 

Sin hertae das wavt gefangen 
425 Vmmb die erfte hat er kein belangen 

Alfo der .keyfer by ir lag 

Vnd er fy hatte manigen tag 

Vnd oueh ettwe manig jare (X 6) 

Nn merekent Sne iar 
430 Die frSwe wolt nüt fwanger werden 

Sy wart onch Terhnttet mit gefj9irden 

Vor andern das fy .nil . entpfieng 

Nu mevckent fdrbafa wie es gieng 

Ais die keiCerin jnnen :wart 
435 Das des keifers fün tII aart 

Lag s& fch&ile in ferrea landen 

Ir hertze das wart es gar dicke anden 

Wann fy von hertnen dbel mftte 

Das der keifer fin^ffin tU gsifte 
440 So recht janedicfaen liep hatte 
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Sy gedacht an der felben Aatt 

Ach gotte da« 4er knahe JIdrbe 

Vnd ich einen fän erwdrbe 

An den würde daa rieh fallen 
445 So wolt ich erß mit frouden fchallen 

Von der felben zjt fy gedachte 

Wie fy de« keifers T&n mochte 

Ertokten mit fäge ¥nd gljmpf 

Das dücht fy fin ein dfiger fchimpif 
450 II Eins nacbtei fy by dem keifer lag (\Ia) 

Vnd Ty gar wilder gedencken pflag 

Do hub der keifer an vnd fprach 

Min liebe fr5we ich mufz ein fach 

Dir Teriehen in heymlickeyt 
455 Das fy dir gantz für war gefeit 

Vnd folt Dach des Iicher fin 

Das mir vff die trüwe myn 

Kein creatar lieber iJft 

Denn du mir gantz in hertzen hift 
460 Für alles das yff erden lebt 

Damaeh myn hertz tegllchen Arebt 

Die keiferin wart der rede fio 

Zu dem keifer fprach fy do 

Min lieber herre Xit es alfo ift 
465 So beger ich einer bette in difer frift 

Von üch tH lieber herre ,myA 

II Der keif«r fprach was mag .das fin 

FrSw das foltA fagen mir 

Ift es muglich ich t&n es dir 
470 Die keiferin füffUende zu ym fprach 

Herre es ,tut mir vngemach 

Das ich vff drfer.krancken erden 

Nit mag eins kindes f wanger werden (XI 6) 

Yedoch fo habent ir einen fun 
475 Nach dem f Klient ir fchicken tan 

Z& den meiilern da er leret 

Das hat min hertz an üch begeret 

Sit ich leider keinen fan habe 

So fol der felbe liebe kpiabe 
480 Min lieber fan ooch wefen 

Min hertze.das mag genefen 

Deße bafz fo ich den knaben fich 

Min lieber herre nv gewerent mich 

Der keyfer fprach feclitzehen iar es £int 
485 Das ich myn vil liebes kint 
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Nie fit her han getphen 

FrSwe din bette fy gefchehen 

Z& Afint zfi der felben fart 

Den fiben meiilern gefchriben wart 

490 Das Ty nit enlielTen 

Gar one alles fertrielTen 

Das £j darnach gedieh tent 

Vnd den fftn dem keyrer brechtent 

II Der bott die brieff zfi jm nam 

495 Er rfiwete nit Tntz das er kam (XII a) 

Zft den meißern als er folte 
Die brieife er in geben weite 
Die meißer onch das nit enlielTent 
Den betten fy wilkom hielTen 

500 Darnach dtie brieff man ^ff brach 
Vnd ieglicber des keifers willen fach 
Do giengent die meißer des nachtes dar 
Vnd nament des geßirnes war 
Vnd woltent daran fchSwen 

505 Ob es das kint mocht frowen 
Nach Inte der brieffe zft wallen 
Do myiTefiel es in allen 
Wan die meißer warent fo firne 
Das fy fahent an dem geßirne 

510 Wie licht fy lielTent den knaben rytan 
Hin zft fym yatter in den ziten 
Das erße wort das er denn fpreche 
So er den vatter an feche 
So wnrde der knabe geordenyeret 

515 Vnd z& dem tode geformyeret 
Als die meißer das entpfunden 
Do worden fy zn den ßAnden (XII fr) 

Von hertzen trnrig vnd ynfro 
Ir einer fprach vnder in do 

520 Wir folient das geßirne me befehen 
Ob yme ich bafz mSge gefchehen 
Sol der knabe llbelolz 
Werden das iß ein wonder grofs 
Die meißer weiten nit enberne 

525 Sy fahent ein andern ßeme 
An des felben ßernes fchin 
Sahent fy vil grolTe pin 
Das dber die meißer folte gan 
Ob fy den knaben wol getonn 
5S0 Fürtent heym in der gefetzte 
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Wir werden alle fibea geletit 

II Sprach der meißer Cleophae 

Ich lagen üch Dcherlichen das 

Wir werdent Tnfer honpter bar 
595 Fi&rent wir den knaben dar 

Doch Tnder twein bofen iß 

Eine belTer dai weifi gel crift 

Denn das ander do von rat ieh 

Min concience leret das mich (Xllla) 

540 Das belTer iß das wir ßerben 

Denn das wir laiTent den knaben yerderben 

Der do iß aller tngent genofz 

Do mit wirt er Ton dem tode lofz 

Vnd als die meißer trurig waren 
545 Do kam der knabe mit hübfchem gebarn 

Vnd fach die meißer trnren 

In anet Ton natnren 

Das fy warent Tnm&tes vol 

Er fprach ich billichen fragen fol 
560 Was brißet üch myn lieben fründe 

Des gebent mir ein Trkdnde 

Ich fihe das ir fint fere betrAbet 

Üwer hertze iß mit Tnm&t gef bt 

Darnmmb fo fagent mir den grnnt 
555 Das bitte ich üch in difer ßnnt 

Die meißer jm b& antwart gabent 

Vnd fprachent s& demfelben knaben 

Min lieber herre wol getonn 

Uwer Tatter wil Tns nit erlan 
5M Wir mulTent äch heym bringen 

So forchten wir miiTelingen (XIII 6) 

Wand wir hant dat firmament 

Von Orient gem Ocident 

All Tmb rnd vmb gefehowet 
565 Vnd fehent nit das ach fronwet 

In difer ayt hat es nit f&g 

Uerre wir wollnt Ach fagen gnfig 

Wir hant das geßirne befehen 

Das w&Uent wir dch veriehen 
570 Do ktnnent wir nit anders irerßonn > 

Wie licht das wir üch heym lan 

Z& 6werm vatter in difer syt 

So fagent wir Ach was daran lyt 

Als balde ir i& nwerm Tatter koment 
575 Das haben wir an dem geßirne Temoraea 
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Das erße wort dat jr denn l^reehent 
So werdent jr zA dem tode gereohent 
Vnd fchemliclioii verteilet gar 
II Der knabe fprach ick wil Seh war 

580 Nemen ^es geftirne« lonff 

Das ich myneB lip vit fo Terhovff 

Des nachtes faeh er den hiemel an 

Do fach er ein Aemen Hau (XIV a) 

Der gar klerlich fchehi 

585 Vnd was doch ein fternKn elehi 
Als in der Aero anlachte 
Do fach er dao in wol bednchüe 
Mocht er mit kAnflen IMien 
Sich fiben tage gefriften 

590 Das er do awAfcben rett kein wi»vt 
So mftcht er beliben Tngenravt 
Wie wol er alle tage 
Nach der anentnre fsge 
Wart y£z gefnret zn hencken 

595 Er begnnde fieh Mhe bedeneken 
Vnd rüfft finen meißern zft jm dar 
Er fprach na nement des ßernen war 
Dar jnne ßat gar offenlich 
MSge ich üben tage mich 

600 Behi&ten das ich nit enrede 

Do mit ich mich des todet entlede 
II Nu nnt ir fihen metßer klag 
Ir kunent die gerchrifft Tnd all«» f&g 
Vnd haben t an üch groft Temüfft 

606 Üwer ieglicher der &age fine fc&oA 

Mit Tinen hingen lißen (XIV 6) 

Mich einen tag s& friften 

Vnd Terfprech mich fo er tiefte kan 

Mag ich min leben fo hehan 

610 Von nwer ieglichem einen tag 

Nu merckent eben was ich ach fag 
An dem aehtellea tage fo wil ich 
Reden vnd behauen üch Tnd mich 
Vnd do die meißer den ßernen gefaheat 

615 Zfi ein ander fy da jahent 
Gebenediet fy der liebe orift 
Vnfer junger herrc werlich iß 
Wifer denn wir alle fint 
Er feit war das liebe kint 

690 Er hat es bafi denn wir gefehen 
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De» mAfKeo vir jm der warheit Jehen 

Bacillas s€ di^ knaben TiniRch 

Do er die wifzheit von yni fach 

Er fprach tu lieber herre wyn 
625 Min leben ui&rz in angAen fin 

Doch truwe ieh üeh wol viff enthalten 

Mit mynen künften manigfaltem 

Das ir den erßeit tag nit Aerbent (^Va) 

Vnd fo ellentkliehen nit Terderbent 
630 Vnd airo wa« ir aller kaile 

Die meiftev Tprachent alle 

Si woltent alle des glich ton 

Ir ieglicher wolt jm mache* C&n 

Einen tag de das befchach 
635 Darnach man her bringen fh«h 

Dem jungen herren fin gewant 

Das er folt riten heym xfi bunt 

Die meißer bereitent jn mit witsen 

Darnach wardent Ty rff Iltcen 
640 Der jnnger ynd die meifter fin 

Vnd rytent kA dem keifer hin 

Vnd als der keifer Am remam 

Das fin lieber ffliii kam 

Do fafB er vff Tnd veid 
645 Synem f&n engegen isAt Kerllchkeit 

Vnd do die meißer dtte ternamea 

Das der keifer vnd die flnen kamen 

Do fprachent fy z& dem knaben 

Herre wir wullent för traben 
650 Vnd wellent ßadieren Tnfer liß 

Das Tnfer jeglicher Ach gefriß (XV 6) 

Einen tag des bedArÜFent ir 

Hie mit fo wSllent ryted wir 

Difen harfch IfSllenl jr by üch behaben 
655 Wir wolient tnfer ßrafz traben 

Der knabe der fprach na farent hin 

Min lieben f runde nT yergelfent nit myn 

Vnd helifent mir ja myner not 

So man mich fAret in den tod 
660 Die meißer Trlonp Ton jm nameat 

Zä einer ßatt fy do kament 

Vnd lielfent dem jungen ein hAbfche fehar 

Das fy fin wolten fiimen war 

Dar nach der keifer dort her reit 
665 Gein finem fün mit herlichkeyt 
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Er entpfioDg den ffin herllch vnd fchon 
Wenn er wae fin« hertzen krön 
Er helfet in ynd kfille in 
Er fprach tÜ lieber fftn myn 

670 IgIi iian in tu jaren dich 
Nüt gefehen das jamert mich 
Der Itn z&chtenklich jm neiget (XVI a) 

Kein wort er jm nit ertzonget 
Des nara den keifer wonder do 

675 Vnd wart jm hertzen gar vnfro 
II Vnd als fy in den palaH kamen 
By den henden fy fich namen 
Der keifer der fürt den f&n mit jm 
Er fprach myn f&n mich wol vemym 

680 Sage mir wie gefalient dir 
Dine meifter das fag du mir 
Ich han üch alle jn manigen jarn 
Nut gefehen gar f6r war 
Der fftn dem vatter antwnrt nicht 

685 Er neigt jm zdchtenklich mit geficht 
Der keifer erfchracke aber fere 
Er fprach fftn durch all din ere 
Wiltfi nit reden mit mir 
Wie iß dem das fag mir fehler 

690 II Vnd do die keiferin das erhörte 
Das der fftn ret kein worte 
Vnd er TfF dem palafb was 
Vnd by finem yatter fas 
Do wart fy fro in hertzen gront (XVI 6) 

695 Vnd lieff z& derfelben ßftnt 
Vnd leit Cich koßiichen an 
Vnd fprach ich wil euch dar gann 
Gefehen gern des keifers fftn 
Ich hoff ich wolle in reden tun 

700 Vnd do fy fchon gezieret was 
Sy gieng yff den palaß 
Zwo juncfrowen fy mit ir nam 
Zft dem keifer fy hin kam 
Den fftn entpfieng fy herlich 

705 Der knabe gen ir neigte fleh 
Der keifer des euch nit enliefz 
Zft dem fun er fy fitzen hiefz 
II Die keiferin zft dem keifer fprach 
Do fy den knaben by jm fach 

710 Herre iß das üwer kint 
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By dem die fiben meißer fiot 

II Der keirer fprach er ift myn f&n 

Ich kan in aber nit dber kon 

Das er ein vort rede mit mir 
715 Das iß wider myns hertzen gir (XVII a) 

11 Do fprach die fchftne keyferin 

Herre na gebest mir in 

Vnd hett er nie kein wort geret 

Ich mach in -reden an der ßett 
720 II Der keif er tSgenlichen fprach 

Friwe furent in jn üwer gemach 

TSnt ir in reden das gefellet mir wol 

Min lip es rmmb Aoh befchnlden fol 

Die keyferin den knaben yff zoch 
725 Der knabe wider hinder fich floch 

Vnd do der ?atter das erfach 

Z& dem fftn er do fprach 

Stant yfi vnd gang mit jr hin 

Der fun neigt dem vatter fin 
730 Ais ob er fprech lieber vatter rayii 

Ich bin gehorfam dem willen din 

Gantz vnd gar in allen dingen 

Got behutte mich Tor miJTelingen 

II Alfe der fun mit der keiferin gieng 
735 In ir kamern nn horent wie 

Ir fdrbas me foUent Terllon 

Sy hies alles jr gefinde vfz gan (XVIU) 

Vnd fatzte in za ir yff ir bette 

Zä ym fprach fy an der ßette 
740 Dv aller liebfter Diocietian 

Von diner hübfcheit Tnd fehon ich han 

Vil gehöret g&tes iehen 

Na han ich felber wol gefehen 

An difen lieben ft&nden 
745 Das ich hie han fanden 

Nach dem myn hertze hat lang geweint 

Vnd dich myn truwe fdr menglich meint 

Da mynneclicher Diocietian 

^Da folt das Ton mir Terßonn 
750 Ich tett dinen vatter nach dir fenden 

Des mocht mich nieman wenden 

Vmmb das din gefellfcha£ft mir würde kant 

Wenn da mich fr&weß in herCsen gr&nt 

Darammb fo verkünden ich dir 
755 Das foltfi wol gelonben mir 
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Das ich darch dtlie tiebe mich 

GehaUei han fo küfcheklich 

Das ich noch ein juocfriw bin 

Nu iß darnff gmMiget mjrn fin (XVIII a) 
760 Das dir vvrde min reiner bUbm 

Ich meynen m;n küCchen mi^ti&Qi 

\^e9 din matter twI alle die well 

Vntz her an mir doch bant gefeit 

Nu gange her nach diiis herlzen gtr 
765 Vnd lege dich hie her «ä ze mir 

ll Der jnngeUng fweig vnd anlw.arfe nicht 

Vnd fo die ketferin das erficht 

Zä dem knaben ty do Q>cach 

Gar fr^tllchen fy in ane faah 
770 O du lieber Diooletian 

Ich bin aller fre«deD an 

Du halbes teil mynec feie 

Sit ich dich ns aller widte wele 

Vnd myn troft ganta an dir fit 
775 Warnmti^ f edeß& mit mir nicht 

Du ertz^ugeJft mir kein frintibluiffl niht 

Weder mit werten noch mit gencht 

II Sage mir was Csl ieh tftn durch dioh 

Dartaä fo bin willig ich 
780 Allen dinen wtUen.au tSaul 

Ich gib dir mineo magtflm 

TeileRÄ din liebe nit mit mir (XVUI fr) 

So m&fz ieh Serben fagen ioh dir 

Do dife woft alfo gefehahen 
785 Sy begünde in fip6ntUeh Tmfahen 

Vnd Wjtlt in. <Kich geköfl!bft han 

Der knabe wart hindar ßdh: gann 

Vnd wolt ir verhengen wielit 

Als tns dife anenture yergicht 
790 Die keyferin Terffieht Id bafa 

Sy JTprach warnmmh t&ß du das 

Mn^ liebea kint diis frag ich dich 

Vns ficht doch niemand fieherlieh 

Laz tns by ein ander ligen 
795 Es fei wol beliben yerfwigen 

So vindeHa wa) das i<h bin magt 

Vnd ich dir rng^rn iphtea Tiorfiagt 

Durch din liebe, ich han Tfurh&t 

Minen magtfioK dir mit g&em.mht 
800 Der jnngeling ein wavt ni# ffkradk 
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Hit tächtMi er fich von h bneb 

Sy iSgt yme ir brüSeliD 

Vod fprach ffin dai iß onoh diu 

Hin lieber Dioclecian (XIX«) 

M& I>ü^ -wie einen IIb ich han 

Der EU mit willen dir bereit 

Ich lagen dir daa *ff m^eii eit 

Wirt mir TcrheflgBÜlTe Dil Tim dir 

So gordiicht fbalichen mir 
810 Der janfeling aber Aille fwelg 

Hit (inem hupt er vom ir neigt 

Vnd wolt aber von jr gann 

S7 Tprach lieber Diocleciaa 

Wbi mag iw gohalffea dich 
81& Das da nit redeß wider mich 

Da biä ril licht ift mal mjn fint 

Dyocleciaa myn liebei kint 

So wil ich ei Dl raten dir 

Da Halt er rchriben mir 
830 Wie din irilla gen mir Ae 

Ja daa dich dai gidcice ange 

Ob Ich Mich lolle böAea din 

Diner libe lä mir ein wenig fchla 

Oder myn leben iB lergangen 

895 Scbribo balde wende min TBrlamgm 
II Der knaliB rieh lUwrreden Üe 

Einen fcliribgesäg er entpfie (XlXfr) 

Vnd rcbteib al« faia Hch gerehribaa fiat 
II Ob ty frowe dwer rtt 
SBO AU ir ril t& mir haat gefprocheB 

Ich hette nfn locht \ai ere gebndien 

An dem tU lieben ratler myn 

Dai ich den bimgarten Tin 

AU recht Vppenlclich leiftAren folt 

896 Wm gewinne* jch dar an haben weit 
Der ggvia düchl taich clei« 

Dai weU got der rein 

So rundet idt oodi fwerlich hie an 

Kein g£tea ich hie merken bnn 
MO Mim TBtter« flSch ich gar entpfleig 

Niht nnliea mir damfa engieng 

Danen fo nStige frowe uit mich 

Zfi mjnem fohaden fe fbeolich 

Uo die beireria den brief gelafa 
816 Do aerbei« If den brief in grvrKeni hifk 
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Vnd zeraarte jre cleide Tnd zfireifz 
Ir antlit das es wart von Tweifz 
Blätes rot all über al 
Ir kleinot warfT fy hin zA tal 

850 Vnd Tchrei mit luter ftimnie (XXa) 

Herre hilff ^nd Ternyme 
Mir armen durch den zarten got 
Das ich nit verde des tnfels Tpot 
Hilff mir myne ere behaben 

855 Vor dinem fän dem bofen knaben 
Als der keifer in dem fal was 
Vnd er eigen liehen horte das 
Die keiferin fo ellencklichen rieff 
Gar fnel er zu der kamern lieff 

860 Siner ritter einen ei mit ym nam 
Vnd do er in die kamern kam 
II Er fprach frSwe fag balde nir 
Was iH hie berchehen dir 
Sy fprach herre ir follent üch erbarmen 

865 Vber mich gar vil armen 
Wan der nie üwer ffin wart 
Lugent wie hat er mich zerzart 
Wie hat er mich zerkrAmen 
Er iß von dem tu fei komen 

870 Herre als ir wol wilTent 
Ich hett mich gern geflilTen 
Das ich in reden hett gemacht 
Vnd do ich in jn min kamern bracht (XX 6) 
Do notiget er zu fünden mich 

875 Do wolt es nit Terhehgea ich 
Vch vnd mich er nit en ert 
Ich han mich fin gar kum erwert 
Das fehent ir an mynem antlit wol 
Das do ift blStes vol 

880 Min geziorde ynd rock iß als zntreat 
Er hat mynen 11 p gar nach gofchaiit 
Vnd werent ir nit gar balde komen 
Er hett myn ere mir benomen 
Ich wer würden gar zu fchanden 

885 Hett ich yme nit widerßanden 
Als der keifer erfach das 
Das die frSwe fo fweilTig was 
Vnd ir cleider warent ze zart 
Vnd ir clage verhört wart 

890 Do wart der keifer zornes yol 
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Er fprach frSw gehabe dich wol 
Ich fol dir dis gar fnel rechen 
II Der keifer der wart Tprechen 
Furent difen bSfen gaß 
895 Bälde vff den palaJI - 

Er möfz erhencket werden ' (XXI a) 

Er Fol vir difer erden 

Dekein wile beliben 

Vnd fo liehe bofzheit triben 
900 II Do das des keifers rftte horten 

Do fprachent tj mit gemeinen werten 

Herre ir foUent nit fo gehelich tän 

Ir habent nit den einen fSn 

Der iß nit gAt fo lichtlich ze totten 
906 Vnd in z& ßerbende noten 

Es fint doch gefetzte vnd recht hie 

Do weis menglich wol wie 

Man die idte halten fol 

Mit dem gefetzte ßat dch Wol 
910 Als er denn verfchnldet hat 

J)6nn tot man in daz iß vnfer rat 

Nach dem gefetzt als recht iß 

Das nieman fprech in difer friß 

Der keifer hat in fynem zorn 
915 Sinen einigen f&n hochgehorn 

Ertottet Sne allez gerichte 

Das gezem keinem keifer nichte 

II Do der keif er das erhörte 

Er fprach mit grymmen werten (XXI 6) 

990 Furent den bofewicht vff den erker 

Vnd flielTent in jn den kerker 

Vntz myrn fo t&t man jm fin recht 

Nach dem als er mich hat gefmeht 

II Do man den fftn in geflofz 
925 Die keiferin es gar fere vertrofz 

Das man in liefz die nacht leben 

Sy wart fich gar übel geheben 

Vnd weinte gar bitterlichen 

Sy fprach gar inneclichen 
930 Owe iemer ach Tud och 

Der bofewicht der lebet doch noch 

Wie fol ez armen mir ergann 

Das ich von niemant troß hie han 

II Vnd do der tag ein ende genam 
935 Der keyfer des nachtes kam 
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In die kaminer zä der frJ^wen 
Er wart fy Tnder ougen fcbSwen 
Vnd er fy alfo weinent fant 
Er fprach zä jr fnel zfl hant 

940 O du aller liebße frSwe zarl 
Waramb weineßü fo hart 
ll Die keiferin weinende fprach (XXII a) 

Ich mag wol fchrien iemer ach 
Das ir für war das wilTent wol 

945 Das üwer f&n iß bofzheit TOl 
Na welient ir in genielTon lan 
Das er mich gefchent wolt han 
Vnd fprachent jr er m&ft ßerben 
Nu lafzent ir mich Terderben 

950 Vnd lebet üwer fftn noch 

Der mir myn kleinot ab zart Tnd zoch 

II Der keif er antwnrt jr alfo 

Mom fo wirt er gar ynfro 

So m&fz er mit gerichte ßerben 

955 Vnd an eym galgen Torderben 

Das ßat dem rieh vnd ^ns beiden wol 
Da mit dich frSwe beniigen fol 
II Die keiferin fprach fol er fo lange 
Leben das tat mir grofz gotrange 

960 So lagen ich ücfa gentzlichen für war 
Das üch wirt befchehen zwar 
Mit jm als eins mals eym beCehach 
Als mir ein gäter monfche Teriach 
Der hat gar ein edeln b&m 

965 Nit gedenckent das ez fy ein trhm (XXII 6) 
Vnd Tnder dem felben hhme fin 
Stänt eins junges b^umeiin 
Dea felben ad eis es euch was 
II Der keifer fprach nn fag mir das 

970 Min liebe friwe wie was dem 
Wand ich es ficher gern Ternera 
Die keiferin jm das veriach 
Gar züchtenklichen fy zu ym fprach 
Do was ze Rome ein barger clUig 

975 Der hat richtüms gen&g 

Derfelbe burger ein garten hat 

Der was gelegen in der ßal 

Ouch ßiftnt ein grofzer bSme dar jnne 

Der was dem b«f gc^ wol in d«m fymie 

980 Vnd vnder dem felben honte olar • 
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Stftnt ein junges b&onliii das ift wav 
Der alte bSne trtig f# edele fr&eht 
Wer ge^iniiiDn wolt die f&oht 

VfsetzSg cS fin wer ir denn afsK 
985 Der felbe sft ß&iit des fiechtageiM ge«aa 

So edele krafft hat die Irociit 

II EInea tages f&gt es Ticli alfo (XlLIlIa) 

Das der burger gieng do 

In finen lieben garlen 
990 Vnd er wolt aft den bomen warten 

Vnd als er das jnage bonmelin fach 

Zft dem garten er e^ d« fprach 

^9» jungen b5ümelii»s da war nym 

Vnd luge ßioderliohed wol cfi ym 
995 Ich hoffen ^r folle beffer werden 

Denn der alte ie wart y/fi erden 

Wie Tiei er 16te erneret hat 

Darminb fö t& ym« g&en rat 

II Der garteAer fprach ich tän ez gern 
1000 Was üwer gnade nit wil enberli 

II Dar nach Tnlaitge kam es darzfi 

Das der b orger eins morgens frft 

Wolt aber in fiaen garten gut 

Er fach den gartener vor jm ßan 
1005 Zfi ßänt er dem gartener rieff 

Gar fnelle er zft dem bnrger lieff 

Der burger fprach rai^h duncket das 

Das daz boamlin nit enwas 

Als es möglich w«re (\XIIIfr) 

1010 Do fprach der gartenere 

Herre lieber herre min 

Dis fol üch nit rnbilUchen Rh 

Der alt bom iß hoch md b^eit 

Dfls tat 4mm jmigea gtolTes Ifeit 
1015 Das der lAfft nit z& yra mag 

Das fchadet dem jungen nacht Tnd tag 

Der bürget fprach mich duncket das belle 

H$we herbb des alten eße 

Das der junge lAfft taogc han 
1020 Der gartener fprach das fy getan 

II Zft dem dritten mal es kam 

Das der bnrger all ym kam 

Aber finea garteaere 

Er fprach nn fage mir die mere 
1025 Das bouBftlia das enwachfeft nit 
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DsroB mir faß« leide befchicht 
II Der gartener antwnrt jme alfo 
Herre der grofz b5nie iß alfo ho 
Da« er dem jungen die f&one Terlialt 
1030 Do Ton de« jungen kraflft erkalt 
Do mag kein fänne noch regen afi 
Ich bedarff gäte« rate« wie ich tfi (XXIVn) 
Der bnrger fprach fit das fo iß 
So han ich gedacht einen liß 
1035 Il5we den alten gar herabe 

Durch da« der junge finen l&£Ft habe 
Ich hoffe der junge Tolle denn geraten wol 
Da« er manig arme monfche troßen Tel 
II Der gartener tett da« man in hie« 
1040 Den b&ne er nit lange ßon lie« 
Mit einer ax er in zerßorte 
Vnlange darnach der jnnge ouch dorle 
Vnd yergieng da« er kein nütze nie wart 
Das lag den armen flechen hart 
1045 Den der frucht nit rae mooht werden* 
Sy fchmwen mort vff difer erden 
Vnd Tprachent rerflncht fint alle die ' 
Die rat oder tatt haben t hie 
Das der bome iß zerßort 
1050 E« iß ein mort über alle mort 

Die frucht was Tnfer fichen genefen 
Nu mufzent wir de« tode« wefen 
Vnd do die clage aldo gefchach 
Die keiferin z& dem keifer fprach 
1055 Herre habent jr di« yerßanden wol (XXIV 6) 
Noch fürbas me ich fagen fol 
II Er fprach ja liebe fr5we min 
Nu rede nach dem willen din 
Sy fprach herre der edele bome betüt 
1000 Üwer perfone ron dem üwer armen lüt 
Hilff ynd rat lang hant gehept 
Vnd jr manig arme monfche hant gelabt 
Das junge boumelin das jr habent 
Betütet üwern fftn den b^fen knaben 
1065 Der in bothfzheit wafzet alle tag 
Vnd fich flifzet als yerre er mag 
Vwcr eße des gewaltes abzfihSwen 
Vmmb da« er fich möge gefronwen 
Vnd das er lob Tnd rfime gewinne 
1070 Vch zfl ßtren iß ym in dem fynne 
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Twern lip Tnd fwer herfchaflFt 
Das er denn mit gewaltci craflt 
Nacli finem willen regniere 
Vnd fppentlichen hofiere 
1076 AU er mir weit han getaon 

Herre wo ir das laiTent dar gann 
Wer wil fich denn hie erharmen 
Yber die Icrancken ynd über die armen (XWa) 
Die werdent erß verfluchen die 
1060 Die üwem ffia lalTent leben hie 
Vnd in wol- machten t get5ttet han 
Vber die wirt das flächen gann 
Darummb vil lieber herre min 
So Tal ich üch billich ratende fin 
1065 Sit ir noch fint in üwerm gewall 
Das ir üch denn dar nach halt 
Das ir ait koment in die Terflftchnnge hin 
Et iß noch weger jr tottent in 
Der keifer fprach by mjaem leben 
1090 Da haß mir g&ten rat gegeben 
Fr$we er müfa morn YerderhMi 
Vnd eine fchemlichen todee ßerben 
II Des morgens do der tag kam 
Der keifer die ricliter a& ym aam 
109& Vnd ftitate fleh zd gerichte 

Er fprach für har den b&fewichte 
Das gefchach er wart aem tode Tertollt 
Er wart gehunden Tnd gefeilt 
Der keifer dem hencker den IVn entpfäich 
1100 Vnd gehet den andern über al 

Furent ys den bofewieht hin (XXV 6) 

Der galge fol fin kilehoft fin 

Alfo der keifer zomlichen rieff 

Aller menglich hin ns mit ym lictf 
1105 Aller mengliche kleglicfaen fchrey 

Owe lieber got heya hey 

Dis iß ein not ob allen nftttea 

Man wil des keyfevs fnn totten 

Vnd als er kam für die ßatt 
1110 AUermenglich wmnende mit yra trat 

Vnd was daran kein bitten 

So kompt gen ym her ryten 

II Der erße meißer Bacillns genant 

Der knabe erfach in gar a& hant 
1115 Vnd do er kam in die n(he 


Do neigt er fldi kh «b «r iehe 
{[ Dd nheft wol llabor iMiAar 1117a 
Man füret nick «i d«M tode bin 
Den ich doch nitboit leifAnlt 
1120 Schaff du w^ wttw: ffiwian« gadult 
Sit ich doch Ho kiat bin 
Vnd ich ue gat^ widot in ' 
II BMillni ifl dam rolho f^rMAi 
Dnich got tftnt ob woDÜg gttoncfa (KWla) 
112& VdIs daa (ch nft dMn Uftr ItMueii 
Er m f* felig vad b> fMM 
£r erhlrat TillkU nio golfUe 
Daa Ich iD häU*.«« dem lode erlite 
Do riaffetil iy ^le gamrfae 
1130 Viani bald« meiOer rein, 
E daa det kiafca .rerdeika 
Vnd «k CcbenlMheB SoAe 
II Bacillna rdrte fin rora taTs 
Vnd 7lle 18 den palftS . 
1135 Ab fiiint er gar rnNÜe aft haut 
Sin rofE ar VM dmB.palafll'baBt 
ZS dem palafk' er ia 'gte 
Vnd viel nider vff die faiiee 
Für ilen kcjfcr ala man tÜt 
1140 II Der Iteyfer Tiiracb dii gefchiclit Pj^mer gSt 
Der meiQer fpracb lierre ich Tagen miirz 
Ich han verdient ein belTern giüs 
II Der ketfer fprach du Ifigell zware 
Es iß cttwe manig jarc 
114S Das ich dir Tnd den gerdten din 
Enlpfalch zo Ictca don Tun mi^n 
Vnd was fin gefprecb gut vnd fromme (XK.VIb) 
Nu iK er bufe vnd iß ein Urmme 
Vnd auch eins das liülle daran 
UM) Kr wo[t wja wi|> gerchoadet han 
Darumnib nius er Tod ir Herben 
Vnd nach einander fcbenllich Verdürben 
II Der ipeiüer eS dem beiler fprach 
Herro ich antwuit üch der orßen fach 
llCt& Als ir fprechcnt er rede nicht 
Gol der weifz wol die gefcliicht 
Don do nieman mag betriogen 
So wil ich werlich dch nit liegen 
Er hat in rnfer gc fei Ifcb äfft 
1160 Von gölte gehöht ffiliche cralTt .,. uii C: 
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Das er rette TernufllteBklich 

Gar yil baCk tU denn ioh 
' Warumb aber «r et nn lafie 

Do weit got onch die recht naffen 
1165 II Als ir ooch fprechent das er owerm wip 

Welt gefchendet han jren lip 

Do Tage ich üch gar f&r wäre 

Das er wol fechtsEehen jare 

By f ns züchieaklidien geireren i& (XMVII a) 
1170 Vnd zähe das an den werden krift 

Das wir z& keinen ßfinden 

Kein fdliehes nie habe»C entpfdnden 

II Vnd daruflibe gnädiger herre min 

So wil ich üch eins raten! Iln 
1175 Mit irrlSp fo Tagen ioh Ach für WMr 

TSttent ir hätte äwem. ffta awar 

Vmbe üwers wibes rede wUlen 

So mag uch nieman das gellSIleB 

Vch gefchieht argera denn ^m- rüter gefchaoh 
1180 Es Wirt g«* ein herto faeh 

Noch äbeler wirt es 4ch ei^an 

Den er dem ritter hat getann ■ 

Der finen beßen wind evftig 

Durch eines wibes rede kll^ 
1185 Vnd doch der felbe getrdwe wint 

Dem ritter erloß iln liebes kint 

Vom dem tode getrnwelidi 

Darnmb herre ger gnade ich 

Ir fftllent oneh iNurmhelrtsig fln 
1190 Das bitt ich ach lieber herre min 

Der keifer in dem meifier fprach (XXVII fr) 

Sage wie dem ritter mit dem winde gofchah 

II Der meißer fprach ich da nit t&n 

Üwer kint habe denn hätt IftKehen IVn 
1195 Das^ym häte gefehech kein leit 

E das ich 4is bifpil gefeit 

Die wil mischt äwer lüa ßorben 

So were Terffimpt als nrin werben 

Wellent jr aber eins mid& gewem 
laoo Vnd hören das mArtl&sh byfpil gern 

So heilTent den fAn wider in flieireii 

So Tagen ioli es ifceh in» TevtrieIXtoi 

Vnd wenn ich herre doh das gefiige 

Was denn üwem gnaden behage 
1205 In zfi tttten oder nkht 
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Des kinde«^ er wav genam 
Dem wott er «Q t&n 4en tot 
II Do der falk Cadb die not 
Den wio« er dort flaffen fach 
1300 Er fwange Tad fwang« mit grym vad ack (XXXo) 
Becbt glich al« ol> er fpreche aUe 
Wache wint Mlff dem kiode de 
Das ea der Hange icht ertotte 
Hilff ym Ton dee todea aotte 
1305 In difen felbeu dingen 

Erwachte der wiat Toa dem fwingen 
By der wagen fach er den Hangen 
Der geriet gein dem kinde langen 
Vff fprang der wint TnmalTep fnelle 
1310 Der falke der rirt Sah fere ß» fchelle^ 
Der wint yS den Hangen Tpraag 
Des feit ym der Hange keiaen dang 

Wenn der Hange den wint beifa 

Das er wart ytel fweif» "^ 

1315 Vmmb Tnd Touiib vmmb da« kiot 

So ernMidien facht der Hang Ta4 wint 

Es wart alles von WSte ret 

Der Hange varet des kindes tot 

II Do der wint der wenden entpfant 
1320 Sin trÄWo in aber furbafa mant 

Vnd mÄt in 5ch fin ftnwtz til fere 

Er nam einen witte« kere C^^Äft) 

Vnd was ym fa not nbeU 4en flangen 

Er wolt in Aber die wagen erlangÄi 
1335 Mit einem fprang er dar über fprang 

Dna der wagen miffelaag 

Vnd fic der iTlnt vmmb ßieffe 

Ye doch der wiat nit enlieffe 

Der Hange der müA ve» y«» Äa»J>en 
1330 Nu mocht das kiat ni* verdefben 

AU ich Ach wil fiigeö fehler 

Die wagen hatt höher Äollea Tier 

Die beh&beat dem kInde £bi lebea 

Sin antlet waa gekeat ebea 
1335 Vnder Heb deeh r&rt ea nit 

Als «ch myn m&nt hie vergicht 

Der felbe h^fche knAbe klag 

Hatt in der wagen Inffes gen&g 

Das ym zä «al ait eawÄ* 
1340 Der wint der hüb fleh wider dar 
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Vad leit fich wider »ä der wsnt 
Vnd leckte fin wänden aliä haut 
Wan er gar übel was wfiat 
II Darnadi in knrtser Bist 
1945 Daz tnrnyeren nam ein ende (XXXI«) 

Die ammen kament l5£Fen belwade 
Z& dem kinde yff d^n ßil 
Do was et fwetfiig Aber al 
Vmmb die wage Tsd ▼mmb das kint 
1350 Sj fahent dort ligen den wint 
Der was gar von bldle rol 
Die anunen fehrawen owe der not 
Das wir ie wurden gebom 
Das kint ha« fin' leben verletn 
13&5 Die wage ift^ TAimb gekeit 
Es lit tns armen dlernen bett 
Owe vnd ach das liebe kini 
Hat ert&tt alyas herren- winl 
Die ammen worden von- leide fo tmime 
1360 Das fy die wngen nit kerten -vminbe 
Vnd fy worden fbeüese rate 
Sy wollen! fliehen trat 
B-dtts man !r den lott an tkte 
Z& der reiben ftette 
1365 Fl&hent fy aUe dry de- hin 

Die frSwe bekam- vnder wegen in 
Do die fr5we die ammen Aich 
Gar cüchtenklichen fi aä in f^raeh (XXXIfr) 
Wo wellent ir hin ft> gefwinde 
1370 Wammmb blibent ir nit by dem kinde 

II Sy fprachenl mit eynem gvefien g«fchrey 
Ach liebe frSwe heya hey 
Ych Tnd tns iü übel liefcfaehen 
Das muffent wir üeh* liie ireridien 
1375 Mins herren aller liebßer* w4nt . 
Hat erwürget tns das kini 
- Vnd iß die erde bl4ltes Tol 

Man ficht es an ^Fem- winde -5eh wol 
Wan er iß blutig über al 
1380 Die frSwe wolt tonffen In den hl 

Do viel fy nider vnd wart gar fwacfa 
Wider ffch felbe fy db f^raeh- 
Owe das ich beronbet bin 
Des lieben eytrfgen ffins myn 
1385 Owe das ich ie gebtoru wart 
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II Zä der felben faxt 

Kam der ritter ryten her« 

Er horte kleglichen mere 

Die fr5we fclirey vad die amraen 

1390 Er fprach in gottes namen 

Waz fchrient ir myn lieben kint (XXXII a) 
II Die frSwe fprach herre üwer vini 
Den ir fo recht liep haben 
Der hat ertottet fnfern knaben 

1395 Owe ach ^nd ferner ach 
Da« ich den wint ie gefaofa 
Was han ich grofzes leides Ton ym 
II Der ritter gleng in aornes grym 
In den fal da do lag das kint 

1400 Zä ßünt erfach in do der wint 
Er richte fich yff nokit grofaer not 
Ale ym Cin frdntlich trüwe gebot 
Er geriet a& finem herren gan 
Vnd wolt nch ym geliebet han 

1405 Nach einer alten gewohnheyt 
Der ritter do nit lenger beitt 
Er sackt ßn fwert ynmaJTen lang 
Dem winde er da« hoapt dannen fwang 
So Zornes toI was der ritter 

1410 Er gieng in rechtem leides zitter 
Z& der wagen vnd kert fy vmmb 
Do lag das liebe kint fromme 
Vnd brafi ym nüt ynd was gofant (XXXII 6) 
II Do wart dem ritter erße kunt 

1415 Das der flange tott da lag 
By der wagen er erfchrak 
Do by fo bekant er wol 
Das der wint was tcüwen vol' 
Vnd er das kint befchirmet hatt 

1420 Ec fchrey Int an der ßatt 
O herre durch das liden din 
Wie hon ich den lieben wint myn 
So gar mortlidien ermort 
Ich gloubte myns wibes wort 

1425 Ach heya hey vnd iemer ach 

Sin cleider er vor leide zerbrach 
Vnd flüg fich felbe ynd xhifft 5ch zwar 
Vs finem houpt ein micheUeil har 
Er fprach owe der getruwe wint 

1430 Hat mir behüt min liebes kint 
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fir hat den riati^n ^febtlTdii tot 
Owe not Aber alle ni^t* 
Was han ich arnfan in gefeiogon 
Ich f^ in dort Terwondet ligen 
1435 AU in d er : Hange gebflTen.hat <]lXX1IIa) 
Ich wil fnr myne tnilTetat 
Gen Jerttfklem hin keren 
Vnd barfna mich geileren 
Wie daz got an mich begert 
1440 Er brach in drA ftuck fin fwert 
Vnd gieng hin barfiifv Aber mer 
Vnd nam her wider keine ker 
Er beleip da Tntc in ftnen tod 
Als ym fin getrtiwes hertce gebot 
1445 11 Do fprach der meißer futbafz 
Herre hant ir gehöret das 
Was ich ach hie gefaget han 
Kännet jr es vol verftan 
II Der ke^rer Tprach ia fieherlieh 
1450 Es iß fromde vnd erb&rmklieh 
. Der meiAer aber förbafo rett 
Er fprach au der felben ßett 
Herre töttent jr ^nwer einiges kint 
So wiffent das jr des gewifa fint 
1455 Vmmb iwers wibes rede alfo 
Jr werdent niemer me fro 
Vnd das ach gefchieht gar TÜ wirfa (XXXIII 6) 
Denn dem ritter glonbent mirs 
Der do ertott fin beßen iriat 
1460 Der im behfit hatt fin kint 

Der keifer fprach mit gfitem fftg 
Dis bifpil da« iß hithtek md klig 
Vnd gefellet mir fo iennenklichen wol 
Min rän noeh li4t nit ßerben M 
1465 Jl Der meißer fprach fo tUnt ir recht 
Got fol es noch wol machen fiecht • 
Vnd fol ^h dancken das jr mich 
Hut haben t geeret deraätiklich 
Got pflege 6wer lieber herre min 
1470 Alfo fchiett der meifter hin • 
Do die keiferin das yernam 
Zu dem keifer fy'4o k«m 
Vnd weinte gar gruwelich fere 
Sj fchrey hi&t ynd iemer mere 
1475 Lebet Awer bdfes kint modi 
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Ich wftiida «r wmr« «rlMiMdcefc Mi 

Dtm keirer Tj ir liden elagl 

Aber ein bifpil tf jm Cligl 

äi Iprach hem T«WMie«i nUh (%XXIVa) 
1480 £i vas eui k«ifer gjite« ricdi 

Der hat einen valt der waa hlAg 

Vnd lieff dar jniia wiUve ^bAs 

Doch fünderlich oia eher wtm 

Dar jnne der alle« das fräs 
1485 Das ymo geitor Ae nahe« 

Das wart den keifar «erfmdiea 

Das der eher die lüte fo tet 

In finem riebe et do gebot 

Vnd hieCi da« ffibrlea Tm Tod ymaib 
1490 Er wer aime rieb wife oder tiin 

Wer den ober niöehte ertötten 

Dem wolte er b^lflea «s üUea aöttaa 

Vnd wolt ym Hn eiaig locbter geben 

Vnd danaieh nach tUmm leben 
1495 Solt er aa fiae« ftatt Wfer Xia 

II Na was niemaot vader in 

Der es geterße ruimf ftean 

Denn «in gebi6riCcbef anner man 

Der was ein fpbSfChirte 
1500 Er gedacht ob dir die iaehlef wiHe 

So wirßa Tnd dhi j^fleobte lieh 

Ich «wU «s wagen riehevttch (XXIir6) 

Der fchaaffbirte Xl^h den liegab 

Er nam z& jm Hn bjf ten Heb 
1505 In den walt jmt bin ia ton 

Der eber dna f^ar lialde ^nmam 

Er lielT dea gebnfoa gar {seifaikb an 

Fliehende waii der ajrme «aan 

Vff einen bSmn «r jm en^ai4)U 
1510 Der eher tett iril mftnigea Iki^Ub 

In dea bime mit den aeaea 

Das der gebare bagSnde w<ep«n 

Der bSme weltf fallen AiAer 

Er Toroht ▼erliere» IIb vad gelldar 
1515 11 Na hat der binie.obe« vU 

De brach der gctor in 4en» all 

Vnd warff es cUn eher lier fM 

Dem eher ee ▼!! fenndn gebn 

Wenn er aCs dos «obts In inft 
1590 Das yme der «fcwe 'liM Ml {gstoüH 
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Er lei( Rpb uMev «o 4#P »HM 
Wenn ^ d«« pl^f^ vfi9 fo hl^ 
. Als der geburn 4fNi l>«Apt 
Er ßeig herabe JtM^ffiU«feiM «fi Mpl 
1525 Neben den ebuK 9« Uf^ ffifK iJOJMß^ 

Er krauwet dfm <>bp|? gi|r ff nffit^Ucli , 

Der eVfir d«v «fifj« njl ßp^ 

Er lag vntn «^ APtniefTtt hurt 
1630 Do d«« #K g^j^nfp ifmn «TÄTt 

Das dfff #b<9jr entfilpfffiii irUfs 

Sjq fem er d« nU ver|rA(i 

Er zoch r»» niQÜC^r f f<B jhfff||iU«h 

Vnd gal) 4JI4SW «b#f «ipe« /Üfii , 

1535 All dlA ]{e(« i^% et (^«^ 

Alfo der gif^^r 41« $oii|»ter er«r9i% 

Darnach vi^^f^ «t^if« munig Jar^ 

Sagen ich ucj^ ßetieflM^fm ww 

Der \9\^ ^ flu «nd^ ngDi 
1540 Der geb^i|P i^ ß» ß||^^ |^w 

Vnd waff: g^vrfatig fceifw »iqll 

II HerpMj |iAn( \f wirf TeffifiM(9n mMl 

Alfo fpraph iin keifßdve 

So nlment di^ m imvm fy^nf 
1645 So vfW icli «c)i 4j« liifpU MpdMi 

Vnd den re€(i(«li gf8n4 «rgc4«i4Ml 

II Der keifer f^affb ifh fcvi ilfo Mti 

Sicherlichen ifa? gftn gfWt (U1LV6) 

I^li hap «9 Qjaeli y#rllw4so ^ol 
1550 Üwer münt fMl^h iPfiien hl 

Die keiferin gar wif^ljob fw^fk 

Herre nq ^p^sir^pkpnt 41(0 f»<4l 

Der eber betutt üwtr perfipiM 

Der fif W4Uf pkli^^fr dj^ ]cs99e 
1555 Solte ^lAgen 4»f (w* jr 

Herre nv foU^ jir gl^vh^ mr 

Der hirtf betetet «wtr j^jM^p |c|p^ ' 

Dem alle bofzheyt pji deU (M 

Der mit kj^nß Tn4 «lit Mm fditl aa 
1560 Wo er M^ aU^ ii|ge b/^iriec^ |(«a 

Vnd als der hirle d^ifi «b«|r kjqi^fl^ 

In gUchf r wjf« iMit ^ £bsh g^ftdiel 

"^ch z& iiuKr4e» ▼&< ^ t^ffll 

Vch iß lUOit w^ pU «iCfP iiQ»M 
1565 Dar z& nwers kindef pipUI«r ßpt 


30 Van den fieben weyfen meyjtem. 

Gar nahe als b5fe als awer kint 

Sy kraavent üch in difer nStten 

Bis üch uw«r kint getStte 

Mit jren falfchen meren 
1570 Wenn fy nit anders geren 

Würde üwer T&n herre das kern im wol (XlLXVIa) 

So füllent fy ir fecke toI 

Herre ir hant mich wol vernomen 

Nit lafzent es hie zfi komen 
1575 Behaltent das heffte in üwer hant 

Das üch belibe Übe lüte vnd lant 

11 Der keifer fprach du fageft mir recht 

Ich fol «z mom machen ilecbt 

Er* fol nit lenger haben gemach 
1580 E mir befchech das dem eher befchach 

Er m^iz morn des todes wefen 

Nit lenger lafz ich in genefen 

Als der tag nu waz komen 

Der fun wart aber hernfz gonoraen 
1585 Vnd wart gefüret für den keifer 

Des keifers ßyme was nit heifer 

Er fprach für nfz den bofen fchalk 

An den galgen henck den balk 

Das hat er verfchuldet wol 
1590 Darnmmb man in hencken fol 

Er fprach hencker nym din teil 

Der hencker nam in an ein feil 

Vnd ffirt in vs für die ßatt 

Manig mönfche jm hin nach tratt (XXXVI 6) 
1595 Mit weinendem hertzen fere 

Nu hören t forbas mere 

Do kam aber ein meißen gerant 
Loculus was er genant 

II Der knabe fach in rnd füfftzte tieff 
1600 Dem meißer die engen tber lieffen 
Der knabe fach in weynende an 
Als ob er fpreche zwar ich han 
Nüt Terfchuldet difen tot 
Hilff lieber meißer mir ts not 
1605 Vnd hilff mir gen dem yatter myn 
Das er vergeiTe des zornes fin 
II Der meißer zu der gemeinde fprach 
Do er den knaben weinende fach 
Durch Jeftts Ghrißns wenden rot 
1610 Lafzent üch nit fin als not 
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Ich wÜ an üen keifer fachen 

Ob er myner bette 'wolle geruchen 

Ich hoffe ich wolle finden einen liß 

Das ich ym hüte fio leben frift 
1615 II Die gemeinde fchrey nu hiSwent drin 

Nut fÜDient üch lieber herrc min 

Alfo der meißer kam gerant (XXXVIIa) 

Do er den keifer fitzende fant 

Oben in dem palafz 
1620 Kr kniewet für in aU billich was 

Vnd wartet grulTes do von ym 

Der keifer fprach du mich vernym 

Du bofewicht ynd ir alle fiben 

Was grofzen mordes haut ir getriben 
1625 Mit mynem kinde das ietz müfz Herben 

Zwar ir mufzent euch darummb verderben 

II Der keifer dem meißer euch für leit 

Als er dem erilen hatt gefeit 

Wie das fin fSn fin liebes wip 
1630 Gefchendet wolt han jren lip 

Vnd feit ime die Hucke alle gar 

Als yme die keiferin hat geleit dar 

Do fint jr fiben fchuldig an 

Darummb jr f ollen t den tot ouch han 
1635 II Der meißer fprach nv helff fns got 

Durch fin barmhertzig gebot 

Wenn wir zu mal vn fchuldig fint , 

Vnd ouch vnfcr herre das fromme kint 

Doch gnediger lieber herre min 
1640 Ich wil üch fagen minen Hn (XXX VII fr) 

Hctt vnfer frowe ein kint getragen 

Sy hett in diefen tagen 

Vwerm f&n foliche fchande nie uff geleit 

Das wilTent für die warheit 
1645 Herre ich rat üch in gäten truwen 

Das fol uch niemer gerüwen 

Wiffent tottent jr üwern fun 

Vch kompt ein folicli liden dauon 

Das jr niemer mere 
1650 Gewinnen t mät noch ere 

Wollent jr durch uweres wibes wort 

Hut verhcngen folichen grofzen mort 

So gefchicht üch wirfer vil 

Als ich uch fagen wil 
1655 Wenn einem alten ritter gefchach 


Der hett gpth gfelkebC tid g^illäcti 
Do g«ltbt« «r tftt^h llitt Vlb«< tirott 
Er %an^e «II H^«^ Wttlr %ni« «Ir 1f6tk 
Von jren Wolt^fi ali «i* Mt 
1660 WüiE^t iSk itt Jett ptliik)^«^ ^deit 
GentzlHih ^t hat ttll« Tclhifdij 
It Btfr keifei* fpfftch bjr iA^Mt Itnid« 
Meißer fo fug ttlli' die gefehiölii (iXlVHI«) 
II Der meißer fprach 4att tüik Ich iillkt 
1665 E das ich geA^it df« ITort 

So wer üW«r fftn ^oft dl^ etiMdtt 
Vnd ellentlicRett ef^EoHbeil 
Was hett ich diälln hie g;e^arbeh 
WftlNni« iir da« liffpil h5l«n gtth 
1670 9er fSllMf ir h^ftt it\t\k «In« gr^W^ii 
Zfil ftdnt in difeti ditl|^ett 
So heifteht uweir kint he¥ wid&ft' btUfgüB 
So t&n ich ^ch da« hirpil kftttt 
Als baide «üteb das gtl^ifc ttiilk nilbrt 
1675 So mogent j> in dif^tt d^tt6n 
Dar naeh leben Uik <rde^ t&Ctdn 
Der keifer afd Mnt tilt etilief^ 
Sinem ffin et- baldfe rfiffen hielV 
DM taan !n leider Aifilfo In 
1680 Vnti ef Vetttem d^s ikleiftei>8 HA 
Das gefchäth ouch tblrlK^Aklidh 
Der meißer fjpk'ach At h5r«]lt üHtch 
Eittft fttaU ifa «rtifer ßatt fäfK 
Ein alter tiiitt ttv dkevient da« 
I6d6 Detr hat ein ftoltzes jtirige« wl]^ (XX\1rltt&) 
Die iraa jin liebi^ denn du llp 
Als üch OQch ßat 6Wet> iaht 

N<i p^ag «int flttea der rittet gflfc 

Das in des ntit vertreibt 
1690 Alle fattcht e¥ Mhtt Atk iAttt befleiße 

Vnd wenn ek* m dils b«ti« kam 

Die fldfzel tf TttdfeV Ha hOd]^t nMn 

II Nn H^s Ma ^«Tetzt« In dfer ßätt 

Das niemant nachtes alfiSr WCrgifA ttat 
1695 Vnd wenn ein gtocke geMttet ^ttkti 

So Itig ^t alteii deA hart 

Di6 dliMach #aAdelA filttoti 

In den gaffeh ala fiM yftA^H 

Wenn die fcharwlLtht^ fttkgka 
1700 Alle die Ah 1kat4ltl»l l|^M]s«A 
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Wer in varl 4eii flnfMnt fy \tL 

Vnti da« die nack^ kam hfn 

Des morgen* fo «• vme tag 

Z& ßünd er w dem pranger lag 
1706 0«ffenlic]iea an d«r iteafko 

Hie Ton ieb 4lfe rede ialTe 

Ich fagen wie ee dem ritter gleng 

Wie er (in lelien ane gefing (HXlIXa) 

So waz er ate dem wibe wik all 
1710 Vnd iiat ondi nii den libee gewali 

Das er nacb (luee vibet gir 

M5cht nach loft gelieifen ir 

Als fy noUdürfflig vae 

Darnmmb fo fehMf fy ir felber da« 
1715 Das fy nÜ lange daran borgt 

Mit einem bSIen fy fich beforgt 

Den hat fy liep in herttea j^ 

Na nam fy den fil eben war 

War der man die fliffel tett 
1720 Vnd wenn tj kametat an da« bett 

Vnd fo der man entflaffen waz 

Der flttffel fy do nit tvrgas 

Sy nam die fldffel Tnd gi«ag hin Tfa 

Z& yrem bAlen in fln 1i«e 
1795 Vnd wenn fy by Jm «ta wile waa eine 

So gleng fy hoymlieh wider heyma 

Vnd leit fleh aS Jrem man wider 

Ale wer fy do gelegen lyder 

II Eine nachtet nach jre gtfwonhelt 
1730 Stftnd aber off die frWe gemeU (Xnilfr) 

By dem alten fy v«rtrafa 

Die türe fy aiier Tff flofa 

ZA jrem bdlen ly hin fleioh 

Dem ritter do fln flaff entweih 
1735 Das er erwacht alsnhant 

Vnd do er fine wibee nit eafant 

Do Aftot er trff nAi Tagahabe 

Vnd gleng all der Aegen abe 

Die hofatAr lant er offen üofea 
1740 Do nam d«v ritter wol getonn 

Einen reitel lang Tnd gvofa 

Die tiAre er herte wider beflofa 

Vnd gioag wMer oben in daa hafa 

Vnd lAget sS eytn irenßer Tfa 
1745 Gein der gaffen ob der Ür 
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Ob fin wif iehi kern da für 
So fy TOD jrem bülen gieng 
Da« er fy oben off entpfieng 
II Darnach über lang e« wart 
1T50 Do kam die ßoltse frowe aari 
Vnd fand die itxe hert beClofzen. 
Sy wart grüwelich daran bofzelD 
Der ritter fpraeh an der ßette (\La) 

Frowe verfmaheßä myn bette 
1755 Da bofe hat na fleh ich wol 

Das ich dir nit noe getruwen fei 
Da haß din e gebrochen 
Zwar e« wirt geroeben 
Du mufi Tor der türe ßann 
1760 Vntz da« die fcharwachter kopient gan 
Vnd dich one alles TertrielTen 
Morn in den pranger flielTen 
II Die frowe die antwnrt jio alfo 
Zu jrem man fpraeh fy fo 
1765 Min lieber herre wie redent ir 
Ir follent wol getrawen mir 
Ich wil üch felb die warheit fagen 
Danen fo lafzent üwer clagen 
Herre ich fagen üeh an difer ßette. 
1770 Als ich by üch lag an dem bette 
Do kam myner müter maget 
An dem Tenfier fy mir fagt 
Min mäter die hett mir Terkant 
, Das ich zu jr keme z& Mat 

1775 AU /fy groCz gat mit eynem kinde 

Da wuß ich uff gar gef winde (XL fr) 

Vnd wolt heymlichen gan zu ir 
Herre ir follent glouben mir 
Ich han üch ficher war gefeit 
1780 Ich weckt uch nit gern vf rayne« eid 
Ich han min muter oaoh gef eben 
In grofzer krangheit mufz ich iehen 
Vnd han zö üeh geylet her 
Vnd ift nach mins hertzen ger 
1785 Das ir die tür woUent yff tän 
Vnd lalTent es fin ein fun 
E das man die glucken lüte 
Das ich nit gefchant werde hüte 
11 Der ritter fpraeh du folt.gewifz fin 
1790 Das du des Haohtea nit kftmß hertn 
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Si batt Ynd fleeht yil md im 

Der ritter yerfeit ii; aacb . aU e 

Vnd er tett daa. ynniib das .- ■ •■ 

Da« fy geviteigeft wacda d«ft bafc 
1795 II Do fprach die friwa eibennherteklich 

So vil icti gan ertreacken mich 

Die fr5we z& eipem briimeD, Imm 

Einen grofaen ßein fy^do aam : 

Vad warfT den in. den br&uien clar (KLIo) 
1800 No neich die fr5we iehlkg«« d|ih war 

Heynilichen.a9 de« hales ort .: 

II Do dov ritter daa. eiliort ... 

Da« grofz geir^el la den bramiea 

Er lieff herabe TBioffniaeii • < : 
Ifito ZA dem brYBaea Ueff. e» . . 

Vnd f&cht fin wip hin. vad her , 

Vnd do er fy bU eatat:.' 

Er nSg Tnd nmffl (icli ad bant 

Er fcbrey.heya hey ieh anner mau 
1810 Wie grolTen mort ban ieh getoan 

II Die vU der ritter elagte fy« 

Die frSwe aft dem bufe in gie 

Die tdre feaenklieb fy a& fpart 

Obenne aa den Teßeir fy lacben wart. 
1815 Do fy bort jren man. 

So klegliebea fieh gehaa 

Sy fprach tkf; oa du alter tor 

Warommb Aaft& dife sytdaaor 

Beniget dich ait mit myaem Übe 
1820 Du mftß aadttfwo .gaaa aft wibe 

Gaaä nacbtea an difer ß«kte (UiI6) 

Zfi dinea. fairen vad lafie|l:nyn bettV' 

II Do er ir lUauae bort aldo - • 

Do wart er ■ janaeliebea fw% 
1825 Da« fy ir leben nodL dena bette .. 

Zä jr fprach er aa der ftette . . 

Gelobet fy. d^: werde orUt- •• 

Da« d« aoflh:firSwe.lebeiit. bift 

Wenn ich dbel erfehroekaa bia . 
1830 II Nu fag mir liebe frSw« nya . 

Warommb fcbildigeft da nidi 

De« zwar nie gedacht ich • ' ^ 

Ich woU dich witaigea Tad ander« nibt 

Sy fprach da lügeft ala ein btfewieht 
1835 E« ift ein gcljp raehan wavi ;. . ;->' 
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Da« han idk ye tnd i« g«lM>rft 

Wer do f efshettde» lü 

Der woU ger* ftfi aller Mft 

Da« UdernMia gef0li«nt trlr* 
1840 Da» ift «Htoh dia« herttseii g;ere 

Du legeß mir vtit«tC« t& 

Die du l»6gall fpae THd M 

Dauon fo 'ftaat die iiaolit oldo 

II Der riCter fptiieti wie redeftfl fe (ILIIa) 
1845 Sy fpraoh hi g&krM reden ioli 

Macht da wo! geii^reM mieli 

Gedenplc waz der nife man gicht 

Arme tnd liofll»t tt git ailit 

Riclie Tnd ein lAgetiere 
1850 Die werdent asu Jangß vittnere 

AU Tnd eia nar da by ' 

Die gebreüen liafti alle dry 

11 Da bift ein lügener tad bift ridi 

Wa« dtt tfift daz leiftA vff mich 
1855 So bift 4a titwAkt irnd Mft alt 

Vnd laft ntynen li^ wolgeftolft 

Vnd gall afi dinen rndren tMhn 

6ot der fei diob btllkben Ariffea 

Dantmnib fe lide dieh ym der tut« v 

1860 E« Komet diner feien wol »& fidre 

Wenn du haß •« wol Tarrehttldet 

Darammb fo lide e« mit gedalt 

E« iß dift glAcke ioh fage dir vi« 

Da« da dtn pIn lldaß albie 
1865 II Der rittM fprweh frni frSwe myn 

Du folt gen mir barmhertstg fin 

Weiftfi nlfi daa go« etbernide -hat (I,LII6) 

Vber de« mdnfohea miü^tat 

Er nymet beff^rocing tan ym 
1870 Min liebe fr&ire von mir 5di ivym 

Beremnng dlia tSn Ich gern 
^ Waz du an mteh kauft begern 

II Die froWis Tpraoh nr n^ent acht 

Weliche töfel hat dieh ad oym predigor gemacht 
1875 Ee iß gotte« Wille wol 

Da« man dieh hie pinlgen Cbl 

Ich Tagen dir vff die trAwemyn 

Da kemeft db naoht alt har inn 

Vnd do fy allo mit yme vette 
1880 Do Int man die glooken an der ßette 
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Er fprach Ml^ ttfüfiB^Mfltt 
Liebe tthvtti \^tt lllidl 4«ft tftr Itlu itt 
Das ich nit fff flifet e^d«! 
So IftßO^Ütb«!)! g;ei\6lr«tidtft l^efde 
1885 Die frSwe die fpnitli kdn yütt^i hab 
Dai lüten iijtii]^ diu f&Mdt^ dit ab 
Darumtnb To lide «« ged4iltetlkiieft 
So kMtteltü in da« hieiUttfrich 
Vhd do 9te ttAt Affo gefßliBt!! (ILLIIIa) 
1890 Zä fiättt tttüti dort hai* 1511^11 i^dh 
Die fcliarwaclitet Alle gtfttileltt 
De« rittet t\t€rn t\ti 
Sy in der ^alTcSd ffttldeift g^il 
II 8)^ Tj^rftdieHt ill dts ri^cttt gtftflilti 
1895 Das ir def ßfttt g^bott itit fialtetit 

Vtfd f^lfthef ghtk^6 des irachtes waltviit 
Es ift «ytti bdfett ieeldhtfll gfliöh 
II Das wip rfiflKe hetr ttbe «Uglicli 
Do fy die fdkaHräebter hört 
1900 Durch |^ot V^tlieimfttt ih\t\k «tu Wol't 
r Vnd d^«ht tkiyH t-erde iri 

Ir wüiTent wol triEfs töthtet ich bin 
Nu mag jth ^h ttÜ leugei^ telffwlgen 
Min liittti dei^ g^t alle taadit lig^u 
1905 Zä finen fhftreii aild^rfwö 

Wie mocht ith iettitof Kreiden fro 
Es iß irar da« fch iftcli lerge 
Ich han get^art^ft albs ta)ge 
Ob er fleh ht^tü wft^fte 
1910 Von fecht ah «r fotee 

Ich ^H>U M nife gern -itt fagen 
Nu dk€l^ ich es Idder etftgtn (llnU) 

Wenn er lin !i<rt^hdt nit etilbt 
Durch nietitail ii^dt)^ fHl Itodi f^at 
1915 Darammb ib Icöltt^ftt tfi heltffe mir 
Das ift an üch mfif* Ikettteii gb 
Ich biU 'Aeh durch d6tt «a^teih got 
Das ir nach dem gefehlt vtid gebot 
In wöllettt hettldkh ftrAlfen 
1920 Vmmb das et xfl attdeiik gat ttälfeti 
Do nament fy deti thteir alt 
Vnd fän^A in m!t getrau 
Vnd nurzelit ita d«f8 ttachies fn 
Vnd do fdr ktm des tilgen rchiki 
1925 Do bittent fy do n\\ l«ilg«t 
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Sy leiten t in jn den pranget 
Da« mfift der ritter liden gar 
Jung ynd alt gafft vff in dar 
11 Der meiüer z& dem keifer fpracli 
1930 Herre hant ir dife fach 

Verfianden aU ich üch han gefeit 
Das wolt ich gern Tff mynen eyt 
II Der keyfer fprach ia vff myn ere 
Der ritter erbarmet mich harte fere (XLIVa) 
1935 Das ym die fmacheit ie befchach 
Es vaz wol ein feige fach 
II Do fprach der meiAer aber do 
Herre ir verdent niemer fro 
Zu pfände wil ich myn iip üch geben 
1940 Lafzent ir üwern fün nit leben 

Vnd wöUent in durch dwers vibes rede toten 
Daz wirt ein not über alle noten 
Gnediger lieber herre myn 
So foUent ir des gewifze fin 
1945 Das üch tU wirs wirt berchehen 
Denn dem ritter das wil ich iehen 
Den do fin wip alfo Terlog 
Vnd in fo valfchlichen betrog 
Der keifer fprach der felben ßunt 
1950 Nie böfer wibes wart mir kunt 
Ich han gehört dis bifpil gern 
Nu wil ich dich ouch eins gewern 
Min fän fol noch hüt nit Herben 
Noch an Hnern libe verderben 
1955 II Der meißer danckt dem keif er do 
Er fprach herre ez kumpt noch alfo 
Des wil ich üch myn trüwe geben (X.LIV6) 
LalTent jr üwern fün leben 
Es kfirapt uch hie nach zu gut 
1960 Hie mit hab got in finer hüt 
Üwern Iip gar willenklich 
Vmmb das ir hant.geeret mich 
Das üwer kint hut blibet leben 
Hie, mit wil ich üch got ergeben 
1965 Die keiferin alle dife werte 
Von in beiden hat gehorte 
Vnd das der jungling noch denn lept 
Vnd nit an d^ galgen fwebt 
In ir kamern fy do gieng^ 
1970 Ein weinen fy da ane fing 
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Vnd zercerret ynd flftg lieh 

Vnd fchrey darteft fo'grymlieh 

Mit later ßjmme ach Tnd we 

Nu ift mint Udens aber ine 
1975 Das myn« yatter tochter ie geborn wart 

Ach der ellentklichen fort 

So Ich in die last her f&re 

Das ich nit ertranck fn dem mftre 

So were ich difer rerfkiiehe äbe 
1980 Die icfi in difer frSmde hab (XLVa) 

Owe des weynen ich die hioilTen trehen 

Mir mag kein befernng bibfchehen 

Als der frSwen geflnde das hoHen 

Sy kanten t ex dem keife|f dorCe 
1985 Vnd feiten yin die kleg^cheü not 

Der keyfer wart Ton CSehrebken rot 

Zfi ir lieff er gefwinde 

Hie US iiee 'er das geflnde '* 

Er fprach o liebe frowe-nyn " 
1990 Wie macht da fo TnmMg gefin 
Du nit alfo diät ift din ere - 
Das bit ich dich Ton herttfen fere 
II Die frSwe fprach gar iftchtiklich 
Herre die gröfse liebe die ich 
1 995 Mit gantzer irdwen sft neh han 
Dag Tnd nacht Sne abelan 
Das ich des nit mag genieflbn 
Vnd mir iTmatheit Tnd yertrielTen 
Yft befchehen ]a tnferit fiüt 
2000 Das mir myn hertse nit fpalt 
Das ift wol dh wonder'fprofSi 
So gar bin ich' an Maden bloCi 
Doch weis idt dasein hertsenwol (XLV6) 
So ich die waifteit fageh fo! 
2005 Würde es üch iooh übel gan 

Min Tatterwnrdis' mich doch nit lan 
Er ift fo gewaltig Tnd fo rieh 
Das er wol mag eniehen mich ' 
II Der keif er fprach das wMle got niht 
2010 Das ieroer befchehe' die befehiht 
Das din Tatter dich idehende werde 
Die wil Ich han fö tII ttt etd'e 
Da folt onch kein gedeiiökcjh him > 
Das ich dich iemer Ine IrSIle'laa ' 
2015 Die wil mir got nyn lebei lot ' ' ' ' 


■ 
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Na h^rent wie m fürbttz ge 

II Der ritter der de« tarne« h&te 

Der gedacht in finem m&t 

Von recht ich billichen folde 
.2110 Oach eineß lügen z& dem g^de 

Der ritter den turn ^ift flofz 

Der fchatz der dacht in nit al« grofz 

AI« er Tor waz gefin 

Mit dem felben fach er hin 
2115 Vnd Tach da« loch das do wa« 

Vor fchreclcen er kam genas 

Wand er yorcht des keirers zorn (XL Villa) 

Zfi dem keirer hochgebom 

Gieng er vnd feit ym die mere 
2190 Wie ein loch in dem turne were 

Der reiben nacht gebrochen 

Vnd wie lüte werent dar in gekrochen 

Vnd wer de« fchatzes yil dahin 

Da ratent za lieber herre min 
2125 Der keiler zomeclichen fprach 

Mich gat nit an dife foch 
Ich han minen fchatze befolhen dir 
Den foltft wider antworten mir 
II Der ritter erfchrack TnmaiTen fer 
2180 Hin wider nam er fin kere 

Z& dem tarn vnd befchSwete in bafz 
Der ritter der was nit lafz 
Ein kelfel der was beches yol 
Den nam der ritter na merckent wol 
2135 By dem loche er in verbarg 
Das bech was fo fere Barg 
Vnd was fo meisterlich gemacht 
Vnd mit hAbfchkeit verdacht 
Das fin nieman war nam 
2140 Wer aber darin kam (XLVIII^) 

Der kam in nie leider hafz 
Er mocht nit komen wider hernfz 
Als er na das hat bereit 
Nüt lenger er darnach beit 
2145 Er beflofz den turn vnd gieng von dan 
Na k&m ich wider an den man 
An den ritter der do tomiert 
Vnd das fin verhoffiert 
Der hat vertan aber fin git 
2150 Vnd was in grofzer annüt 


Von den ßeben wey/en mwjßern. 49 

Zfi finem fvn er aber kam 

An ein ende er in do nam 

Er fprach mjn fän da weiß wol 

Da« ich bin armätes yol 
21&5 Vnd alles da« han yertann 

Do mit wir tas folten began 

Ich rat das wir zli difen zyten 

Nit lenger rillent bitten 

Wir gangent zfi dem tome dar 
2160 Vnd niment de« goldes war 

Vnd tragen t des ein teil her heym 

Wand Tnfer fchulde ift nit dein 

Da« wir die mit dem golde beßellen f^XLlXa) 

So rjte ich aber zä den gef eilen 
2165 Vnd belibet dinen Cweftern Tnd dir 

Ir erbe da« gefellet mir 

Des nachte« fy fich vff machten 

Zfi dem turne fi aber gachten 

Der yatter Hoff in da« loeh 
2170 Do yiel er al« ein grofze« bloch 

In den k^^Tel Tnd in da« bech 

Do wart nit ein grofz gelech 

Wan er bis an den hals dar jnne 

Stfint in trttreklichem fynne 
2175 £r räift mit lüter ßymme 

Min lieber fun mich veraym 

Küm nit her z& da« rat ich dir 

Dir gefchicht ander« als mir 

Wand nieman mag her wider afz 
2180 Davon foltfi beliben dufz 

Der fvn fprach yatter daz wolle got nit 

Dir zu hilff man mich hie licht 

Wand wo du würdeß fanden 

In den felben ßunden 
2185 Mäßen wir alle ßerben 

Vnd ellentklich yerderben (XLI1L6) 

Mag ich nit geheLffen dir 

So foltfi doch raten mir 

Wo mit dir zfi helffende fy 
2190 Do mit ßand ich dir billichen by 

Der yatter fprach min lieber fnn 

Da macht mir kein helff getün 

So welle oach got nit das mich 

Yeman bekenne ficherlich 
2195 Nym din fwert min lieber knabe 
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Vnd hSwe mir das hobpt abe 
Das ift an dich mins heitEen girde 
Ob ich denn wol fanden wirde 
Oa hoapt da lit nit an 
2200 Jedoch mich nieman bekennen Ican 
Vnd alfo behabeßft lieber fyn 
Din fweßem Tnd da weltlich rfim 
Vnd belibent weltlichen Tchanden fry 
Nu hSwe abe durch die namen dry 
2205 6ot gefegen 6ch ir lieben kint 
Wenn ir mir liep gewefen fint 
II Der fen der fprach ratter mjn 
Dil mag gar wol das beße fin 
Du macht doch faß niht genefen (L o) 

2210 Danon fo mag es das hefte wefen 
Wand wo man dich bekante 
So weren wir alle gefchant 
Vnd müßen euch darzü ßerben 
Vnd fchentlieh mit dem übe rerderben 
2215 Danimmb fo habe din feie in hat 
Der almeohtig got vil gfit 
Der pflege din dort in iener weit 
Hie mit der fm nit enfelt 
Er flüg dem matter ab den kopff 
2220 Vnd nam das hoapt by dem fchoplf 
Vnd warif es in ein grdb nider 
Vnd gieng er heym lA hnfe wider 
Vnd faget fiaen fVreftem beiden 
Von difem hertcenliche leide 
2225 Vnd wie fin ratter ts« wer« 
Der engftlifchen mere 
Erfchracken do die gefwiftern gAt 
Ir hertze das fwebt in rnmät 
Als onch werlich billich waz 
2280 Der ritter aber nit Tergafli 
In den turn er aber kam 
Des loches er war nam (^^) 

lio yant er jnne ein md«f«h in hoapt 
Des hoaptes was es berSpt 
2235 Das wondert do den ritter fere 
Zfi ßünt nam er fin kere 
Z& dem keifer er hin gleng 
Ein gefpreeh er mit ym anieng 
Vnd fagt ym an der felben Aette 
2240 Wie er einen kirpper fanden hette 
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In dem bech0 on fioopit ««nea man 
II Der keif er l^rach da lit nit an 
Nym d^felb^JD .totten man ' 

Mercke wa« ich i\t fagen kan 
2245 Vnd binde in a^ eins pferde« fweiffe 
Das man in /darch die galTen fleiffe 
Zä Rome d^rcli alle g^lTen gar 
Da by fo nym din $cb eben war 
In velichem hufe du horeü weinen 
2250 Do by foltA wifzen TQd meyn^en 

Das der korper des kufes herre iß 

Die nym den a|le der felben friß 

An einen galgen tu fy hencken 

Do wider foltu nit gedencken 
2255 Vnd ob da das nit entuß (JUia) 

Zwar du felber hangen muß 

Der ritter zu ßunt das dette 

Als in der keifer geheiüen hatte 

Der kor^per wart gefleyffet fo 
2260 In allen galten hie vnd do 

Vnd do man fi&r das hof^ kfm gefaren 

Do fin tochter jnne waren 

Do fahent üne tochter dar 

Vnd nament ives lieben yatters war 
2265 Sy fchruwen mit later ßymme o^e 

Ach waifen hüte Tn^d iemer me 

Vnd als der f^n das erhörte 

Kr erfohrack vnd forcht grofzen mprt 

Er zuckt herus ein melier lang 
2270 Vnd ßaclh Och felber das er wart kräng 

Ein tieffe grofze wonden 

In der felbe ßunde 

Kamen t die pecganten dar 

Des gefchreies hatten fl genomen war 
2275 Si lüffent zS dem hufe hin in 

Do fprach einer ir juncfrowien fin 

Mogent ir des fchrieas nit enbern 

Warummb ir fchrient daz wU^en wir gern 

Der fvn dqr iprach gar fnell zä ßfint 
2290 Ir lieben gefellep idh bin übel Y^ani 

Das han ich mir felber n\t g/ern getoiiQ 

Doch mufz jqh nur felb den ^chad^n ban 

Als daz myji Xwe^ecii jiani g^fehf n 

So weinet ^y die l^eiffe^ trejt^en 
2285 Vnd fchrient ¥||d gehehent jlihdl ^iqh 
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K&ment her befchowent mich 
Vnd ratent mir oach hie sfi 
Wie ich myner groITen wonden du 
Do da« die preganteo fahent 

2290 Zä ein ander fy do jahent 

Wir follent gan hin wider u« 
Der korper hSrt nit in die hm 
Sy giengent dem korper nach 
Zä dem galgen waz in gäch 

2295 Daran man den korper hieng 

Ich fagen Achjals es üch ergieng 
Der korper hieng do manigen tag 
Der fün nie z& gedenckent pflag 
Zu begraben flnen vatter als man tfit 

2300 Er liefz in hangen vnd nam daz gät 

II Die keyferin fprach herre hat üwer mfit 
Verßanden wo! dis bifpil gät (Lila) 

Waz ich. tich hie han gefaget 
Er fprach ja zwar ez mir behaget 

2805 Die keiferin aber fdrbafz rett 
Zft dem keifer an der ßett 
Herre alfo yorcht ich fere 
Wie ir ymb g&t vnd ere 
Vnd Tillicht Tmb den lip koment 

2310 Als ir wol hant hie vernomen 
Do Aellet nwer frn Seh nach 
Vch z& yerdirben ift ym gach 
Den ritter dnrch fines fvns willen 
Niemant mocht geßillen 

2315 Er tett iiu ander ritter ynd knecht 
Vmmb das er den fän zft eren brecht 
Vnd vertet darumb grofzes gut 
Den tarn der do was behSt 
Den brach er tIF dar ns er ßal 

2320 Vmmb das der fvn tber äl 
Mocht mit eren leben 
Herre merkent mich eben 
Das hSpt er ym hiefz abflahen 
Vmb daz der f&n nit entpfahen 

2325 Wurde laßer vnd fchande alhie (LH 6) 

Der fun wart onch fo fromme nie 
Das er in von dem galgen nam 
Durch finea willen er daran kam 
Er mocht doch wol eins nadites 

2330 Gemacht haben lützel gebrachtes 
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Vnd mScht in han geoomeii her ab 

Vnd bette in getragen z& grab 

Wer icht Felde in jm gelln 

Er hett fin honpt euch nit hin 
2335 In ein ynge wicht grfibe gefencket 

Sinen Tatter liefz er erhenckt 

An dem galgen hangen 

Alfo iA es ergangen 

Herre alfo hant ir arbeit 
2340 Nacht vnd tag daz wirt üch leit 

Wie ir üwern ffin zu eren bringent 

Nu weis ich vol in difen dingen 

Da« fag ich üch one zwifel gar 

Ich ySrcht ir werden t ez gewar 
2345 Das er euch arbeit nacht ynd tag 

Wie er ücli betriegen mag 

Daz er üch fprech fchach Tud matt 

Vnd daz er kome an üwer üatt (LIIIo) 

Vnd das er daz laut regniere 
23&0 Vnd tppenclichen hoffiere 

Darummb lieber herre min 

So wil ich üch ratende fin 

Das ir tSttent den bSfen knaben 

E ir bofers von ym werdent haben 
2355 Der keirer fprach liebe frowe zart 

Du hau mir hie yff difer fart 

Ein hübfches byfpii gefeit 

Des ritters fün vff mynen eit 

Was ein rechter böfewicht 
2360 Daz er finen yatter niht 

Noch fin h5pt begraben wolt 

Im folt nieman wefen holt 

Frouwe 5ne zwifel fol min f^n 

Mir nit alfo tfin 
2365 Der keifer aber do gebott 

Daz man den fun in den tot 

Hin yfz z& dem galgen fürte 

Der hencker in do fnürte 

An ein feil er in do baut 
2370 Der hencker nam in an die hant 

Er zogt gen dem galgen hin (Llllfr) 

Die gemeinde lief alle gar mit ym 

Vnd weinten Tnd clagten fere 

Heyn hey hüt vnd iemer mere 
2375 Dis ift ein not ob allen notten 
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De« Ireifen Tan nil mRn ttttcn 
AU Ty kftmät f6r die port 
Do kompt der dritte meifter dort 
Gar Ihel kam er geratit 

2380 Er was Katho genant 
Vnd do er kam alfo nach 
Das in der jungling erfach 
Do neiget er ym mit weinnendem mUt 
Als ob er fprech meifter gfit 

2385 Tä das befte gen dem ratter min 
Da weift woi das ioh mfchaldig bin 
Der meißer fy mit flilTe bat 
Das fy sffl des galgen ßatt 
Nit Uten älfo fere 

2390 Er wolt zft dem keyfer bere 
Verfachen ob es machte fin 
Das er dem knaben wante fin pin 
Das Yolke gemeihÜch rieff Int 
lieber meifter Ihnder trat (LIVa) 

2395 Rarent das pfert mit krymen und kramen 
Dfint das hefte in gottes namen 
Der meifter f&r den palaft teit 
Gar fnelle er zft dem keirer fehreit 
Für in er kniete demAt^lich 

2400 Der keyfer entpfieng in fbelich 

Als den andern trSwete er yin Aire 
Vnd rett yme fafte ah fln ere 
Vnd ciagt als vorgefchriben ßilt 
Alle fines ffines tülfTetat 

2405 Darnramb fo muß fin fän ßerben 
Vnd fy oach mit yme Terderben 
Der meißer fj^rach gnädiger herre min 
Vwer gnade fbl tns gnedig fin 
Als ir fprecbent er rede niht 

2410 Jhefus Crißus hat die gefchiht 

Zfi Tervrteif^h daz Vnd niemänt ine 
Der do kan machen wol vnd we 
Vnd die blinden kan machen fehen 
Vnd die ßfmen machen jehen 

2415 Herre als ir ouch gefj^röchen httai 
Er wSlt üwer wip han gefchant 
Do fehe iteh gern an difer Aette (L1V6) 

Das mftnfche das das gefehen hette 
Das weis Wdl der werde criß 

2420 Das er noch later maget i9 


Von 4eu fiebm wegfen tmufiem. 56 

Oacb fftgon iob iktStt yt myiien eyt 
Da« keynerley bofdieit 
Vber ein« bofen vibes bofilieit iß 
Da« volt ich üch in diTer friß 
2425 Mit einem bifpil bewifen wol 

Wie die wip fint gefvetze« vnd lägen Tol 
Vnd darnmmb lieber herre min 

So fSllent jr de« ficber fin 

Tftttent jr noch hüt da« kint 
2430 Darnmmb üwer wip iß finft 

Vnd kerent i&ch an dir fwetzen 

So kan ich anders nit gefchetnen 

Wenn da« üoh befchioht zä üwerm libe 

AI« eynem bnrger mit finem vibe 
2435 Vnd mit finer atz^n befchach 

Die atzel de« tode« vngemach 

Muß liden ymb das fy feyt 

Irem herren die rechte warhelt 

Der keifer fprach ich bitten dich (LVa) 
2440 Der rede der befoheide mich 

Der meißer fprach das t&n ich nicht 

Was mir joch hie ymmb befchicht 

Ir t&nt den uver kint wider in komen 

Im machte der lip werden genomen 
2445 E ich üoh myn rede gefeit 

So tttte ich verlorn arbeit 

Vnd wenn jr erhSrtent mynen fin 

So lant in leben oder t5ttent in 

Der keifer do ine yerdrielTen 
2450 Tett den fSn wider jn flielTen 

Do vieng der meißer an aUo 

Vnd feit dem keifer ein byfpil do 

£s fafz ein burger in einer ßatt 

Bin atael er gar liep hat 
2455 Die hat er geleret wol 

Reden als ein vogel fol 

Hebr&is die fprach rett fy recht 

Es gieng hemfz ir gar flecht 

Die fprach der bnrger onch wol k&nde 
2460 In der felben zit yod ßftnde 

Was die atzel fach vnd hört (LV6) 

Des yerfweig fy ym nit ein wort 

Der bnrger hat ein junges wip 

Die hat er liep als fiaen lip 
2465 Sy hett aber fin gar wol enborn 
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In manoB alter tett ir zwo 
Wand er ir nit gevarten künde 
Nach liebe« Inft zfi maniger ßnnde 
Dammmb fy einen bülen nam 
2470 Der ir do zfi eben kam 

Vnd wenn der barger tFz der ßatt 
Ffir als er gewonet hat 
Vnd fin kouffinan fchatz treib 
Vnlange der ander hie a« beleih 
2475 Wenn fy fchickt nach ym fnelle 
Vnd fürt in jn ir kamer zelle 
Vnd leitent fich z& Famen flaffen 
Dammmb getorll fy niemant ßraffen 
Denn die atzel nam fln war 
2480 Vnd fo der haCzwirt wider dar 
Kam in (In felbes hnfz 
So hftb lieh ein hurlehnfz 
Die atzel des nit Tergafz 
Sy feit waz do beFchehen was (LVla) 

2485 Vnd Feit des als vil vnd geni&g 
Das Ton der frSwen clüg 
Ein greFz rede wart in dem lande 
Das ir waz laller Tnd Fchande 
Es bereit der wiFe ynd der t&me 
2490 Der bnrger ßrafft Fy dick daromrobe 
Es mocht aber gehelffen nicht 
Als Tns die aaeatnre vergicht 
II Die fr5we die Fprach z& irem man 
DiFe rede ich von diner atzein hau 
2495 Der glonbft da alzyt baFk denn mir 
Die atzel macht das beide wir 
Niemer me Fronde gewinnen 
Da totteft denn fy das ly kome Ton hynen 
Wan ir claffen yns beide yerirret 
2500 Mit liegen Fy tns beide yerwirret 

II Der barger Fprach frSw Fander wan 
Min atzel nit liegen kan 
Wenn was Fy hSret Tnd Ficht 
Das Feit Fy ynd läget nicht 
2505 Darammb Fo gloub ich ir bafz denn dir 
Sy Feit zwar nie kein lügen mir 
Eins mals fügt es fich alFo (LVl^ 

Das der barger anderFwo 
In -fromde lant faren wolte 
2510 Nach keaffman Fchatz als er folt 
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Alt balde er ie ein weg kam 

Zd Aänft die Mwe ir maget nam 

Vnd feit ir das fy nit enliefs 

Iren bälen fy komen hiefz 
2515 Alt balde et vinßer würde vod naiAi 

Dat er denn macht keinen bracht 

Das fin iemant würde gewar 

Sy tett alfo er kam oach dar 

Do ez Tinßer nacht wart 
259D Vif ßfint die frSwe zart 

Die türe fy heymlichen vff entflofz 

Wie wenig fy dat yertrof^ 

Die frSwe die fpracli gant fr^lich in 

Ir foUent gar Sne angß iin 
2525 Wenn tns nieman mag gefehen 

II Ir bdle der wart zu ir iehen 

FrSwe ich T^rchCe üwer atael tat höre 

Vnd das fy ▼nfer fröode zerAore 

Der tdfel hat fy her gefant (LVII a) 

2530 Ich T^rchten wir werden von ir gefchant 

Wenn fy loßert nacht vnd tag 

Das fy irem herren ettwaz fag 

mit Iren claff würten 

Wir fint wol mit ir geforten 
2535 II Sy fprach ny gant frSlichen her in 

Ir follent des gewilTe fin 

Ich wil tns an der atzela rechen 

Ir hertze mooht ir daaon brechen 

Vnd als er darch den fal in gieng 
2540 Zu der frSwen er an yieng 

Vor der kamern es do was 

Er fprach aller t&gent ein adamafz 

Ich ySrchte die atzein harte fere 

Vnd tun das durch üwer ere 
2545 II Als balde als er ie gefprach das wort 

Zfi ßäot die atzel das erhört 

Sy fprach o du Toiger wicht 

Wie wol loh dich enfiohe niht 

Von der viliilernüffe der nacht 
2560 So hSre ich doch dinen bracht 

Ich han gehSret üwer beider kallen 

Sol daz mynem herren wol gefallen (LVII 6) 
Das min frSwe dir hat gezilt 
Vnd da by ir flaffen wilt 
2555 Für gantze warheit ich dir fnge 
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Das ich es niynam herrea dag 
! AU baMe er yemer kompt her beyiii 

I Das da mit ym haft gemela 

I II Do fprach er sd der frSwen 

2560 FrSwe ir niAgent nv wol fdiamren 
Das ich üch recht han gefeit 
Die atzol bringet tds hertzeleid 
Sy fprach da folt nit forgen 
Da erferß ander mere bis morgen 
2565 Hie mit fy in die kamer gieng 
Ir fache fy früntlich an fieng 
Vnd leitent fioh z& famen nider 
Darnach die frSwe vff A&nt wider 
Sy rüfft fnelle ir maget dar 
2570 Lafz tns nSmen der ataeln war 
Sprach die frowe cd der magt 
Sy hat alt vil geklafift vnd elagt 
Darnmmb müfz fy haben vngemach 
Bring her ein leiter fy do fprach (LVlIIo) 
2575 Wir wöHent yff das tach Aigea 
Ir fwatzen mAfa ir zwar geligen 
II Sy ßiegent vf das tach hoch 
Vnd brachent da durch ein loch 
Vnd nament deine kiefelinge 
2580 Vnd fant vnd wafzer vnd ander dinge 
Durch das loch würffent fy da« 
Vff die atzei do ij fafi 
Das fy vil nahe waz tot 
Die gantze nacht leit fy die not 
2585 Vnd als der atzelen das befchaeh 
Die fr5we ßeig wider ab dem taeh 
Vnd frug wart an dem morgen 
Ir büle gieng vfz mit forgen 
II Darnach der barger kam her heym 
2590 Zem erden er finr atzein erfdkeia 
DelFelben er nit vergafa 
Wenn es fin gewonheit waz 
Er fprach vff die irkm^ din 
Sag mir myn liebes ätzelln 
2595 So ich var in fr&mde lant 

Wie denn myn ding fy gewant 
Bfit mynem wibe vnd andern dingen (LVIII6) 
Des foltfi mich ynnen bringen 
II Die atzel zu irem herren fprach 
2600 Herre liden vnd vngemach 
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Han ich gelitten md grofee not 

Ich was yil nahe geßerben tot 

Ich Vit dir et nit vertagen 

Ich wil dir es alles gar Tagen 
2605 Was ich gefehen han vnd gehSrt 

Ich Tagen dir mit einem vort 

Die wil du bill gefin Tf der firoTien 

So hat din wip in gelaTzen 

Iren bdien alle nacht 
2610 Vmmb das mich das verTmacht 

Vnd ich in Vart darnmmb firaffen 

Noch denn gieiig er üiit ir Tlaffen 

Ich Tprach zu ym ich woU dirs Tagen 

Na m&Tz ich dir erft recht clagen 
9615 Wie ieh dlTe nacht han gelitten not 

Das mir To nahe kam der tot 

Hagel regen ynd der Tne 

Hat mir getonn diTe nacht To we 

DiTe lange nacht viel es rff mich 
2620 Ich was nahe tott ficherlioh (LIXo) 

II Do die frowe das erhört 

Sy Tpraoh zift ym mit einem wort 

Herre ny merkeßft wol 

Das din atael Mgenheyt iß vol 
2625 So Ty iroii hagel Tnd Tnee Teit 

Ich Tprich by myiier warheit 

Das in einem halhen jar 

Nie hübTcher wetter wart fdr war 

Denn es hinnaeht ift gefln 
2690 Nn gloabeik& baTz der atzein din 

Denn mir biderben wlbe 

II Der barger Tprach dinem Übe 

Yß nit z& glonbendo^at du Teiß 

Da biß nit Tohaff als du wollen treiß 
2635 Da darfft mit mir nit bagen 

Ich wil die nachgeboren fragen 
- Als er euch tett er gteng hin 

Vnd fraget fiiiell vnder in 

Ob es des nachtes gehagelet hette 
2640 Sy antworten ym an der ßette 

Vnd Tprachent vnTer ein teil gewaehet hant 

Vnd das wir ras nit anders verßant 

Das in eins gantzen jares friß (LIX6) 

Ndt TchSner nacht geWeTen iß 
2645 Als der baVger das tertiam 


00 yan den fieben weyfin meyJUm. 

Heym bA dem wibe er do kam 
Er fprach ich hau Ternomen 
Vnd bio des s& eym ende kernen 
Das mir die atzel hat gelogen 

2650 Vnd fns beide hat betrogen 
Vnd was du mir haß gefeit 
Das iß war ¥f mynen eit 
Die fr5we fprach herre vnd lieber man 
Hie by macht dn wol verßan 

2655 Das die atzel gelogen hat 

Vnd bin doch durch die gantse ßatt 
Durch fy jn ein wort komen 
Das mich übel mag gefromen 
So hat fy zweyung gemacht 

2660 Zwüfchent vns beiden tag vnd nacht 
Wie wol ich ynfchuidig bin 
Doch müfz ich in dem werte fin 
Das tfit mynem hertzen jnneclichen we 
Das clag ich got rnd niemant me 

2665 II Der bnrger zu der atzelen gieng 

Ein rede er mit ire anvieng (LXa) 

Er fprach das dich got fchende 
Das ich mit myner hende 
Dich Til Tud dick gef^ifet han 

2670 Vnd du min wip ynd mich armen man 
Haß verworren vnd verlogen 
Vnd tns beide haß betrogen 
Vnd das myn libes wib vil wert 
Ir hertze iß fo fere befwert 

2675 Das hat fy alles von dir gar 
II Die atzel fprach es iß war 
Das zühe ich an den werden got 
Der alle ding weis oune fpott 
Das ich dir nie kein lügen feit 

2680 Ich kan nit liegen vff min eyt 

Was ich gehöret vnd gefehen han 
Das han ich dich euch wiiTen lan 
II Der bnrger fprach du lügeß zwar 
Es iß fohin vnd offenbar 

2685 Das du mir haß gefeit 

Dn habeß gehebt hertzeleit 

Von hagel regen vnd fne 

Vnd dir fy Tere befohehen we (LX6) 

Da lügeßu ficherlichen an 

2690 Die nachgebnren ich gefraget han 
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Die dir doch alle fere holt finr 

Sy fprechent dife nacht hint 

Sy gewefen fo wunnenkiich 

In einem jare würde nie ir glich 
2695 Sit da nu mir haß gelogen 

So haA& dich felber betrogen 

Vnd din felbs gar "rergeflen 

Die katzen mufzent din hopt elTen 

II Die aCzel fprach herre riF mynen eit 
2700 So ftirbe ich vmmb die gerech tekeit 

Wenn ich den tot nit han rerfchnlt 

Lieber herre habe gen mir p^ednlt 

Bis das du erfarß die rechten mer 
^ II Hiemit der bnrger 
2705 Die atzel by dem kopffe nam 

Vnd tett das in zomes gram 

Er zoch das honpt ir yon dem libe 

Das gefiel wol finem bdfen wibe 

Do fie die aCzeln toCten fach 
2710 Zd jrem man fy do fprach 

Herre dn haft zwar recht getonn (LXIa) 

Wir füllen t na guten friden han 

II Vnd do dis alles was befchehen 

Der bnrger wart über fich fehen 
2715 Er fach das loch durch das tach 

Vnd fant Tnd kiefeling vnd alle fach 

Vant er als im die atzel feit 

Nu horent wie fin hertze leit 

Erße zd recht angieng 
2720 Mit later ßyme er an rieng 

Er fchrey waffen morda jo 

Niemer me fo wird ieh fro 

Die wil mir got mins lebens gann 

Das ich myne atzel ertöttet han 
2725 Die do alle myn froade was 

Das ich ie gelonbte das 

Das mir myn wip von ir feit 

Das iß mir jeneklichen leit 

O herre got ich armer man 
2730 Was grofzen mordes han ich getann 

Vmmb das ty mir die warheyt 

Gantz vnd gar hat gefeyt 

Vnd fy das tett in grofzer trüwe 

Der bnrger gewan fo greifen rüw (L1LI6) 
2735 Das er Terkoafll was er hatt 
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\ff dem Telde vad in der HtU 
Vnd ffir enweg hia alci hftnt 
Vber mere in da« heilig lant 
Vnd kam mit finem libe 
2740 Niemer me e& finem iribe 
Als der meißer das gereti 
Er fpracii an der ßett 
Zfi dem Iceifer herre min 
Hast ir Yerßanden difen finn 
2745 Als üch gefeit hat min lip 
Wie geiel üch das felhe vip 
Die do mit irem valCchen mät 
Schfiff ertoU die ataelen gfit 
II Der keif er fprach pfj der fchaaden 
2750 Ich han din hyfpii wol verllanden 
Ich fprich das vff mynen lip 
Es was ein bofe tu fetzig vip 
Vnd dis bifpil gefellet mir wol 
Darnmmb mya £im hü^ nit Herben £bl 
2755 Meißer er fol din genieffen 
Er hiefs in wider in flieifen 
Der meißer fprach herre min (LXIIa) 

Vnfer herre got der fol üch fin 
GnSdig durch fin mfiter aari 
2760 Das jr mich hant geeret dife yart 
Vnd das ir üwem fän lant leben 
Das wirt üch g&t Tad kompt üch ^ben 
Do habent keinen awifel aa 
Do mit fehlet der meißer von daa 
2765 II Als die keiferia horte daa 
Vor leide ty fich feiber frp« 
Das der Ifin des tages niht 
Solt ßerben als ein bofewicht 
Sy iieif aber in die Icamer 
2770 Vnd fchrey Int mit grofaem jamer 
Heya hey jeh armes wjp 
Das ie berürte mynen lip 
Der keyfer das erbarm« g<^t 
Wie bin ich hie fo gar in fpot 
2775 Das mir kein gliches mag befchehen 
Des weynen ich hie die ifteilfen trehen 
Vnd müfs myn hertae Udea not 
Warummb nam mich nit der tot 
£ das mich der keyfer «am 
2780 Vnd ich jme in fin laat liar kam Cl^XiU) 
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II Dot keifor hart ir gefert 

Z& Mnde er io die kamera kert 

Er fprach gar sücbtenklichen 

Min bertze liebe frSwe tugenilicben 
2785 Wftrafnmb pinigeM dicb fo 

Vnd bift als recht Tofre 

Werlich du erbarmeß micfa 

Da« da fo 6bel gehabeft dieh 

II Die keiferin f^acb berre hetteni ir 
2790 Recht trdwe Tod liebe s& nrir 

Als ir sA mir fpreehen 

Ir hülffent mich rechen 

An nwerm kinde den bofen (chalk 

An dem galgen folt Hn balk 
2795 Billich hangen fo lept er noch 

Der mir myn ere doch 

Schentiich wolt han genomen 

Nu iß er aber zft fride komen 

II Der keifer fprach mit h^bfcher ai&cht 
2800 Min liebes wip da sertÜch fr&cht 

Ich wolt dir gern fin willig gewefen 
So tut mynen fyn difen tag genefon 
Das bilpil das der meißer foit (LlIHa) 
Wenn ich gern tppte die gerechiikeit 
2805 Darnmb fo han ich den meißer geerot 
Difon tag hat er mynen Fun generet 
II Die keyforin jm ein antwnrt liot 
Sy fprach herre iß dis die not 
Vmb des meißers bifpils willen 
2810 So wöllent ir die foche ßiUen 
Vnd das Trteil Tertziehea 
Vnd das rechte fliehen 
Nn fint ir doch ein frommer man 
Das recht ir f4r fich fönt lan gan 
2815 Das ßat wol nwem eren 

Vnd f ch nit an die klaffer keren 
II Herre ich mAfe üch eins i^eriehmi 
Ich weis wol ^ch wirt befchehen 
Mit dwem meißern die jr haut 
2820 Das ir werdent dareh ty gefcha»t 
Als eynem keyfer hie yor befohach 
II Der keif er zi&chtenklicfaen fprach 
Hertse liebe frSwe min 
Das foltfi mir fagent fin 
2825 In rechter trüwe bitt ich es idich 
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Sy fprach waramiiib fol ich arbeiten mich (LXIII6) 

Do nit natEee an lit 

W&ll aber ich in difer lyt 

Das üch natee Tnd ere mScht bringen 
2830 Das feit ich üch gern Tor allen dingen 

II Der keifer fprach ich wil nit enbern 

Du fageft mir das ich höre es gern 

Ich rieht mich onch darnach deA bafs 

Nn fage liebe fr5we waz iß das 
2835 II Die keiferin fprach ich fag es gern 

Der liebe got wolle mich gewem 

Das myne wort die ich kalien 
Vch in dwerm hertzen gefallen 
Nn merckent lieber herre min 
2840 Was ich üch hie fageot bin 
Zt Rome fiben wifen waren 
Wol gelert ¥nd wol gebarn 
Dorch die das rieh wart gerigieret 
Sy warent gefchide ^rnd gefieret 
2845 Als nwer wifen onch wol künen 
Dem fy gutes w^Uent günnen 
Der keifer tett aune fy niht (LXIVa) 

Als onch hie by üch befchicht 
II Als die wifen fahent das 
2850 Das der keifer yff üe geneigt was I 

Do ordeniertent fy Tnder in l 

Vnd erdachtent einen bofen fin i 

Mit der fwartzen kinll vnd bofiheit , 

Das dem keifer herteeleit I 

2855 Füget in den felben tagen 
Herre nv wil ich nch Tagen 
Wie ez dem guten keifer gieng 

Wenn er in dem palaß gieng ' 

So warent jm fin 5gen klar 
28d0 Was ich üch fagen das iß war v 
So was fin geficht fch5n Tnd g&t 
Vnd fach als ein ander monfche tftt 
Als balde er aber kam h'ernfz 
Vnd ritten wolt für fin hnfz 
2865 So gefach er einen ßick niht 
Das tatten ym die bSfewicht 
Alfo der keif er manig jare 
Beleib in dem palaß das iß war 
Vnd muß fin ein blinder man 
2870 Das jm fin meißer hatten getan (LXIVfr) 
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Vnimb dai fy muchten deiter bafz 
Ir recke gefilflon ia wilTent das 
Vnd das richc gere; gieren 
Vnd ir kiHen da intt lieren 

28T& Vnd aU tf dai verrSchten vnd mRchten 
Do kundoot fy niemer me helrachlen 
Wie fy es ym wider leiten 
Wie wol Ty ea jm golnna hettiin 
Vnd ali die Tiben nioiller klug 

2880 Dir*) linrzheyt rnd »nfug 1 ■♦ 

Dem guten keyfer haltent getonn -^ 

Do wurden! fy zä ral gan " 

Ein pene Talilent Ty vader in 
Vad laUent da« dnrch Iren gewinn 

2S85 Den lülen fy hielTeot Tagen 

Vmmb tnd vm in den Ingen ' 

Welirhem gelrSmet ettwaH >** 

Das der nit rSite wercn las '^ 

Es folt zß in bomen dar '" 

2890 So wölteat Ty im raffen gar 

Den tröm vnd ym betütten wal 

Herre es ill war rnd ill kein gol 

Vnd vor allen difen dingen 

Si'ilt eins ein pfnnt goldea bringen (LXV n) 

2895 Sy gölten ym anders ragnn niht 
Alfo die fiben b&fewicht 
GeHonneDt dei gnide* alfo vil 
Für nac ich üch das fagen wil "^ 

Ich getiirll DDch das wol wettea ' "' 

2900 De« goldea fy me liettea * ~ 

Denn der beil'er in välTeDt da» 
Eioa mal« der bdret ob tirohe raTi 
By yme Tafz die keiforin 
Herre ForDemeot myncn Tin 

S90Ü Der reibe beil'er der vieng an 

Vnd weynte das ym daa walTer ran 
Vber eine lieben wangen 
So Tere was er vmiab fangen 
Mit hertzenlieher fwere 

3910 Owe der leiden laere 

jl Sprach die keirerin lieber herr« "^ 
Sagent mir was Ach w«rce 4^ 

Durch uwer höbe wirdekeyt *' 

Wenn Ciwei betrübde ift mir leit 

291& II Der kaiTer tngeDlIichen Tprach 
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Frowe myii liden Tod vngeiaiaich 
Krencket mich %ft aUer %yi' 
Wenn ieh hin vfs korae an das wk (LXVfr) 
So fihe ich «in Aick0 nicht 

2920 Vnd in dorn paUft haa ich nfn gofiohfe 
Vnd. fini mir min ongea clar 
Das han ich gelittiBn manid; iar 
Das ich i^r^^enig mj^t h^n gifSfehen 
Des wein ioh hi^ die heiffbn teehen 

2925 Die keiferin zft dem keifex fjptach 
Herre ¥olg9nt mir mync focb 
Das rat ich üch in m^neni mit 
Ich hoff es rüile iuich wocden git 
Vnd «las üch widiBC w.ejede Awfir gofieht 

2930 II Ich rät üch das lafsent nil^t 
Ir hahont fibjon meiner, klftg 
Die kunnent hofaheit vad wifzJbeti gB&g 
So regierent Cy onch das xh^h 
Mit gewalt das dnncket mfioli 

2935 Vnd wöUent ir, üwejr. ding YOlkadflü 
So Tollen t ir QAich in fftn^oA 
Vnd wot es fkh d^iin. alfo rint 
Das fy in den fchcild^A Cnt 
$p fo(: niaii in tän ^r c«cl|t 

2940 Sy fchctmjlichen töUeA dnuckt mich flf|eht 
Vnd darummb liebiär, hsert'ei mu (J$\Vla) 
So folient ir CohickeH f^el nach in 
Vnd t&nt in awer kxakicUi)Bit. kunt 
Vnd Tpr^choiil das fy üch machent. gofnot 

2945 Vnd wo fy das t&nd nkht 

Das üch nife.weütdfi üwer geßi^t 
So ntAlTent fy dafnmmb. TenieriÜeA 
Vnd eins fchemjyichen todAes Horbea 
Tunt ir das Co getcnwe ich. wol 

2950 Üwer gefichte üch wjder. Werden M 
Dem keifex; dem gpefiei ir. iftt 
FrSwe als ir geCprpchen hat. 
Das wil ich. rplg^n \EMherliich 
Ir habent recht gelierOt mich 

2955 II Der keifer zu der felbenJIuot 
Dett den fiben meißern kujnt 
Das fy fnelle ktmen 
Vnd fine wort vernemen 
II Die meißer nan^nt Ule Cibea 

2960 Do wart nit i^nder wegen beliben 


Von den fleben w^en meyftern. 6t 

Der keirer s& ßam sfl iti fj^tnth 

Ich wil titüt tkge\ä iitjihi tath 

Waramnlft Mh All6b Aclif g'efehktt fcah 

Das fol ich Ateh WHTett lafn 
2965 Es weis wo! «^^f yfvithiiyt {IfTtVl b) 

Das ien flaki g;Mrfz«sr h^tzeleit 

Das ich yrtt^^^ tfeih ^atlafi 

Minei' gfeß^ht Mi' «i« gfdft 

Vnd yaneVthitlGUf gb^m Hh wM 
2970 Na ßockent ir ^IHhefi iöl 

bttHteimb t& #il KR' ibif 4«h fiatrVilk 

Da« iif «Welt kAnfi fii9ß Mf» bftdifiAb^it 

Das ich vfaweA^ oiitft Wertf gfef^h^n 

Dänt ir dvs Hilf 6<A nif&fi befditfh^ii 
2975 Ein foliche f€lktaCli«h<6 ndt 

Das ir alle g^lIgf^Dilf «eti 

Die meiflter' f^rttctteiVt xA d^r frill 

Gnediger herre dis gebtytt fn« gat tktfti ift 

Das ir an f nif {^efdrdert hiint 
2980 Wenn wir thtr ü&Oit nK danünihitt' f ekfßftnt 

Gebebt fM' alAfen' tkge fMf 

Ob wit' finde« m5g(^iM lift 

Das dwtfr ^fibUif nüdge wi^r koiitün 

Vnd fAw der lip nit yürt^de' bettinn<$tf 
2985 Denn WOUen« ^l» üeh elii tintwiirt g^ben 

Vnd aber natffa^ M^tm' willi^ii' kben 

II Der keif er fpräefa das fy g^aiin' 

Ir verßant wol itwi idt'g«r«9t bafi 

Die fiben meißer gfkini^ent liiu 
2990 Sy rettent faß tader* i^ 

Vnd ßudiertett grdwelidi'f^e (LXVIIa) 

Sy kundent nit kAtfä vnd^ ibi^ 

In keinen weg^ find«tt 

Da« iy ntocht^t eiibind^ 
2995 Den keifer das ym i«^rde ftn gefleht 

Alle ir küliß dl« hhlfT fy nih« 

Dammilfb fy WMrdten Asre b^trfibt 

II Es m^£t baf2 w^rd^H* gefpt 

Sprach ir einer vnder in 
3000 Ich han erdlieht' ein^nflia 

Das wir fullent ander artzat fftchett 

Ob ir keiner tn« W6ile gerttehen 

Vnd tns rat w6lle geben 

Das wir behalten imffcr lebcfn 
3005 Das gefchach fy fSrent bin 
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Z& einer grorsen ßatt in 
Vnd do ty vff den markt kament 
Na horent was Ty do iremamenl 
Do giengent kleine kindelin 
3010 Spielen vnd tribent iren fin , 

II Do kam einer l5£Pen hinden nach 
Zfi den meißern was im gach 
Er bracht ein pfiind goldea mit jm 
Er fprach zu in mit Inter ßym 
9015 O ir lieben moißer rieh 

Bercheident ein« tromet mich (LXV1I6) 

Der iß mir. getrSmet by difor nacht 
Vnd nement hie des goldes acht 
Deu nSment nach dwer gewonheit 
3020 Mit dem golde bin ich bereit 
Das erlach der kinder eins 
Es Tprach höre t£F gib in keins 
Du folt das golt geben mir 
Ich wil bafz errcheinen dir 
3025 Den trSme den die meißer alle 

II Na hSrent was iß der barger hallen 
Er fprach ich Tagen dir liebes kint 
Mir getrSmpt in difer nacht hint 
Wie in mynem bämgarten emytten 
3030 Stänt ein brynne mit kuUem fitten 
Daras fo flülTen fLüSe fo tU 
Das in einer kurtzen wil 
Das myn lieber bovmgart 
Ytel vol walTers wart 
3035 II Das kint zu dem barger fprach 
Na merck gar eben dife fach 
Wiltü grofz g&t haben 
So foltfi Tnder den broTnnen graben 
Do Tindeß da fchatz vnd goldes yil 
3040 Nit me ich dir fagen wil 

Din gef locht vnd da werdent rich(LXVIIIa) 
II Der barger Tolgt ym ficherlich 
Er grub dar in er vant ez alfo 
Des wart er gar geil TPd fro 
3045 Zu dem kinde lieff er zä ßänt 
Vnd tett ym do felbs kunt 
Das er den fchatz fänden faatt 
Als es ym feit an der ßatt 
Er bott ym do zu lone 
3050 Zwey pfunt goldes fchone 
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11 Das kiot fprach ich wil fin niht 

Min fyoBe fint z& got gericht 

Den foltfi bitten für mich fere 

Nit andere ich von dir begere 
9055 Als na die liben meißer horten 

Das kint reden mit To wifen warten 

Zfi ym rprachent fy mit fytten 

Min liebee kint wir wölleot dich bitten 

Das du dich nit wolleß fchamen 
3060 Du wöließ tns Tagen dinen namen 

II Das kint das fprach der name min 

Iß genant Merkelin 

II Die meißer fprachent zfi dem knaben 

Wifz das wir gefehen habent 
3005 Vnd gebort ron dir grofze wifheit 

Min liebes kint tns eins befcheit (LXVIII 6) 

Ein fache wollent wir dir fagen 

Darummb wöIIent wir dich fragen 

11 Das kint fprach nn fagent dar 
3070 Ower rede nym ich tÜ gern war 

II Die meißer fprachent zfi jm do 

Wir fint alle gar ynfro 

'V'nfer herre der keifer nicht 

Hie yfs vor dem palaß ficht 
3075 Vnd innerthalp geficht er wol 

Was ein monfche fehen fol 

Kündeß& tns geleren das wider tfin 

So wollent wir dir lieber lun 

Geben glich mit tns den teil 
3060 Das da wnrdeß rieh Tnd frölich geil 

II Das kint fprach ich getrüwe in wol 

Generen ficher Sn alle dol 

II Die meißer fprachent gefiel ez dir 

So fehent alle gern wir 
3065 Das da wolteß mit Tns gann 

Zfi dem keifer wol getan 

II Das kint fpraoh ich tfin es gern 

Ich wil üch der bett gewem 

Alfo fy das kindelin 
3090 F&rtent z& dem keifer hin 

Die meißer zu dem keifer giengen (LXIX a) 
Ein' rede fy mit yme anfieng«n 

Si fprachent herre wir hant har bracht 

Ein kint das iß fo wol bedacht 
3095 Was jr tns gefraget hant 


Das M 4m Mftt idi tftii Itekupil 
Das feit tch di» rac^teii peve 
Nach üwc^m herben g^prp 
II Der keWer (praqli »f fw?r|i «H 
3100 Vernem^i^l ea irfil ifc^^ e« feii 

Sin wifi^eit hfif nir wpl «|iA|^ft|i4eii 

Liebei^ It^ip^ iW^eM il« myn f^^h 
3105 Der )b)iiit|iem p^is gjcwi&iigfn 

Das mir har wider |[;i^p min gfAelil 
H%% r^l i(;l| g^n 4ir if«ifgePeip. jnih% 
« II Da« kint (»im^k mU hii1»ri;h?r z%f hA 
3110 Herr«. ^w«r Mi^Aei^ tä«b^ 

Mit g(4t^ hiW ower ^|ß ^i 
Das ucjh iyi^9ji|r gtfi^icM «« 

Das da 4>^ 4U1| gJinqVi iw e^ 

3115 Spracli 4er keif^V #^ zj$k Aänl. 

Wie vUt^. fiii4eq 4fm gj^ten fM (fi'XIX ft) 
II Das kint fpraf;li( Ivelt^r l^mrot Wi^ 
LalTent fun gfiii ^^. ^er. kam^Q ift 
Do ir fla^iBiitiin dcff 94^:l^t 

3120 Do wer4i^9^ ii; woj ^imo« Qfbl 
Waa mynef ^^u^v^ftli, fy, 
Dip, ka/qpexer (plifint y^ W4|nfii< b^r 
II Der kejJT^ In 4i? In^n^ei^P (p^9g 
Das kin^ %^ ß^ä^t «M><t fieng 

3125 AJ^, bM4^ ^ ei^lpBQK 4<IA ll^t^ 

Zä den kam^lif^f^i^ 

Diit l^n iK^r, a^l^^ dingea 

Das bett hin i^i^ g^^pta vii4. g^r. 
3130 Herre to.npf^e^t depo war 

Was ir vind^j^ \li4fff. dei|ij l|fBU 

Sy t^tpiv e^ 1^ an #yf^ ftett? 

Do fant m^M^.ein^a.^ciiifipn, klffi(. 

Vnder dem bett d^.ü^.wa^ 
3135 Der hat fibpu^^^vWefdsj^ fp/tf^ngfii) 

S^^f)!)^, l^ervA 7% djjTtiil 4inff^»: 

II Spraf(l^.zAi4<Qfi^ l!^f<»;'d%^ il»P«e ^t 

Ir, viv)C¥(Bi|f^ ijf zwepd« bilint 

Ewenlil^hi^W^iiM Wie^. 
3140 Vnd mochtei|J^ifif9iiH? genefafi 


Mh lang dar broninii liie ßat (LXXa) 

II Der lieircr fprach au gib mir rat 
Mio liebes kint fdibafz 
Wai wunderlichcD wonders i& das 
3146 Des briinnsn des entrGn kh piht 
Liebes Icint mich beiicht 
Wie roll man das beltellen 
Das luHD die btynnen qwele 
Alle nben mögo teilen vnd breuliaD 
3150 II Das kint wart aber ri>recheii 

Harre mit einer Tacbo vnd anders iiiht 
TuKt ir des nit üwer gerivhl 
Wirt nienier me TbtboiDmon 
Mio kint ich han dich »u1 Ternoiucn 
31&5 Wto M aber icb ;m (üa 

Das Tag mir mjn liebei Tun 
II Das kint Tprach herre Ternemeul uiith 
Do llnt üben moißer jn üverm riuh 
Die mioli zu üch bracht hant 
SlflO Die hant üch üwer ougen gefchant 
, Vnd regierent üwer rir.h feirchekllcb 
Ilcrre das wilTent ßulierlich 
Vmmb das ir bdttel werdent vni 
Hcrre nv merken t mtcli gar wol 
3165 Ir müITent ulfo blint belibeD 

Wenn Tj künent ei nit wider Irilico (LXXA) 
Die üben meißer fa^ ich für war 
Das Tint die flbcn biännen qwollea klar 
li Darummb Tag ich üch myneu mut 
3170 Volgent mir ez wirt lich gut 

Wie wol ich bin ein junger knab 
Dem etßcn mciAer Tlabcnt ab 
Sin honpt fo werdent ir gewar 
Vaa die orlte fiedend qwelle gar 
31Tä Cclit Tnd flülTet niemer mer 
Vnd wenn es denn bIIo ergee 
So nemont aber einen her 
Der aadom qwellen gercbiiHit ata der 
Vnd To den maißcrn allen ntieo 
3180 Ir töplTe von dem libo werdenl gotriben 
Vnd fy alle ligent tott 
Su ny mpt ein ende üwer not 
Die brunncD qwellen Tcrdgent alle 
Vnd werdent gnrehen mit Tchalte 
3185 Vrzwendlg als wol als hie ynne 
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II Der keirer nam by d«iii kjnne 
Den knaben Tod gr&ft in frÄntl&eh 
AU dn haß geleret micli 
Sprach der keifer min lieber knab 
3190 Nu mfifsent alle ir kopff. herab (LXXla) 
Zä ß&Dt das alfo gefchach 
Der knabe fy alle tSUen fach 
II Dar nach dar kint aber rette 
Herre laffent tnt gan an der üelte 
3195 Hin nt zu Telde für den Tal 

Ich hoffe ir fehent berg Tnd tat 
II Der keif er fprach ea fy getan 
Ich wil gern mit dir hin na gaifn 
Vnd do fy kameat für die pert 
39K)0 Der keifer her Tnd dort 

Vnd gefach ale wol alt er ie gefacfa 
Z& merokelin dem knaben er fprach 
Ich fprich das wol Tff mynen eic 
Dn haß mir gants die warheit 
3205 Gefeit vnd bewifet eben 

Er hiefa dem felben knaben geben 
Sins gfttet yil ein michel teil 
Dat er mit eren vnd mit heil 
Wo] lebet wirdekliche 
3210 Der keifer macht in riebe 

Daa hat der knabe verdienet wol 
Der keif er wart fr&nden Tel 
Herre fprach die keyferin (LXXIfr) 

Hant ir verbanden minen fyn 
3215 Alt ich üch hie han gefeit . 
II Er fprach ia vff mynen eit 
Des bifpil das gef eilet mir wol 
Die meißer warent bofiheit vol 
II Die keiferin aber förbafz fprach 
3220 Herre nn merkent dife fach 

Uwern Üben meißern glonbent ir • 
Die fetzent dar nfi alle ir gir 
Wie fy mit rede üch blenden 
Vmmb daa fy ir fache vollenden 
3225 Vnd üwer fän gewaltig werde 
Vnd das ir vff difer erde 
Vnder in muffent ßn 
Nu merckent lieber herre min . 
II Der brftnne betnttet üwer bifes fcint 
3230 Von dem fiben ^wellen geflaffen fint 
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Die flben fiülTe ovch betdtten 

Die fiben meifter mit iren TalTcheii bitten 

Der bnrDBe mag nit aerftort werden 

Die wil die üben fint vff erden 
3335 So wirt der bmine öwer fvn gar nUit 

Herre md wen* das, gefcbibt 

Daran follent ir gedeaeken 

Und lafzent den fnn vor bencken 

Vnd die fiben alle gar hin nach (LXXIIo) 
3240 Dar z& Toi ich weren gach 

Damach da« rieh iv felbe regierent 

Domit ir lAte Tnd laut wol «ierent 

II Der keifer fpraeh. fr$w llnt gewifs 

Mint bofen fönt ich nit Yergifi 
3345 Er m&rz ^em hencker werden ifi teil 

Er rim bring balde her ein feil 

Vnd firent den bdfswicht hin zem galgen ^ 

Vnid henckent in sü den bofen balgen 

II Die knecht tattent das man fj hiea 
3850 Dae Yolk aber nit enlies 

Sj lieffent aber gar mit jme 

Vnd ruffent mit luter ßymme 

O herre göt durch dinen tot 

Waz lidet de« keifera foa not 
3855 Er mfirz noch hüte rchemlichen ßerbeii 

Vnd an dem galgen Terderben 

Vnd do fy kament fir die port 

Do kam der tierde meißer dort 

Alt ich et an dem b&che Tant 
3360 Der waz Malqnidrach genant 

Do in dez keifera Am erfach 

Wie wol daa er nit enfpraeh 

Doch £o neigt er fleh mit flifz z8 ym(LXXII6) 

Alt ob er fprech meißer Tornym 
3265 Do fihß wol myn ellmden gang 

Vnd ich doch nie nach bofzheit rang 

Da gein mym yatter mir myn wort 

E dat ich fo ellenclich werde ermort . 

Der meißer zfi Aeu dienern fprach 
3870 Durch gat nit llent d&nt gemach 

Vntz daa ich zu dem keifer kom 

Er iß fo feiig vnd fo ttovjk 

Er hört Tillieht min geköfe 

Dat ich in noch hüte erlofe. 
3275 II Do rieif die gemeinde alle 


Mit einem genhvin kalle 

ttittent Bilde lieb^ meifter ulttii 

Vnd Ufsent aeli eriiil sfi bittonile fln 

Der meißbr liiew^ drill M haut 
3280 FAr das polift er do rani 

Für den kdM 4rr dd gie 

Vnd viel nidei' TiT fltt kbitoe 

Er rpntteli {pnbd hefre miä 

fJ#em vom den Inffe^l flu 
3285 Gein üwerA kjrnde fgüt Tenidii 

II Der ketfttt fj^rdch d« böfenribhl 

Ir hAnt mit ulnto fftn veiMrpt (LlXUIo) 

Daroramb ei hüt wirt geßerb't 

Vnd ir alle naGli jtä gar 
3290 0aa werdedt ir wof gewar 

Ir habeüt itt tflfe gekogen 

Dm ef mltf i^i^ wdt han b^trog^n 

Wer iäfa ir nU all Itelffb koiäeii 

Er biette Ir ir ek^ geAiordi^ j 

3295 Darammb ir alle molfent Af^rben ' 

Vnd an dem gälgen Terderbeit 

II Der melfter f^mek wie im hf 

Der knabö £ß aller fdadbn ftj 

Wann er geleil kein übel ni« 
d30a 0er ketfer fpractt ir t&n< mir liie 

Alt onch ejmem keifer hie vor befehdch 

Der ▼fzirefldfg deii Mea alt enfricH 

Das tatlea Jm cueh lia lieb^ wtCbif 

Mit zoab&r Tiid mSt Tiiprlfen 
3305 Vnd alt bald« er in dn tett den «Ott 

Do kam der' keifet Tfa alfer dot 

II Der meiJUerfpracbl eins odt^r strier bofibeit 

MI nfl^' mMglii^enh lifrkrgiBn teit 

Wand war motf Vert dnreb alle lanl 
3310 So Yiat amtf liSf^ vnd gfil bekant 

\\ Da ^iffeat fieft^ h«rre kMg • 

BegBift ir difen TflM)Bf (L5LXm 6) 

Daa fr üir«r kiät bü« tttteat 

Üwer Me ta#H^ kvinpt na i& lAtUn 
3315 Ir gewiimeat ewitnitidli vngeida«li 

Vnd bef^hiebt^ dch altf tym ritier gefchach 

Mit fynem wibe di^ er il«p' bat 

Die W8t dlm CbMafte iit'diör ßdet 

Herre dch belbbiicbt' otfoh WitI^e in grofaem hafa 
3320 Mit einem^ töpil' b^Wife ich dHg 
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Denn dem ritter do tiefchach 
Der keifer i3 dem nieifier fpnMh 
Sag an iRh vil dei nit mbom t 

Irh wil das bifpil hSrcn gern 
3325 II Der DiuiAer Tprach ilaa mag nil (iri > * 
Man bring den das Vint iridci in 
Vnti das !ch üch das bifpil gefagc 
TVaz denn uirern gnaden behage 
Daa ratigenl ir denn fürbafz t2n ' 

3:130 Do hietz der bcirec rStTen dem tl» ' *^' 
Vnd hicz in wider ia Elien'«!! 
Do vieng der moIKer onne TerdrieGi6A 
Sin rede an zS der Telben Aunt 
Vnd feit als üch hi« nach Wirt kSnt 
3335 Es «■■ ein aAer ritter fromme vnd gul (LXXlVn) 
Der Pich vil lare hott bobut '. 

Das er kein wip nciBca wolte "' 

Er hat ODcfa hiado niht &!• «* fvlW 
Sin fn'indc das bedachtent wol 
3340 AU ein friint dem andern tat 

Ratten dai belle als wir üoh tänt 
Vnlang« ez dnraach Hust 
Das rin frände zu im giengen 
Ein rede [y mit jme an riengen 
3345 Sy fpracltent lieber f»Änt myn 
Daa wir dcb ralCent daa M da 
Vorera rattes folleitl tr räch nit (bbcitKn 
Ir follent ein wip neroen 
Vmmb das ir oach gewinnen! kint 
3350 Das rattent wir alle die hi« Hnt 
Sy rietlent ta ym fo vil vad mo 
Das ec ein wip nam xS der o 
Die wa« eS Rome oini amptnaBs taehlcr 
(n aller Aalt (a enmocht ec 
33S5 IS'üt rdiüner jancErawes finden zwar 
Sy waa auch jang der jaren 
Die fürtent ff dem riltor zu 
Si liebet jm [ere l^aX vnd tni (LWWb) 
Zu nnnt er Ty nam KD wibe 
3360 El hat Ty Lüb als Hnea libe 
Als dife auHulüce feit f&r wnr 
Sy warent by einander it'A jar 
Das fy nie kein kint gewas 
ll Biiia tag«! ToU fy zd kUchon gnnn 
33G5 Do kf^nel'ir jt mfllec sart 
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In der g;affeii rff der faxt 
Die mtter zft der tochter f^rach 
\ Got n mit dir do fye fy ßicli 

Sy fpraeh Til liebe tochter min 

3370 Wie gefallet dir der man din 
DAt er dir joch gpättüchen 
Daa foUA hie bewiren mich 
II Die tochter antwnrt ir alfo 
Bl&tter ich wird niemer fro 

3375 Von ym ich libea loft nit enhan 
Ich weit do er wart min man 
Daa er doTor ertrenckt were 
Ich lege nachtet recht alt mere 
By eym darren heltz alt by jm 

3380 M&tter do von mich recht Temym 

Ich wil KÜ ym einen b&Ien han (LXXVo) 

Mit dem ich mich ergetzen kan 

II Die mater Tpraeh liebe tochter min 

Ich vnd der tattor din 

3385 Sint lang by einander gewefen 
Doch han ich mir nie ▼« gelefen 
Das ich folt tän wider mip ere 
Nüt tfi et Tolg miner lere 
II Die toohter sä der mfiter fpraeh 

3300 M&tter ez ift nit ein frömde fach 
Dat ir awey lebent fr^atliöh 
Ir warent beide jmig Tnd mynneclicb 
Vnd mochten t'firoode mit ein ander han 
Dat iß mir nit mit mynem man 

3395 Wand er ift alt Tnd ill kalt 
Sin mntzeln die fint manigfalt 
Vnd mag dar z& leider nicht 
Dammmb mich niemant frölich ficht 
Ich wil zwar ein bftlen han 

3400 Vnd folt ich darammb nach brot gann 
II Die mfiter fpraeh tochter min 
Sit et nit ändert mag fin 
So folt& mir doch fagen an 
Wen da zft bftien w611eß han 

3405 II Die tochter fpraeh dat fag ich dir 

Der phaff der gefellet mir (LXXV6) 

Der in der ßatt ift gefelfen 

Det kan ich niemer zyt Tergeffen 

II Die mnter fpraeh got in hiemelrich 

3410 Ein ändert ddcht fere belTer midi 
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Mich di&cht m wer ouch mynr fdnde 

Ob din lip einen fdnde 

Der ein herre oder ritter wer 

Oder füA ein edel weppener 
3415 Denn das da einen phailen nymß 

Do mit da in die helle klyraß 

Die tochter antwart der m&ter do 

Nein mäter ex gat nit allo 

Nem ioli einen weltlichen g^fellen 
349M> Der wArde fin ding alfo beßellen 

So er fich min geniette 

Zu fifint er fich Ton mir fchiette 

Vnd feit es andern Hnen gwTellen 

Vnd liefs mich gann fneggen fnellen 
3425 Daa mir ein phaff doch Yngern tette 

Der wer doch fo ßette 

Daa er mir Togem gebre&en liei 

So ich tttt dae er mich hies 

So tar es onch gefagen nicht 
3430 Da Ton min mfit dir hie vergicht (LüLXVIa) 

Dae ich behabea wil den phaffen 

N6t belTera weil ich at bü fchaffen 

Die m&ter Iprach na.mereh mich eben 

Einen rat den wil ich dir geben 
3435 Der wirt dir g&t Tnd ift dir erlich 

Alte lute die Cint gar miigelich 

Da folt in vor Terf&chen gan 

Mag er dae geliden Tnd haa 

Dae er ee nit zome gein dir 
3440 So behabe din ere Tnd Tolge mir 

Mag er ea aber nit vertragen 

So wil ich dir nit Til Tagen 

So macht da tfin daa dir gefeUet 

Ob din hertie fich denn gefellet 
3445 Z& eym andern heylnlioh 

Dea wil nit sornen ich 

II Die tochter fprach liebe In&ter min 

Wie fol ich Terffichen in 

Daa fag mir wann ich mag nit beiten 
3450 So wil ich mich dar a& berwten 

Durch dinen willen ich. gar vil tu 

Davon fo rat fnelle hie nü 

II Die m&ter vieng ir rede alfo an 

Tochter er hat in finem garten ßan (LXXVI 6) 
3455 Einen b5m der ym fere lip iß 
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Na niA ich dir aA dif» fr» 
SU fln froade dara» lit 
Als balde diu iimui tCk jage« vyt 
So hSwe den b&m her ab k& Äänt 

34dO Vnd da» ey wotia eptaftnt 

In dem füva fo er wiit kooMn 

Vnd das ev b^ynoe dar Jana z& flronen 

Als balde er dtta an gelicht 

Yß es daa er dnr dae Teraicht 

3165 So machi du. wol da by verßaa 

Das da den pfa£fen liep macht han 
il Die tochter- fpvach» loh wil dicht eren 
Vnd wil a& hitfo» wider keren 
AU balde fjr Vflfn zä h^fo hcyra 

3170 Do Cj^ch der. g&i rUter reia 
Zu ir Tnd fragt fy den aMfe- 
Wo fy fo lange> gvaeflen were- 
Sy fprach liiri^r herve mUi 
Zfi der kilohea. bia kb geCIn 

3495 Do- bau' iob meflib- gehdrt. 

Ich befpMudi' mit» mAter 5oh> eih woiC 
Der rittev f)praoh da» iß wot gataitil 
Siaa fot des ««&«»> zAkllehea'gati(b.Xli VII a) 
Kurtz darnach db reut 

3480 Der ritte» imiBli> finev* gewonheit 
Jagen hilf ia d«» wall; 
Es was oncll- daafi- mai< eitwae kalt 
Vnd do der rttüeV' enweg kam« 
II Die frSwe dlm^gartanev zÜ iitnaw 

3485 Sy fpraefa« zfl; iai< d^r/ falben i friftf 
Der wint ietv gar iMiarpff ül 
So fröret mytiea hetven an das gern 
Wir fölleat iii>de»gaiteBi>kera 
Vnd fölleftt holta> dar jnne gewiiiiten^ 

3490 Das wir ein füp ma«heiit br^inneii' 
Min herre der wirt llcliier^kom«ti> 
Vnd Rwt ya» rin> bendlv beklom«k»> 
Das er mich fiobe» foreerbaamct^ 
By deof'f&er erdea^erwarmett 

3495 II Der gartener eki>ax mit-yia aam 
Mit der fr&waa^ev do> IriBm^ 
In den garten er do gieng^ 
Holtz yS l«4en fy an . viaog- 
V4ita das« fy* zAdem bitO'tfatJ 

3500 Den ir maa falier hati' 
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Die frowe Aen garleaer do lu«fs 

Dm er mit mbt eoli^s iLXXVIIfr) 

II Er hiewe» de» hi^t gwr danider 

Daa tftn idi aiht da ift niht wMar 
3505 Min heira dar hat den kSaie Ca Ikp 

Er fbhdUe mkh als eiaen d&ep 

Die ffiSwe nam. felbee dia az her 

Vnd hiew dar in aaoli ka l^eBteaa g;er 

Vntz daa der himm her aba kam 
3510 Des bSms vnd aadea hottsf fy nam 

An daa für fla aa laift 

Z& Tefper aü^ den litter raH 

Her heym m^ fiaan hnn^en 

In den failbei^ fiunden 
3615 Lieff yi^ dia fir^wa anlegen 

Er möchfe ßql^ kvoa gesegea 

So ühel fröre in an die fafze 

Sy fprach got üoh hehfitten. mube 

Vi! lieber henre geküna 
3520 Gant balde ai. dam ttre 

Einen ft&l fatat ijf ym, daa 

Do er erwarmat db>nam er war 

Vnd fach dea bimM aftmi 

In dem furo g^eAna 
3525 Er hieCi dem gastnar. x&ffim Caalle 

Er TpracA di|a dia der haU. gefmelle 

Ich fmack hia in difiea fitft gbi:&&VIlIa) 

Das das hoHa mins liehen bSnut ift 

Den ich. nAnsalifig hau. geihtaat 
3530 Vnd mich iUck da mit ecgetzei 

Der. gartaea IfiHMsh daa Iß. war 

Karre; ir faganl lal raoha aamr 

Dap faüiim^ de» haa . ich. ab . gehowea 

Von geheis. mjaiv» fySnan. 
3535 Der ritter fpradi des aorn 1^ ab 

Den bSma ich nit gern verloren hidb 

Die frSw. dia Cfuraeh. an. dar) ßetta 

Mit mynen banden ich es. falb tette 

So ir her h^^ bpaaaa woltent^ 
3540 Das ic üch 4f^<by weaauun föltent 

Daxch. git lua ith es. deh getan. 

Der ritter fach Cy. fMiia an 

II Er fpraoh daa. flieh gatte» habe dir 

HaM abgehowoi mir 
3545 Den bSme den iah Ca lipp- hatte 
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Die frove h&b am ma der ftette 
Z& weynende md fpraeh kleglich 
O herre ilf fSlleat begnaden mich 
Ich wond ich hette recht getan 

3560 Owem zom feat ir gein mir lan 

Wan hett ich gewiß das ee üch hette 
Verfmahet e dan ich es dette (LXXVIII6) 
Ich hett ee getan niemer mer 
Das fprich ich vff alle min ere 

3555 II Der ritter fpraeh frSwe min 
Lalz nn zfimal din weinen fin 
Ich wil den zorh lafzen ligen 
Das erßemal fy dir vertzigen 
II Vnd do dife rede, alfo ergieng 

3560 Des morgens fy den weg gefieng 
Vnd wart aber zu kilchen gann 
Als fy danor hat getan 
Ir müter ir. aber' bekam 
By dem mantel fy fie nam 

356^ II Sy fpraeh liebe m&ter min 
Du folt es recht g&t lan fin 
Ich wil den phaffen n&nen * 
Vnd wil mich des nit fchemen 
Ich han yerfächt mynen man 

3570 Als da mich lerteß das han ich getann 
AU balde ^Is ich ein wenig weinte 
Zfi ßänt fin trnwe mich meinte '. 
So we tett es fins herCzea gr^nt 
Er Torzech mir alle ding z9l It&nt 

3575 II Die m&ter fpraeh liebes kint 

Die alten man dar uff genatdret fmt 
Das fy yersihent 'das erße male (LXXIXa) 
Zu dem andern mal machent fy die qTwale 
Zwifalt als yH das glonbe do mir 

3580 Ich wil noch eins raten dir 

Das du in Yerfucheß noch eins 
Die tochter fpraeh ich t&n fin keine 
Ich han wol anders z& fchaffen 
Ich wil gann s& dem phaffen 

3585 Nach dem ich grofz verlangen han 

II Die m&ter fpraeh mich hafz Terftann , 

Ein mal h^ß^ geeret mich 

Das dancken ich dir getmwelieh 

Das da dinen man yerf&cheß' 

3590 Vnd mynr- bette gemcheß 
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Au lultS dioe räche nlfo keren 
Dinen vntler foltfi ouch eten 
Dez haßß gegen got rue 
Vnd belibell in diaa lattera Tvii 
3595 Vnd verrüch aoch einell dinea man 
Onch all ich dich leren kan 
II Uie toubtei- rprach das tut mir ange 
Da« ich mafz benten Tn lange 
Diich w!l ich minen vatter eren 
3600 MuEer du fSIt mich fiirbafz leren 

Wie ich in me verfuchen Fol > 

Da« geCruwe ich diner liebe wol 
II Die mäter Tprach tochler min (LS3 
Er hat t\a deines hiindelio 
3605 Das iU jm liep das weilt du wol 
Cr hat mit yat rchympfT vnd gol 
VfT lin helle f^riiiget es dicke 11 

Do von du nit erfchricke '\ 

Tuttc den hunt dan er ez Teho '< 

3610 Vnd häie zu waz er denn iehe 

Verzicht er das vnd wil mit dir nit gn 
So nyin den phaffen des tüfels namen 
ll S; fprach rauter ich wil es tun 
Soll ich gewinnen uiemer fvn 
361& Gein mjnem alten man 

Ich wit wider heym gunn 
Min liehe raöter got gelegen dich 
Hiemit fchiedent fy Tich 
II Die frowe gieeg heim in ir hufz 
3620 Mit fröuden lepl ty in dem fufz 
Den gantzen tag Cj frölich was 
Des nnchtes iy ouch nit vergas 
Sy ziert jr bette Diit nden wol 
Vnd fang vnd was früuden vol 
362& Der ritler ir man gehüre « 
Der tau. b; dem furo 
Nach Tiner alter gewonheit 
All fns dife auentiiro feit 
So kam der bunt an der ßetlo {J,l 
3630 Ynd Tprang oben vff das bette 
Als ouch fin gewonheit was 
Die frowe des band es nit vergas 
Sy nam !n by ef m hindern boin 
Vnd nSg in viuinb die Aein 
3635 Mit dem koplT vmli die wende 
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Vnti daa der htal ntm flu enäe 
AU der ritter da« erAleh 
Zfi dem wip et do fprach 
O du reebt böCee wip 
3640 Waraunb haßa dem binde fineii Kp 
Benomen fe ttil TBtzficbt 
D« bift mww ein b&fe frücOrt 
' Vnd baß ni^ <i lafsen feben 
Wie getarßä mieb gelineben 
3645 II Sy fpraeb bin wider fnell zfl bant 
Sehent ir dit das k&ftlicb gewani 
Das do lit Tff dem bette 
Do fprang der bftdt Tff an der Aette 
Vnd bat es entreinet gat 
3650 Herre febent Mber dar 

So febeat ir das idi war ban 
Darummb fe bau icb es getann 
II Der ritter fprach an der ßetfe 
Der bunt was mir lieber denn daa bette (LXXXft) 
3655 Die frowe fpraeb erbanubertzeklieh 
Was icb dnreb das l>efte flilfen mleb 
Veb sä tinde Awem naia Tnd ere 
Darummb baJTent it mieb fere 
Wie wol ichs in gitem meine 
3660 Sy bäb aber an zn weinen 

Vnd nfig Heb felbe rwi tMle Heb 
Das erbarmt den ritter fieberlich 
II Er fprach bor vff dia weinen lafEe 
Halt bie nach recbl malfe 
3665 O&ter aüdit fohd walten 
Wiltfi mine balde bebalt<te 
So lafze f&liebe yntaicbt ligen 
Vnd fy dir dis eneb Tertigen 
II Die frowe fpraeb in Ibetlet gir 
3670 Got gebe 4lwev tr4we sü effkenne» mir 
Daa icb ücb werde geoeiiig lln 
Daa w&nfche ich lieber berre min 
11 Des morgens fy lAer einen lift vant 
Däa fy zft ir miter bete sü hant 
3675 Der fagt fy die mere 
Wie es ir gaogen were 
II Sy fprach mftter es mia lln 
Der phatfe fei nu wefeo min 
leb ban mich geflagen mA getUk 
3680 Vnd ban fki liebe ^ar t6r Itonfll (LllLUa) 
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Ifth km diitGlt tfMi ▼nd dm TatUr aila 

Gar TÜ zfi lang« |^iaaog#ll An 

So wifz das Mh mynen maii 

Zem andern vM Torltdlrt bau 
Bddd Um hat er nrtif ala 0&t TeffiMgaü 

Vnd belibet dia faishe gar tealWigan 

Alt balde aki er nrfak wbea (kell 

Sinem hMfise« do fd W« iTefoliadi 

Er vergab nftf ütta ttlhd feMMe 
3690 Vnd gawan wkkr fin kalde 

II 0t» mMer f^radl aa dcnfalbeii frift 

Min liebes ftlild da ealß 

Kein grofzer grjrittekelt 

Das fy dir liebea Idat gaTeit 
3695 Den grymekeit der atten 

Mins rataa fottfr waic«n 

Vnd Tolg^ aeia dritten male aiir 

Ich hoffe ee Mlfa gdt wefea dir 

VeffSi^ nach elaaft dlnen aum 
3700 Alt ich dich wat wlfaa fcaa 

Ich getrüwe dta fliaha werde gaMaht 

II Die tochter rj^facll daa tis ich aiht 

Ich weit wal waa aiteh taifa galdil 

Ha airlMiteJElp »wiir vmab fat 
3705 WiftaH dff wie liep Ufa i^XOiV) 

Def phaff Ift maii miaa herlaea gif 

Do imtffaAp nlr niftr dfnar tAgaa« 

Vnd bedaahtaft aoiHie MdWeade Jogafti 

II Die mfitav fj^adt R*^^ todrter aiia 
3f 10 Iah wil dloh alt me htttaiidc» fla 

Das fagen iek dir tragalagaa 

Do haAr mla hr4fl«i gaftgea 

Des erman ich dich min llabitft Mat 

Darnnuml^ durah ttiaü da nit arwiirt 
3715 Da Terrächeft In aaia dvittaa «Mi 

Vnd engaft d« yitf dbmi aoMFo qfwal 

So gMba Iah golta daa iel^ fftrbaa 

Dich ntf ma Irtudai^ wifaaB düt 

II Die takAilea Tpfacfc wie wol dia flieh 
3720 Mir baittgetr ^«daagwa vnd tag^oMch 

Sit dae dn htfÜ^ di« gldfcda gataail 

So fage wie Fol ich aa fOlian ain 

Dat ich das hindarlt vaylMfeti dB 

Do rat Mba Mfitai at 
3735 II Die mfiter f^tveh «WMynia mMK 
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Din ratte? Tod dine fründe vnd hdH ich 
Vhd die elteften in dem rat 
Din man an ain fnntog hat 
Geladen daa Ty by ym elTen 
3730 So foltÄ denn nit vergelTen (LXXXII o) 

AU ich dir hie wil Tagen 
So die fpife wirt dar getragen 
So wirt din vatter gen dir fitaen 
So yar hin vnd har blitzen 
3T35 Vnd rücke von dir hin die fchüffel 

Vnd binde den heymiich an den flülTel 
Dae tirchlachen an eym ende 
Vnd fprich dartz& behende 
So menglich wirt elTen 
3740 Ach ich han TergefTen 

Des melTers in der kamern min 
Wdrche fnell rfiP vnd louflP dahin 
Vnd zücke her abe tifchlachen 
Mit fpire mit filber mit allen fachen 
3745 Lat es din man denn gut Hn 
So wiffeft vfiP die truwe min 
So haß& zwar Tagen ich dir 
Kein hindernifz me von mir 
Du macht denn nemen leien oder phafifen 
3750 Vnd waz dich dunckt wol gerchaffen 
Hiemit giengent Ty von ein ander dan 
Die fr5we gieng heym z& irem man 
11 Als nn der Tnntag waz komen 
Vnd als ir vor hant vemomen 
3755 Mit dem tifche das alles berchBch(LXXXII6) 
Waz rates man darnff fatzt 
Von fpife vnd von filber gefchire 
Das lag alles gar jrre 
Vnder dem tifche in der efchen 
3760 Kopff kannen vnd flefche 

Der ritter fchamte fich des gar fere 
Er gedacht dis iß iiit klug hnfz ere 
Er hiefz ander tifchlachen bringen 
Vnd ander koß vnd hiefz in lingen 
3765 Mit lachendem m&nde gar frSlich 
Bat er fin fründe alle glich 
Das fy nit verhören 
Vnd alle frölichen weren 
Wenn fy werent die liebßen geße 
3770 Die er in aller weite wifte 
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II Sy tatten als die wiTen Ant 

Do mui Tff Toa tifche geßünl 

Sy trimckflD eins mA gefegneten Hch 

Vnd giengent heym frftlich 
3775 Yedeiman in fia hofs 

No hSreot was wirt hie nfa 

II Des morgens frfig der ritter gfift 

Gieag b& kllchen alt man t&t 

Vnd de die melTe kam Tt (LXlLXIIIo) 

3780 Do gieng er in des fdierers hns 

II Er fpradi meifter biBft bereit 

Z&laffende alt min mfint dir feit 

An welicher ädern ich dich heifx 

Da« foltfi mir rerfagen keyfs 
3785 |l Der meißer fpraoh ia herre wenn ir wltt 

Vnd wo ea ach aller baft gefeit 

Der ritter fprach fo gang mit mir 

Vnd nym dinen geifig mit dir 

II Der ritter heym zfi hufe kam 
3790 Den fcherer er mit ym aam 

Er färt in jn die kamer ßn 

Do lag die fr5w fehftn ynd fin 

Noch denn an dem bette 

Er fprach an der fiette 
3795 Wol Tff fr^we wol getann 

Ir foUent an beiden armen lan 

II Sy fprach herre ich bin doch gef&nt 

Kein laffen wart mir nie me li&it 

II Der ritter fprach da feilt vil war 
3800 Hetteftfi vor einem jar 

Gelaflen daa wer dir gfit 

Saß fo bißfi dSreeht Ton dem blfit 

Wurden daa donokt mich wol 

Als ich die hie befcheiden fol (LlXXni6) 
3805 Weißft nit was da mir haß getann 

Dammmb fo mfißfi hie lan 

Vmb daa din finne dir wider koment 

Din tdcke han ich wol Tomomen 

II Zfi dem erßen haßfi den bSme abgehowen 
3810 Daa Torgab ich dir onne allea trSwen 

So weißfi wol die ander not 

Daa du mynen h&nt fluge tot 

Daa liefs ich euch gfit fin 

Zem dritten mal die frunde min 
3815 Uatt ich geladen Tnd euch die dinen 
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Do liefB dB üa «i«&(9Mit IthiMii 
Vnd wnrfll jU« l»ft aU an üe «da 
Das Mafa idi bia Ut gawesiaa 
AlTo haßä mich f^ef oi^pl 

3aa0 Die drü ßück han iah dir genaat 
Das Tierde wM iah ait neanen dir 
Wer da* Tallendet ippch dia^ gir 
So weren wir aveaotiahen gafchaat 
Do Toa da die faaha raahl varftaat 

3885 Des übrigea geU&tes glonbe lapr 
Haßä gav a& tU hf Ha 
Do Yon wil Iah dir la&ea 
Vomib das do dich foli nalfim 
Vnd dich ift feomicayt weadeß (LXKXIVa) 

3880 Vnd Tas heido nk fahaniUß 

Die fr^we A|ni vff waineade fy fprach 
Den hianol fy da aa fach 
Sy fprach o harre esh«rM dich 
Gnedenldiah Aber auch 

3835 Der ritter fprach trS^a min 
Da darfflft allb ait bktoade (ia 
Vmmb keiaerlay barmhartcikak 
Got hat die fadi falbe aogaleit 
FrSwe hab balde Tff dan anna 

3840 Gein dem für maeh ia -ararm 
Ich fagen dir gar onaa fohortMa 
Des blfttes Ton dinam faarteen 
Des wll iah awar vaa dit faaa 
Bedeacke -waa da mir hi# gaifaan 

3845 Die frSwe die ßridct den arme dar 
Der ritter fprach meißer nym war 
Vnd Clahe tiefl genftg darin 
Vmmb das das bdfe blol ISAIb hin 
Daftn das alt ßchaviish 

3850 So wifs das ich vwar flahan Jich 
li Der meißer tett das ar in hlefs 
Grolkes gebidte er ir wt% liefe 
Vnd er gatoiA es ait verbinden (LXKXIV 6) 
Dey aittev irolt nit arwinden 
^ 3855 Ir mftfte die favwa vor engaaa 

Das was gar balde do getan 
Wann fy wart kräng vnd bl«iah 
Ir fchSne farwe ir gar entweih 
Do der rUter das gefksh 

3860 Zd dem meifter er do l^iaeh • 
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Binde kS den Tetben arm 

Früwo niaclie den andern ouch wama 

Die fröwe lu dein liller Tpracli 

O herro ich liin würdea twaiJi 
3B65 Erbanii dich lieber herre miii ' "■■'' 

Vnd ülierhebe mich der (lia V 

Oder ich bin verliehen tot It 

Der rilter fprach difc not i'' 

SnIteRü Tor betrachtet han 
3810 E da oiir die boCzheit hotteil gotann 

Darammb lo hab den arme enbor 

Uer fcherer JlJig drin ala vor 

Vnti das ly gar vil kräng wart 

Si wai nach tott der felben fart 
3875 Eiam libor das ander warf ir geCwinden 
£r biea ir ouch den arme xu biaden 
{I Er fprach %n ir an der Üetten (LKSXVa) 
Ku gftng vider an din bette 
Vnd bodonck dich frone Wrhafz 
3880 Das da nit gewinneQ goltes hixH ^ i^<a> 

Vad ouch den myaon dartsü 4g 

BelTet MA tf*t -nrf bt ' 
In trdwen nt ich du JA« . 

Min liebe<ltoaw n Uüfß laiv 
3Se5 II Hie mit der ritt« «onr« UtuAt 
Die frowe liofc miim uUer laU 
Vnd wart vffiu MkOib luang' 
Sj fprach ■& 4flirMicd« ga^ 
Heifi mfa HlUHr «IHM* b« 
3890 Vod Og ir Ufe p*«dickM nee ^ ' i 

II Die MMSet «I Jtr nAlar gteng 
Ir rede f;f WM VUmg- 
Vnd feit faAb.Mgansw «W ' 
Die mäter gedw^t M» \pMt wr hifk 
3895 Denn keiMDl^ faitei^U 

Wolan «I nwariDohta« Mi wU 
Vnd all ryaS^lUr Mcktar.kwB "! > 
Vnd ir tMhtM^M TelteiH 
Do IiU> die iMshte« u.irs4 Jfrttib ; .t^ 
3900 Owe nftterifchWnibw.rindi ' 

Daa Uit ift allM vriinrcdU* ^/^XXKV6) 
Ich -mt&M «ia M'«b &1 .vtgßm ■ 
Ich löidil idi ■db.fin fteibeii . 

Vnd enentkÜBfa^Teidei*«! 
3905 II Die mtow^ ffrulr *ii» lieli** U^' -'< 
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Ich feit dir Tor das alte li&te fint 
Zornes Tod grymes vol 
Na macht da es felbe mercken wol 
II Die tochter fprach liebe mAter min 
3910 Ich wil den phaffen lalTen fin 

Mit ym wil ich niht afi fchaffen han 
Alles ynglncke das gang in an 
Minem herren wil ich tfin das beft 
Das Wirt mir gdt ftü left 
3915 Das han ich mich bedacht tH eben 
Nach fiaem willen wil ich leben 
Do fprach der meißer fdrbafz 
Herre der keifer wie gefellet äeh das 
Der keifer antwurt jm tnd fprach 
3990 Entrnwen das was ein wilde fach 
Ich han es recht gern gehört 
Wenn es warent fremde wort 
Sy tett irem man drij grofz bofsheit 
Das virde als da haß gefeit 
3925 Das was gSt daz es erwant 

Sy werent anders beide gefchant (LXXXVIa) 
II Do hnb der meißer an Tnd fprach 
Uerre na merkent dife fach 
Das rat ich üch by mynem Übe 
3930 Volgent ir uwerm wibe 

Vnd töttent äwer liebes kint 
Got der wirt üch Tor ab fint 
Vnd alle die weit gemeine 
Vnd darummb lieber herre reine 
3935 Nüt kerent äch an uwers wibes klaffen 
l^wer kint fol noch tÜ g&tes fchaffen 
TSttent ir in aber noch hätte 
Es mfifz engelten lant ynd lüte 
Als ir hie nach befindent 
3940 Wenn ir es niemer tberwindent 
II Der keifer antwurt im z& hant 
Er fprach ich tfin dir bekant 
Ich wil dich noch hüte onch eren 
Din bifpil mfifz min kint hüt neren 
3945 II Der ipeißer danckt dem keif er rieh 
Er fprach herre tünt im gnedenklich 
ZA ßfint man nach dem knaben reit 
Der wart eA ßünt wider in geleit 
II Do das die keiferin Ternam 
3950 Zfi ß&nt fy in die kamern kam 
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Si gehAb fich tbel Tnd roufft nch 

Vil me den rot fieherlich 

Vnd veint vnd leit fich kdßlich an 

Vnd hiefz naeh iren pferden gann (LXXXVI5) 
3955 Vnd fprach fy volt heym ryten 

Zu den felben zyten 

Wnrdent et des keifers diener gewar 

Sy MfFent sü dem keifer dar 

Vnd feiten ym die mere 
SOeO II Dis ift mir fwtre 

Sprach der keifer Tnd gieng aü ir 

Er fprach frow fagent mir 

VITo ir hin wollent ryten 

Alt fnelle zu difen ziten 
3965 II Die frSwe weinen t z& ym fprach 

Herre mir geleitet nit die fach 

ZA minem Tatter ich mich rieht 

Der lat mir keinen gebreßen niht 

Er halt mich fchon Tnd herlich 
3970 Zu dem wil ryten ich 

II Der keif er fprach z& ßant zu ir 

FrSwe das gefellet nit wol mir 

Ich wand i&ch nieman lieber wer 

Den ich in äwert herren ger 
3975 II Die frSwe fprach das iß euch war 

Ich gen6fz lin als wenig zwar 

Des wil ich üch die warheit leben 

Ich mag nit gehören noch gefehen 

Vwem Til btfen f&n 
3960 Dammmb fo wil ich dar yon (LXXXVn«) 

Üwer meißer clafFen tfit üoh fo wol 

Das ich et nit me liden fol 

Es mag licht anders wefen nicht 

Ich weis wol üch befchicht 
3985 Als einem keifer do befchach 
Octanianns man im fprach 

Der was fo gittig nach dem gut 

Das es die landes herren m&t 
Er wart lebendig begraben 
3990 Von gntikeit m&ß er das haben 
Sin hals wart im geßolfen toI 
Goldes alt ich fagen fol 
II Der keifer fprach liebe frSwe min 
Dis bifpil foltfi mir fagent fin 
3995 Sy fprach das t&n ich ficher niht 
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Ee w«g ritem »an mlcli ficht 
II Der keifer fpntk haä gedalft 
Man Jf reell et wer niio fchelt 
nenimmb hertee liebe fcowe akt 

4000 Da folt hie t>7 «ix blibeet fün 
Die frowe antwnrt im «ä Aüet 
Sy f|irach ee feit war üwer mänl 
Nit tU anders es oach ifi 
Ir Tindent ie einen U& 

4005 So ir iets fprechent alfr (Ll.XXViI6) 

Uwer fnn m&fs an den galgen ho 
Z& ßnnt nicht hie nfs wirt 
Do mit fo bin ich yerirt 
Wie mag ich denn üwer rede getmwen 

4010 Ich han IIa nanlgea trehen gafchiiawen 
Vnd iept uwer tan 4oeh noch 
Er hieng billieh an de» galgea hoch 
II Der fcnfer aüehtenkUehea fprach 
FrSw mir Col nit wefon gach 

4015 Ein keifer fol ▼erhöroa vil 
E das er xü eiaer faahe ile 
Er mocht wol Terfiaonren üeh 
Das in maß anwen ewencUch 
Darnmmb wil ich aicht enbcffa 

4090 Din bifpil wil ich hSrea gern 
Das fag mia liopÜeh friwe mir 
So t&B& nach nÜBs hertaea gir 
II Die keiliBrin aatwart im z& hant 
Dis bifpil tüa ich loch bekaat 

4025 ViBb das ir ait fo gierig Hat 

Die meiüer xi b&reat namb nwer kiot 
Vnd fy üch betriegent alle tage 
/ Uiemit fb hörent was ieh ^h fage 

Octaoianus an hdrent mich (LXXX¥IIIa) 

4030 Der was gewaltig Tad rieh 

Der felbe keilbv hoch ganelEBa 
Was BÜ Roma gefeifen 
Er was gittig tff gelt vad golt 
Vnd hat noch 4eaa wie vU er Walt 

4035 II In den ieiben alten de 

Warent die barger au fieme alfo 
Vol bofzheyt i^ad hatteat.fo vll maehle 
Das fy wider aader gefi^tohte 
Sich fatztea la dem laade 

4040 Vnd tattan in fo anie 


Dm ettwe manig kibigiidk 

ZA Tonre müfimt fiatein fiob 

Wider die bürgere 

Diu wu ^r ftaCt xH imhße 
4046 II In der lit gefelEBii was 

AU ich •■ AD dem bfiehe laük 

Heißer Virgiliae der z«nberere 

Der aller künft «•• gearem 

Vnd fünderliehen mit zeaberliBea 
4060 Mocht fich alt Tor yn gefriften 

II Na höreat was die borger laiten 

Meifter Virgiliot fy balten 

Da« er mit Haer kAnft ia elhra8meehto(LXXXVIII6) 

Dae tj wider die koage vnd geflechte 
IM» (Ueh mAebtea dett bafz geCeteen 

Sy woltea et in wol eigetzea 

II Virgilins fpvach ich t&a es gern 

Üwer bette wil lA 6eh gewem 

Alfo devfelbe meiller kij^ 
4000 mt finer kfiaß Tiid Iftg 

Einen tttm machen Uefb 

Nach finem willen aU ea et hiafo 

Nn hSvent aft nun ^ad friwea 

Obnen vf 4em t&ra Aint gehoawea 
4066 AU yii bilde mit klftgem üft 

AU maaig lant Tff ertlich ia 

Vnd Tff dem tAvn glicii emytten 

Stfint ein bilde mit kiagem fitiea 

Dat hat ein apflel in der iiani 
4070 Onch tAn ich ach hie bekant 

Aller der bilden gefert 

Yeglich« ti^rt gekert 

Oein fym lande vnd Mnt da by 

Gefchribea wie et geaaat fy 
4076 II Na h5rent aber Mibafa 

Welichet kmt et denn waa 

Dat der ftatt walt wefea herl 

Dat reibe bilde fleh hin irmmb kert (LXXXIX a) 

Gein eym aadera bilde 
4060 Et lat ein glock alt wer et wilde 

Die andern bilde bA AAnt an Tieng 

Ir glocken oneh alle aagiengen 

II Vnd wenn die karger horteat dat 

ZA llnnde ir keiner det vergafi 
4086 Sy wapnoten fich alle sA hant 
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Vad zügont üwer dalTelbe lant 

Vnd tettent dem lande we 

Airo mocht da nit me 

Kein lant fo heymlich geworben fich 
4090 Sy worden es gewar ficherlich 

II AU meißer Virgilins das Tolbracht 

Aber ein kfinß er erdaebt 

Den armen lüteo zfi ft4re 

Er macht in ein grofz füre 
4095 Zfi Rome mitten in die ftatt 

Onch einen brennen er dar fat 

Darnfz ein fiedent wafser ran 

Das hat er darummb getann 

Das fy hettent kalt Tnd warm 
4100 Vnd trnncken vnd fich w&fchent die 16te arm 

II Vnd in dem wafser macht er 

Ein Jlande bilde nach finer ger 

An des ftiern ßänt gefchriben (LXXUX6) 

Der raeifter hatt fin knnß getriben 
4105 Die büchßaben alfo fprachen 

Wer mich flacht fo koment räche 

Das man ez wirt gewar 

II Vber manig jare do kam aldar 

Ein phaff der fo müttwillig was 
4110 Die b&chßaben er do lafz 

Er gedacht ich wil mich nit fchemen 

Was räch folt ich hieven nemen 

Das bilde ich awar flahen wil 

Er flüg es das ez nider viel 
4115 An den backen Ong er ea hart 

Zu ßnnd do man fehent wart 

Das das für vnd walTer vergieng 

Vnd das es nit me verfieng 

II Als die armen vernamen das 
4120 Das das bilde gefallen was 

Sy wnrdent trarig vnd vnfro 

Sy fprachent gemeinlich alfo 

Der dis bilde hat zerbrochen 

Das lafz got niemer Tngerochen 
4125 Vnd mäfae an Übe vnd g&t verderben 

Vnd eins fchemlichen todez ßerben 

IJ Darnach vnlang ez wart 

Do kament zn der felben fart (XCa) 

Dry künge hochgeborn 
4130 Die trngent gein Römern zorn 
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Sy worden zu ein ander fprechen 

Wie mögen t wir Tns gerechen 

An den Teigen Römern 

Die yns tU Tntrawen wem 
4135 II Ir einer Tnder jnen do fprach 

Z& dem künge er do jach 

Wir arbeiten alle gar Tmmbfoft 

Vnd mögen t gewinnen wbl Terlnft 

Wenn alle die wil der itm ßat 
4140 Der fo tu bilde hat 

So künent wir gefehafFen niht 

Der ttm ift tbs ein böfe geficht 

II Do dife rede alfo geCehach 

Dry ritter maii do ßan fach 
4145 Die gabent in ein antwart fo 

Wir dry wöllent 6ch machen fro 

Wellent ir tns geben dammmb g&t 

So fagent wir äch vnfem mAt 

Wir wellent üch das Terfprechen 
4150 Das wir den turn wellent brechen 

Vnd wöllent üch des nit liegen 

So mSgent ir die R5mer kriegen 

II Die künge fprachent ir lieben f runde 

Üwer t&gent tns Terkünt 
4155 Was ir von tns wellent nemen (XC&) 

Das fagent vns one allea fchemen 

II Die ritter fprachent merkent tos wol 

Vier züber goldes toI 

Die wöllent wir von üch ntmen 
4100 Nit mynr mag tns gesemen 

II Die kunge fprachent wir gabent üch gern 

Wir wöllent üch dez geltes wem 

ZA Mnt die ritter dar giengent 

Das golt fy Ton in entpfiengent 


4165 Vnd fatztent do iren fin 


Zn der üatt z& Rome hin 
Vnd do fy kament in die üatt 
In der nacht do wart gefatt 
Die Tier süber an Tier ende 

4170 Vergraben in der ßatt behende 
Dieff in der erden grAnt 
Damach fy giengent z& HSnt 
In der ßatt hin Tnd har 
Do bekam in der keyfer 

4175 II Der keifer fpraoh ir lieben gefellen 
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Sagen! i*ir wai iv wMeiit 
Oder wo if hhtmsnt her 
Das iß an üch laiiM hMrtB«a ger- 
II Si fprachent o lielwr Harrt 

4180 Wir finft rma fröadaft Iswifeii rerre 
Vnfz münt üdi dea TOfgleli* 
Das Tna mtfg gatrSmen sibt (\Cla) 

Den wo galt irMidrgea Mt 
Das knnant wir finden ad tdlev bM 

4186 Wir hant onch das dick bewart 
Ob nwer gnade tniet begart 
Wir w5Uent tcb «fi dfeafte üim 
II Der keife« Ij^ranh dili iil wol gatai» 
Ich wil eina gen Aeh geriidieii 

4190 Ich wil üch gern i^rfnchen 

Vnd viade iah ich dann gistreeht 
Ich auiofce Ach twer fache flecfat 
II Sy fpraahant liabar htfm min 
Niht ander» urtr bagereirde fin 

4195 Dezhalb das wir finden hünen 
Das ir tn» da* wftUent ginen 
II Der ketfer fpraoh k redeat rtcht 
leh tAn 4imM gern daa f^ ofieb flecht 
Wolan ir röllenf gan mit mir 

4aOO By mir fdllent effe» ir 

II AU ly 4b0 naahtes g«nJl0nt 
Vnd ein wil dar nawh gefklTettt 
Sy fprachent lieber herre min 
Wölt es üeh gefällige fifl 

4205 Vnd das td» nlenm« Welt Amflto 
Se gitiigea wir gern flatfen 
Der keifer fpraeh gel mitf deh fy 
Noch hinat Tnd da« dch wen« tiy 
Dis nachr vif guter tt^mt (ICI fr) 

4210 Das wir taden grbAr tSitte 

II Die ritter gieageM an fr gemadi 
Vil gfttes ratas in hefehneh 
Doch hatten« fy ee heymlic^ 
Für ein gefpütte ficheriidl 

4215 Vnd do die nacht nam dn end^ 
Des morgens gvengekif fy behende 
Für den kel>fer ftrSüeh Attn 
II Der keif er fpräeh na f^heat an 
Yß üch getriSmet ih« gtttta 

4220 Macbent midi Mllchg üti^en 


II Der erfte litter antwvrt aifo 

£r fpradh idb koff ich mMh tch fco 

Gar nach Awom hertaco gir 

£• ift hnef getoSmel mir 
4225 Wie ihu ^sweadig der ßatt 

Sande eis iSber toI goldea fatt 

BegniWn ia eiaer lieflea grftben 

Herre an foUeat wir Tna f ken 

Vwer gaade fo gan mit yna dar 
4230 II Der keifer fpradi gera Ib ayai ich war 

Ob es fy war ader gelegen 

Oder dich der trSme habe betragen 

Vnd do fy kament an dfo Aatt 

Do der sfiber wae gefittt 
4236 Sy grfibent Toder die erden hin 

Do faadent fy das golt fin (\CII a) 

II Als der keifer das evfach 

Mit grofzen fröadea er do IpriBofa 

Habent danck ir lidbcn girfellen min 
4240 Dis golt fol nwer halbe fin 

II Zu dem andern mal ea oach befchach 

Denn keifer mann noch frolicher fach 

II Zu dem dritten gieng ei euch alfo 

Do wart der keifer erß recht f ra> 
4245 II Zfi dem Tierden was es allea flechl; 

Ben keif er dnchtent die rilter gerecht 

Dar nach hnbent tj alle dry an 

Herre ktnnent ir recht Terftea 

Das wir üch die warheit 
4250 Haut in gfiten tt^vwen gefeil 

II Der keif er ffvach fieherlkh 

Ir hant wel gewerei mich 

Sy fprachent herre nement Tergäl 

Got licht me darch tue tflt 
4255 Man bot es ia wol den tag 

Vnd do man ir wol gepflag 

Vnd fy des nadftee aider giengen 

Ir gefpAtle fy aber an riengen 

Vnd do es aber tag wart 
4260 Sy hübenl fleh rff die ftirl 

II Sy fprachent z& dem keifer rieh 

Herre wiif hftbent ficlierUch 

Ettwaz rede Tndor fas dryen 

Von ftdtiden möchten wir wol fchrBe*(XCII6) 
4265 Wolleat ir werdent fo rieh 
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Das nie keifer wart awer glich 
Der keifer fprach wie mag daa fin 
Das follent ir mir bafz tfin fchin 
II Si fprachent herre das fol befchefaeo 
4270 Wir hant alle in dem trSm gefehen 
Vnd iß tns allen getrSmet glich 
Das ir ynd wir follent werden fo rieh 
Das es wirt über alle malTen fin 
II Nu merckent lieber herre min 
4275 Der tvm do die büde vff ßant 
Die do fo tu glücklin hant 
Dar Tnder lit goldes als yil 
Für war ich das wol fprechen wU 
Z& Rome die pferde alle 
4280 Ich fagen das one fchalle 

Die mochtent geziehen das golt niht 
II Der keifer fprach das gefchicht 
By mynen zyten niemer 
Das ich den tvrn iemer 
4285 Durch goldeg willen breche 
Got ez billichen reche 
Das wir den zerßörten 
Der tns hilfft an allen orten 
Vnd die bilde die daran llnt 
4290 Das tns gefchaden mag kein fint 

II Die ritter fprachent alle dry (XCIIIa) 

Herre als lieb üch got fy 

So follent ir ms fagen 

Ob wir by tnfern tagen 
4295 Vch ie kein lügen hant gefeit 

II Der keif er fprach yf mynen eit 

Ich zihen üch nit denn gutes 

Vnd früntliches mfites 

Ir hant mir gantz die warheit 
4300 Nach myncm willen gefeit 

Sy Iprachent lieber herre min 

Ir follent dos gewifz fin 

Wir wöUent vnfer ding beßellen 

Das fülment wir graben wellen 
4305 Das es dem tnrn nit enfchadet 

Es belfert üch vnd die ßatt 

Vnd wirt der tum euch gut dauon 

Vil belfer denn er iß nn 

Vnd mMz das golt tns noch den werden 
4310 Nach allem mfers hertzen gerden 
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Ouch mufseat wir üch eioc veriehen 
Dia fol by der nacht befchehon 
II Der keifer fprach got gebe üch heil 
Wir mögent nocli wol werden geil 
4315 Tänt dem tarn noch hbt dae beß 
So fint ir mir liebe geß 
Vnd das tns oach werde daa golt 
So bin ich üch in herUen holt (XGIII6) 
Mom frfi fo ich den tag han veniomen 
4320 So wil ich oach au ach körnen 
II Die dry ritter giengent hin 
Sy hatten einen frolichen fin 
Vnd ala balde es do nacht wart 
Do wart es lenger nit gefpart 
4325 Sy grnbent Tnder den tarn faß 
Mit holtze wart er Tnderfatat 
Das der turn beg&ade wagen* 
Sy hatten onoh dargetragea 
£inen fdergeaSg verborgen , 
4330 Vnd lang fru vor tag mit foirgen' 
StielTent Ty den turn vnden a& 
Vnd e das er recht enbran 
Do warent Cy eia mile komen 
Damach za ßünt bran er zu fromen • 
4335 Das der tarn viel nider z& tat 
Des erfchrack menglich tberal 
II Do das die Ci^dener befanden. 
Sy lieffent z& den Maden. 
Dem keifer feiten fy die mere 
4340 Das der tarn gefallen were 
Vnd fprachent aft.ym alfo 
Wir mögent nv niemer werden fro 
Vnfer aller kindes kint 
Den fchaden oiemer tberwint (XCIVa) 

4345 II Der keifer fprach a4 ia a& ßfint 

Nie falfcher monfchen wardent mir kaut 
Wenn die dry ritter warent 
Sy künden h&fflichea gebaren 
Vnd feiten mir die lüge mti^e 
4350 Das ein grofz fchatae were 

Vnder dem tarn den grlibent fy 
No hant fy mich betragen hie 
Sy über rettent oach mich 
Es fchatt dem tarn nit fioherlich 
4355 Sy fpraeheat ir fint fo gittig^gow^fen- 

t 
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Nach dem g^ldle diM Jr dÜ g o—if i 

Mogent jr miiireBt AerlMn g 

Wb* hilfll i&ek Tttfer Terderben 
Das ir die bilde hant aerA^rt 
4360 Et iß ein mert dber alle mort 
Vwer grofze gittekeit 
Sol üch ittnen vff fntem eid 
Zi ßünde fy des ober kamen 
OelVnekal galt ly do namen 
4365 Dem keifer no raerckent wo! 
GnlTent fy den bale Tol 
Darnach fy io vff bSbent 
Lebendig fy in begrftbent 
Zä ßnnt darnach afi hant 
4370 Zägent die vinde in das lant (XCIVfr) 

Vnd branten Tmb Reroe was da was 
Die keiferin fprach hferre hant ir daa 
Verßanden das ich han gefeit 
Er fprach ja wel vff miaea eyd 
4375 Min liebe frSwe nn lag mir nee 
Das dich das gldcke an gee 
II Die keiferin fpraeh herre min 
Ir follent dis^ recht merckend fin 
Der trrn betättel ^bwer perfbn 
4380 Mit den biMett fehen 

Das nnt tiwm fänft fysae 
Nn follent ir werden jnnea 
Als lang als üwer lip Oait 
So befchicht kind vnd i^kte ral 
4385 Vnd mag kein vient dcb nit gatmi 
Das hat bekant uwer tvn 
Vnd ift nberkemea 
Mit finen meißern nIt fromen 
Wie er ück mit falff^en meten 
4390 M&ge gefellea Tnd» behrlnm 
Vnd fch gav' beirren 
Vnd üwern lip zerftoren 
Vnd fy i^ndergnibeni Aoh mit liAen 
Das ir üch nit me mogent gelnßen 
4395 Ir mJ&lTent nck »eigen gein j«n 
Die bilde bet^tent nirern fln 
Das Wirt allez gar aevA^rt (XCV6) 

Damff uwer meißer* gant arit raotl 
Vnd uwer fm wie fy üeh tftttent 
4400 Vnd äch a& all^Mn i^nlieil äSitent 


Du ift eU<kiw<M«^^«rtl'^' 

M(« fän wMidflMlnilll ftwlmv 

Im mag niemRn gnade enrerben "'1 

44<>j II AU balde ükh-h der Mg bftm ^ ■•*( 

Den r?a lUDD bei uf« Dam - 'C 

Her keifer dei nil enlieri "^ 

Zö dem ga\g«n er in fären blefz <•" 
All er vor ouvli hat gdano ' ' 

4410 Vud Bis der hnabfl bin tFe kam .'S^M 

II Do kam der fünffle meiftep gcrsül '* 
Uer knabe erfach In t& htuit '' 

Weinende er do gedai:tit ^' 

Meiner nym dis gangea acht '" 

411ä Den ich zu äem galgen tSn '* ""** 

Mach mir gein nijnein rntler fTn ' 
Der meiner Tprach ich bilt durrli goC** 
LalTent ilch Hn nit To not ' ^ 

Mag irh fiir den keifer komen ■* 

4120 Ich hoff ea Tolle den knnben fromm '* ^M» 
Die gemeinde Tiirachent meiJer Riifl ■-( 
Mit gStetn willen liuwent drin ' ' 

II Der meiner aä dem palnß rnot (SCVi) 
Für den keifer nam er iH faitnt 

4425 II Der keifer eotplieng in hertzenklicb 
Noch wirrer denn die aadoifn ficherlieh 
II Der meiner erfchrai^b TnmafTen Tete' 
II Er fpraeb herre durch üver erti 
Ir hant vor Tier ffleifter verbfirEt ''* 

4430 Sa hSreat nich nach ein cleinea i^off' ' ^'*' 
Ich Toi ür.h oQch ein bifpil faj^cn f 

Wil üch denn dfla nit behagen '^ 

So hat gewalt noch denn 6wer lip "" 
Üwer kiat zu tiidea dnreh äwer fTl^"" 

4435 Wie wol da« es nit geratet Wol '«' «••' 
Da man wibes fede volgen Toi '"*' 

[| Der keifer fpraeh ich hSre es g^H'** 
Do wolt der meiner ni[ enbem ' <V 

Maji mild den kaaben wider bringen ' " 

4440 Er feit anders nit vor allen dingeif :-'■*•* 
II Der keiTer rptach da« Tj i^tsn "^ 

Dn viong' der laeilter da« hir)til hr "- '1 
Vnd feil cz dem keifer do '-»V 

Vnd vahvt das brfpil an atto ' 

414ä Es was ein meiner hieh Vpouo« '> 
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In natürlicben kAaften er waB< 

Der beße meifter den man ffant 

In den k^aßen über alle lant (XCVIa) 

Derfelbe neißeB einen nefen haft 

4450 Der finen .kAnften n'acli tratt 
Der was genant Galteniia 
No feit tns dis bftoh nUot 
Das Galieaaa hohes Hnaee was 
Vnd in meiüer Ypoerai 

4455 Hatt liep iß hertsea gnade. 
Zfi der reiben fl&nde 
Galienns ficb .dartsQ kerle ' 
Wie er uns öheois k&nft > gelerle 
Die do heilTet medicih 

4460 Do kert er finen fleifs hin- 
Do Ypoerae de« wart gewar. 
Do verbaT' er fin kinft gar 
Vor ym fo er meiß k&ode 
Er gedacht an der Mnde 

4465 Er iß fo gar fynnenrich 
E^ OMcht überkomen mich 
II Do Galienns fins öheme fin Temam 
Gar balde ez dartafi kam 
Das er ein grolTer nieißer wart 

4470 Der artseny derfolben fart 
11 Do Ypoccas das befaiit 
Er wart in balTen beide aü hant 
II Darnach. Tehiere ^i es fichi . > 
Als dis buch bewiTei mieh. (XCVIfr) 

4475 Das ^on Va0em eiil;,kQn^ her». : 
Schickt her ns mit richer aere 
Sm bottfcbaft s& Yfiocras. . 
Das er. wer nit z& laAs . 
Das ex aü ym kerte 

4480 Vnd finen fbi, ernerte . ; . 

II Do entTchvldiget fieh Ypoems 
lAit finen hrieffen wiffent das 
Vnd Tant Gatiieiiiu fiüea. Shem.dar . > 
Das er ntrae. des kiades war 

4485 Vnd er hat wol Temomea . • 

Das er an k&iA was Tolkomen 
II Als Gallei^a sft dem hänge kam . 
Vnd das der kteg do TeoMmi . 
Er wart entplangen erlich 
4490 Do fragt in der JiAiig rieh* ' 


Voa dvn Jiebva wegfen met^ßeiti. 

Daa er In bercbeindc 
Waa Yiiocraa melnde ' '1* 

Dai ei xS ym nit bomen waa ''' ' 

Galienai Tcranhrurt daa '^ ! 

449S Zu dem künge er do fpiath 'W M^> 

Herre ea wendet grofze Tach ' •" 

Die min Sheym rnder banden hal '>•' 
Nu hat er micb an Tine Aat '■ 

ZS uwern gnaden ber gel^nt 
4500 Man liefz in ffthen daa kint iS haot (XCVlU) 
II AU ea Galienua Fach 
Zu dem klinge er do Tprach ' < ' 

Herre mit der gotles hclfTe •" 

Wil icb dai reine welfTe N> 

löOä Üwer kint wol generen ' ' "'•* ^l"* 

Gm fol mir das bei! berdiern J II 

II Do er dea künges walTet ftcb "i* 

Zä der kungin er do fprach ""•' 

Gnedigo liebe frfiwe min 
4510 Nocb ein ding daz mMi Cm 

Ich m&h oach awer wafTer fehen 
Vnd nach mina herren getar icba ieben 
Daa ich deller hah dabj befinde 
Wie zu helffende Ty dem kinde "•( 

4515 II Die rede gefiel in beiden wol ">V WIM 

Er befach ir walTer als man fol ">'4 
Do er daa wafTer hat befeben '<<I 

Zu der küngin wart er ieben '' 

Vnd futlo ij bejmlichen an ein ende i"* 
4520 II Br fpraeh zu ir gar bebende '■ 

Gncdigc frowe liocligcborn 
Lident gedultenklich one lorn 
Mine wort die ich üch Tagen müfz i 
So Wirt dem kinde [In Ticb tage bftfrt'f 
4525 II Vnd (ägent mir liebe fiowe bie \>J •>* Wr* 
Wer dea lindes voller Ty f 

Die kungin fpracb wie kämet ir >!' 

Mit fülicben wurten hui xS mir 
Wer fott andera fln vatter nn 
1530 Wan der küng der berre min ' ***> 

II Galienna ein antwurt ir bot ' 

Er fpraeh ich Tag tIT inyuen tot 
Der küng wart fln vatter nie 
Die kungin fpraeh wie ledent ir bie 
4535' Wd(l ich daa lieb emft wire 


Ich Algen Ach das Mr Mn «iflfe 
AU ir mir hie kuoffnt b^mk 
Vch würd« Am hfllWl Afegvflagtii 
II Er fprach fAr j^lir Uh Utk fagp 
4640 Wie übel e« A^k ht^a^ 
Der küng Ul jSn T«Mer VmM 

Ich wi^ üQh fingen min ge^diiliti 

Ich bin her kQi«en gelt ikfl en^ta 

Nüt mir du» hiyit al» i& Ctim 
4«« €Ki^ e« 4^f ulfo ift 

So befehent in difhv f4ß 

Vmb einen «ndemi wMut 

Der üwerm M» Huwe int 

Ich wil üch go4 hefiehlend^ ün 
4650 Got gefeg^n üch «Mß hijpgiii 

II Die knngin ;«i dem meüe? Cpiittfi 

Nein da viHide iiin wilde fach 

Kement ir ytm J^ynnen (¥GffIII a) 

Wöltent ir Ach hlltfWMm 
4656 Vnd woltent^« fntim&m 

Ich weit «f h 4fa urarlieit lli^ea 

Diav meiAcir XpHcli 4f# eaCe«geftl aitht 

Min ma«| ^ ni^flMn Te«gielit 

Die küngpMi ff r^h s^chteaklMh 
4660 Von vngeMiielil Ingt Da fi^ > 

Ein herta#g vWii ^Beikli kam 

Den ich si cftaeA hiUen nam 

Der hat gemacht «lir das kiat 

Nn hufeat ^da« ir «eiCwigcp fint 
4666 Das bitt Uh iöh liiOter inwOef «On 

Er fprach fr&we id^ fol fi» 

Die fache ich wal ^eilNrigen fot 

Cwer Uat ii^ wil emeten wol 

Sit das ivjk weift den reuhten grüal 
4670 So wil Ich ea wiol UMchen gefaat 

II Der artsat nam 4aa fcial aft baat 

Hit artien; av fioh ea va^^nnipft 

Vnd gab deüi ktade ait. Mtdam at elfea 

Wenn rintflclfek Tagemoffea 
4676 Vnd wafsev aft ttiaidcea fpat und irm 

Das trank daa kiat^ ondi dar i& 

Vnd wari das <ciat «rifoh imd «afaf t 

Vnd darnach z& Aiat 

Gab fm dar kAng gelftea HI 
4680 Die fcüngin a«oh f» fniUer ^ QUOfUlk} 


Vom 4m p^w^wtjifim.. mttfiiim. 

Die niefi jm hajmtMi «Mh Wk dIW 
Da« ar Ca Tfll,if|Brt.g«)l«v,,!. 
Alfo der iMia«!; ««imlKAWU . . 

Hin via^HT hejnp ^«r jo Lm» 
4585 HAU baUvin VpowM »Ikcfa 

Z8 Gfttienqa e« 4« .fpnek , 

Ohem An Ja^ bgffi «dr , 
Wie ia ei,«||||:9B,4ir 
HafiQ dHiUnt fewMlMlt gaTDot / 

4ä90 GalleaM IJrnA i* «& O&ät 
ipocraa rfnigt w UiMb 
Waa wai^Ai* trwdt ku «w fla.mifa 
II Galienna rpra«)>.lä tm Un wU«r, > 
tihem er bat \c llder 
459& WalTcr getrnacben vnd rintfleirch gelTen 
Dea gab ich ym THgemelTeo .. 

^iid iß domit wurdea ^eloat i„^ 

II Un f|>rach Vpocraa aa der Unnt ,aCI 
Das ill eim bufea Erichen glich ,§i 

4tiOO So hm die niuter vergelTco Heb ,4 J| 

Vnd hat gehalten nit ir d ^ 

Übcm ich fagen lich nit me ^V 

Ir rielcnl ejin Tm kcfe alle abe ||| 

Jedoch gcnefea iJl der linnbe .|ii 

4e05 II Do Ypocras da« mctckto ,f « 

Das fich Gallenns Rercktc .>. 

\nd an kimllen U ferc zu naai (XCIX< 

Do wart er ym alfo gram 
Dan er y m fo fere nach gedacht 
4610 Das er in jn den tott bracht 

Ij Gar Tnlangc ez darnach berchach 
Vpccras zä Galieaua Tprach 
Wnl an da nißil mit mir gan 
Ich muri ettvas Icnitoa lian 
4015 Dna hnn ich gelefen an den büclico 
Die wüllent wir in dem garten füchcn 
II GaiienUB fiirach ir.h tun ex gern 
Waa ir nit wüllent eaboro 
Vnd do ly in den gurten giengen 
4620 Ir luchen fy unnengen 

Vpocraa fprach xu ftünt i 
Da Hat ein biiitleÜn das ift gefünt ., 
Neige dich vnd zühe es hör na n 
Gern r^rftch Galienua 
4625 Er zoch ez nv fürbafz er gieng 
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II Yfocfa« aber auTieng 
Ich fich ein kfütolin l^rach er 
Das iß wol min« hertsen ger 
Im mag glielien swar kein golt 

4030 ich bin ym felber wol fo holt 
Eühe es mit der wortsen vfs 
Vnd trag mirt heym in rayn hos 
II Galienua neiget fich danider 
Vnd grAb fere da was nit wider (YCIXft) 

4686 Er hett die wnrtseln gern gegraben 
Ganti herofs als er fy weit haben 
Vnd de ez an dem beßen was 
Do loch herufz Ypocras 
Sinen tegen heymiieh 

4640 Vnd gab ym heymiieh einen ftich 
Da« es ym das hertse r&rte 
Vnd ym fin leben hin ffirte 
Darnach in Icnrtser ßünt 
Wart Ypoeras fo vngeAint 
•4646 Er gewan den darchganck 

Vnd wart jemeHichen Icranck 
Vnd mocht ym felben gehelffea niht 
Als vns dife aaentüre Tergicht 
II Do das iin fchftler erhörten 

4660 Si kament her zu von allen orten 
Sy Terfochten waz fy wißen 
Vnd mochten! in nit gefrißen 
II Als Ypocras das erfach 
Zfi finea fchfilem er do fprach 

4666 Ich wil üch ein krdtlin ntmen 
Das follent ir wol erkennen * 
Das legent vnder den zftber dort 
Vil iScher oach da durch bort 
Vnd das der züber fl walTers toI 

4660 So werdent ir gefehen wol 
Ein tropff nit hemfk ran 
II Do hnb aber Ypocras an (Gfr) 

II Er fprach ich weis wol was mir brtß 
Die raeh gottes die iß 

4666 Mich gefallen billich an 

Wenn ich fere geAkndet han 
Als ir hie alle fehent wol 
Difer zfiber iß hundert löcher toI 
Vnd die kraft des kmtes Tfwendig 

4670 Hat die krafll vnd den lig 


Vm den fieben weyfen megßem. f05^ 

Das ein tropff herafs nit gat 

Na kan ttwer alter riat 

Vnd ich mir felber geheiffeo nicHt 

Wie vil k^nft maa vmb mich ficht 
4675 Yedoch ich TtfterftopiFet belibe 

Da« wirde ich gewar in mynem übe 

II Er fprach öwe der grofaen not 

Hett ich Galienus nit ertott 

Den lieben getriaven nefen min 
4680 So hulif er mir von difer pin 

Er hett mich generet z& hant 

Hie mit kert er fich gen der want 

Als gottes räch in an kam 

Sin ende er cü Mnt do nam 
4685 Vnd ßarb alfo ellentklich 

Herre hant ir wol verllanden mich 

Sprach der meißer zein ketfer dort 

Ya ganta vnd gar by einem wort 

Han ich ez verfianden eben (C^) 

4690 Waa fchatt ym Galienns leben 

II Der meißer zft dem keifer fprach 

Es was gar ein klegllch fach 

Das fy alfo verdorben t 

Vnd do ellentklichen ßnrfoent 
4695 Vnd fändeflich ymb Ypocras 

Der aller mciißer meißeir was 

Doch k<iin knnß ym niht endoeht 

Wenn ym nieman gehelifen mocht 

Das tett gottes rrteil vnd räch 
4700 Das ym fin hertze in lym Übe brach 

Der' meißer alter fdrbafa rette 

Zu dem keifer an der ßette 

Er fprach herre merckeuft mich 

T5ttent ir owern fun ficherlich ' 
4705 Durch n^ers wibes rede willen 

So mag das nieman geßillen 

Vch befehicht leides alfo vil - 

Das ich nit halbs Algen wil 

Üwer kint fol üdi zä heHFe komai^en 
4710 Vnd- üch an eren vnd an gut frommen 

II Der keif er antwnrt im alfo 

Meißer ir f ollen t wefen fro 

Ir hant mit dwer rede erworben 

Das' er hdt blibet Tngeßorben 
4715 II Der meifler dancket dem keilSer rieh (Gla) 


IQS Vm den ßebe» w^gftn m^ßem. 

Herre das ir hast s«er«t midi 
Des in&fz iich goU» diuiclcen wol 
Der 6« Aoch iMllich tfta M 
II Der keffor fyr^fih. nit hit4» «Jis fere 

4720 Ich han «« g^aan durch nijii felbt c^re 
Wenn mju vernäfft bekennet v«! 
Das wif fint gefwe^es toU 
Got fy mit du var hio 
Gern gnad« lieh«r herr« min 

4725 II Als balde der ^eiHer danen kam 
Die keiferin das zfi Aunt Ternam 
Das der fSo erloXet were 
Das lag ir in irem bertMO fwiise 
Sy hub aber an xrnd ücbre 

4730 Gar dick ynd vil owe owe 

Sy zerzepri^et tii4 ^^rkrame Heb 
Sy rafft tot kvm vnd totte mich 
Owe das i^h ie ta dis Umt kam 
Vnd das ich 4ifen k^iXer oam 

4735 Die fiöade jin mynea .v»tter rl^h 

Vnd myna fr^Nide hie die iü Txig«lich 
Ich liden albfe fo pifilich npt 
Herre got ich woU garq wefea tot 
II Do der keÄCar das T^cw^m 

4740 Zn Hunt er m jlr kamarn kam iOlk} 

Er fprach m«» Üobe frow« min 
Lafz dmrqh mich dia weinen (in 
II Sy rpraich o liebar horr« xf^rt 
Nie wip ▼nfpliger wart 

4745 Daz r<oden üb yif di« tvuve xvin 

Eins grofzßa kung'ff tocbSer ich bin 
Das mag mich ^o» gehelff^ nicht 
Difc groffe Anachait miv belchicht 
Dar zfi bi« ich äwor wi^ 

4750 Wie mag, diaui Xvigan hie min lip 
So gelobtent ir mir gr^lich d^och 
Üwern ffin z& tdlten d^r lebet nach 
Vnd mag mir k^ija gi^i^hffi he^hflieB 
Darnmwh fo if^eiiie^ iA 4ie.h|9ifjiea tefhen 

4755 II P«r kaifier fpvach Ic5we ^g&t 
Mir iß wunderlichen. «& jwu^ 
Ich weis nit wa^i idb^ fpl tufi > 

Da rateß au t^tien lyiynca fvii ( 
Vnd arbeiten jdarvunuaib nacht y#d Ja|; 


Wan fy iMül wdk m^bM 
Wer #r WA litt« mMf m Mi 
Da wider nuiBiit lly.alle tf^ 
Darammb es m&f rrerUclkva &U 
4765 Ich vci« ult «Fem k^ volfw M 

Ich hiQ4arff |[flilM mfitoa ^4|1 (Glla) 

II Die keiferin Iprioii 4»8 ilfc A»v inh jsiagen 
Ir gloubent üwer mo^en fpge 
Vnd wöllent mir gloubc« aiqlil 
47T0 Ich weis wol da<i tth ^t^kißht 

Als einem IfAüf^ mU ijl» hnk^^iier . 
^ II Po fprach ai ir dar heyte 
Na fagp mir liehe &awa min 
Din bifpil wU i«h höwemt Hn 
4775 Vmmb das ich diißar ha& w<«9e und» 
Das ich g«|4l|ea «lögil mtp kin^ 
II Sy Tpra^ l^irre i^h iKge» ffi ^eh gern 
Der liabß gßt wdUa wob geiw«ra 
Das üch »ia r^de wol bfiha^a 
4780 Vnd mir benonnaa wofda min i^lage 
Hie mit fo wil fage« uuh 
Dis biffA .h9iP9 «a. Qi^fJcw^ mMi 
Es was ein kliag hoflhrtig T«d rieh 
Er meint es w«r aU fin glich 
4786 In alter weite junge nach »It 
Sin hoibrt wias fb m^nigiaU 
Ob ym eyfiohfa«fcent alle irjlia 
Sy rch«ehtent alle ob rym liha 
II Der felbe Josng Gah das vamuira 
4790 Als er ia gvofser haiPart Gafa 

Er walte a& Rome CtaUa htM <€llfr) 

Vfa dar ß«lt fäimi mit gawaU . 

Sant Peter Tod CaAl Faaliia tthc 
Hie mit dia 4tf« ^<4ihe 
4795 II Vnd ala <ar aif dem woge was 
I In einer ßatt na diailcaat daa 

Do rieff et iGaam imarlUMfc dar 
I D^r waz ym Ue^ ▼amaiTaa gar 

Vnd gatnawot ym wol «an grimda 
4800 II Er fpmoh a& ym A dar ümda 
Lieber marfchalk iah fagea dar 
Da folt aia htiMsha Mwa £ftchea mir 
Die by mir lige difa nasfat 
Du das hsAs didi hetiadit 
4805 II Deg nmsfffcalh r^ach harre 


IM Van den fSeben wegßm fnegßem. 

Da« mag werllcfaen nft wol Ha 

Die frSwen viffent üwer hoflbrt wol 

Sj wöllent haben rieheii sol 

Z& üch ealrmiDiet ir keine 
4810 Ir werde denn goU vnd edelgefteiae 

II Der kdng sA dem marfchalk fpracfa- 

Yft di« nit ein wilde fach 

Bin ich nit rieh genftg 

Das ich einer gebe iren fttg 
4815 Tnfent gniden gib ich ir 

Die mfgent nit gefchaden mir • 

II Do der marfchalk erhörte (Cllla) 

Des knnges früntlich wftrte 

Do begreiff in die gittekeyt 
4820 Als yns dife anentnre feit 

Er gieng zft Ünern eigen wibe 

Die was mit mftt Tnd mit libe 

Knfche ^nd fchöne md frome dar zi 

II Er Tprach liebe hnfzMwe tA 
4825 So wol Tnd verhöre mich * 

Es mag wol belTern dich 
Du macht ^n gftte gab gewinnen 
Des wil ick dich bringen jnhen 
II Sj fprach lieber henre min 
4830 Wie mag aber das fin ■ "■ 

Was ich mit eren gewinnen mag 
Do enfilme fdk mich niemer tag ' 
II Der marfchalk fprach do fagen ich dir 
Friwe da folt es tolgen mir 
4885 Hiemit fo nym myner rede acht ' 

Min herre begert ein« wibes dife nacht 
Nu iß min herre ein hoflbrtig man 
Da« ich kfim ein finden kan 
Die ich m^ge sfi ym bringen 
4840 Er gebott mir vor allen dingen 
Da« ich dar nach gedeohte 
Vnd ym' eine noch hint breohte • 
FrSwe nu mevcke eayii eben (CHI 6) 

Er wolt einer tnfent gaidin geben 
4845 II Vnd darnmmb li«be feSwe min 
So wil ich dich bittent fin 
Do« da dich lafseß fdren mich 
Do wider ein wort da nit fprich 
Z& mynem herren fo e« rinfter wirt 
4850 Min Mwe gein dir onch nü ▼«rbifi 


Vau dem fi^eu wegfen m^fßern. It9 

Ich Mt dich fAx tag«, her .wider as 

Wider her beym in. Tofer. hos 

Alfo gewiBaeÄ& vflft.g&t 

Das di« imd mir gar woL t&i 
4855 II Die frowe eitliQhrBck vnmaireii fere- » 

Sy fpraoh Soll aeh widler min ere 

So gr^filiiA t&n dar welle got nicht 

Da« ill ein ding da« nit befidbicht 

Das ieh irmb g&t mis feie vertiere 
4800 II Der marfchalk f^rach aber fchiere 

loh wil got gelebende fin 

Volbringefift nit den willea min 

F&r war ich dir denn f«gen mag 

Dae da meiner lieben tag 
4865 Von mir folt gewinnen niemer mer 

Wol oder dbel es dir ge 

II Do die fr&we das.Temam 

Von reehtor Torchte fy dar sA kam 

Das fy (ich gab in den willen fln (ClVa) 
4870 Wenn fy getorß nit reden wider in 

II Vnd do der marfchalk da« befont 

Z& dem k^ge lief er .«& hant: 

Er fpraeh si denfelben Anikden 

Herre ich han ein fänden ' 
4875 Die hübfche vnd t^ntlich iß 

In keinen fachen ir gebrill 

Doch - mnifont ir. fy begaben 

Tafent gnldin wil fy: haben 

Nit myner wü fy enbem 
4880 II Der küng fpvach ich wil fy weren 

Der marfchalk fpraeh: herre vor allen dingen 

Wil idi fy in der nacht bringen 

Vnd Tor tage ffiren hema 

Das kein rede werde drof« 
4885 II Vnd als die nacht her z& kam 

Der marfdüdk fin wip do nam 

Vnd f&rt fy dem. künge hin 

Vnd Aies fy sfi der kamem in 

Vnd beleih er hiens dar fnre . . 
4890 Vnd wart-.be(lnffen dodie .tdre 

II Vnd do nach ndtternacht es wart 

Den marfchalk verlanget grdlich hart 

Vnd do er bort den hanen krat i 

Do meinte er es were gar.fpat (CIV6) 

4805 Er lief «ft dem kdng« hid 


IH Vom den ßiobmi wmifim msgß^n. 

II Er TpfBch vil iieb«ff bttfre niin 
11 Es ift nit terra warn Mm tag« 
In rechten trüwen ick öm tmg9 
Lafcent die fr&wv vem üoh fefaeUen 
4900 Das fy nit krose sA hertMinleiAeii 
Lant tj in der Tinftemdir« «• 
Das fy ehe red« kviae sft b«ie 
Das ir aieBNlal werde gewar 
Ir folleat ihrer gelükde kalte» gtar 
4905 II Der köng fftaeh iefa fkgen dir 
Sy gefeilet fo reek« W«l ni^ 
Das ich fy nach nit ren mit Im 
II Der uMHickalk g^wig tiwreir tob da« 
Vnd kam her vider vakagcr darniN:k 
4910 Zä dem kdsge was yw gatfk' 
II Z& dem künge er abfer rette 
Herre der tag knapt an der llelte 
Vmmftr giottes willen laut fy gaan 
If Ich wil fy neck nit ts» mir kia 
4915 Spraek der knag^^ 9&^ l^ni t^n <niv 
Vnd nütk die tüfe tfft DMh dir 
Der marfttkalk gieng aber hia 
Gar fere befwert was fia fm 
Er gieng beide ker tnd dar (CV a) 

4920 Bis er des tages wart gewav 
Aber er b& dem* künge lieff 
In die kamera de er flieff 
Er fprach lieber herre nio 
Ir fehent wol ilea l«ges fekio 
4995 Das git wip wkt gefclMmi 
Ob ir fy nit tob üictaimaft'. 
II Der kAag fpracb ea laagr nit fin 
Darnmmb fo lafs die rede din 
Do das der miirfcAialk- ▼eraan 
4980 Er wart f« iknerigf tdd fo gram 
Er mocht gaCwigen do* Ait rae 
Wenn es tett fyncm^ hertaea wö 
Er fprach o Melrar benta min 
Ich wil üch ekiB ^rivheiide fin 
4935 Ich fagenittk war tff aiyiien llp 
Die friwe ift mi» eüidbaa Wip 
Damminb fo gebeat fy mkr kmr aa 
So f&r ich fy wider in min has 
II Der kÄng Ä dem^ nnnrfehalk fpvaoh 
4940 Das wer gar ein fraanie' faefa: 


Von dm fieben wegfwi megflern. III 

Da Tif das TMrUer lafe mielt ly fehen 

Ob et ff ml« du bat; gpeielkön 

Das TeaAer gi^ng ▼ff de waz e« tag 

Nebent dem köoge die ith^tHi lag (CV6) 

4945 Er Tach s& Alhit da» fy e« was 

II Zem BMrfehafk reit er iii grefsem has 

O da veebt bdfet man 

WaramiMb liaftä die getaaa 

Bas ds dia Uderb felig wi^ 
4950 Haft g^leit an aiynen lip 

Vnd haft dieh de« geflliTen 

Vmmb gelt Tad 5ne sola wiffen 

Vnd haft fio eigen vIp geAchant 

Wol nfs balde rrm mir mhi laat 
4955 Wenn aflEbtav dfes tage« swar 

Wo amn dick ftadet fdr war 

So m&ftik eiat fiDbemli^en tedea fterben 

Vnd ellentklicK da ramia i i verderben 

II Der marrchaik tmreaklichen Hoeli 
4960 Her wider h e ym ev alt me soeh 

II Der küng als laag er leyte 

Die frowen er by ym beheple 

Mit grofaea frdadea t»nd mit ereri 

Ir glüek» wart fkh meren 
4965 Darnach vnlaag ea wart 

Der king famet^ ein herflArt 

Vnd log gea Romi» gawalsenkttellr 

Vnd befafli die ftafet ritleelieb 

So lang bis er Ty maeht 16 matt (OVIa) 
4970 Bis fy ym halteat ve» der tatt 

Sy wolten yaa gerar gebe« 

Die Kwen cwMr b ett en 5ffe widcvlt¥elien 

Als do TorgefebribeK ftat 

9as er Toa daaaa ai^^e getrat 
4975 II N« warent: -ea^di dl» fftta Wlfni 

Als ir oncb haat die iv prifent 

Die rengnierCen die gaatm ftatlr 

Die k&naeat matrfge rede gbitt 

Z& den die bai|^ gieii|^a 
4960 Ir rede fy anviengea 

II Vnd l^adient i» lieben mtsift'er git 

Ir rftllen« fna Algen äwera mdt 

Wie wir irie fölient werben 

Die Aatt die %»M% Terderbe» 
4985 Oder wir mäflbnt Tear tim gebe» 


112 Von den fieben wegfrn megfiern* 

Das tos komet gar -vnebeo 
Sant Peter vnd fant FaoUis lichaam . 
lies haben wir fehade vnd fcham 
II Der erße meißer alfo fprach 

4990 Ir herren habent g&t gemaeh 

Ich wil die heiligen Tnd die ßalt wol 

Einen tag befchirmen ine allen dol 

Die andern fpraohent euch alfo 

Dez wnrdent die barger harte fro (CVI6) 

4995 Glich als üwer meifter iint 

Die euch gelobt hant nwerm ktnt 
Vnd üch effent tag vnd nacht 
Hie mit fo nSment fürbas acht 
II Der kdng einen ßarm anvieng : 

5000 Der erße meißer her fikr gieng . 

Vnd rette fo rdrseclich «A der OSäA . 
Mit dem künge mit fynem m&nd 
Das der kung zä ßftnt hiefae 
Das man den ßnrm ablioITe 

5005 Vnd den tag mit friden lepte 
Vnd nieman dawider ftrebte 
Alfo ir ieglicher pflag 
Die ßatt z& fchirment einen tag . 
Bis das es an den hinderßen kam 

5010 Die burger warent leidig Tnd gram . 
II Sy giengent z& den meißern hin 
Vnd fprachent o lieben meißer min 
Der k6ng hat gar türo geCworn 
Das er des tages mom 

5015 Dife ßatt wolle han oder yerdirben 
Oder wir mülTent alle ßerben 
Darummb lieber meißer gät 
Ertz^ugent an vns getrnwen mftt 
Als nwer gefellen hant getann (CVIIa) 

5020 Wir wöllent vas gentzlich an üch lan 
II Der meißer wifsliehen rette 
Er fprach morn an der ßette 
So wil ich ein gefchieht machen 
Das ir alle werdent lachen 

5025 Das der küng wirt fliehen 

Vnd mit fynem Tolk eaweg sieben 
Vnd als es des morgens tag wart 
Der küng aber grawelichen hart 
Sinen zom an die ßaitt. leit 

5030 II Der meißer ßch do. hereit 


FoK rfm ßeben m tiji fi m -mtagfitm. 

Ein wd|B<>dkk klfit-Mt «h an 

AI« ich Ach -Wot bgm kta 

Et WM eiB' t««h» f«r« '«■dadMÜdi 

Der WM boBedMt G«h««li(ih 
503a Hit pfftwra THiAn rraab md nmb 
Vnd IilBiae bfadUn wannt Aanwunb 
Vnd oncb mmAn wagtl farva 
II Ich kan ea ni( geragen g-aitre 
Verlin fvenlze waient oach dar an 
5040 Den fock Icll der meiner an .|i 

II Vnd als der meiüor wa« bereit •' 
Als «as dirc auemüte feit 
VIT einen hohen tarn er do kam 
Zwo; rchÜDc fwert er mit jm nftm (C\ 
Üaib Vnd in der Feiben Hunde 

Hielt er die fwert in dem münde 
Vnd wart Heb regen vm vnd vmb i 
Beide die lengo vnd die krfm ' 

Vnd die fwert die glilTent Terc tr 

htf'M II Das erfahent f; in dem her W 

S; begiindon zu dem kAnge iehen ''I 
Hcrre was wil »Ihie bofchehen » 

Sehent lieber herre min ' 

Wfti mag das Tf dem turne (in il' 

5055 Der kiujg fpiach ich weis Cm niht «^ 
Ei iß ein wunderlich gcrcbicht 
11 Vndet in Tprach ein wire man "^ 

Ich knn mich ändert nit verJIann i' 
Den das es fy der brillen got Y 

5060 Der wit fna bringen in not 'f 

Et in von hiemel her abe keinen i 
Vns alhio zä keinem frommen 
Er wil fns bringen gar zä nötten 
Vns alle mit den IVecten tötten 
.5065 Blibent wii icbtei lenger hie 
In grützer Isit wir kament nie 
II De der küng das erhörte 
Er fprach mit vorchlei werten 
Was ift fns ifl tünde alhie (C 

50T0 Alle enweg rpracbeot fy 
Alhie enilt kein beliben 
Wollcnt wir lebendig betiben 1 

Der got mit den zwein Twerlen •■ 

Der wil »ns alle zerrerten 
50T5 U Der küng vieng an vnd floch 


114 Fan den fkten wmffiin nmgßam. 

Alles fi» votk imV^ Hl» ttmik 
Wie wol e« vit noMMtlig ihm 
II Do Aie RAmev «ffliili«ill de« 
Das in s& fli^livildtf #«* «Ifb gm^ 

5080 Do tagrte* ty Mit macht hif nwli 
Vdd «rfkigieiii ilea Mig M 
Vnd alle« filft iMr kam tu M( 
Sy wurdMit erSwiftlltei vad g^fiiBgea 
Alf» wa« der ßr^ti cnrgvwyMi 

5085 Das fchuff dei OMillett gtfchltelrBit 
Mit fiacM Wnaderikiiaii kWit 
Do fprach did ktoyfyiHw» 
Herre IhuiI ir myn fs^oe 
V^rAoodea ab foh htm gefall 

5090 Der keifer fprodi tf myiukk alt 
Ich hflMi» ea w«l tetlkaa#«ii 
Es i9iku ei« flüoht osit fclNnidd» 
II Die keyfnUi ei dam fcaftf^r f^rOilK 
Herre nQ me»«klli^ rächt «fab fteh ^OVIfl fr) 

5095 Ir hant cft dmit eidten g^Mtal wai 
lyie Mr maribbiilk ihiMwe* toi 
Vmmb glttllrayt fi« cdgeh wip 
Verlor vnd ouofa mfti. flhan Hp 
Rinnen eaWag v€% dbn' lasalen 

5100 Vnd fin ^^ linrahi «& fahaailaa 
II Glichcr wlf(^ fy «oh |t«Aft 
Üwer fftm mil finer gittaheEt 
Die er midt dCm rftehe hofe 
Wie ym ttoa «nelüa balda galrat 

5105 Wenn ym ift altaitgOKli 
Vnd fMM ««Kb daihdah 
Wie er tek ftMnde iai4 vartrabiB 
Das ynM ^daa rioiie Irelitta 
II Herre nto ^efvlit dis ^nMmt 

5110 Die wil ir Wwtnr Mächt irant 

So tänt üwCtom foA mi dOeftr Aalt 
Als der küng dem maM'obolt Aslt 
Wöllent a*«v ir hl nit tSthm 
% Follent ir hl daUh tidttea 

5115 Das er werde ▼•rr'.Tdn imh . ftiulMin 
Des rdlent ir in mtt tiiia» 
Das er nit me «bag^ ad tich kamidh 
Des gewhhnMl ir dca itM <f nd hcamatt 
II Herre darnach haran4 I« aachdaa (ClXa) 
5120 Wie dev kdiig Rome MTofa 


Vm 4m ß«6m wg^ «HfeAmi- 

Vnd wie er rohomlich dauan aock 

Mit yme llii gantzcB hör Hoch 

^~nd irart eFFla^on an d«r Hunt 

Die fibcn wifcn f^dent daa fänt 
512& llerre nn mcrckent mick til eben 

Gliohcr wiFe uwer üben mciDei {«bmi 

Vn wie rie ücb lictdeRen 

Vnd lieh mit bliigev lede anlii^K^iI 

Vnd nlle tage flcU dirtiii niiltent 
5130 Wie rie üeh baUo ertältonl ,s\^»^fA 

Das unorm fiin werd« dai rieh . 1 

BcHtzen feile TDd gswallenklich 

II Ucr kcifcr Tprach ich wil dir ieheii 

FrüwD mir fet nit alfo liefdhi^eD 
5135 Wenn min ha de« müfi morn Herben 

Vnd fchentlichen verderben 

1| Vnd do ez aber wart morn 

Uo hub rieh des keifen norn 

Er gcbott linen földencrn 
M40 Dag fj da» nit verberu .ii mj^ 

Sy färtent iS dem galgoa hin a 

Sinen fm vnd hieiigent in ; 

Zu SiUt tnnn in vfi füren Toch 

Do hub rkh nber vngemaeh (Cüit) 

5l4ä Von der gemeinde als üeh vormals befi^kach 

De« wart da );ai TU lue gcfehon 

Vit4 all fj kämest fi'ir die port ',i 

Do liekani ia der fechä meiiler dut ; 

Der kiMbe Toob in mit iamer an ..«i , 
StM Als er den andern auch hat getan f ^t>' 

Die gemeiDde riHTten awc Tcre .>i 

O lieber nicißer durch liwer eni . f 

Renent lu dem bester bebendu .. f 

E daa der hnabe nem tin ende ^,n 

51&& 11 Wie wnL das der knabe Tweig -u p>k> 

Doch er dem meillei trüntlich neigt ' 
Ale ob er fpreche meiiler min 
Gedencke an mj-n grsfzo pin 
II Der meiiler ffir dea palaJl reit 
5140 Für den keif« er do fclipeit 
Der kejfer Eaeh in übel an 
All er den andern ouch hat gelann 
Vnd enlpfieog ia gar hertenklich 
;| Der meiOer Tpiach es duncket midi 
5I6S leh faott belTera verdienet wol 


116 Von dm Sieben wei/fm mejfßern. 

Du liAgeft da bift bofskeit toI 

Vnd din gefeilen alle gar 

Ir muffent es werden gowar 

Ir alle Hben wo ir fint (GX a) 

5170 Ich antwnrt üch min kint 
Wol redende vnd ftromme 
Nu iß er b^fe vnd ift ein ßfime 
Darnmrab fo raftCs er fterben 
Vnd ir mit yme verderben 

5175 Der meißer s& dem keifSer rett 
Er fprach sfi yme an der ßett 
Herre er kan reden wol 
So die zyt komen Fol 
Sin fwigen iß ym gfit alhie 

5180 Ich wil üch wol fagen wie 
Yß das er beliben mag 
Bis an den dritten tag 
Das er daawüfchent nit ßerbent Wirt 
Sin reden er denn nit verbirt 

5185 Herre als ir denn onch fprechent 
Do mit ir öwer wifzheit breehent 
Das er üwer wip wolt gefchant han 
Da han ich vor abe kein glonbea an 
Vnd es iß üwer wifsheit «& vile 

5190 Das ir«in fo fneller ile 

Der keiferin glonbent das Ty M% 
Gedenckent an mich ea Wirt üch lelt 
Töttent ir üwern lieben fvn (CX6) 

Vch gefchicht niemer gAtes danon 

5195 Vch befehicht wirs denn eym ritter befchach 
Der glonbt fyme wibe alle fach 
Vnd wae fy rette des volget er jr 
Vnd treibe das fo lange gloubent mir 
Bis es z& leße dartzfi kam 

5200 Das man in an eins pferdes fwantz nam 
Vnd n5ffte in von fym hufe 
Hin z& dem galgen jffe 
II Der keifer z& dem melfter fprach 
Durch got fo fag mir die fack 

5205 Wie dem ritter fy befchehen 
II Do wart der meißer iehen 
Herre des ent&n ich niht 
Ich fehe denn vor ein geOchiht 
Das der knabe her wider in 
5210 Werde gefurt herre min 
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Da« befchoipli aile n^rtrielTen 

Man biet in wkler in flielTen 

Do Tieng dor meiAer fin rede an 

Alt ir hie nach Tindent ßan 
5215 Vor xyten was ein keifer rieh (CXIn) 

Der hatt drj ritter nu inerckent mich 

Die waretat jm liep TnmaJTen Coro 
* Er getrtiwet in onch mere ^ 

Denn andern dienern die er hat 
5220 Nu wa« ein ander ritter in der ßatt 

Zfi Rome der hatt ein jnngea wip 

Vnd wat aber gar alt fin lip 

Doch was er ir rnmafsen holt 

Vnd tett allet das ty wolt 
5225 Die felhe frSwe fang To wol 

Das es Wl 16te macht fröadenvol 

Vnd was jr geÜBuck Co fülTelieh 

Das TU lAte fleh 

Zfi ir machten t in ir hus 
5230 II Nu ffigt es fleh eins tage« alfns 

Das fy fafi md fich betracht . 

Vnd der lüten naro acht 

Sy fafs hie as vor der thüre 

Vnd fchowet wer do gieng liin vnd fdre 
5235 Gar ffirxe fy Iren gefafig an vieng 

Zfi ßfint von Tugefchicht her gieng 

Ein ritter der hört fy fingen 

Vnd in den felben dingen 

Der gelang jme fo wol tette (CXI 6) 

5240 Das er an der Aette 

Die frSwe lieplich anblickt 

Sin hertie wart mit liebe rerftrickt 

Das er in ir hnfi gieng 

Vnd fin rede an vieng 
5245 Er feit ir wie er ir wer holt 

Vnd was Ty von jm haben wolt 

Vmmb das fy nit wer trege 

Vnd ein nacht by jm lege 

II Sy Tprach hundert guldin wil ioh han 
5250 So Wirt üwer wille getan 

II Die wil ich üch gern geben 

Sprach der ritter fchön vnd eben 

Wenn Toi aber komen ioh 

FrSwe das befcheident mich 
5255 II Sy fprach wenn die recht sit kvmpt 
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So fol es Tagen iteh oriii mittl 
Den ritter i«nigt deriMe wol 
Vnd wati fi« lievtoe Mwlen ^nil 
Er gefegnot fy ffillitlii<h 

9M> In des keifer« Iwiff 4nadit 9t VkA 
II üo iiee -aiidiefn tage« wart 
Die froire Amg «iMir IV Ikiilkii «srt 
Vor der iure an deil^lben IMt (CßLIIa) 

Do fy OA Korftttfls hat g«Mit 

5265 Vfas Aoa belfeni iiolf di» kam 
Der ander «Uter dev Tenrnain 
Iren gefang i^nd gi^ng sMar 
Er nam o««h der frSuren-'war 
Vnd blickt fy «n vnd ^iket «n 

5270 Bit ym fin liertne von Hibecnliran 
Zfi Adnt nn der Mb«» ßcMe 
Mit der froven er do »ottn 
II Er fprach liebe fr5we min 
Was fol ich neh ^«at ßn 

5275 Das Ir myn wollent tiemen «ckjt 
Vnd by miv läiiflRini «d ein natibt 
II Sy fprach ich nyni'iinnii«»t gnidin 
Vnd wil ein naeht wdk by mir dulden 
Büt oiyner fo «nny« ich 

5280 Er fpitteb die i^b icfi ^Uejikiiah 
Nu dgenl mir iSebe f»&ire min 
Wenn fol ich Icomumt ßn 
II Sy fprach ieh n^i« ^ein keynüisfa Baft 
Da Tns nieman «it enfefaalt 

5285 Vnd wenn die recht «yt kfint 
Ich laz es MkwIlTea «ft JlAnt 
II Der >vilter fprfaeh 4» mit bendgvt mich 
Er gefegnot ty »nA frdtftlich 
Sinen weg er gefing i(CXII6) 

5290 Ouch in des kolfers -favlf nr gveag 
11 Vnd do der dritte tag-feam 
Die frSwe tett ^ber ^ulf am 
Vnd fatzt fidi do'fy iv«r ;fafB 
Itb gefanges fy nit -vfetgafs 

5295 Der was fchda Tndgemeit 

II Der dritte ie|Ueriio»t berTehrcit 
Von «igefeiii<:hC 4aii Mfohaeh 
Ais balde er «die ^fo^<en an fiuAi 
Do wart ym -ßn iicfrtze^entztei 
5300 ¥<m rechter Uebe «n «tar Hont 


Er meTiil Tnd fait ir ec nibt 
Er viMe «jj Ava todo geBicbt 
II Airo er za der frSwen gieng 
Sin rede er aUo unvicDg 
^305 Zu der frÜweo er alfu fiiradi , ^ 

Kein niunruho iiir nie lieber gefacti ,% ^ 
Denn lieli liebfie frdvo win . ,i '. 

Nu lalGeiU mich üver liGl Hn i» t 

Sf r^rach du gofellet mir wdI 1 

5310 Duch ich ellwa« haben fbl n ^fi— 

Vergeben gat ea uil dar T 

Er fprach frone tiu oemoiit war > 

Wai ful ieli üuh gaben e<a Dacht 
Vad macheat damfe Idtiet braeU (G&UIa) 

33ia Sy r^rach huaderi guldia wil ich hao 
NU loyaer i<A äab guhtäriiben kaji 
II Er fprach trawo ich wil üch weren 
Ich eugab me guU fo goni 
Ouch Tagen mir liebe frowe min 

5320 Wo Fol ich fuhier komcn bin 

!l Sj fprach ich wil oacb de» niotlnn 
Vnd wil ez Anli boclalichen cnbittcn 
II Der riltor euch do vrloup mam 
Ouch in dai liejrers lioiT tf kam II 

5325 AUo die drie litter gH( - * r ntU' 

Yeglicbor ruien inüt >^ 

Seit der fiüwon vod wuH diiuh niht ' 
Ir keiner von de» andero gcfcbibt rl 
II Die fruwe was liaüboit toI 

&330 Nu follcDt ir nüch norckon wal ' ATA> 
Zu ircm olicbeo man ty do gieng 
Ein rede ly mit jme anviesg • 

Der ritter wai ait ind grifa ; 

S; Tpracb %& ym mit wärtea wiTi 

ä33» Ileire ich wil ilcb bejmUcb Tagen i tbC'. 
Dai follent ir gar vertagen } 

Vnd volgont ir injoem rat 
So wiilTent das ce fne wol gat (CXIIIb) 

Ir lieber berie wÜTent oucli wol 

&340 Das wir rint armSt toI 

Nu iBÜgcBt wil wdJ wider komeo 
Au nvo im gut init grofzem frouicu 
II Der Mttur Tiiracb vh licct&eD gir 
O früwc icli wil goru vulgeu dir 

5315 Wenn es vor in difer frill 
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Ein recht nottdurifl ift 

Sy fprach herre na raerokent mich 

Es hat gefüget üch 

Dat Tft des kejfers hoff koment 

Ö350 Vnd mynen gefang vemament 
Dry junge ritter ex fint 
Sy fint mir alle dry nit fint 
Doch weit ir keyner von dem andern nihi 
Es hat fich gefäget ron Tngefchicht 

5355 Dat ir ieglicher mir wil geben 
Handert guldin das merck eben 
Hettent wir die dni handert galdin 
Wir kement ts allen fchalden 
Vnd das ich doch gehelfet wurde aiht 

5360 Wer das nit ein tMk^e gefchicht 

II Der ritter sa fynem wibe fprach (GXIV a) 
Frowe na fage mir die fach 
Die frowe fprach herre merckeal drat 
Ich wil üch geben gfiten rat 

5365 Herre nu rernement mich 

Dem erßen ritter dem wil ich 
Tagen das er kvme su nacht 
II Dem andern fag ich oneh min bracht 
Der kum^&^mitternacht zä ftande 

5370 II Dem dritffiirwÜ ich ouch tan knnt 
Das er kvmen fol gen tage 
Vnd ir ieglicher* by yra trage 
Das vorgefchriben gelt 
Oder er habe gefeit 

5375 Sy fprach herre nu follent ir : 
Z& dem erften des volgen mir " -• 
Ir follent mit blofeem fwerte ßan 
Do der ritter her in Wirt gan • 
JVebent der türen heymlich 

5380 Ir ieglichem gebeut einen Aich 
Ye einem dem andern nach 
Das in werde zä ßerbent gach 
Vnd alfo werdent tns die galdia ' 
Vnd koment ts allen fchalden (CXIV6) 

5385 II Der ritter fpraoh ich vorcht gftttee zorn 
Vnd übe vnd feie vns werde Tertern- 
Vnd da» wir oaoh f chentlich darumrab Herben 
Vnd ellentklich darummb Terderben 
II Die frSwe fprach- herre min 

5390 Ir follent gar Sne angß fin 
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In aüeii difen dingen 
loli^ wils Sem gfiten onde bringen 
II Die ffrowe iren man ober ToUe 
Das er ir Toigete an der ßette 
5395 Die frSwe fpracli faerre lieber man 
Die fache wil ich vahen as ■ 
II Die frowe darnach lä hont 
Nach dem effteh riiter 'Amt 
Der kam zfi ir behendekiiGh 
Ö400 Sy fprach sft ym wollen! ir mich 
So milTent ir noch hinet kernen 
So der tag ün ende hat genomen 
Die hundert galdia ToUent ir bringev 
So mag üeh nit myffelingen 
5406 Er Tpraeh gnade ftriwe ieh bin bereil 
Wider enweg er de fchreit 
Z& ß&nt tj nach dem andern fant 
Dem tett fy ench bdkant >(CXVo) 

Da« er keme afi mittemadit • '• 
5410 Vnd hovdert gnldin mit ym hrAoiit 
II Er rpracÜ g«ni<iiebe frSiwaegftt .. 
Ouch fchiede ar hin mit gittern "waSkt 
' \\ Dem dritten vitier fy oneh knat 
Da« er at ir keme aA Mat 
5415 Als er onch tett er kam dar 

Sy fprach aü ym nti nament ^r 
Ir follent kamen iegeyi tage' > 
Na merkeat waa ich dchTage '• 
Der hundert galdßn Tergefl^n lAl . 
5480 So virt Awev fache gefficht 

Er fprach' mir gefiel nie dlngbafa . . 
Hinwider er finen weg mala 
Do er her waa kan«i • ■ 

Vnd de der tag hatt ein ende geaomen 
5425 II Do kam der erfte ritter kiSg 

er klopfft an die tdre mit ffig .. . 
Die frowe au Mnt was bereil - 
Hie mit fy afi ym feit 
Bringent'ir die goldiii mt mit 
5430 So lafz ich üch her Jn niht 

Er fprach frSwe. na^ üwer gir: 
Bringen ich fy alle mit mir 
II Die feewe die tdre Tf Hofs . . (CXV6) 

Ir man ßunt mit dem f werte biofa 
5435 Inwendig darvff er wart 
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Er nftg den ritter idwaib da«. fwwA 
Durch 4f n. Icofuff und durcli die Atenfe : 
Das ym horafie riel adae liiem . lO 
Alfo der riller wmm ;fin «nd« bi;<- 

5440 Sy nun den kSiffier Mtepde ' 
In ein kamtm.fy in Ittolit 
Vnd do es iiralrt .miltev -naclil •< 

Der ander lAklnr ail enMle 
Er kam vnd bnadht mmth lok gok 

5445 Der vaM onch •ätfoeiwovft 

Gein tagieikam dev dsitto riller. diirl 
Vnd nariMTOiicli.do finen üp 
Do trSff dfls.bSre iranelM vip 
Die dry dnll^ ftiairpier im. mm kaner 

5450 Daa was idDohiein gnoDiea. janer 
II Damach dar jike dlter fpnoh 
Frowe Ich fimhl iahet «in fech 
Werden! die totIflB diilhBam fiftden 
Minder tnsiaäidifea Banden 

5455 Ich dfacht Hrir mfiiCänl ifiphenlUeh 
Sterben dmunnib befMge icb -n^ch 
Wand «■ muB^ nit ^nftn «ftl 
In den heiCeva htff «anrMt M .<CXVIa) 
Man werde aaäh An-tegen sA ffenwif n 

5460 War die ritter J&Ai komm 

II Die Mwe iptach fitivehlwit ÜA nU^ 
Ich han angefongtfi d&fiB 2g0f chUbl 
Ich vil yniioileb tfid 98I end«:fffibw 
Ir wnCenl nodi nilid^r Irfeffcm Aeb^n. 

5465 Das fy käneiAigfir wib Uft 

Me »denn ieman ivff ier^on lA ■< . , 
II Nu hSrealabor fiaabftfa 
Als ich in eym bfiehelaTa, 
Jllo foSüf« einen »brider bntt 

5470 Der wa« ifGhasmiehler in der 4iitl 

Vnd als jy dte naAte« {smw^^% »iminb 
Beide die flkchl wnd idJie Isr«» 
Vnd kamenl fdr ides 'rltlttrs 'Idre 
II Die frow» ii& AJM |ralt hfrfilr 

5475 Do ty iren Mradnr üath 
Z& ßfiat ry.iS jttM IpraiOi 
O lieber bnDdeff.niin 
)pang ein vcltlin 'Wil harin 
VndiMiFOiein'irÜBfbin kh dir ifag- 

5480 Min heymlichi Uden fdia Mi 4t»g , 


II Ii brSder in daz bai» igieng 
Der riUcr iii get Cehon «ntpCcag (CXVU) 
Uj <lein t&re Sy raltenl 
Irs btuder ty nil vcrgaAWt 
5485 Si fatitla in lU toea dar 

Die frSve kuh «n viut fprai^ afm war 
Min licbor briider qd dicfer Auikt 
Min hcjinliubbeit luu HL dir bäal . . 
Wenn idi in grufKeui lumüt bin "• kU 
519U Dammmb ich dir tüStt ber in i^T -41^1 
II Ich nil dir fagea was mir &(iBiJ> ''■' 
Ule nacht die do enwog iß -ibmI 

Do Vara ein ritter hecin '> iftfl 

Vnd rette mit dem herreii .min i <•' f|l 
M9ä Von aller handeranbeD . >• «Kw^ 

Es wart ßoli KÜ IcD« in«chcn 
Oaa fy so krlego kamen 
Vnd ire Tweit heruTiiumen 
Vnd min man To sornig warl 
L>500 Das or dcrrelbea lart . ii,'. 

Den rittet hutt erriagcn 
Den kSrpec ban ich getrogno 
In tnTcr liuuer da Ut er DOfJi 
Wenn ich in blhcr dar in auch 
5505 ll Vnd dammmb lieber hrüdci win < -- 

Laz dir min liden lelt Tm 
Wenn wir nicmuiit hant denn JUmA ^SVIIb) 
Ücm wir ^ruwe« IScborliah 
Wand würde er bj tns fünden 
5aiD Wir aürbent in den AundeB 

Eins tobemlichen todea wir beide 
Daa wer üch allen ein hertze leide 
Datummb liebet: brüder min 
HillT tat dnrch die tniwe din 
ASIS DoH wir doz tudee wecden quit .,_-. 

Der do in der kBU)«rn lit 
Von »jvciB litter fo lelt Xf 
Der andeiia der gedacht ty nie 
II Der biudcr Iprach fweAer mya 
&52D Ich wil dir gern helffcnd« Iin 

II Er tprach gib mir dco totlon in einen Tnrk 
So wii das ich in fnelle ttaf( 
In das.tiefic wal'aoi hin 
Do wil ich lin werffea in 
r)525 l| Zö (tont audh dos ig«Echach 
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Er warff den tottea In deo bach 

Vnd kam wider x& der rweßer fin 

II Er fprach fchenek in mir gftten win 

Wenn icli iiao ücli geholffen gar 
5S30 Die fifche die nSmenl Hn nn war 

II Sy fpraehent beide got dancke es dir (CXXVII6) 

Nach dine« hertxen gir 

Sy ftftnt yff vad gieng hin 

AI« ob ty weit bringen den win 
S&35 II Vnd de Ty in die kamem lum 

Do die totten lichnam 

Inno lagen! do fchrey fy lut 

Owe brftder min« hertxen tmt 

By dem lebendigen got 
5540 Her wider komen ilt der tot 
^ Ich bin fo fere erfchrocken 

Man lüte mir wol mit allen glogken 

II Do ir brnder da* Temam 

Z& ßfint er sA ir kam 
5546 Gein jme fy herofk gieng 

Der brftder anvieng 

II Er Tprach liebe fweller min 

Die iß wol ein wfinder gefin 

Gib mir in wider in den fack 
5550 Er kompt nit wider ob ich mag 

II Alfo er den andern ritter nam 

Zft dem wafzer er hin kam 

Einen grofken ftein er do finnt 

An den haU er ym den bant 
5555 Vnd warff in ja da« waffer grofs (CXVIlIo) 

Da« waffer durch die ßatt hinflofi 

Vnd al« balde er da« getett 

Do kam er sft ßftnt an der ßett 

Wider in finer fweßer hufe 
55d0 Er nfig ifi ftfint mit rede nfz 

Vnd feit wie e« yn wa« ergangen 

Vnd hies ym den win her langen 

Zft der fweßer er do fprach 

Er tftt dir kein Tngemach 
5565 De« bifz ficher one swifel 

In trage denn her wider der tüfel 

II Sy fprach lieber brftder min 

Got dancken dir der trdwe din 

Die du Tn« beiden haß getan 
55T0 l| Hiemit fo wart fy gann 
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Aber xü der kamern in 

Als woU fy aber bringen win 

Mit loter Äyme fy aber fchre 

We mir hüte Tnd iemer me 
5575 Was lidene han ich hie Temomen 

Der riUer iß herwider komen 

II Do das der britder erhorl 

Do fprach er widerlich wort 

II Er fprach vff die trAwe min (CXVHU) 
5580 Der ritter mag toI titfei lin 

Des erßen warff ich in jn den bach 

ZA dem andern mal darnach 

Ich ym an den halfi bant 

Als vil ßein als ich fant 
5585 Vad als ich nu han yemomen 

So iß er aber herwider komen 

Gib mir in wider ich wil dir jehen 

Du folt in niemer me gefehen 

Der tdfel trag in denn herwider 
5590 Ich Toi ym brech» alle fin gelider 

Alfo den dritten ritter er nam 

Nit anders in fin hertse kam 

Denn das es der erße ritter w8re 

Den trfig er als tns feit dis mere 
5595 Hin ts yerre für die üat 

Do was ein altes hnfc gefat 

Do warff er in in Tnd ßies es an 

Der ritter sä ß&nt anfieng vnd bran 

II Do gieng er ettwe Terre daaon 
5ii00 Vnd wolt ettwas fines gemaches tfin 

Von dem fiier hin dan 

II Hie mit ein ritter ryten kam 

Der waz müde vnd was hellig (CXIXa) 

Das füer das was jm gefeilig 
5605 Wenn er was fere erkalt 

Zä dem f6er macht er fich bald 

Vnd wolt aldo wermea fich 

Ein tarnej wolt euch fieherlich 

Des morgens fin in der ßatt 
5610 II Do mit der frowen brnder her trat 

Vnd fant den ritter by dem f6re 

Er fprach wer bißü bißu gehöre 

II Der ritter antwnrt ym tfigentUch 

Ich bin ein ritter für war ich fprieh 
5615 II Von eynem giten geflechte 
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Da biß des tüfelt. knecMe 

Det bin ick. ine swiM 

Oder bift lif!&i.r«ib6 d«r Mifel 

II Sprach dev frowenbt&der do 
5620 Ich moiit do veroft ftnd«vAro 

Zfi dem ecßcni iftBl warff ich ^cfr 

Zwar in das iraifer Rdierlicfa. 

Des andetti naU div cngieog 

Da« ich einen gtaitem Hein die. inien^ 
5625 An dinen hal» find, ertranekt dick . 

Des. dritten miils fids: ich midL . 

Das ich Terbvont dich in difem fifare 

Du biß der t&fitl vngefaürar 

Vnd halteß nn soft refo alhi«. 
5630 Vnd kerne in. gvefser Uden i^ 

II By denk bSw er •■ be^eiff 

Er zngi in mit cynk vnfireiff 

Das in das fikse tibL pCisitfiid man 

Das pffert* vndvitter aldo vedbtaii 
5635 11 Vnd x& ß&at dttmads 

Wart ym sA. der firefter gtieh 

In ir hns er wider f^eaf; 

Z& ßSftt er tuie Tiengr 

Vnd er foit der fweller ßn 
5640 II Er fprach Ifife lielb« fweßer min 

Do ich den ritter katt vecbravl 

Vber «in (deia wÜe z& hont. 

Do hm itiderder nn^eh&re 

Vif einem. ;^etit Iry dvM» Mre 
5645 Vnd i4;l& i#arffi in «ndsr iratbe 

In das für das er verdarlife 

Vnd fin pfiewit euch dl» reiibnia 

AUb iß toft flerit vnd mam 

II Vnd do er 4ifo wmet ^rette 
5650 Sin fweßer gedadit a«-dbr Aette 

Hat de» ritter ein pferil: gekalt< 

So iß ein tifniei|y«r he» getrirtit 

Der woft z« dem t«f ne^ flu (€XX a) 

Hie mit ßänt fi vf tnd Irwekt den m>H 
5655 Des- b«ßeii to fy irgaitt ^nt - 

II Damaeb twlMig zft bimt • - ^ 

Gefegnoi <!t fia fweßer do* < 
Die AmÜ et gemaclift g«il vivd fre 
Doi Mit «r enWeg gie 
5660 II Nn höreitff «her fälflm* hie 


Wie ez dem AWv indifioenii «fin ^mg 
Einen xtftn ty mit yn» inflmig 
So hert dJM «r den min wrif of s 
Er gab deia i^Hbe eihe» fMz 
5d65 Mit der haut am du« Mml 

II Sy rptfibh a6 Aftnt da «llev gal 

Daz hortent emeli til lirte 

Wlltä mich erfkihaii hirte* 

Alt da de« totrer« dtfn tiüeta hoß g etann 

5679 ftll Mfet tiifellger MM* 

II AU balde dl« Idte dtti erhdMkmt 
6f warten ekifareilig ddt vttf«lMii' 
Den riiler tvd dfie frSisir<« 1^ %9eagei« 
Für den bal£0r IJjr gteagefr 
5675 Gefangen Idtt um fy d«r> 

lleti keyler TprAck du liagMit g««i» 

Wie ez iß ergangea (€XX b) 

Darnadi kam ieli veHHagea 

E daz der Inif^ tfa g«reltti 

5680 Die fr5we Tei4iN:li iiir «er Aett» 
fl Das U mm fy gelßtaet hatl 
Der keifer frag« fy aitf der StkU 
Waz tattent ym myn tkkev ^i 
Herre ich üig» iMi üiyDen mit 

5685 Dru hundert gnldtn filit tm irttrdto 

DaramnO) Mi ich Mt» rittor inovdeft 

II AU der lteirto<die *#a»keit htHtiil - 

Do hiez er fy MMe zfi htttfl 

Binden «a eins ^erdaa f^eif 
5690 Hin zä iMa glilg«n Mihi fy DeifllT* 

Sprach der keifer ittd iMAclretat fy dafan 

Sy haut ethiiwiet d#y finoM man 

Zä Aflnt 9tidt das hefclMitoh 

Der meiAat afl defti iiemr fjpiw^ 
5695 Bett« haKt Ir tttieli vevUim^iMi «li^ii 

Er fpralsh )ar ^VMl ««ff mfw Mheil 

Vnd vff nyifi» li)^ 

Das waa dae^ attlihr bdO« wlp 

Von de« loli ki gehört fafMf 
5700 By allen myam tilg;««! 

Sy iß ifMHklh wirdig ^fttfl 

Daz man n febantlibli tMb« M <OXXIo) 

Ir man hett äfe «i« gedlMlM 

Hett fy 1» Mit «dai^tzfi titttchl 

H^eh denn fi e« V(Vt Mt 
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Da« maeht ir btfo fclialkeil 
II Der meifter aber fürbafi feit 
Für war herre es wirt üeh leit 
Lafzent ir uwem ffin töUen 

5710 Es bringet ach b& grolTen nötten 
An feie an gnt vnd an dem libe 
Vnd gloubent Awerm wibe 
Was fy rett Tnd vaz fy t&t 
Das kvmpt üch werlich nit b& gnt 

5715 Vch wirt wirs denn dem ritter befchehm 
Als ir danor hortent iehen 
II Der keif er fprach fdr war ich fprich 
Ich wil difen tag onch eren dich 
Din bil^il das ift g&t gewefen 

5720 Min f&n fol hütte onch gonefen 

II Hie mit dancket ym der meifter fere 
£r fprach herre got üch ere 
Nach nwerm willen wes er gert 
Ir faant mit trdwen mich gewert 

5795 VrlSp nam der meifter do 

Vnd fchiet enweg mit frtnden fro (CXXI6) 

II Do die keiferin das befont 

Do lief fy xü hant 

Z& dem keifer an der ftfint 

5730 Wuttende als ein aomig h&nt 
II Si fprach o herre wie bin ich 
Verfmecht fo recht jemerlich 
M&fz ich dlfen fmertien 
Altzit tragen an mynem hertxen 

5735 Ich wil mir felber tfin den tott 
So kfim ich von difer not 
II Der keifer fprach frSwe da tA niht 
Das wer gar ein bofe gtfchiht 
Mach ein crütse an din hertae 

5740 Gk>t behütte dich vor folichem fmerti 
Fr5we noch ein knrtae syt du beit 
Dir wirt fin fehler ein ende gefeit 
II Die keiferin fprach herre min 
Das ende mag vns nit g&t gefln ' 

5745 Vch Tnd mir es bofe wirt 

Die meißer hant tns gar trerirt 
II Min liebe fr$we nit rede alfo 
Sprach der koifer sü ir do 
Die keiferin fprach herre min 

5750 Ir fSllent des ficher fia iCX&IIa) 


Fou dm ßeUmsMo^gffm mmjftem* 120 

Das ein rede vtM.-ikeh «^«fcliielii 
Vnd Yon mwe9m\trti das lal-inaii. niht ' ' 
AU ei ^fli Mng« Tiid lym 'inahrrelialk gieng 
II Der. keifer ift Aftat snTieag : . • : 
57S5 Er fprach 4nroIi Alle duL;gite ' . 
Sag mim- (da* dich gathehitet 
II Sy Tprack Jiecte.iiBlit'tfta «a.gmrn : , 
WöUent ir fi« nil «nfcmi .: 
Doch fo f^Sffdii teil fidherUdi^ 
5760 Dat ir f&rbaa nkh : . 

Niemer me.v^hiSDBiit -> 
Wenn ttorn wbtt^UhMrem 
Der fibaade «wiftcr mit fiaerjrede .. 
Wie er i&wara frA «oiMe . ' 

5765 Als ondi Cln g^leUmi: taat geten 
Herre ir fSllÄat ■dch wol Tcrllan i 
Was ich Mb ihie wil finge« 
In difea drin tag«A ' 
Wirt Qwer IjiBtMher kalleii 
5770 Das Wirt öch demi fo wal geCalien; . :' 
Die liebe dia ir iatp sA mir hahalit 
Die legent ir denn: an dMicnaben.t 
Vnd werdent- 1« . anii^ dann gcam ' 
Er Tprach ttow^A% gflanbmiC alt na 
5775 Ich glonb es nift hefelMhen Tal. : (CXXnft) 
II Si fprach # herre gefiel ei Mi wol 
So wil ich öch 4iA hyPpil fogeft ;/ 
Das ir in •llatt.Awemitagen . . 

Vch bdiuttenlidefte» bafa . 
5780 Vor kdnfftlgiBni ivHglaeh wüTenl dai-r e : 

Vnd funderlichaa/Tor vw^eiai ifm' ) ' 

Der 6ch dock wlUkMi hut a& ifbi: / . 

Vnd mit finea meißem jiuik fA beäten 

Vnd wie ly niiGh:ge9.i(M:h:yeiMraii ^..^ 
5785 II Der keifer fpvaeh firSwe aailag aa ' ■ 

Wie das byfpil (y getaim ' 

Sy fprach nn,Mr9Bt i^yaen mit. 

Eg Wirt aeh.üeh^rlldieB gSt 

Ein kdng hie . var i«, ^yte« . was 
5790 Der in hohen. eva»'f«ßi 

Ber hat ein wdiidffi^icii fehSnea wip 

Die was yrnjithevidenii IIb iip . 

Vnd waa die li«l>e.«|fe gnafk , ' < 

Das er fy alti^tift beflofa ' 
5795 In der Tefteii.da er.flafa 

9 


tat Vi» im ßUhpi umgfm mmißern. 

Die fr^we gar feie* mfite tar 

Der h^g die flifcflbl felber «vig 

Pat dachl die frow« fi« ei« •mftg 

Si wart dadpKok betodbel fete (t»SXIIIa) 

5800 II Na htreat aber AtobaAi mer 
Ein ritter in <i»erfeB landea ih» 
In einem ttimn daeht In dae 
Wie er ein Tchdne Ungine 
Sehe die was fm miA %^ iymiae 

5805 Er begert vor allen divgeA 

Dae ym mocht fo wsl gelingen 
Das er fy wadkeiMl* mocfct geieifeA 
Das yme m5elit das keil Gerebelten 
Er meint Ty kerne a» der lUtt 

5810. Als ym den» gvtrSmet hmt 
II Der b«nsf<en künglmi«r* 
Kam euch ein |»9m fa Ir tftme 
Als dem ritter was befdMien 
Si hette ansfa gern gefehen 

5815 Einen ritter des fy begert 

Vmb das It Iren trovm bewevt 
Vnd nit ven liebe befnndbr 
Nu durch des trSmes wlindev 
Vnd als der ritter «rwachte 

5aM Sicia felber er lietraehte 

Er «lerbles got «i ier ftin^ 

Vri fines 'hertie« gr&nde 

Er weit niemer v&we geWlMien 

Mit hertien noeh mit tynneft <GI;KIII5) 

5825 Er fluide den die hia^n wws 
Die er in dem Aaff efkor 
II D^r ritter de tO/t lenger beitt 
Er Aifb HT T»d rettt 
Lang lyi In ^1 küngrfcli 

5830 Vnd fant l:elB die te weregÜeh 
Lange darnach der ritter kam 
Zä einer ftatt -do jbv fernem 
Do wer ein Mpg gefeffien rieh 
Do was dt»%äBgi|t mynnsnelich 

5835 Do beleihe der ritter ettwle^long 
In vertiofs vnd -was ym baag ' 
II Eins tages er l^ataieren trat! 
Vmb die Teflien by der Ibtt 
Vnd wuft nit das die k^ngfn Aif^ ' 

5840 Vif der veßen tob der ym wafli 


r •W .*W!r JtWflW* ■^fWfr ^^[flwf W* CW4 


GetrSmet ,imi \MWm 99^ 
Er begimpdp: ^M^ ^fM^fm ■ . , * 
Er wart ligea ^^m^ ifMi, 
Do fafi die t^tgiiHie :i| j ff | » f#W ic^ 
5845 Allein JA «W¥ 1«!««^ *«* ■ 

ViBiDb das fy,S4^ n4 Jwnl 

Die lÄte .^y^ d^ l^rg ««i 
Waa C| m§9 iOIm .twA&map 

II fmf ^i^ 4i# imgMme mtIMi iCCSXiVa) 

5850 Za Bflnt er fp| .jm Mfrer .fffftdi 
Ich wil ,^ jr^ft jgp# waa i 
Die kAagiane iA Ma.Kkadm» hau 
II Er h&b w ?sA Amg tU rqlwpa 
Qef küogiaii g«lel vol .dw .t%iHt 

5855 Sy fach onch dem rf Mv «H ' 

Dm J9r ;te ittlar WM 
Den fy; ^ .fMMGa . 
II Iii.AMfIriiü aUtidwm tat 

5860 AU ir w^A gf*^ JianTfc 

Der ritter X|NlM«rB^ «U« (tfi^B^ = 
Vmoib dia';ba«ff »tt fiffaei «läge 
Er IfLgt TBUBb Tad vianiil^ «& fi^ivea 
Wie er ral^cbl Ml 4er kt&af^Qiie keaiea 

5865 Da« er mtt ir genitt» 
II Sy merkt nn dfi« ft«|kte 
Da« er gmrp iai| ir nrfm INllta 
Z& Atat A: bftiriw w4 4i«uiNHi II iioUe 

5870 Hia ab wirCllf ^,4ffP rittw, W« ^^ >. 
Der ritter jAh^^M IvMt iNMp 
la Ha herl»ergfi.etfr^4plHMiir 
Der f rSwea Jirillf Ffli^Mpi #r tWrt t. 

Do wiirft|i«,jie«(M itimi^ y9^> . ffaoovb) 

5875 II Z& ÜMlii ff A><9B ri(B9g 

Er reitt er Cm «vr jßfot mt fß^ßg 
So waa ff^JlJ^ F9l «^P&fc : 
Er tarayerti.iiBi j|94i dw 4iic^ gjit 
J9m Jkdaf» ^ ^ HUa fiji rtttenfißhftSk' 

5880 Er im mt Mi4Mich» toA 
VcOlkampii.iiiA jiiPlIitrfifc . 

Da« hoffgefiiifl« 4m < VWI OH« M^ 
II Vad do 4f^tMll«|r^il««-F^W^ ^ . < ' .. ' 
Er rftfll y» das ,im H& }HP^ Jmp> 
5885 Ilr firi|ii4F>lMMr ,lit|wr «ft^ 


ist Vim dm fi0im ttegfen. megftttn. 

Ich wil dir fligeii iiiyii«B Ulft't ^ ' 
Ich höre tu gfttei' von dir fagcnlk ' * 
Ich wil dich gern •fragen 
Ob da «yn diener wAlDsH fin 
5890 II Er antwart imgnnde he^re'mfn 
Wöllent ir mich das gewerii ' ' 
So wirde ich !&wer diener gern 
Nu merlcent mich in difen fachen* 
Das ir mir heiffent ein wönnng machen 
5895 An der barg by der moren - 
Lant üch fo y\\ keilen ntt taren - - 
Ob es ueh not befchehe 
Das ich üch were in der nehie 
Der küng fprach das fol fin (Cl^Va) 

5900 Zfi hant fchickt er hin 

Nach mnrern ynd nach tfimerliteik' * 
Er fprach zem ritte» ir follent 9n tüten 
Selber wie fie ez folleät maehto '. 
Das es üch gefalle in awent -faDlran <= * 
5905 II Das befchach n«'Vi<engent an 
Die mnrer and der aimertaan - ' 
Vnd boweten das hafo behende • 
Das es an einen» ende ■ 
Ein «rt vff die rauren fiieK ' 
5910 Als fy der ritter machen hießi 
II Vnd als das befehehen was 
Der ritter noch eins nit ▼ei^fii 
E# rette mit ejrm niarer tüehtefetleh ■ 
Das er die mnere an der l^nge IHerlich 
5915 Ein loch dar durch brechen rotte 
Vil wol er yin' des tenen wolte 
Das er durch das loch in 
Mocht kommen afi der küngin 
•Deir 'mnrer det das ymimb das gelt- * 
5920 Der ritter yorcht das er Sn vemelt ' 
Do das fane gebttwen was ' - ' 
Z6 ßnnt darnach er nit yergafls 
Den mnrer er heimlichen tot ' . ' 
Vmb'HaA/Mer in nif brecht 'ib n^ ' (CWÜIV6) 
5925 Darnach dertit0e^flfr das* hufr feoeh " 
Z6 ßfint macht erff!ch'doi«h dat- loch • 
Zä der küngin jdBoht er fleh 
Vnd er gr€ft tf gar tä^en^lich ' 

Do in die Icanf^n. erfaitoh ' 
5930 Es wunderte fie fMe afi ^nmef'ry f[^«äch 


wie binü herin komen 
Das voll ich gern hao verniimen 
II Er rprach goeilige liubo fruwe luiu 
Üwer Uelio die bat mich bracht herin 
S&3& Wenn ich faiefz mir mit kluger Tachen 
Gin loch durch dis muro iiiach«ii 
VmiDb das ich aü üch boni lierin 
Wenn ir Hnt das liebßc mia 
Das ich in mjnem Irume l'acli jj^^ . 

5940 Noch inc ei du lu Iprmh , ,ii ^f, »■»- 

Dammmb Toi mich uienian Untfleui, tM 
leb murz ein viien by 6ch n^iT«» .. i.qf 
GnSdige früwe bochgeborn i ,i| (mV 

Dag habont tut keinen aora . .Jtt 

5945 II Die kängin Tprach dem iltt«c ü,. |,mV 9lV. 
Got wuiie (lil das ich fo Alte! tu. , „fj 
An myncin lieben herien , , ,, iia'f 

Wie Tero er mich t&t TerCiieieivi . ;. bnf 
II Der ritter Tprach an dec Haut 'i ^m 
5950 Frowe ob ir m;nen willen nil lünt ^ jj^^c 
So mügent ir wol fin errerl .,.,a 

Vnd mufz üch lütten hio miu Tweit , ,,i 
II Die hüngin Torcht To lere den tot ., ^j 
. In tinen willen fj Üch bot ngf 

5955 Vnd do !y linen willen getettci :i I,X MM 

Do gieng er enweg an dec Ilettc . r,J3 
|| Die knngiu in ir felbe gedacht .gQ 
Wirt dis für mjnen herren biaclit ./O 
Das ich o* ;m fclbe tun kiLnt ,,^ ' 

5S60 So mag Tprecheo wul »in uiQnt ,:| AwHt 

Drvi büTe ding da von komcn . ja 

Das han ioh wol -vernomen ^j^ij 

Ii;h gefchende mjnBn heren tud micl^n) 
Minen hoirea nuch crtcScoe ich j.nV 

596& Ouch müft der riller darammb QoibeA,(] mi>,-\ 
Vnd ich mfiße licht ouch rerdecbon ,^| 
Dammb to wil Ich mich malTeii ,,, t\\ 
Vod wil min clagen larzen i ,.,,||i 

II Den ritter wol hie mit benfigto . .^f, 
59T0 Vnd wenu es ;m onch fSgte . ,rf* f,ty»i- 

Zu der kungln er wol kam i _,%f, 

Des lochs nieiOBD war nam , n4i 

II Eins raals kam er zA ir hin in . ,(i 
öo gah rj yni cinguldin viager]in(CSXVTfc) 
&9T& Das was gemacht mit grorzei. lier. , i i / .rsm 


Der kilkng bati es f«|««*cft fr 

In rechiM IMto n(if I uliltii | 

il DMi Hmr kodlit BfJWhiM atflmr ' 

5980 Er i^tfS fd thterlfelkffti tiitf fc t^e | 

Das in #0» MAf^ fto If«^* gf^lk'lifiirf { 

Das er iU HÜ «jlfi AttirföllaAt iMili 

Vber alles fin Helle 

Lebt er geWttitcfldllldh 
5985 Nu ffigt ez fich eifli tA|$>e« «Hb 

Das dM* küMg um« g«efl ttfd i^o 

Vnd w«lt ^ieli Jligen 

Vnd biefs deid iMitfiftlMik IWgr«^ 

Das er Heb b«ir«it «fif itiint 
5990 Vnd mit ^ 2fl flili bölf ii iaüt 

II Der miir^rtilMk bel^it fiüb €o 

Vnd was des rytMnl Ik^ 

Vnd als ry ^«lirgeicm dfttf gWt«»n lü^ 

Ein klaget hHfkiilt M I(mü ^atde lag 
5995 Do wtflt ditt MM^ ffiw^ir «y 

Der ritter dei^ wttiB CW^HT ft^ 

Der ftKM Hfcftr iNsIlfeik d^tj Küilg tfid^r ' 

Im wiitJÜ flddff« rfli/ ^Htf^'r 

Vnd als er ein #11 g^äl'itt fGÜlXVlIa) 

6000 Zfi ßfint ^ ^iatiMtik %*« 

Ein bant A^ l«flE ^ i«ftb«Af ff^b 

Dar an #M tfäto Vti^efK« ri«ib 

Das ydi Wb \m\gm Mt ^«^ell^n - 

Das befcboirtt d«^ küttg Vil eb^ri 
6iM6 Er gedacbfr lA tf^tti ^li«l*tö«ii fi^ 

Zwar das ift ««^ flftfi^cfHid 

Das icb der k««k|flll g«bM btiü 

Hie ittft det )pltC^ waeilMi ft^^fi 

Vnd dncbi in atk d^H kAii^tf ^ByeHe 
6010 H^yt ttiil g«Mrite 

Das fÜi^lM g^nheA b^te^ 

Zfi Mnt ttri IM kmfki 

Spracb er ^nctfl|^ lieüfö ^In 

Alle die )yr^i««r df« nü 
6015 Mir alle gar ^tl^fl 

Hieb bat ein lü^tejg^ «te^fl^U 

Das icb afi ßfiUfc b«^ fBl 

Der kdn|^ ^iittcH M ^«IKi i^»^ wWT 

II itfeir WJiHSHUk dö 8if <fefi^r i^t 
6020 Vf nn ^rl ^)r 80 flSii^l 


Vm dm fi Amk wtgifim minfirnttk 19A 

Er reit hift «U wwr mr kvmt^ > 
Aber üker ¥b1mi§ . , 

Bo man fa»«it iM lateM gefbhiA. 
Do hiewe 9t Mim U0 mM% ieh idi«» (CXXVnft) 
6025 Zä ßont maelrt «r J6oh Ji^rmlkSll 
Zä der Ungiii njiiB^«Udtf 
Er fprach firiwe :B0nMHlt hin : 
Wider T&wer ^ingeilin 
Von ^ug^MkH iA JM befSehelM« 
6030 Das et der kdog; bat fefelitti 

Darummb fo bid Ich kooMii haldo 
E das der kdng ki^nt Tfs deo» walde 
Vmb das ir nU wordoal le feka&dett 
Ich wei< «• miA mt w&ri es aad«ft 
6035 Darummb liehe* fiwwto min 
Vwer rede Mkbl I« hehöl fin 
Vnd alfo er yrlMiy nan 
Wider «r in' Sm. {fMnftch kam 
Gar TnlaigiB dgmtfcb 
6040 Kui der iMmg Tttd WM im gßßk 
Zu iMnI «r «&,iUr lEängi« gieng 
Gar sSiaeklidi er «ntieng 
Er fprach trmwe nn fkge mir 
Daa vingerlin daa ith gab dir 
6045 Dac senge «MT daa wä ich TcImib 
Die küngintf dleüratt tA pa j^n 
Min heiia^. li^Kte henre aaia . 
Was fei üoh lete dflc vit^ferUn 
II Der knag; ^nadk Tff die,,t|n&wa min (CXXVUIa) 
6050 Zöuge Tnelhf mk dtt vingMÜn: 
Oder dn mftft dtfilMnh sftetiNtt 
Vnd l&fterlidMDTClrdMheB 
Die küngin 4>lrMh o henra igpm 
Was dwer gsAdtf alt wU aahetn... 
6055 Vff flors if eitfCB SduAm 

Vnd'soeh hernfii daa Thigertta . . 
Vnd bot ea dsH ki^go ißat, 
Des nam der k4ag «iNMi.wär ... 
II Vnd do er es ggrwcl- befisch: .. 
6060 Zä der kdngin et do l^fftcfa ' . . . 
O got ift hiemaliftdi 
Wie ift daa ilBglnrlla.fo 4|lkh 
Ich gefach ir Bv«r .nie.fceiaa . 
Denn myn hwisfebalh der.h^li ir eins 
6065 Do ich da« M Xyflia «iagac Csfh. , 


IM V4M dm fieb0n ^i^sfm megfiern. 

Voo leide mir fo wo befeliteh 
Wao ich wände das es da» irere 
Das ick dir gab i» lieber gere • 
Vnd ich was aortiig ^ber dich 
6070 Vnd b&fen argwan fiofaerlich ' 
Das Ycrgich ich dir vngelogen 
Der tdfel hat mich belroge» • 
Die kungln zu dem bange fpraeb 
Herre es ift nit ein frSmde ra<?h (C1L11T1II6) 
6075 Das ein gnldin Tingerlin 
Eym andern mag gelich fi» 
Aber vwern argwan den ir 
Hant getragen gegen mir • 
Das mag i6ch got Tergebett wol 
6080 Dammmb ich in bitten fol 
Ny hören t aber förbas fagen 
Damach in kurtaes tagen 
Macht der ritter ein koAiich 'mad < 
Er gieng zem küng in den Ckl 
6085 II Er fpraeh herr» ha»t ir Tihi Ternemen 
Mir iß myn b&ie von mynem kmide' Immen 
Ein wirtfcha£nt ich geraadit hm > 
Üwer gnade bitt ich 'Tonm * 
Das ir myn gall wollen t fin 
6090 Das knmpt wo! den erenmin 
II Der küng Tjiraeh ficherlkh 
Ich eret in grjtfzem fachen 'diek 
• Des fronwete fich des rilters fi»- 
Durch das loch «ft der kdügin 
6095 Macht er fich ynd fpradb alfS» 
FrSwe ir follent wefen fro^ 
Vnd t&nt üch koAlichen Wi ' - 
Wenn ir mulTent in min hos ga» 
Der küng euch als wol als ir (GXIIX «) 
6100 Ir mülTent beide elHsn mit mir 
II Sy fpraeh was din wHle fy 
Dem wonet min wille gern by 
Do es zyt t^ elTende'wnrt 
Der küng der felben fort 
6105 In des ritters bvfe kam 

Der ritter die kungln herab «mm ' 
Do fy der küng erJterCkch ' - 
Zu dem ritter er do fpraeh 
Sag mir durch die trüwe Hin 
6110 Wer iß die hübfche fronwe in 


Herre es iftinyi Miv'i^'/ ^'i' ^i -o- - -: 

Sit das ichi^oiv^ l^>Mft ' ^>i^> --^ . 
SU ill fy iDifi4lap''9«liii'-»H^*- ui^Ui.: .; 
Mit dem fatst •# fy teWMtili r^.. .» viM 
6115 IIAlfo der ktmg-h^ilmmaAMbitnm''^*<>''^ ■' 
Trüg yedibigcBliclMtf lUert^BB i ^ni :'* 
Kr gedacht o gethi MditeMtb - 
Wie ift die hbw^ H' gatf ^glieh. • 
Der küngio d«r liebaa ttbmmiWKpk* 
6120 Dat dunokt «kfa; ein uronderllii) <'« ''^^' '< 
Doch al« ry'beClolMnrwaa«' iil;ii«i;:i i.it 
Dat macht das erfioTellb TWgftTsii c' 
Vnd er gldhfite dea viÜeMireiv/lMfo 
Denn finen oiigeBriwiffn|t;dM '< t:(ClXIX6) 
6125 II Die küngi» l»b' an wn^nM . -:. W^ 
Mit dem kdtogeite^deeftette hk. <^ '? 
Sy fpfaek liem;ir Toltont äffen >4 i-'.' 
Vnd foUenfrlAven leitsiTetgeffM!'- 
Von tna «r n iK l i ataient ttetgnC -'*iW'V ' 
6130 Vnd hahbntUalgAienijttAft:.* : >. u;:^ • i : ^ 
ilVod «la derltattgrWe.fel.fceB^»H '' 
Von der kdaigfai'Cfllart '>'''•' ^ ■«->• * • 
In ym felbe-;gedacht epr dt ^-'* ^- »• '»>-' 
O hiemelifche' Maria ' < >i ' / 
6135 Dia wip Lft mymr. ^Mroiravlb ^ilch i 
Groften swilU Uta Ich. 
Mit gebeid» kiiti nde ddt. ailaa dfaigea 
II Do hioQi^där rittev 4i« kdnghi UngM 
Dem k6nge daa «r gewüÜBe'mit'' & *: 
6140 Sy fprach nfai hevtäe daargan^til / 
Sie hftb an'ffte lAlka':iy'Amg'" '('>.:^' -^ 
Dem latoga kaai'in AadD- gedaaelc ^ 
Er gedacht hnre gaiihii liiainlbliiah -• 
Dife ayma iE adyna^irihiMi ^yämm^ ^tMi 
6145 loh gl0obe"daa e> i ii# Uaghif J|y : ' i > * : 
Doch waDant mir hie dia^AtiäU hry ^«1 
Do mit iy.l»eflaffeB<Mfc. ■ ■ 
Do kam er aherin swiMä Uft' 
Vnd gotorft nilitr dft^Toh IkgaB 
6150 Er mftft lin. lidan Jieymlidi Mgra {OSSAä) 
Doch s& A&nt an jder tat . 
Den ritteV'^er iofhatl' : » . i . < ' - 
Das er den tiTch haide danaa nlriie^ f« 
Er gedacht in' yn Mb« daa n'ktnm - 
6155 SnelÜBkHah at dar' bmg hl. ' 


lS8 r Off IMI fittßH tMg^^Ü^ fnitgßttH» 

Ob noch da were Atf kiogül 
II Der ritter l^vMii Iraive f^t 
Ir follent haben |j|&len ittiil . . 
Der küng fpiAtfhl ehe« dar 

6ieo Lieber flMlff£BhBl]E.B|rH war < 

In der bai^ toh etlwiw aft töntte hi|ie 
Heie fn» d:«*' tiCdi aenlen abe 
Die kdngU» tott' mictt dar iü 
Sy fpradi HdM harire nih 

6165 BlibentBie ited wetent firrad«li vdl 
Der küngin davift aiDoh irtol > 
In ir ^anag ilt» fy tß 
II Do 4itacli dar kÄng. der Adbba friB 
MiCffehalk gib yai'ain ande r. 

6170 Hab den tifohe ¥ff behbnie >•: 
De« künget «giebotl^ br do -tette 
Der k6ng itanl'^Hoiip.:aB det AoMa 
Vnd gi€B($ gogan dei borg ida 
Da sw6rohaBt*'deU dar xktea :in 

6175 Die küngin ni«ffen diteh daa Meli 

Die klaider .ty flo :*b aodi <0SIXX6) 

Vnd tett do ander kIMer an 
Hie mit der kün^p ad ii< kam 
Vnd alsbalde er fy arfiidh 

6180 Er ¥tabfilig. fia f kd Cj^rach 
O liebe küngin idyhaeklibB 
loh hfiii abMf gelandet ih .4iah 
Zam mUm nftid han Jtih 4te gaMnn' 
Das foltH mir ff&ira faren laa 

6185 II Sy r^rach üebto herr« min 
Sagent mirtifie. mag[> daa fin 
II Er fftaeb do haB idh hat gefdffea 
Vnd ;1iiIb by dbmriMer geffea 
Vnd by^deni hübfehan bfiltfa fia 
6190 Vnd fprlch da* Vff üa tiM« itaia 
Das icfa jrfU'kan Teifj^miea tandi 
Das dir ie kein wtrde To fe^ch 
Alf dir dM rif tdis bfiie ift 
An ßimma an geberda ati aed gobriilt 
61» mi zwüroheat V üch B#tni riin hsA 
Sy fprach herra.ift das war 
So hant ir rwerlichoa wilder midi 
Gerundet daa vbrgüi kh 
Spraah.dar külig #alin:ich bin! hie 
6200 Ich kund vfziem jMM Jcanien liio 


Bit ich dl^ WSmiMk ü* 

Ich bekenne am f^lmAUHHMä ifXAWa) 

II Die Idingi« '9fMM it dMr <frtt 

Ir wAinMl #dl in <tl6 MfK ÜMfIIII -' 

6205 Vnd niemaniliag MMM Mr ^MP 
Er mfif WlM^ieM rMMM'iW 
tikt Ml mtiAkidknMWMk^ ' 
BeflolTen ^«efteF tllJI «MlliMteli ' 

Die Ternftnm ▼ntt'di^'gdlfliHifiiri dü*^ Ulk 

6210 Ooch für dMgaiillE« tNMidJ^k 

Da« dick ein DfMbW dftih Hn AaW ^Ych 
Yß dM iv^HRMtfllUlMiidla 
Solt denn ein ▼Ingeilllf' "^ ^^■ 

Dem andemült WüMV |[^llAf fl» - -^ 

6215 Alt ir oach iMMk j^f^toWtä hmH ■■ 
Ich vdi Kh I» 4Ni Wbl'i^riurt^ * 
Er fprach iA!|Mk^'g«ftdEM«l ttl 
Ich bitte ^^4)b'}gm%il-' 
II No hSrenl aber*Üh'*#M|p^lim*''' ^ 

6220 Gai^ t^Mj^ dMtlidB M> lACk '-' ' j- ^ 
Der ritter MMt'idiq^ ^A AlU 
Durch flUHi l«lNÜ fft^lk - 
Das er In liefs gMÜMi iSi 
Das er lli Inift >i%IMelfei( '' 

6225 Hett Iail|f' geitüMt 'gMttVeBiA 
Vnd Hl%iritÜ'idfefllitfi 
Heym mach!» li tilMr ^iMtel^^ HuH (CfX^XI 6) 
Darommb hellM Ib' füt^lfeilMi« ^ ' 

Aller der dieaM i4f HA "MliM Ijkmt 

6230 Gewerent nfMhUicIl^OlH^IJMt =- 
II Der kong fpradU #tul ift «äs 
N^-Mtreal ab^'4tMliftt' - 

Der rilttri*«Mi^Mttg«'ltiAÄ '^ 
Minen blM^ d«l 'M^ feflMi IMk • 

6235 Die han ftk lA «Nr %>|^MItaM * 
Na Mlf idi fR^ kft'iclf'lMiMhtfi 
Vnd wil «e^><tftllW hm^bb 
Das ir m7nMI'lllift''fin 
za der kfiMMA tWm irtRMt' 

6240 Das et MMtt itl«i ^hl^'gVfeMA 
Vnd «m Mtt|ffit:]l •#» TllA'ttiitt' 
Deft me eren ichifbimiii 
Ir hende Tnd mj^ftUfeiif Ir-llMliell 
Vnd lafsent tf nA ^nOf tel^M^tt 

6245 Vnd ifiMit'fi» MllliiM MM 
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140 Von deu ßeim tomfim^ mfigßvnt. 

Vor der kildbe« dnt begvr i^ : > 
' Das wer n^r ein grofs; er«. 
Herre ich bUt üch «it mm^ 
Der küngTpracli ic|| vM (li«h tvcBroo. •> 

6250 Ich t&n es licherlieftbeD g«rii .: ', l ' 
Der ritter der w«rt<yni Teisbhen. • <. i i 
Vff welicheo lag. das fol» bcirtibdbe*(€liUIIo) 
II Damacli' als .die bodii^t m»tt /> > ' ' 
Zu ßänt^der ^falben fait t . 

6255 Vnd ß&nt der pbaffe an getaan. . : . •> > 
Ynd hiafs fy hae f6r gan 
Das er nach der ]uloheii:ve«hl • : ' / 
Die e machte fleqht. ( -' 

II Als Ty na: alle* ka^Mol 4ar . -. u n« ^i\ 

6260 Do nan ir d.ar prießer .war- •• .:■ t " 

Er fprach wef gy^bie dem lattal» gut; '• 
Die fch&ne friwe hocbgemAl . - <. i < . * 
II Zfi ftfint an der; reiben HtfiU. . ! ) ^ 
Der künge<'hei;-f^r {tiat. ^ . / 

6265 Er fprach icl^ b|i| ty d^vnritteff g^de^ 
Vnd er nam ly by.' der < henda ' i v 

Vnd Tprach du liebe £«QWe inyfl ! . '•>> 
Da gelicheft der b^dugin; 
Darammb ich dicb dflft liebelt hai^ • /» 

6270 Nu wifz Ten inir2ine argea wan>. 

Das da folt weran:nii|» riUars.wlp ■. , 
Liisb Tn.d leit mit ynpk.iertrib ,t . 

Vnd tfind' ei« ander .> g^tiiebr, : ' ^ . . } . . « 
Nitbara lain> geraten ieh. .; 

6275 Vnd als balde er daa.g^rattai r> 
Do gab er . aa dei^ ilette . . • < • 
Ir hant in des ritters, haM ; i. <Q}ÜL1^II6) 
Der priefter, X|ch lin d^ . yndarwant 
Der gab , Ty do em ramen irc^bt < 

6280 Vnd macbt; die fach gar Hecht 

II Darnaqh aä ßj&nt der ri4ter <rp)ra«ii 
Herre na ift Hecht mynfacli . 
Nn ift min fchiff; qach- bereit 
Do bitt ich üwer fHrßeliqbbeH 

6285 Das ir .tns sfi dem fcbiffe geleite» . 
Wenn ich mag lenger qitgeheitaa. 
Vnd fagent do o£^nlich . 
Vor in allen ^daa ir mich , 
Haben 1 1 recht liep vnd . wert 

6290 Von ü«h;|(it.ltie:my^ berfae begert 
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II Der kAüig f^rttMi'4Mt||Q.|l^>.|^! 
Ein gröfsen teil Ml Ml>4ttMiiiteh' 
II Hie nU irtt» fa ifi l^hiAb g«eh'^ 
Dem küni^ gieii^ iiFil^ Mtii ii«dl <- ': ' 
6295 Den was es «Uei-gM leit ^' ' >' 

Das fleh der rltter Ten hi fcHeji ' i ' 
Wenn fj wmrent J» alte gar kolt 
IJVnd aUff n&'rehiflb gas fIsU' ' ' 
Do fpraoli dei^ Mflg tftgeoiiell * - ^^'^ 
6300 Z& der kängiii nryUrtiklieli'' ''• <"- 
Mercke nteh fW^e «frdiferfiriä ' '>'^ 
Sit das ei gettet Wttle ift (CXllSIlItf) 

Das ich dir deB'TlIler^gelifMi liaa -^ 
So foltd' ym ^»^eCfan 'VAdertan ' 
6305 Das ratt fW- dif 'iuH fMweo' '• 
Vnd las dicli'efs'lbif'r&ii'eii -> 
SitW ift dio elitiicf mk ^^ 
^ foltA in «ttcli'll^ Üäii^'- ^ i<m .: i 
Vnd bis ym gfAtölfaiii in- ällett' dingen " 
6310 Das mag üdt beMeii rrdndebflingen •• 
Vnd do dife rede 'ergietfg • • 
Die Mihd er -bjr'de^ %endli fing' • • 
Vnd gab fy dem rittw in n» Imiit • 
Er fprach in geitiM fegMi nn gant 
6315 In uwer feüiflb^ ti beida ' ' 
Gofc'in-liieaMl'üeli geleide 
II Der ritfter Thb die kilagiB 
Bfeigten lieb fereSrider in- ■ 
Vnd danckten' jid fiiier' tugent -fere • 
6320 Hiemit das f dbiff nam lia kere ' - -■ i- * 
Vnd fy fftrent de von ladde ^ 
Der knng'%elelb «kfo fiandef- • 
Als lang alü'eir 1^- afebcht-gelbbeii^ • = :^ 
Sy fftrent %in' dU wis g^behe« - ''=« 
6325 II Tnd aU'Mr Üng kam - wider in >^ '^' ^ 
Vnd weift gi^'si"der kdngin - ' 
Vnd er ff d6'dAft>nftidt'- ' (€»«116) 

Do i9ifcbraek'4r ilsi battt ^ ' • *' « ^ ■ i 
AlfeMbalbeHerilch fftebto ' ' 
6330 Er hdlt'idl Mbei^'meb-verflSttbto <' ^ 
Yedoch faät-br'ia^iefte^--' - - -''': -oN 
Ein locb dte'ifr ntt'to#fBe ' ' ^ 

Do was die Mngia geheffen vs - 
Alltsyft in dM tftWrs iias' •'' 
6385 Vnd' als der kdb{(' das etftfeh ^ 


<.' 
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BittfDiiqh YflVSRMlr l^r 4#. l(^>iflll 
We wir pUrad||ll«.aimB« 

Min grorm».)[iAHPi 4m «4i j|ti|ii . 
6340 Owe ich vil M|ief{ tfo^ 

Daa ittk iß FMt ffob^^fi 

Ich lum gii^ Xcl^quef wig YOV^oftn 

Ich wa« .Äfm rtt^^r iw* gptn»w«p • 

Das laTz 4%c|i ^rre fl;^^ vn^QP 
6245 Siner rede h«w i/A gejl^i^ht . . 

Bi« ich ffi^ft frjl^f)^ |»Mi Aeno^M 
, Ich gipobt mynen .p«^«ii nU %l# w^ . 

^ Als Rnßt ^9dß fcha]^eyt i^fU 

Vnd do da« j^Ah^fB W»# M^^h^a 
6850 Do begande die keM|Sop|ia j^^ . 

Zu dem keifei; f^, iß ffijff^ 

Herre bant ir diA» C^i (qjtJJIVa) 

Verfianden aU Iqh ^«IJe^ Jlmn,. 

Wie d«r rtttfV iNin «t^]| 
63S5 11 DoF J^cMfr «o^pv» mp .ia(f 

Ja fo werde icli ni^mei; fpp 

Der ritter wa» ei|i ;r||ch|Qr iTjcMUi^ . 

Sin Tn^el^awer l^aHc 

Hing an d^m g9jig?n biUicii 
6360 li Die keiferin fpwA ^m perckfpl miq|i . 

Wie wol der }fmg depi rittejc s^tninjet 

Vnd ym dnrcfc .U^e oip. h^fz b^F^t 

Noch denn htijfi e# ii41n$i 444^^ 

Der Uikß fm^tfOiWß p9fV^S^%H 
6365 Betrog di^ J^qgln Vfl4 Ä<Mr^ fy W» 

Herre nu moKo^wt .«iyi;#n j^n 

II Glich als 4«^ fel^e Mng .4f|tt 

AlTo gil9lll||^t ir 9# 4qr Xelj^cyp Ai^l , 

Ouch üyqrill Cfc«n .Jpi^iljieirn f er# 
63T0 Bis da« fy ,m\eh )bi;ing^||t "^PmP mh fvß 

Ir gloubent QfKJ|i Jr ^<^e liaj;^ 

Uejim «^ern ong<yi, jip FMe|i^ ^. 

Das ir doch flohl<9pi]|f;l^^ gef^fp li^( 

Wie mich üw^jr (19 wo^l ;^aft .g^pl^ 
6375 Vnd er mtob jb^lMTW^t ,yf^ W^Wf 

Uett ich da wider ^^t gefpacf. 

So wer ich kciqn^ ^mb min ei;e. 

II Na ift 9«c]i f$« hörende j^e 

Vch gerchicht mQc|i ,ei^ £r>^%r |eit , 
6380 Dann dem büwg^ ^q^ dqm^icl^ $ci».]|ia9 |9eMl; 


Von ^!M- ßfifk!fß*^Mjfftt^ mtjifiofth 14t 

II Der ktifim u(h»«rt4rt|||l»-^ ; 

Er IpipMh (fc(«r^ «ilt mAb ttlü 

Ich fagOK dfo IklieiüakeB fta war* ' 

loh gtifldb ngfaMt-^ngMftm« 
6385 Bafk ^nnäew WMiU^wWflL 

Ich han dis Mde 9«ini.g«lMrl>< 

II Fciw« non iM UgmM nia Tra 

Recht frag a» iea galg«» koa 

Vnd alt die nacül «MMg^kam - 
6390 Den fim BHHuälMr Imf ür iNuä' 

Bei keifer hies:!» aiher laAi!» 

Vnd ¥• E& dem gidgaa Mm 

Das Tolk Tchregfi abar ati^ a- 

Owe hü vad MiMr^tte/^ 
6395 Des kettrta cfedge« hial:' > 

Man fchiar aa^Aea g Ogf ai' -fch»' 

II Mit dem felbai'lkaiii «l-haat 

Der fibeade Melfter Imt gaüuit • 

Der was der elteft vad därjeft-- 
6400 Vnd was «Mh 4» diqr tAtl 4^ l>ei ' 

Vnd als IpaUt ta 4aä >kiai«iAl0li 

Sin engen tnafllM' all- «in lack 

Von grolTeni jaBwir-^imd iftttefflaei»>(OSSKVo) 

So we tett es fiaeiB -heüaca ' ■■ 
6405 II Der knabe IMi daa MUlof a» 

Weinen «r üiiia^begaa - ■■ . 

Vnd. aeigal» dtoa» «Mitar «HatkllMcli 

Alt ob er fprech BMÜlra^Aflll * 

Vieee ib^aaclit:h«»laarfirlit> • 
6410 Ryte balda wem aa III aj^ 

Vnd rede arit-dam -imUntwaim 

Das er gatdig äffe wtUaHa 

II Der meHto» ifl den faeohte tj^tmäk - 

Dnrch got wilb ^jUmt'-tSmi- ffuMuk -"^ v 
6415 Die gottee :giiade arfr iiettba: M - i ' 

Da« ich dem Ittai«» 'MUT wol > 

Da« av Aeattgas^ali^bfiÄefr' ' ^ 

Vnd TiUicht fin« väMar huldd dMfttel ' 

Vnd alTo raat ar Mdä hftfe' 
6420 Vnd kam ai •deai^pälaft lüir - * 

Für deiiikailba^av d04ratlr '- ' 

Er kniet aiiev radi batt ' • . *^ 

Für den knriMB wal^ta» •'•■'■ ^ 

II Der keifor'f^i^Bk da':lbll aadi giaä- 
6425 Hin ya ai 701 aa^dea galgta <' '- 


IM Fiwr* Ali JiAm wm /fa^ tMgflmnk 

Da foltu hangen. by bMm balgtfi . *• 
Der meißeiides keifer fragan-hi^gnü t 
lieber htim» iras banlieli g^eten . 

II Der keiCerfpraeh 4a boTer fdbirik (G1LXXV6) 
6430 Da ynd din gefellea üwer tf 1er telk . 

MülTent an den. geigen iMmen . . i r • 
Menfol ucli.bei« vnd Arme rserivraneli ; 
Ir hant es ifeitfehnHet wol 
Als ich dwr hie,£agen fiel . w. . .. / 

6435 II Ich gab dir.^d den gefeUen; din: 
Vfoi redend den T&n oiin . . 

So was er felig. vnd fremen • 
Na iß er worden ein'.Mme . * -- ->: 
Vnd euch da by einböfür fchalk: - 

6440 Er hat zerzerret der knngin faeflk^! - 
Vnd ir kleinot alles idtgeEiffen): 
Vnd hat fich des gefliJTen .: ' 
Er wolt ir genomen henJr^ef« . • 

III das die g&ten. lere 

6445 Die ir mynen C&n geleret hani 

Das er ayn wip foU lian gefdiant,: .> 
Ir hant es nit gefcbaffet wol > • • 

JDarnmnib er hikte Aerben fol i^ 

Vnd ir alle nach 3rm. gar 

6450 Da wirft es oaeh wol, gewar 

II Des antwart ym der meißer do: • 

Herre i^ ir zem erßen fprächeat . nlfo ' 
Uwer kint das rede niht -; >■: i- 

Ich Tagen (üsh irae moEngAfehiht (CXXXVIa) 

6455 Vor tertien zyt ntt Inerckent eben . 
Im wirt fin :rede wider gegeben 
By mynem leben ich das Tprldi' 
Gerchicbt es nk fo tMeiit miek • 
II Der keiTer.üpraeh-ficherlieh : . 
, 6460 Wirt das war, Co begnügt' mieh ; 

Aber fprach der. meüler; rein > --.i 
Ir werdent in mt boren «eden idlein . 
Sönderlieh die.warboit 
Sol Ton ym werden gefeit - :. t 

6465 Von der fchande Tnd. mUTEltatt 

So die keirerin yen ym gefeit half, 
Herre ich fprich dis.für^are' 
Ich zwifel daran .nit ein bare • 
II Mag ^eh h4t nieman geßillen . 

6470 Das ir dntchn^ei'a.wibeft wiHen 
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TSttent Boch liitto qww kint 

So wMbnt dM ir Yerloreii lint 

Gegen get vnil «fegen der wette 

Noch eine üch nit enfelte 
6475 Vch mag nooli wirt befchefaen 

Eint mflrs ich Ach yerieheb 

Denn eineft eym ritler befcbach 

Der do ein wenig bl&tee fach 

Sinem wibe vt eym vinger gan 
6480 II Der keiTer fprach nn fag an (CXXXVI6) 

Lieber meifter wie was daz 

Herre da« hant fdr keinen ha« 

HeilTent nwem Tftn herwider bringen 

SnH fag ich« nicht vor allen dingen 
6485 Vnd al« balde herwider kompt der knabe 

Z& ßünt min rede ich anhabe 

II Der keiTer dem fyn rfiffen hiefz 

Zfi ü&nt man da« nach nit enliefE 

Wenn der keifer woit onch befehen 
6490 Was do morn Colte befchehen 

II Der knabe kam Tnnerdrofsen 

Vnd wart nit wider in gefiofsen 

Er wart ffiß beh&t wo er gieng 

Hie mit der meiHer fin rede an^ieng 
6495 E« wa« hieyor ein ritter gilt 

Der hatt ein jnnge« wip wol gem&t 

Sy wa« onch fchone Tnd rnmaifen dar 

Er hat fy fo liep fag ich für war 

Da« er ir geficht nit mocht enbem 
6500 So ynnenclich fach er fy gern 

II Die frSwe Tnd der ritter gfit 

Ein« tage« in kam in den m&t 

Da« fy fpilten in dem breit ^ 

Ich wei« nit wie der ritter dett (CXXXVno) 
6505 One geverde hat er in der hant fin 

Ein deine« fcheidmelferlin 

Si fifig einen yinger yngenerlich 

In da« melfer ficherlich 

Da« e« gar ein wenig blAte 
6510 II herre got der ^e 

Sprach der ritter do er da« fach 

Z& ß&nt wart er fo fwach 

Da« yme gefwant Tnd Tiel nider 

Vnd mocht nit Tff kernen wider 
6515 Da« wip fich fere übel gehabt 
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146 Von den ß^en wmffm megftem. 

Mit walTer tj im bMde Mbl 

Er tett (in oagen ylt md fpraeh 

Ylent fnelle van ieh bin fvradi 

Bringent mir ein pittoßet herre 
6^20 Vnren herren goMes ieh heget 

Wenn hie iß kehl Tff enthalde 

Ich Airbe fbelle Tttd baldo 

Nieman mir geheiffea han 

Sit da« ich gefehen han 
6525 Das min liebes biät 

Der fmertze min hert%e Herben tdt 

II Do fin knecht das errahen 

Sy wnrdent alle gaben 

Einen prieüter fy do rieffen ' 
6530 Wie balde tj nu lieffbn (CXUXVlId) 

Des enhalff leider niht 

Yns feit dia gefchicht 

Das ym fo we tett fins wibes fmertz 

Das ym brach fin getrdires herta 
6535 E das der prieHer kam dar 

Do vas er tett aller gav 

Die mere in die üatt erfchal 

Er wart geclaget über al 

In klaget arme ynd ricAe 
6540 Die frowe gebüb fivh te jemeritche 

Das fy zu der lidnde 

Nieman getroßen knnde 

Sy fchrey Tnd weinle allfag täglich 

Sy Tpradi herre got in hfemelrich 
6545 Ach loh vil eilendes wip 

Ich wil keßig^n mynen Ifp 

Mir iß Ton leide blBfchehen fe we 

Das ich fürbafz niemer me 

Keinen man wil genemen 
6550 Phy ich maß mich fin doch fcheuleti 

Ich wil ein tdrteltnb« fite 

Nach dem bideiben mane min 

II Darnach mit grofiEei^ wirdikeyt 

Wart der ritter in da« grab' geleit 
6555 Die fräwe gehfib fo übel fidi 

Vif daz grabe ficherlich (CXXXllII a) 

Viel fy aller ding dar nider 
Vnd wolt nit tIT ßan wider 

II Ir f runde woltent ir yfl geholffen han 
6560 Sy l^rach ir roat mich ligen lan 


Wenn ich gottv ▼«riralltei habe 

ZX iMKiMadd lil« Ti dlfMi {^be 

II Die fränAe ff msheiii ft Sire witi 

Das hiljBet nil ^e fei« 4ln 
6565 Das ir hie Hj^ent rff dem gvaie 

Mit folich gtoflbr Tifg«lia|ye ^ 

Es iß beflbr ir gan« heym 

Vnd geben« «Imfifbii gntfH vild* kletn 

Dorcli 13a feie jw wlffettt^a« 
6570 Das tut finer feien g» til bafs 

Wenn das ir itell alfi^ tt6tt«n« 

II Vnd üch aUe töCtent 

Sy fprach ttwers nites enfolgen ich 

Niemer im ficherlieh 
6575 Ich wil an dilef Itall fteirben 

Vnd Tmmb fine liebe rerderben 

Vmb mlne Hebe er eneh ift tot 

Darammb ich billleken lit dife not 

II Do die fr6nde horten fren lito 
6580 Do maohtent fy it et« eleia Mbt^lin 

AUernechA by dem ^^rabe 

Dar in man ir trüg t«d gäbe (€XXXVin&) 

Ires libes notdnitft wol 

Das man eSvA Ynd triaeicen Fol 
6585 II Die fründe von ir fchiddent ßch 

Die frowe beleih de lidieriich 

II Na was do felbs euch ein weht 

Er wer ein ritter oder ein Itnecht 

Wenn ein morder gefimgen wart 
6590 So m&ft fich der dem der fart 

Der herre das laat beMh^n hat 

Zu ßänt wapen an der ßatt 

Vnd mfiße die gaalae na«he wachen 

Wer ea das mit keinen fachen 
6505 Der tiep würde von denk galgen genommen 

So wer der hottpiman homen 

Vmmb alles IIa gfit voran 

Dartzfi fo fd^t fin lip euch ßanü 

Vff gnade in des Unge» hant 
6600 Darammb mfifi dner fta gemant 

Das er des galgen irol hdte 

Das er behdbe libe vnd g^te 

II Darnach fftget f!^h aber das 

Do der ritter begaben was 
6605 Des felben tages vnd der fart 


14B Van den ßäkm wej^ mBjßam. 

Oach eia tiab gefangen weH 

Viid wsvt erhaogen an detf Belle (Cl^Una) 

Der hoiq^an fich wapen.tette 

Wenn er mit ßnen übe woU 

(>eiO Des tiebee hatten ali er Mft 
Der kilchoff Jftftnt Yer der ßatt 
Do man den ritter begraben hatt 
Alfo der honptnian von finem hnfe 
Beyt des nadites s& dem galgen hin Tfse 

6615 II Nu merckent aber furbas 
Des nachtes es fo kalt was 
Das der ritter erfrieren Welt 
Der de des tiebes hutten.folt 
Er geriet fere Tmmb fioh fehen . 

6620 Ob ym kein heyl möoht befchelien 
Das er fichwermet ettwe 
II Er fhch ein liecht de wart er fre 
Das bran in dem hAttelin 
Do die f rSwe was komen in 

6625 Der ir man geßorben was 

II Der ritter Tf An pferit do fas 
Er rannt hin zu vnd klopffet an 
Die frSwe do fragen began 
Wer do an geklopffet hette 

6630 Alfo recht fpette 

Er fpsach o liebe frStwe min 

Üwer nachgebnre ich bin: 

Der houptman des landes hie (C1^XXIX&) 

Bfich gefror fo Abel nie 

6635 By allen minen aiten 

Ich mag gar k&m erbitten 
Kvme ich nit balde z& eym färe 
minen lip ich von froH yerl6re 
II Sy fprach ich liefs dichtem in 

66^ Wolteß& süchtig fin 

Vnd wolteß über haben mich . 
Bede die mir nit i^ere siflyelieh 
II Er fprach frawe das geleben ich 
Niemer Tntsimlich wort fprichen ich 

6645 Wenn ich euch wol han Temommen 
Wie ir her fint kommen 
Das ir ein heilige fr5we fint 
Das man onch hie merckt Tnd fint 
Das ir alfo hie woUent beliben 

6650 Vnd üwer lit alhie vertriben 


Durch die Hafte iie imm riMn 
AUteit litt li idh gehni > 
jl Die ttkmVMi den rttter Jn 
Er Tatst fidi A 4nm liw Us 
6655 Ynd de er erwaraiel: WM ' 
II Na hSreat alber fUrbM 
Wie et im «rgieng: . 

Der ritter anfSeag (CXLa) 

£r fpracii o hatlmb liebe frowe mia 

6660 Wolt ee li^eh gefelfig fin 

So rett ich gein li Aeh ein wort 
II Sy i^rach genl Idi das hört 
Der rittet IJpraeh lil der Aaat .■ 
Mit yrlSp rett ift AA min ndfait 

6665 Vnd mag dae^Snto.sem fin ' ' ' 4 
So fag ich dch liebe fiSwe nds \( 
II Ir rint h«bfiih Juig Tnd mlgebo;^ 
Vnd rieh vad danft tfii*hini *. 
Vnd ddcht ndclkrwerlleh beffbr. fiA 

6670 Das ir g^eagcstwidet ia . . 

Vnd belibtat in:.«wefiii h«fb fitMB ^ 
Vnd gebest afadU<ni aüt Witseiii 
Durch dwen.aiaB6a.fele wUlea 
Da mit ir nanig amie mtnfche flillen 

6675 Das ddcht mich got geüanerfia 

Wenn das ir hie weinent vad lideat pin 
II Die frSwe st deai ritter fprach 
O ritter hett ich gewiß dife UA 
Als ich Ytttt dir:haa Tenmaea 

6680 Du werft ait her In JunaaMa 

Ich fag dir eadi als aadeia Idtea 

Den ich es' Tor eaeli kftade lietdtteB 

Den ich es Ter eaeh gefoget han 

Du weift wol daa mIa Udotaum . (CXL6) 

6685 Vmmb myner liebe wUIea gefteH^ ift 
Darammb ich eaeh la ^fer frift 
Wil yme sft Hebe liie fteibea. 
Vnd ellentUich alhie Terderbea 
II Als der ritter Teiaaia das 

6690 \n fia fiorit er wider Um 

Er rant wider, aft.dem galgMs hia 
II Die wil er afk WM. gefia 
Do was der ttep her ab genemea 
Nu bin ich Tnmib od« gSt fcomea 

6695 Sprach der ritter da^gvCnelle 


\ 

\ 
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IfiO Von (fall iftf^ fBegfin megflmm. 

\ Owe ich vil- mir g^rell« 

Vnd ßatt min lif in dM Mng^ hoiit 
^ Des Boni wM mir erft recht «ItoksDl 

II In im ttSker psimAt «r dö' 
6700 Wie wiltö oder wo 

Sflchen rat Tmmb dife fliehe 
\ Er gedacht ich mich wider mache 

^ Z8 der heiligen frSwen hin 

Die do iß in difem hüttelin 
^6705 In dem kilchoff do ich vor was 

Die wil kh foagen vmmb daa 

Das fy ift heilig md fromme 

Ich hojff ir rat sft helffo mir fcomt 

Er rant fnaile wider dar 
6710 Do das die ir&w» wart gewar (GXLIo) 

Sy, fraget wer de were 

Er >(]iraoh i«h bin der rittoe 

Der tor oach hy i&ch was 

Mit dehi fUh^n «r aft ir fafe 
6715 Er fprach frSwe in heymliehcüt 

Wirt Ach ettwäs von mir gefctt 

Do gehont mk4(kweni g«tr6wen rat 

An libe an gAt es mi« gat 

II Vnd ich wfil 6oh fagm als wie 
6790 Es iß recht alhie < 

Wenn ein diep wivt gefangen 

Vnd fo er irift erhangen 

Wirt er ▼erßohi des nachtes herabe 

So hat derhonftman fia habe 
6725 Verlorn Tnd was er geleißen mag 

Das TerfelM dem herven Tf den tftg 

Dar s& Co wirt Hn leben 

In des inftnges haut gegeben 

Ich Tage 6tth liebe frowe myn 
6730 Als ich Ter was hie by ich gjsfin 
' Vnd ich mich wermt by deh ein wile 

In dem feiben hnrtsen eile 

Yß der diep herabe genemen 

Vnd ich bin Tmb üb vnd gftt honen 
6735 Des diebs folt ich gehilttet haa 

Ich weis wie es mir fei wgna (CUJ&) 

Wenn ich nu ein arme man hin 

II Damlnnh liebe frSwe min 

So raltent mir diirdi got 
6740 Wenn ratles dett mir nie fo ndt 


Von 4m ß^fon ftegfen mmft^^ 1^^ 

, Die fiiwe fpmch vff ipynepi eU 

Es Iß mir durch dinen willen leit 

Do<;h loUfi y<i|lge9 myjieia Qi&t 

So Terlüreß da Wftder lip nocb gut 
6745 II Er Tprach CüSwe ich Tolge üch gern 

Wa» Äw^r gB||4e oit wU embem 

Ich bin euch kow^o zu üch ]ier 

Das ich Tolge 4wers hevtsen ger 

II Sy fpraeh sfi deip ritter gut 
6750 Gefiele dir eips in dinem mut 

Das du D|ioh neniti zä der e 

II Er Iprach o frSwe ich gert uit me 

Es iH an üfih ein «ffofoe demütikeyt 

Als ir a$ mir hie haut gefeit 
6755 Vnd das ir über einen ritter armen 

Vch als demuliUichen eil»annen 

Vnd üch des «it.flpCehemen 

Vnd in aiä der e wollent nemen 

II Sy Tprach nu enrilel ml; daran 
6760 Wenn icli nym keinen andern man 

Z& der e wenn dich 

II Der ritter Cprach i»M tun o^ch ich(CXLIIo) 

Die vil ir l^bent lo fei min lip 

Niemer gen^UMB kein ünder wip 
6765 II Die frowe a& d^a ritter Cprach . 

Nu Temym wol die Aicfa 

Vnd lafs 1^ das heymUch ftillen 

Min herre der duBch myner liebe wiUcn 

Geßorben Tnd begraben ift 
6770 Als du wol weift in difer friß 

Geftem er erft begraben wmrt 

Den such herufs nä 4if«' ^^^ 

Vnd heneke- in an des diebes ftait 

An den galgen das ift myn rat 
6775 II Der ritter fpigaeh o l»5we gut 

Vch fol Tolgen gern myn mfit 

Der ritter vnd die frowe 
Gar mit fneller »owe 
Z&gen heruB den totten man 
6780 \\ Der rUter . dar Tieag a» 
Zä der frSwen er do fpraeh 
Owe frlwe ioh förclit ein ,faeh 
Als der tilpp gefangen irart 
Do wnrdent im derfelben fart 
6785 Zwen zene Ternan tfs geOagen 


158 Fbfi fb» JUiMwegfm megflem. 

Die er Ib dem münde MC fragen 

Wdrde difer mit den senen fänden 

So fprech mnn nn den fiftnden (CXLII6) 

Daa ea nit der diep were 

6790 So lege es mir aber fwere 

Sy Tprach da folt dich nit fchemen 
£inen ßein foltfi nemen 
Vnd nach yme die felben sene Tfs 
Vnd hab da Tor keinen gmfs 

6795 |i Der ritter ein antwnrt bot 
Das t&n ich nit daroh den tot 
Wenn do er lebt der fromme man 
Gut gerellfchafft hat er mir getan 
Dar zu wer es eym ritter ein fchande 

6800 Das ich mit myner hande 
Eym totten ritter das' dette 
II Die frSwe fprach an der ßette 
So fol mich des nieman ßillen 
Durch diner liebe willen 

6805 Wil ichs tfin vnd nam ein Hein 
Der was grofs Tnd nit afl dein 
Die lene fy ym herufz treib 
In dem obern hyffel ym keiner belsib 
Vnd do das do gefchehen was 

6810 Zfi ym fprach £j fütrbafz 

Nu henck in an den galgen hin 

II £r fprach o liebe frSwe min 

Aber noch eins ich entfitze 

Von rechter forgen ich hie fwitze (CXLIII&) 

6815 Wan als der tieb gefangen wart 

Do wart yme ein wände in die fwart 
£iner mit eym fwerte ym die gab 
Auch wurdent ym gefnitten abe 
Beide oren ouch ficherlich 

6820 Zarte liebe fr5we mynneklich 
Würde difer an ffinden 
Mit oren Tnd 5ne wänden 
So hotte ich laßer erwarben 
Vnd wer dartzft Terdnrben 

6825 II Sy fpraoh zä yme züch utz din fwert 
Nit bifz fo gar erfert 
Slahe yme in das houpt ein wanden 
Vnd fnelle in derfelben ßänden« 
Snide ym onch die oren abe 

6830 Hiemit du denn frieden habe 


Van An fiAm wmffim megfiem. 15S 

II Er fpfftdi o lieplleh firSur« sail 
Nie lieber gefelle mir wmrt 
THmtk tit wae do er lefle 
Do TOB miii hertse do wider ßrelite 
6835 Ich nahen in nit ficherlieh 
Ich weit iwar fchemen mich 
Solt ein lebendiger ein totten llahen 
Do würde ich nit vil eren entpfahen 
II Sy fpradi lieber ritter min (CXLIII6) 

eSlO Gib her mir das fwert din 

Dorch dinen willen ich es felb t& 
Do bringet mich din liebe afl 
II Sy nam das- fwert an der ßdnt : 
Vnd flSge ym ein grofse wnnd 
6845 In fin honpt do das befchach 
Die oren man do ab fniden fach ^ 
Mit ir felbs hut die Irowe 
II Sy fprach nn dar dich zSwe 
Vnd hencke in fn^Ue frSlich 
6850 Er fprach o frSwe mynnenklich 
Ein grolfe forge ift noch dahinden 
WoUent ir nit erwinden 
So wil ich ddh mit Trloup fagen 
Die awene als die knaben tragen 
6865 Zwüfchent Iren beinen 

Der hat der diep euch keinen 
Do er gefongen wart 
Do wurden fy jm Yfcgeiart 
II Heack ich nn difen an fin ßatt 
6860 Vnd fint man das. er die Kwene noch hat 
So fpricht man erB er fy fin niht 
So wirde ich 6bel yfs gericht 
II Die Mwe si dem ritter fprach 
Vertzagter monfoh ich nie gefaeh 
6865 So mir fant Helene (CXLIVa) 

Snide im hemfs die iwene 
Mit einem mejfer frdUch 
Vnd hencke in denn gefirindelich 
II Er fpraeh frSwe das nit befchiht 
6870 Durch got heüfent michs niht 
Ir wdlTent wol in difer firiB 
Das ein man wenig aütae ift 
One fin gefchirre 
Wes gieng ich des irre 
6875 Das ich es ym tIz fniette 
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Ich beleget li&iiel eren da Hitte 
II Die frouwe do eilt melTer mmi 
Vnd fneide hendb dem man die CcImhii 
Vnd warff fy eyneln hftnde iüw 

6880 Sy fprach s& ym an fpör . 

Das du miv liep in faertaen bift 
Durch dich die befchehea ift 
II Na hencke in an dea galgen 
Zu den andern tdrren balgen 

6885 II Er fprach frewe na w^ dan 
Wöllent wir in griffen aa 
Den korper Tnd giengen 
An den galgen fy in hiengah « 
. Alfo der ritter erltft irart 

6890 Dem 'ez waa gelegen hart 

Er behnb fin gfit vnd ßn lip (C%UV6) 

Do fprach au ym dalfelfoe wip 
Min lieber trat gefelle min 
Nn bißü erlSß Ton aller pia 

6895 II Nu fag ich dir mynen müt 

Das mich ynnenklich duncket gÄt 
Das da fns lafieft afi kilchen gan 
Zfi der e wil ich dich han : 
II Der ritter antwurt ir aldo 

6900 Fr5we ich han verlobt gar ho 
Dem almeohtigea lieben krift 
Die wil min hertze iebent ift 
Das ich kein e wip nit me nyme 
Danen fo fparant awer fiyme 

6905 Die frSwe erfchrak vad fprach alfo 
O ritter gut bis froadea fn> 
Ich wil dir wol getmwen 
Da lafzeß es dich mt rüwen 
Der ritter die frSwe anfacdi 

6910 Gar fmohlichen er cA ir fprach 
O da fchemliohe frSwe 
Von mir dich fnelle aoawe 
Dn biß die bftfte ob allen wfbea 
Wer folt fin ayt mit dir Tertribcn 
. 6915 Oder dich zu der • nemen 
Phy der mfift fieh fehemon 
Die wil da diiiem e man (CXLVo) 

So fohemlich haß getan» 
Der durch liebe geßorblta iß "^ 

6920 Durch dinen willen in dlfpr friß 


Fm ^m fi€tm tMgßm mtgißem. 155 

Do er dir dvntn üugm bl&toni ImIi 

Tor M4e hm fi» havtse braeh 

II Dot hMi er ^taoffeB klefoe 

Nn lisft yln 4iiit «ioeii fielne 
6925 Sin zene tFi gvfiftgen 

Die oren 4le' er hat getragen 

Mit ritterlidiefli litten 

Die häßfl ym abgafnüten 

So haAfi an derlbibea ftfinden 
6990 Im geflagen ein gveffse wfinden 

In fin ritterlichee honpt 

Got hat dir et nie erleabt 

II Oaeh haM im jn dlfer frill 

Tfi geMitea daa fthemlich ill 
6995 Vor den Maren afl Algen 

Wer folt denn in difea tagen 

Dich nemen s& der e . . 

II Ich gle«be>dn getiftet niemer me 

Zwar din beftih^t fei dir leiden 
6940 Er znckt fin fii'evt^ve 4er fcheiden 

Vnd fligdodem bUeniwibe 

Daa hSpt her ab Ton jrm lilie 

II Tnd aU daa gefehehen wae (C&LVfr) 

Na hörent aber fdrbafa 
6945 Der meißer at dem keifer fprach 

Herre hant ir dKe fach 

Terßanden als ich han ertaalt 

Wenn ich der jaren bin alt 

Min gefeilen die Terllat man bafz 
6950 Von dem fibenden meißer habeat das 

Der keifer fprach vff die trdwe min 

Dia Ift 'ein fcfataea bifpil gafin 

Ich han es euch vel verftanden 

Ffj dea laftera Tnd der fchanden 
6955 Ich fprieh dia wE mynen lip 

Daa waa daa aller b^ße wip 

Von der ich ie gehört fagen 

Von mynen kintlichen tagen 

II Der ritter hat ir oach nit gerchont 
6960 Er hat ir werllchea recht gelaat 
Ala ir oaeh aft gehtrt 
Vnd alfo gefiohaiien dife vort 
II Der keifer den maißer an (ach 
Füfbafo er alfc ym fprach 
6965 Were ea daa^ idi reden hört 


IfiG ' ' Von dm ßeten wegfim megßem. 

Minen iyn ein eysig wort 

So achl ich afht das ich den g^bo 

Got mynon lip wud nit lang lebo 

¥nd moni wil idi In des richten man (CXLVIa) 
6970 Ein gfit teil by mir han 

So fol man mich nit TerftSren* 

Ich wil ein warheit TerhSren 

Zwüfchent mynem f&n Tnd der keyferin 

Der meißer fprach ir habent fin 
6975 Der meiAer do Trionp nam 

Z& finen gefellen er do kam 

Sy alle fiben nit enlieiTen 

Sy kamen a& Tarnen Sne Tortrieffen 

Vnd hatten rat in weUcher ßnat 
6980 Der knabe Tolt reden mit Hnem mnnd 

Alfo nach der möAer fag 

So waz morn der achteß tag 

So m5oht er reden wan er > weit 

Do mit fie alle wol b^nfigt 
6905 Do nn frA der morgen kam; : 

Der knab die m^ßer b& ymf^nam. 
Do er fy alle fiben anfluch 
Recht frdntlich er i& in fprach 
Yfi ez zyt das ich hdt rede 
6990 Vnd Tch Tnd mich noch hüte .entlede 
Vnd zwifeln onch nit danün 
Wenn ich wol reden kan 
Ich weis onch wol wae vnd wie 
II Vor ym zwen meißer gie 
6995 Vnd einer zfi ie der fiten > 

Die dry ym nach fchritten (CXLVI6) 

Vnd Tier Tnd awontzig trSmeter 
Vnd pfi£fer Tnd feiten fpUer 
Giengent Tor dem knaben hin 
7000 Im zfi eren Tnd dem Tatter fin 
Als der keifer horte die mere 
Er fragte waz das were ' 
Blan feit dem keifer do 
Herre ir follent wefen fro • 
7005 Vwer fTn IcTmpt daher gan . 
Vnd wil noch hüt Tor ich ßan 
Vnd TOr dwem dienern allen 
Wil ei üch gefallen 
So wil er reden das ir foileat. fehen 
7010 Das er fpreehen kan Tnd leben 
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Der keifer fprach da« fiiit giU awr 

HeilTent in kontt her 

Als der f&n in den paloß is^ieng 

Das erße wort das er an Ting 
7015 Do fprach er z& dem ralter lin 

Herre yatter der fchopffer jnin 

Der grfifze üch iemer ewenldieh 

Vnd fin mfiter mynneklieh 

Do der vatter das erhörte 
7020 Das der ffin rett die wort 

Von fr5nden er Tiel nider 

Vnd kam tU kfim vff wider (CXLVIIa) 

II Vnd do er wider Tff kam 

Der vatter das kint nam 
7025 Vnd wolt das er gerett hette 

II Do fprach der fna an der ßette t 

Herre yatter ich reden hie niht 

Die wii man folichen.r&ff hie fiht 

Es mag doch nieman gehören mich 
7030 Do Ton wil fwigen ich 

II Der keifer linen knechten geimt 

Er fprach neoMnt gelt dnrch got 

Werffent es in die gaiTen hin 

Was mengUch werde dai ly fin 
7035 Vnd heiffent £j lonffen Tfa dem fale 

Das wir gehSrent über ale 

Was min fftn Tage noch hüte 

Aber zwar die lüte 

Ir keines lieff dem golde nach 
7040 In was allen si hSrende gach 

II Der keif er wart Yon aome rot 

By üb ynd leben er gelMit 

Das fy fwigen Tnd geHillen 

Bis das fin f&n nach fym willen 
7045 Rett vnd fprech was er wolt 

Darummb wolt er in wefen holt 

Sy fwigen alle ftille do : 

Der knab hnb an Tnd fprach alfo (CXLVIIfr) 

Herre der keif er herre imd Tatter min 
7050 Uwern gnaden wil ich gehorfam fin 

Doch e ich iemer wort ertzale 

So m&fs die keyferin in den fale 

Vnd ir jnncfrowen al mit ir 

Vmb das b& famen komen wir 
7055 Der keifer Ihelle nach ir Uni 


158 Van den fielen toegfian mejftmn* 

Sy kuMBt dar all« sft Inat 
Die keiferln sittert tni waa vniba 
Der knabe Aalt ij aU« do 
Nach ein aader die jascfriiireii 

7060 II Er fprach heire an. foUent ir fehflwen 
Sefaent ir dort eio jaacfrowa ftaa 
Die hat ein ^rone gewant an 
II Der keifer fpraeh ieh lika Tj mA 
Sy ift klfig Tnd frSaden wok 

7065 Ich fag dir an difer Bat 

Die keyferin fy alier liebft UtI '■ 
Der fnn fpraeh herre Tattbr min 
Gebiettent vnd fipreoheat ob nfllh IIa 
Das fy fich tFz liehen vor Vn« aUen 

7070 Vnd da t& aae wider kallea 
So werdent ir merokan ebdn 
Der keiferin leben 
II Den keifer ee wibder nam 
Er fpradh rfln ea wer ein fcham (ClLLTIIIa) 

7075 Daz ein jnncfrSwe wol gelaa 
Vor tns allen folt nackeai gan 
II Der fan fpraeh lieber kam min 
Dia ein fache die do aiftfa fin 
Sy mag mir. IIb mit entpflielien 

7060 Ich wolt fle e felber Tfzi^hen 

II Der keifer hiez daa man ee deita 
Sy wart naoket an der itetle 
Für den keifer fy kam 
Vnd ütunde aldo in grafoer feham 

7085 Aller menglich fach in an 
* Do wae ea eia gerader man 
Der f&n lA dem keiCor fprach 
Herre nu merekeat dife fach 
Der fchalk ynd der nUkam 

7000 Den ir hie fehent ßaa 

Der iH altrit by ir gelegen 

Er hat ir in der kamem g^pflagen 

Ea ift oaoh nit ein wandar 

Dae f^ ia liep hat belhader 

7005 Wenn £1 lA nie by ym geweCeii 
• Denn by doh fol er geaaCen 
Das wandert mich in hertaen fere 
Der keifer fprach vtt aU min ere 
Waz han loh wandera hie TcmooMn 

7100 Ich mSchtwalTon flaaenkammea(OXLVIin{) 


Von den fUen wegfan megßem. ISO 

Der kolfer g«bM iNlklkii 

Daa man die ImUMb f6idertich 

Verbrant Tttd mit ir dor Mle 

Des keifen lAn akar aaliSb 
7105 II Er fprach hem ait jient balde 

Mit Trteil man fy tIT Mtkalda 

Bis das man arfkro die gwdclidkejrt 

Waz febanda jy mir hal Tif geleil 

II Der keifer f^racA aias gerelilelit 
7110 S&a ich gib dir dis gerieht 

Wenn ea fieokt me wifaheit in dir 

Denn in den andern vnd in mir 

Der fftne aS dem iratter fjpiack 

Herre es fol dife Cnch 
7115 An üch noeh an mir nit lan 

Dem gefetzt md dem geriebrt fol man lan 

Die keiferla Tnd Iren bfllen »war 

Bewer leh l||^ demi fi&r wäre 

Das fye vff mi A gelogen hat 
7120 So fi Tor gericht Hat 

Vnd das tj fribe dHe warfaeit Tergiht 

ZA ftftnde man denn eh Ir rieht 

Der f&n aber f&riialk l^eh 

Herre Tatter merdtettt dlTe Ikch 
7125 Als Ir fohicktent nadb mir 

Mit der keiferin geheifi md gir (CXLIXa) 

Vnd onch iiach 4en melftem aii» 

Do fahent wir- an der fieme fehto 

Wer es das feh ein wWt rette 
7130 In difen flbehi tegetf al aiat Im ftette 

Wer ich an diMi Übe Terderiien 

Ich mdft fehemüiAf An g^eriien 

Vnd daröBunh A» hab idi gelWIgen 

Bis es hie li Ift gediegen 
7135 Als ich im ondi ireriageii bin 

Wie Ich feit die hetferin 

"Vber Iren wlfieii IbU 1ha» gefehaat . 

Vor abe gelogen I& des %ft hant ' 

By mynen eres leh da« f^rieh 
7140 Sy reifaet midi IttfderlMi 

Daa kh Iren tüllen totte 

Do TorflBftMht arieh Ir bette 

Das Idb Ire nIt- vek terhengen 

Herre I A wil es üeh nit lengen 
7145 II Do ly mine wICe Teraam 
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Zft ßftnl fi fleh senerft vad kitui 
Ir antut Tud ir det4er rieh 
Vnd macbt da« man fiago mich 
Das wilTent ir wol reUer mia 

7150 Vnd alle tage fort naa lüa 

mich hinus afi dem galgen (CXLEKfr) 

Z& andern tArren diep balgen 
Der keirer Taeh die keiferin an 
Er fprach o frow wai haßä getan 

71&& Benaget dich nit mit mir eben 

Da haß dinen lip einem bftben geben 
Vnd iß onoh eine dar an 
Da wolteß mynen fnn onch han 
II Do der keifer das gerette 

7160 Die ftrSwe Tiel nider an der ßette 
Für den keifer Tf ire knye 
Sy fprach ich gere gnade hie 
Der keifer fprach o da Terfldchtet wip 
Vber alle wip iß din lip 

7165 Verfluchet vnd gefchenfc 

Darnmmb din leben fich endet 
Wand da haß. den tod ficherlich 
Verfchnldet zwar ^ierfalteklich 
II Ich wil dir fagen wie 

7170 Z& dem erßen haßn hie 
Din e gebroohen hie an mir 
11 Das ander fage ich euch dir 
So haß& min tU liebes kint 
Gereifset sA bofsheit die fdnde lint 

7175 II Das dritte fo haß& falfchenklich 

Dich serkrammet fi^erlich (CLa) 

II Das Tierde fol nit Terfwigen bliben 
Hit diner falfehen rede haß& getriben 
Das ich min kint totten folt 

7180 Des ich dir billichen nit bin holt 
II Die keiferin den keifer an fach 
Zi yme fy demi&tiklichen fprach 
O Til lieber herre min 
Ir föUent gen mir barmhertzig Ha 

7185 Das bitt ich üch dnrch gpt 

II Der keif er fprach die gefetsten gebot 
Die foUent die barmhertaikeit fagen , 
Nit anders darfft da darnach fragen 
Der fün fprach herre Tnd ratter min 

7190 Zft dem galgen idh geMret bin 
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Vmb die fünde die fy yff mich leit 

Valfcfaenklich in rechter bofsheyt 

Aber got in dem hiemelrich 

Hat durch die meißer mich 
7195 Behut bifz tIF difen tag 

Bis ich fy erlj^fen mag 

Mit gottes hilff tftn ich das hüte 

Herre na merckent waz ich üch betdte 

II Zn dem erßen fetze ich herre min 
7200 Ob es gottes wille (olle fin 

Das ich by üwerm leptage 

Regiert nach der keiferin fage (CL6) 

Als fy mich geziegen hat 

Ich ßünde darnach frftg vnd fpat 
7205 Min lieber yatter ob das were 

Meintent ir nit das ich nach üwer gere 

Vch Ton rechter liebe fetzte 

Das ir wol wnrdent ergetzete 

In rechter liebe tett ich üch das 
7210 Verre me denn mir gtne ich uch bafz 

II Des gätes Tnd der eren 

Vnd das ir mSchtent keren 

Uwern willen war ir woltent 

O^ne arbeit ir das haben fj^ltent 
7215 II Glicher wife als ein ritter fcharpff 

Der finen f&n in dat mere warfT 

Den got behüt in finer acht 

Vnd in zft eym herren macht 

Vnd aber das alles nam er do 
7220 Vatter Tnd mflter vnd macht fy fro 

Vnd hat fy by jme ir leben 

Nu merckent aber f&rbafz eben 

Der keifer fprach as finem mnnde 

Gefegenet fy die ßnnde 
7225 In der da geborn biß 

Du redeß recht in difer friß 

Vnd redeß werlich wifTenklich 

Aber als die fiben meißer dich (CLIa) 

Die fiben tage hant behfit 
7230 Mit ir wifzheit das was gut 

Da wereß anders zwar geßorben 

Vnd Tnfchüldeklich Terdorben 

Darnmmb lieber Diodetian 

So wdllent wir onch Ton dir han 
7235 Ein mercklich bifpil hüt Ton dir 
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Vmb i9ß fUe g^ vir 

Mogent 4ift«c firöli^li Iiii 

II Der f&n £pK%^ hßm vai T^tUv vürn 

Wöllenl ir efo bifpUi hif^tn gqra. 9 

7240 Des wil inh üch ipfol gevani 

Es fol üch nil fin T«rugi|B. 

Ir mäiTeiit ali€>r ^«ifffiii fwigcii 

Bjff ich mfpe i;e4e tFk gipfogo 

Wenn da« bercJiijit vf difoa tag« 
T245 So fol man dean Tor alijQB dii^an 

Das recht ToUenl^jriiigeii 

Von der k,aiferUi Tnd Toa npir 

Das iß alles miiis hevtaea gur 

Zfi hant der (fiC^r gobiettea t^tt 
7250 Das man fwige an der Aatt 

Na horeat wi^ ez dur niich gi^g 

Der ffin fin hifpil aa vleng 

Als hienach gefohrfbfsn Aa^ (0LI6) 

Nu hdrent fürhüfa wh ea gfit 
7255 Es was ein ritter nn marckoiit micl^ 

Der hatt einen f&i, tSgeat)kh 

Der was fin einiges kiat 

Als ir onch oiia yati^r fi|it 

Zft dem erAei} er in.liep, iMitta 
7260 Er h«f«lhe ii| onch. an der ftatte 

Eym meiftev in eyjn froipda« Mpd^ 

Der in folt l^rea oifinigi^r l|im4« 

Das kint leret vil wifiMieiti 

Für war di» gefchriift das, («it 
T265 Vnd als. es fiben jai;e g^l^rt 

Der Tatter aldo begert 

Das er fin leint gern wolt febea 

Das m&ß ooch befchehen 

Der vatter fant jm biueiSo dar 
7270 Als balde er der würde gewar 

So folt er s& S^mki aft ym koipon 
Als der f&a diia haH "verqoni.en 
Er Tolget fym i^atter^ ipL aUea diagfa 
Er kam fnelle Tad liefa ym lingea 
7275 Sin fründe wardent in hertiea fi^o 
Siner i^ftnfflt froawetea fi fich 4o 
II Na was dar kaabe fo wifo Tnd mlnuaglieh (CLIIo) 
Das in dam gaptaea rieh 
Nüt wifer mtofehi^ fanden wart 
7280 II Valangt daa nuk sft. d»r fort 
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Safz itr rilte« nit ßmw fmwmn 

mev tifche nn £Mmi iv fbhfiweii 

Vor dem tifche dUn^ Aer biiahe 

Hie moffekMft mm ichi gereil halM 
7285 II Der knabe wwi Miilch «ol ga^cn 

Mit dem fellieQ kam geflogan 

Vff ein fenßer ein aaahiegaile 

Vnd fang iMok mit friam fchaile 

So riifze daa der rittarTpEacK. 
7290 Dis nag betilten ein frömde facü 

herre gat wie wol wer dam 

Der des Yogels gefang vacpan 

Vnd in knnde v£z gefagan 

Dem wer wol' in di£eo tegeo 
7295 II Der Ton w& finam. mtter fpcMsk; 

Ich Ternym recht wol die fach 

Sage aber idh die warheit 

So Torelit ich mir fint fieeiab bawit 

Vnd das ir mich alle haiffeat llegan. 
7300 Vnd ir werdent fera mit mir kfiegan' • 

II Der rittar fprach sä ilnem kiad^ 

Sag liehe»* lun mir geCwinda (€fiII6) 

£s Fol dir in kmaen d&gen 

Keinen vnmfit oder fahadeB bringaa 
7305 II Dem vatter antwvrt der junge 

Der nachtgallen meynuge 

Sag ich äch herre vnd Tatter nrin 

Yft nit ander« gefln 

Wenn das loh von gattea gaben^ 
7310 Sol gar grola ridiifiBi faahcn 

Ich fol nach. Co edel werden 

Das mich menglich eret vff erdeir 

II Ir gefang bet6tt eina A&ndevlieh 

Das han wol rerHandan loh 
7315 Das ir lieber Ttttter min 

Min hende mir mfilAkai wefahent fin 

Vnd mir wwfaer dfaraff gielfon 

So wirt myn mMev one verdrlelTen 

Mir die awehel- hatten dar 
7320 Wolt ich es üoh gAnan gar 

Das ich doch ifrch voger» telte 

Wen» iah fltt Mmda holte' 

Der vattev l^rach däa ait^ Üefeirilit 

Da folt es zwar gebben ntht 
7325 Das wir iemer dienent dir 
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Herre ich i^tftait ^ür yrtA &it fath 
WoU lier Itting Hielte hau 
Die vort d?6 elr liat getolrti 
Ich wolt ym d}e fochis Tagen 

T420 II Der hetteog f^ach icli 'tAH Atlfh fto^eih 
Getar ich dtrs fageii von dir ebett 
Der knab f^rach ia herre irf min leben 
Der hertKog gieng tttA küoge hin 
Er fpi^ach gtiediger hterre min 

7425 Ich wef« eitiiön geirrten TTifen hie 
Der fbl Vkch wol Tagen wie 
Vnd üwer frage ich antwurten «i haut 
Ob ir üVer wort ßette lant 
II Der küng fprach by myner kYonen 

7430 Ich wil ym do mii Ionen (CLVa) 

AU ich dö VDr gefprochen han 
Ich wil eis "fTA tk\i ab gann 
Der hertzog Mrt fineti knaben dar 
Ku nement aber fdifaT« war 

7435 Der kdng zu dem knaben fptach 
Do er in erft atie fach 
Kanßd mir mili liebe fnn 
Minen fraged gnftg getht&u 
Der knabe fprach ia hene wol 

7440 Üwer f^ge icli üch befcheiden fol 
Das rappen gefchrey ir fere Italfleät 
Vnd ir nach fliegen Vff reit yn galfen 
Herre ea fuget fich eins mais aYfti 
Merkent ir mich Aek W^re Ich f^O 

7445 Das der rappe der man 

Von dem wibe den dHtten rappeti gewan 
Vnd ouch in deti I^Iben zitön 
Was grofz hungCr Vlld liden 
Das lüte vnd fihe fere ßarb 

7450 Vnd til geTfigds euch verdarb 
II Der dritte irap^ der jmige 
Nu merckent myne meynngö 
Der lag noch denn in dem nehftife 
Die m&ter das vil wol Wiße 

7455 Die flog enweg vnd lieft ifa llgcti 

Alle gnade was jm von ir venigeii (CLV6) 
Aber der rappe der man 
Flog ymmb ynd vmmb waz er geWaA 
Das bracht er dem jungen iA das de'chße 

7460 Der jange leit grofzeti gebreße 
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Doch in At/t ^allefr «Uli «dt *etiitH6 

Bis ym ßn rt'dvtn Irmrdefit herte 

Db8 tt Iteras fliegfen beg&nde 

II Darnach in kurteer ftftnde 
T465 Do d«r hnng;to vergangen was 

Der alt vnd il(»r jnnge hy eito ander farz 

Do kam Are m^er bar geflogen 

Vnd wolt den langen han zu ir gezogen 

Vnd wolt in jn ir gefeAfehafft han 
7470 II Aber do irider tttte det Man 

Vnd zoch herfüt an dter ßcftte 

Da« ly den fftn gefolfekh hetto 

In iRtfelf aller ]groften übt 

Do er ttaijh ura« hungters tot 
7475 DanMtaih Mt ff Tff dtftsr er^tn 

De« Mtt8 mit gefröulret irerden 

II De« tHii^t die mAter yad Ihn rettro 

Zfi jrem mAh f^radh ich alfo 

Vnd gab ym ein antwnrt 
7480 Weißu ait tfaa fdi in der gebart 

Hab geliiften grofz^n fnreHcen 

Der iktft ttof(% we tftt iOk tnineiü hMrtfeeii (CLVI «) 

Dammmb fbl «Ir bülichelr mir 

Nach Tolgen idettn dir 
7485 II Vnd darununb lieber herre inin 

So loUent ir Wiffent fln 

Das die rappen oeh fliegent naeh 

Mit fehrien rMeh iB in gaoh 

Daa ir in efta recht vrteil gebeil 
7490 Da by fy mf gent inert^en eben 

Weihes tikder ili zwehi 

Den jnng«tt rajppen Ideih 

Solle ziefaeii in hn t^eHTchafft 

Vnd daz 4ai Trteil hab IcrAfft 
7495 Gnädiger herre das ift die fach 

Darammb fy ftfhriefit ihit Tngemach 
I Vnd gerent eins reichten vrteil 

I Herre ez wirt üwer heil 

Ir föilent gerecht Tttetl geben 

7500 So fprich ich by mitaein leben 

I Das ir die ^ry ra)>]^en gefehen 

Niemer me dAs üil ich iehenti 

Der küng fpiraeh Tikiittb das 
j Die miter An in a9ttea fergafz 

i 7505 Vnd He mit Ttatnnre wat behafft 


16& Von den /ieten wmijen megßern. 

So fttl-fy des jungen gefeUfchafffc 

Mangelen als loh Terüan 

Vnd fol der jnnge mit dem vatter gan 

AU aber die nt&ter Iin 
7510 Für zühet das £y haben gelitten pin (CLVI^) 

In der gebnrte do fprich ich 

Die pln verkert zu fröuden fleh 

Aber der man ift der gebdrt ein faeh 

Nit anders ich hie ts mach 
7515 Das jnnge er vff gehalten hat 

Vnd es gefpifet frn und fpat 

II Darummb fo gib ich mit vr teils krafft 

Das der junge in des iratters gefellTchaft 

Sol beliben vnd nit by der mftter fin 
7520 Das dunokt mich vff die trüwe min 

II Als die rappen das Trteil pKorten 

Mit grorzem gefchrey fy Hch rt erborten 

Vnd flügent enweg tFz dem rieh 

Vnd wurdent darnach neberlich 
7595 Niemer me gehört Tnd gefehen 

Vnd do das was alfo befchehen 

Do fprach der küng zfi dem kinde 

Lieber knabe fag mir geTwinde 

Wie iß din nam das fag du mir 
7530 Das bitt ich dich mit lieber gir 

II Der knabe antwurt jm z& haut 

Alezander bin ich genant 

II Der küng zu dem knaben fprach 

Min fan nn merke dife fach 
7535 Ich gebütt dir vnd wil das han 

Sit du wilt fin miner tochter man 

Das du denn nemeß ficherlich (CLVIIa) 

Keinen andern vatter denn mich 

Vnd nach mynem tode folt& zu haut 
7540 Ein küng Tm in Egipten lant I 

II Alfo man gefchriben fint | 

Das do beleibe dalTelbe kint 

By dem künge here 

Vnd kam an fo grofze ere ! 

7545 Das ym menglich gab pris 

Er tpte fich ritterlich mit flis 

Mit ßechen vnd durnieren 

Mit ßrit gen beiden zieren \ 

Man mocht onch niergant keinen 
7550 Vinden der mit ym eynen 
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Gelorft vediteD fo Aark vad wife 

Was er gax nach wunrches priüe 

Na was in der syt ein keifer rieh 

Der hill finen hoff fo f6rJEtenlich 
7555 Alle kiiinge er gar aber krönet 

An gebart vnd an höbfcheit geTohonel 

Yber alle küoge ale man feit 

l¥as er in rechter warheyt 

In allen landen fprichet man 
7560 Wer t&gent Tnd gnt geberde wil han 

Der maeh fich a& dem keifer rieb 

Alfo fprach mengUch 

Do Alezander dae vemam (CLVII6) 

Zfl Aünt er fdr den k6ng kam 
7565 Er fpraeh herre ynd Tatter min 

Eins wil ich üch bittende fin 

Man faget von dem keifer Tytae 

Wie fdrJlenlich ftand fin hat 

Do wer ich onch gern hin 
7570 Wolt es üch' gefellig fin 

Vmmb das ich mie wifxheit lerte 

II Der küng fprach na bifz geerte 

Ich wil dir gelt Tnd gofellen i& gelten 

Dae da macht wol rilich leben 
7575 Doch gefeilet mir eins wol 

Das man min toehter vnd dich fol 

Vor x& famen geben 

Nach krißenlichem leben 

Alezander hin wider fprach 
7580 Herre laiTent ftan dife fach 

Bie ich her wider komen bin 

Was ir denn wollent dae fol fin 

II Dae gefiel dem knng onch wol 

Der knabe der wart frönden fol 
7585 F6r den kdng er do tratt 

Vrlonp er in batt 

Er gefegnot alles das do waz 

Zu ß&nde er yff fafz 

Mit yil gefellen wol getann 
7590 Die er folt by jm han (GL VIII n) 

II Z& des keifers hoff er reyt 

Nit lenger er do beyt 

Do er darkam nn hörent hie 

Er Tiel nider irff fine kniee 
7595 ZA ß&nt fdr den keif^r hin 
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II Der ktlt^f ühkä viT Tod Mft In 

Er fpraeh lUfhtft tuA ich frtg Sab ÜMu 

Von it^eti«ii büb Ha g^ebom 

Waz trivb^M Irie das Aig^ mir 
7600 Was ich ^remag^ das hilff ich dir 

It Alesaifdcr fpraeh «§ hau) 

Dei küngpes ftea ton figipten hint 

Bin ich Tnd bin ha^rhonran 

Ich höre t^ gtoN ere Titd ftmnen 
7605 Von üeh tnd nWerm hoffe lliig;eii 

Das hat nkfch her sü 'dch tftn Jagen 

Welt mich nver gnade ^ins trcm 
' S« wurde ich «wer diMer getn 

II Der keiPer fprUch lieber f Att mili 
7610 Ich folt billfelretr bittende fin 

Wenn dn 4och fagen ich dir 

Da folt fefi eH^de tragen mir 

Vor dem tifohe ikiir ehe* wart 

So bißfi mir lieb« tttd itart 
7615 II Alexander fpHKch fa«rre min 

ZA Bftht ich iett bereyt hin 

Der marfchalk g^ Uta «A ßiad 

Kitt kanrer ^6 ^t jnne wont 

II Zu ßfind aU dis waa befoheheU (CLVIII6) 
7620 Dort her wa^t tnan riteHid febstt 

Des kfknges fene von IfVahel 

Ein lip vnd zwo feie 

Kament do eben z4 toittttttder 

Der gfit Alezimdier 
7625 Was demfelben allb gtAMk 

Man kant it keinen flchMich 

Für den liirdertt wfS^nt das 
, Das tun ich üch alhie bekant 

II Er was Lndewig gennnt 
7630 Vnd als er fdr den ke?f^r kam 

Der keifer fragt in onch alfam 

Als er Alexander hatt getan 

Das folt er in willen ian 

Er antwurt Jm vad Cbit ym das 
TSi^ häM er dea küngefe tun was 

Vfz Ifrahel dem lande 

Lndewig er fioh jm nande 

Vnd er wolt jm gern Atnder WMin 

Mit dienße Iv^ren ynderlkin 
7640 Der keifer f)^tach i(A hlitt dich gern 
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Ich wolt An TtigeM e*%ei«i 

Alexandette ksh -MitYk ^fl{|(lliiig«ii bn 

Der fol lr«r tttyWA ^Mfülle Httim 

Vnd fol m^ -elfiMi tttr iTdlr Mzen 
7645 So wil i^h (l»eh d« ttfi feh«te«li 

Das da lefi triiick«nte brlftgeft mir 

Min rdli datt H Mblli«ii dir 

II Ladewig fpradh Idh 1)iii Veteit (CLIXa) 

Zä Mild Mb ir kerre litfttt gefm« 
7650 Z& Imat d«fr marroiiAlk vefforgt in 

Neben Alexanderfk Icsminer hin 

Gab er ein kamer Jm gar nfche hy 

Na niteiAeMt als Üebe ich Ach fy 

Ein ander fy fVi glich war*ent 
7^655 An nilflit vnd gröfie tnd ven jaren 

Das man tttt foelle «& haut 

EineA ftt Mük andern kaitat 

II lindOWfg tnd Aleiaivde» 

Die a#ene genreaent ein amdet 
7660 So liep über nUe maflDen das was 

Ir keiner delit anderli nit tergaflfc 

Die ^rarelit an fiercke gar TngKch 

Alezander waft ßerire^ fiehe^tfeh 

Lndevig wue kräng tnd fbrchtfam 
7665 Doch nieman danon Temaui 

Wenn ly zWene alleine 

II Na hatt der keif er ein to«hter reine 

Die hiefz Floreirtin 

So mochl ym iA% liehor fin 
7670 Wenn fy ein «inlg«« kint wUe 

Vnd tngent Tnd zücht fi gar beftifz 

Dar ziä fchotte tnd mynntkiith 

Nn hören t «ber fdthaßs mich 

Die tochter hatt Ir fander gMlttch 
7675 Ir jnncfriwen ynd gieTyHde man by ir fach 

Nv bracht man dem keifor alle tag (CLIX6) 

Nach «}er aoentnre fage 

Z& ie dem male ein kofthtich elfen 

Vmmb das man folt nit ytogelTen 
7680 Bf an Ibh nnch mercken da by 

Da« )ce!n herre in der weit fy 

Der ym glichet nn wirdekeyt 

Vnd an grofzer ridiej^t 

11 Vnd fo er dei elTens ein teil genafz 
7685 t!k) fprach er zd Alexander bting ^fz 
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Miner tochter in jre gomach 
II Do Alezander die tochter fach 
Grofs fröude er do Ton gewan 
Sy fach in oach früntlich an 

7090 Eins tagee ooch eine befchach 
Das Alezander irret ettwas fach 
Das er dee tifchee Terfumet lieh 
Vnd nit kam fo behendeklich 
Vnd das keiner ß&nd an ßner ftad 

7695 Z& Mnt Lndewig an Cin llatt tratt 
Er Torwafe Alezander 
Man kant keinen für den andern 
Lndewig kund onch fin geberde wol 
Noch fdrbafs man h&ren fol 

7700 11 Als nn der keifer ßn kößelichen fpife 
Geafz ein teil nach finer wife 
Er fprach zn Ladewigen gang her 
Vnd wände das es Alexander wer (CLXa) 
Lieber ffin bring das der tochter min 

7705 Trag es in ir gemach hin 

Ludewig gieng dar an der üatt 
Die tochter er Tor nit gefehen hatt 
Er Tief nider yff fine knie 
. Mit hübfcher sucht grüft er fjr 

7710 Vnd fetst ir das eJFen dar 

II Die tochter nam Ludewigs war 

Zä haut merckt fy das 

Das es Alezander nit was 

II Sy fprach sA ym myn lieber fün 

7715 Da folt mir s& wilTend tftn 

Wie da heifseß ynd wer du ßß 
Vnd wer euch din vatter ift 
II Er fprach ich gern üch das ertselen 
X^e» künges f&n von Ifrahelen 

7790 Das ift ouch der vatter min 
Lndewig ich genant bin 
II Vnd fi fprach danck dem yatter mir 
Onch wol m&fs befchehen dir 
Lndewig neigt fleh süchtenklichen 

7725 Vnd «gieng wider Tmmb ßcherlicben 

II Do zwüfchen was für den tifcfa komen 
Alezander vnd hatt yernomen 
Das Lndewig in yerwefen hat 
Z& ßnnt an der felben ßatt 

7730 Uiefch der keifer zu trincken (CLX6) 
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Zfi ßftnt an alle« wincken 

Lieff Alexander dar 

Vnd Terwafe oach finen gefellen gar 

Ir keina wart Termiffet do 
7735 Des waren fy beide frS 

II Als man nn gelTen hat 

Lndewig gieng an der ßett 

In nn Icamern vnd leite ficli 

An das bette Cicbterlich 
7740 Vnd wart kräng gar fere 

Nu h^^rent förbafz mere 

II Alexander fnelle z& im gieng 

Zu ym z& ß&nt er anfieng 

Ladewig gefeile min 
7745 Da folt mir fagen din pin 

II Er fpracli ich weifz flu gentzlich niht 

II Alexander fprach ich merck die gefchiht 

Vnd weis Ton gr&nde wol die fach 

Warummb da bift worden fwach 
7750 AU da hütte an myner Aatt 

Mint herren tochter dar haß gefatt 

Das effen das ir nyn herre fehickt 

Da haßA ir fehone erblickt 

Vnd fy zu vil gefehen an 
7755 Darnmmb fo m&fto dis hau 

Wenn din hert-ze das iß Tcrwont (CLXIa) 

Das feit dir fAr war min m&nt 

Das hat dich kräng gemacht 

Da haß ir fchöne zfi yU betraht 
7760 Lndewig fprach gefelle gfit 

Du haß werlichen mynen m&t 

Verßanden vnd weiß es bafz 

Denn alle artzat fär war wifz das 

Da haß es zwar geraten eben 
7705 Vnd ich horcht ich verlier min leben 

Alexander fprach gehabe dich wol - 

Ob got wol es bafz geraten fol 

Dar zu wil ich helfPen dir 

Da folt wol getrnwen mir 
7770 Alexander Ton yme tratt 

Vnd gieng enweg in die ßatt 

Sins gefellen er nit vergafz ' 

Mit gelt das fin eigen wafz 

Do konffk er finem gefellen Tmme 
7775 Ein hant wehel Tom grofsem richtftm 
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Daran was maaiff «4«1 8«ftei|i. 
Gemacht mit finen b^nKn moß 
Ladewig iiiht do y^ii TCtfRuiuvi. 
II Alexander zu dev tDebter I^fim 

7780 Vnd gab die zweheiln d«« 3^ Aftnt 
Von Ladewigen fy her kompt 
Von mynem liehen gefeUea g&t (CLXI6) 
Sprach Alesaadei d«r wol g<m&t 
Do die tochter da« kUaiiat £iioh 

7785 Zu Alexander fy dp fpraeh 

Alexander fag mir die rechte «l«M 
Wo ktmpt Ladewig da« klAiii<»t herte 
Nie finer ding ich' erblkkt 
Waramh hat er« Ir gefchiokt 

7790 Er hat mich doeh nlt me geCehen 
Denn ein nuil daa mäfo inh iahen 
II Alexander der antwavtt If 
Gnedige jonfifrowo glevbent mir 
Ich Tagen liwh «n diCer Irift 

7795 Sin Tatter ein kl&ng in Yrcahfdl ift 
Der iß rieh in allen dingen 
Do mdeht fliaB« yn noch me hesbiinge» 
II O^ch aU ir mhk geSmget haol 
Warumb er es Mi habe geOiat 

7800 By mir do wilTent ficherlich 
Daa ea ym Ui fo. hcotenklich 
Das ich Toroht daa er fterbe 
Vnd Ton jamer vesdefbe 
Das kompft von rechter liebe dar 

7805 Die er z& üch hat fond^rbiw 
Stirbt er alfo jniicfrSw mia 
Uwer feie mA£n daroflib lidea pin 
Vnd ich rat üeh in g&ten trawen (€LSIIa) 
Sin krangheyt laut lotoh mwen 

7810 Durch goties willen tr&fienl in 
Das er behabe daa.lehsn fin 
Sy fprach o Alexander ift Afint 
Din rat der iß dhb nit gefhnt. 
Wenßä das ich myn. eve Terlier« 

7815 Erlafze dich der uede gar fcfaiere 
Vnd gedenck lln fArbaf« nit mecr 
Das rat ich in tripiien dir 
Alexander neigt .fich 
Vnd gieng- enwog ll^enlich 

7820 II Daraftsh. «n dent^iindiarni tag« 
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Nach der aoeotivre Ibge 

Gieng er afcer u^dia BaU 

Des in Ladewig nU epba$ 

Tnd kouffl ein kleioot rn^h eiqt aU gflt 
7825 Er bracht es der tqchfter Imchgemfii 

Von linem gefelien Lodsvigen 

II Die tochter fach den aobUcke 

Vnd do fy das fo- koAU^^h fn^h 

Zfl Alexander fy da Cpracli^ 
T830 II Alezander mich wundert vqu dir 

Das da fo diek bijl by mir 

Gewefen vnd mir nie gedcM^hteß 

Vnd mir foUcfce rede nie «4 braohteß 

Von din Telbes wegen das wandert mich (CLXII6) 
T835 In mynem h^Br^zen ücherlich 

Alezander züchteQkliehen f|prach 

O gnedigf jnncfrSwe f^llehe Caeh 

Yü mir ni« gangen *& banden 

Na ßat es wol In allen landen 
7840 Das ein gefelle dem iMidevi M 

Getrnwe fin dae 49t wol 

II Vnd darnmmb gaedige frSwe mm 

Darch got (o gefehet in 

B i9ß9ß ße«he 
7845 Vnd Top jaiper Torderbe 

II Die tochter I^ach gang hin von mlf 

Ich wil awnr |i|t antwurte« diff 

II Alezander gieng aber hin 

Vnd konilOt ein kleinP^ das wna. fe^ vin 
7850 Vnd was kJ^ftUchfn mit ri4^r s^ierf 

Er bracht es opieh der toobAer (chieiie 

II Vnd do (^ daff %b^i fadl 

Zfi Aleji^nder fy do fyfßfk 

Ich merk wot dfM hmAnwiß ernft Ift 
7865 Das Tihe ich wol «ft difer frift 

Sag LqdAFHffm Ton mir 

WeiiA e« im vad o«oh,dijr. 

Gefalle ifo. mag w I^omAfli 

Ich han Xi«en qrnA- ik^I fiani0m#il. • • 
78eo Er fint difi t^ offkm ftwm 

Er Bpa£ wol aft mir giM^A 

Alezander gi^ng üHmk (CLXIIIa) 

Z& Ladewig ▼jwaitroCpwaklmh 

Er fjpraoh gefiele gelmb« dich' wol 
7865 Ich wU dich mMiß» fvMfin ^^ 
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Das foUü wol geltb^n mir 
Gut bottfchafft bring ieh dir 
Dtn lip fol nil fin verdorben 
Ich han dir erwerben 

7870 Der tochter liebe das glonbe da mir 
Sy hat mich heifTen fagen dir 
Vnd hal dir alfo geailt 
Daz da macht kamen wenn du wilt 
Do Ladewig die liebe mere 

7875 Erhört do waz im wie er were 
Von eynem trSme erwachet 
Er Tieng an vnd lachet 
Vnd fprach an derfelben ßant 
Gefeile ich bin wol gefünt 

7880 Da haß fo fere erfröwet mich 
Mir gebriß nit ficherlich 
II Vnd do des andern taget wart 
Ludewig macht ßch tu die fart 
Ueymlichen er z^ä ir gieng 

7885 In folicher liebe fy in entpfieng 
Das er die nacht by ir lag 
Bis morgena an den Hechten tag 
Vnd wart ein ßette liebe aide 
Vnd wardent beide in frönden fro (CLXni6) 

7890^Na follent ir f6rbafz gloaben mir 
Ladewig der gieng fo dick zft ir 
Da« es die diener wardent gewar 
Sy wardent zu rate alle gar 
|t Dea nachtes fy ßch wappen wöltent 

7895 Vnd Tff in warten als fy fölten 
Fdndont fy das ez alfo were 
So muß es Ladewig ligen fwtre 
Wenn fy welltent es nit vermiden 
Er maß den tod darnmmb lidea 

7900 II Alexander erhorfe das 

Wie balde er ouch gewapnet waz 
Des nachtes mit finen gefellen behende 
Vnd ßftnt des nachtes an ein ende 
Vnd wolt fdr fin gefelien ßerben 

7905 Oder wolt im aber fride erwerben 
II Das Ternament die diener gefwiade 
Sy Torohtent Alexanders geßnde 
Vnd onch Alexander befander 
Wenn er was ßark Aber alle Wonder 

7910 II Vnd alfo lielFettt fy dar Ton 
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Vnd liefseat Ludewig vfz Tnd in gan 
Alfo befchirmt Alexander Lndewig 
Zu aller BSnt yU Tod dick 
Vnd in den felben geiilea 
7915 So kumpt ein botte ryton 

Vnd bringet Alexander brieff Tod mere 
Das Hn yatter tott wire (CLXR'a) 

Der küng in Egj^ten lant 
Vnd daz er heym kern zu hant 
7920 II Alexander zu der tochter tratt 
Vnd euch zu Ludewig an der ütatt 
Vnd feit in beiden die mere 
Das waz in beiden fwere 
Vnd recht innerlichen leyt 
7925 Vnd als er in das hat gefeit 
II Zu dem keifer er do kam 
Dem feit er euch alfam 
Das fin vatter wire tott 
Er fprach edeler fürße mir tut not 
7930 Das jr mich heym lafzent fara 
Vnd myn lüt vnd lant bewarn 
Doch e ich üch yerliere befnnder 
Min riebe das mnft e gan Tuder 
Der keifer fprach Tff mynen eid 
7935 Sun das iß mir jnneklichen leit 
Das du von mir wilt keren hin 
Ich han erlt bekanft die wifzheit din 
Du haß dich gen den myne» gehalten 
Das din got mufze Walten 
7940 II Doch wU ich nit hindern dich 
An dime erbe vnd an dinem rieh 
Ryt in gottes.namea heym 
Bedarfft du goldes vnd edels geßein 
Des' nym felb wie tÜ du wilt 
7945 Er fprach got dancke üch fdrße milt 

Vnd gefegdot den keifer flifzenklich(CLXIV6) 
Vnd waz do was aller menglioh 
11 Der keifer nam fin tochter zart 
Vnd ryttent mit im ein teils die fart 
7950 Vnd do fy fiben milen geritten 
Nit lenger wart do gebitten 
Alexander yrlonp von ym ttain 
Befnnder er zft der tochter kam ^ 
Vnd z& Ludewig ouch heymlich 
7955 Vnd woltent do gefegen fich 
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II Do wart der lochtev vad Imdewig 

Ir lieplMmi oagttn bliok 

Wafzers Tol vod weinde fere 

II Die tochter f)pnch vff alle min ere 
7960 II Ladewig da lielifter frent min 

Da maehl; wol weinende fin 

Dai din getrower gefelie gtst 

Von dir die fckeiden tit 

Wenn Iicheriichen ich fagen dir 
7965 Da vereß nie komen s& mir 

Wer Alexander gevefon 

Das ich dich han vfzerlefen 

Das haßn alles von im 

O Ladevig mieh yernym 
7970 Er hal fich 5ne din wifeen 

Zä drin malen fich geflUTen 

Das er hat gegeben mir 

KöAlich kleinot nach mynev gir (üLWd) • 

Von einem gelft gab ers dar 
7975 Das da fin nie würde gewar 

II Onch ick dir fSagen wit 

Er iß geßanden dick Tnd tu 

Dich zu Terfaütten oder aft ßerben 

Das t&t mir leit erwerben 
7980 Do mit die loditer vnd Ladewig 

Vielent zfi der erden didk 

Vnd weinten fere beide 

Alexander taaStk ir kertseleide 

II Er hnb lieh TfT imd fprach 
7985 Nit weinent dnrdi got hant gemach 

Vmb das Ich Ton üch ntea wil 

Ir föUent Ach fronwen vil 

Vmmb das ich ^ewaltenklicb 

Befitzen wü min tich 
7990 Hie mit befilhe ick ifteh get 

Vnd belibentein ander getr6we dnrch gottes gebott 

Ir zwen geliben beide j 

II Doch e ioh Ten kynnen foheMc 

So ÜEigen ich Heber Lndewig dir 
7995 Ein ding üiiltft Tolgea mir 

Es fint ietznad wol vier jar 

Das Tagen Ich dir f&r war 

Das de» knnges f&n Tlk YPpaalea lant 

Der do Ciaimt iß genant 
8000 Der hat geworben attsyt hetre 
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I» dtfep; MST sm iMifmn . : iCLWb) 

DaruMli fnili» liclil«« ailAi 

Als balde er eitet ficheriich • 

Das ich wim^ AiiniMD ^slbhtiiffik Mh 
8005 Er kompt dAfb/foUft gemiT« lia 

Wen» «TiwMbtl an ■««» fiatt . . 

Er kan fufze. rtode glatt 

Ich waroen dich nafe^gütoa > 

Da wirft dich tSv jm kuitaa - 
8010 Zu des kel&rs tochaur gang ficbedielft 

Kfit me ef fi dean gar heiailieh . 

Wenn ich fagen dlrsofiSuibaB 

Wirt er diner fachen gewar 

Zfi ßunt fo yerrugüt er dich . 
8015 So ßerbefti damaimb ISchedIdi: 

II Darnnunb £b leltä. Toima. 

Din felbes Tud die teofater ia h&t' han 

II Ludewig fpstek gatiawe» gcfella ariü 

Ich wil dir gefolgi» fin: 
8020 Aber doch eins ick dieb bitte 

Das foltu mir Yerfages mehte • 

II Alezandes XpBMh fag ftuftafa 

Lieber ÜMnieNrig was iß das 

Ludewig fpsaeli brAdev vnd gareile aüa 
8025 Ich hiui.aiit lEofpart VMigerlin . 

Das gab rayn liebe aifiter lair • • 

Das nym yjbA hab. «a dir 

Vnd trag ez an 4eai Yinger diu 

Vmb das du nit irergeffeft nam {üLlLXlß) 
8030 II Alexander fpraob fMullich aft ya» 

Gefeile yU gaaniolLas nym. 

Aber myn nrant idie^Tergiahl ' 

Ich wil dm 5ne daa forgeifoii aflift . 

Vnd der iiabali jnndbowe» myilf • 
8035 Er nam Tvlaup vnd faheeit alla hin 

In Bgipton itat ffnelleaklidi 

Vnd befafz do na>ktegrich. 

Vnd aifo fdr der ket£Br mtt %» ^^afiade 

Wider ymmb hoyta. gedriadei ' :. t 
8040 Vnd warent trutig alle gar 

II Do das Cunrad wart-gewac ' 

Des küngea tat ^ifeliyf^atoSeni lant 

Do kam er zu dem' koifsv t& hMaP 

Vnd kam Atoanden -Hat 
8045 Zu ßnat dei> maprisiuilk im trat ^ . : ^ 


ffli ' Vcn\dm flehen u wgf m m&sßmm. 

< '^'Vad feyt ym dai er by Lud^wig'Mg»' 

Vnd g&t gerellficlMffl «il iittpfl^ •• ' 

Do Lodew^ erß erhoiiB 

Von lioinaMirrchalkdire'Wdvte 
8050 Orofsen Cohrookea er l^iKnut ' ' 

Doch wolt ea der aaarfebalü'alfo lian 

Cftnrad der meritt wol daa 

Das es Lndewlg iridrig'wa» 

Das es nit waz tun wille 
80S5 Er gedacht, vil vad fireig Ititle ' 

Alfo Lodewig gar laa^ was (GLXVIfr) 

Von der toohfter wiffient da«' 

Er fchont der «toehter ere 

Vnd Torcht C&nmd '£are 
8060 Doch vk lefte do fltkh er dar 

Zu ßont C&nmd wart fln geirBr > 

Vnd. fraget 'damadi heyoilich 

Das die. lechter wifisenklicli •< 

Mit Lodewig an fchaflbn hette - 
8066 Das erf&r er an. der Mtte j • 

Das hett gateihen Alecfander ■ 
, Die fache lalle gar beffattd «r 

II Na fdgt es fleh xueyBeiii'«al • 

Das der keifer ft&at in tym fal 
8070 Vnd r&mpt Alexanders :irBndeluage -> 

Das hört alie vnd onch junge > 

Das der keifer -in gerüni^tiliatt • * 

II C&nradiher Ide deahratt . 

< .( / .£r 'fprachgnedigec herre.mia . i 
8075 Laifent dwer afimta. fin . . 

Ir haut in nit recht belomt ^ 
Er hatt üch.giar fere- gefohant * 
II DerbsiferzB Cdnmien fpnush 
Wie ift dem.lSag: mlr^.die fach. 

8060 C&nrad aafewnri Jiür :ii!ider.vm|nh . 

Herre ir hattent ibin tochtar £roBiii|e(CL&VII6) 
Die uirer einig kiat ift i : .... . 

Nn £ag ich 6€h in difer friß 
Die hat Ladewig gefchant .. 

8065 Do halif ym ai aft hant. : 

Alexander vor vil tageil • ... 

Herre Uh:iril lach wür fag^a > 
Ladewig. 'gel aaeh» *&. ir 
In ir kamer nach ifiMar, guri« r i .. ..,. ^ 

8000 II Der keitor fiitfe.taililks.wart w.; . :.v /..: 


Zu ßnnt yff.i^^r,^ .:,:;,. ,i „ /u 
So kämet Lfidowig^iin ^s £4: .»• • 
Vnd gar Tmmb Tsd Tfvmnb.ulMnhM - ,i 
Z& ßänt in der keiftr fach : ' ;i 

8095 Er rfifflfc ym zn 7m yptd-fprach ., ■. .j o: [ 
Ladewig köre waa fagfltniaii.yap dirr; 
Y& ez wapr fo gloube ]f q1 mir 
Din liftder m&Ta T^rderbes. 1 / 

Vnd fchemliplken diimmnib ßerb^n :, / 

8100 II Ladewig züjchtenkfii^en fp^cb , . . ! 
Herre myn watJft die facti i { 

II Der keirer fprach to,q H^fpi^ien Cäyrad 
Von dir oifenl(i^ft gefaget bf|^ ..> j 
Das da .fi^jfn. ^ocbter habeft beriaffefi ^ 

8105 Vnd z4 i^in^n ^arheyt wil «r di^^jb ftraiffff^i 
In eym kreifz in ka^^ges wife • 
Darnmmb: ich , difJi 4üUel prif^ t 

Ludewig,!zn ^pifi»^ ffffacb ^,: . (pLJVIIft) 
Sag an ^ag?ft& ijl^che fach . ^ , ,, [^ 

8110 Mit T|iwArt;>i<^;^fl(,mü<ph ..:, :. f .1 

Das.ynpdit wol ben^y en dich ; 
II Cünrad fpracb i^l^ bän ez g^eg^t ..^ 
Vnd iß on(^ gpfitz die. warb^^ .,; 1 
Mit myneiD libo'wllich dich» ,w^ren f 

aU^ 11 Lqdewig Tf räch da» bore lc)i:(;^>A ; o^s 
Ich getrawe nit.,royj|eii hendep,,,^}, 5^ 
Din fairche rede ynd dich ge^hea^dwi,^ 
Ich hoflf ich wolle dir tftn fo WP j .j ,:,^ 
Dai da kein jnncjfrow^ niemer jn^;, „ . 

8120 Mit falfoheyt beliegen fpJt . /. „r^ , /j r.y^ 
Dir fol nieman wef^n holt ,. -i . \ i» 
Der keifeij fprach »u fwigent ftijjle. . 
Ift ez uwer b«i^ci^;V,i^e ' , ,1 

So f oUent ir Vw?^»^^ io» ^ß, l 

8125 Mengiiq|i w^rfieh Qb ef mag ; <m»:I 

Ladewig dar nach z&,ßant ,j, ,s 

Fant einen kl^«P C^nt . . , : , ; | 

Das er zft: ijoK ,WfW«F, ^^a«^.; ;. „ . . i 

Die tofskiier fine (f«^? ▼«'"««». ...j .. ; 

8130 Wenn er fei); ?• |f .»??«? ^8^*^, i ^jr .» OTf ' 
Er fprach i^ncfrpvenementwrar.. ,, 

O edelep aebe? >uie n^in :, ,,, y 

Dis grof« jomerliihe pi» . j ' J 

Hat Alexander mir; /f orgefeit ^ ., (ClifVmd) 

8135 II Na rat^f^t »^ jW* ^^»^^7.^1 i:i./-.) •::« o^«" 
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Wie ich min diog ftfte -ftlt^ an ' 
Cfinrad \A ätt l^eftWft HHiii' ' ^ ' 
Der itt Alto Inrde tft > ^ 
Dar sü kan tfi' j^rofz lÜß^ ' 
8140 Icli förchte eit lithi^ ndch ih U€ft 

Ode)^ ^ riacht micli 11<i1ier A t6t - ^ 

II Sy fpratA fit da In swifel 1)fll 

Vnd fdrcbtell das ei' dfdi t&beiÄUi 

Vnd «X Mit anden weffSn mag' ' 
8145 So Tolg mf^ als fdi dir fag 

Das Fol dich nii herdven 

Ich tkf dir in trAwen 

Das dn fddie gangelf'Wti 

II ZR dem leffer deih tiittir ^li ' 
81fil^ Vnd IVrich dii^ titft hrieff hom^n ' ' 

Daran hafaftS veMkom^n ' 

Das din Ttfiter an dein tode lige 

i>t Cehribet das ich fm nft renige 

Er wolle mich fehen Vor fym ende 
81S5 Vnd das ich Icttäe fdelle hebende 

II Vnd dardmmb gttc/dlger heifris illiil '■'" 

So wfl ibh üeh bit^^irde^li 

Das ir nur* efloubien wBlfedt 

Vnd den tag alfo befieilent 
8160 Das Menget werde da* aile (CiWltlb) 

Zn dem kalnpff ich her widelr ile - ' 

Ich iVchtis mit dem hofelricht 

Sich Lndewlg wenn das geschieht 

So du trldn^ tori mym rtLÜist hätt ; 
8165 Das da denn t& fttmt nit Ihfü 

Ün rineß an Alexander hhi 

Vnd fprich trat iieher gefdll^ myn 

Ich hin Icomen zfl dir her 

Dich grdfzet die dö IfK mibii hertzen ger 
8170 Dar zfi ff dich oodh hiitelf fe^e " 

Das da mich tnd ir ere 

Behabeft das getrtkwet ti JLiir 

Das da lcom(^ft zfl hellfen iiiir 

II Lndewig haßn mich vei*nömeil 
8175 Heifz in felber he^ llpiUea' ' '' ' ' 

Das er hie kempfer f6i^ df^h': ' 

Ir fint ein ander 1*0 r^cht giich ' 

In bekennet nieman ficherÜth ' 
' Athie denn allefai ich 
8180 Ladewig fprach d^r rät lA gfit ' ' 
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Ich TÖrcht aber das er es nit eadat 

II Sy fprach fwig er geliefs dich nie 

Er lat dich aber nit alhie 

II Ludewig zu dem keifer gie 
8185 Vnd viel nider Tff fine kniee 

Den keifer er flifsenklich bat (CUIXa) 

Als do vor gefchriben ßatt 

Der tag im erlengert wart 

Do nam Trloup zu der fort 
8190 Ludewig Yud wolt do liin 

II Do fprach der keifer wider in 

Ludewig do tou hynnen fcheide 

Du haß fo?il tagweide 

Hin zfi dem matter din 
8195 Uarummb fo foltu hie wider fin 

Vif den tag den ich dir befcheide 

Oder es bringet dir hertzeleide 

II Lndewig fprach herre min 

Ir foilent gar one zwifel fin 
8200 Ais ir den tag haut gemacht 

Ich kTm ez fy tag oder nacht 

Vnd ich wil zfi kampff bereit fin 

II Alfo für Lndewig da hin 

Tag Tnd nacht er nit erwant 
8205 Vntz er kam in Egypten last 

Zu Alexander dem gefeilen fin 

Do Alezander das wart fchin 

Das fin gefelle komen were 

Er wart fo fro der mere 
8210 Das er ym engegen gieng 

Zä ßont er in Tmbfieng 

II Er fprach Ludewig gefelle min (GLXIXfr) 

Du folt mir wilküm fin 

Nu fag recht fneüe mir 
8215 Ob icht gebrefte dir 

Lndewig fprach herre Tnd gefelle g&t 

Ich fag dir was mich bekumem tftt 

Min tot Tnd min leben 

YH in din haut gegeben 
8220 Wand als du mir Tor haß gefeit 

Das iß war yff mynen eid 

Von Cünrad vfs Hifpanien laut 

Der hat mich Terruget zfi haut 

Gein dem keifer vnd dem bulen min 
8225 Die do iß die tochter fin 
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II N« ImI 4«k keiCer wnB einen Uig 

Gemacht der alt irendig werden nmg 

Do föltent wir Tmmb die warlMyt 

Kampffen dM tj dir gefeyl 
8230 II Nu iß er ßereicer t11 denn ich 

Darammb hat Flomatin mich - 

GeheilTen ryten her kü dir 

Das da SU helffe leomeß mir 

Als da euch me getan haß 
8235 Sie meint das dn mich nit enlaft 

II Alexander fprach gefeile min 

Weis es aieomn dan Florentin 

Das da zu mir biß kernen 

Hat ez iemant me Temomen (OLXXa) 

8240 Lndewig I^rach nem ea awbr 

Ich nam Trioap effealmr 

Zu dem keifer fioherlich 

Ich feit ym das ich 

Weit s& dem Tatter min ^ 

8245 Der leg an des todes pin 

Vnd alfo bin ich komen her 

II Mit dem felben de Tiel er 

Nider ynd weinde fere 

Er beforget FiorentSns ere 
8250 Vil me denn fin felbs lip 

Wenn fi was das fchdnfte wip ' 

^Die man in der ayt fant 

II Alexander hfib in vff sft hant 

Er fprach lieber gefelle min* 
8255 Vif w5lhen tag fol der kampif fiw > 

Lndewig fprach herre Ynd gefelle vf« erweit 

Der keifer hat mir die tagweide geaelt 

Ich fagen dir f6r die warhelt 

Wie licht ich' dife nacht hie beit 
8200 So mag ich nit m' alt dar komdh 

II Ale Alexander das hati vernomen 

Er fprach Lndewig gefelle min 

Du folt von mir onoh wilfent fin 

Das ich grofs Aiche habe ze lohaffen 
8265 Morn koment herren ritler Tnd phaflto 

Die föllnt mir helffiflin ein wiHfohallt han 

Wenn ich wil vä kiichea gaan ' (GLXXfr) 

Mit der lieben frawen min 

Durch die ich hie ein kung bis 
8270 Beit ich der hochiit nv bia mom 
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So haßfi ere Tnd lip Tevlorn 

Doch wil ich myn wip vikd min rieh 

Vil lieber yerlieren wenn dich .' 

Da mfiH aber tnn du jch dich heiTs 
8275 So wil ich fdr dich in den kreie 

Minen lip wagen fdr dich 

Nn foltü eben mercken mich . 

II Dufolt myii ßat hie halten 

Vnd foU des nachtes. onch walten 
8280 Zä naffea by der kdngin 

Wenn wir eiii ander fo glich fin 

Das man alt bekennet dich 

Morn fra fo foltä kunglich 

Min frawe sä kilchen f&ren 
8285 So wifae das fy alle wol fw&ren 

Ich wer felber hie by jr . . 

Vnd fo fy aber.wirt geleit.z& dir 

An das bette die kdagin: 

So foltfi mir getrüwa fin 
8290 II Alfo Alexander reit fin ßrafa 

Zfi dem hiemit idi lafs 

Von Ladewig fagen ich fdrbafs. 

Des nachtes er by dto frowen. wiis 

Vnd do de» morgens der tag kftm 
8295 Ludewig die lc$wo nam (Cl&Xfo) 

Vnd fört fy zu kilchen zu hiant 

Wenn in nieman bekannt 

Vnd was menglich geil ynd fro 

Vnd was grofz wirtCchafßt do . 
8300 II Vnd do ez nacht watt 

An der felhen fart 

Ludewig macht fich an das blatte 

Als Alexander getim hette . 

Als Tns die anentj&re feit . ' 
8305 Die küngin wart nebent in geleit 

Vnd als menglioh danen kam 

Lndewig ein blofz fw«rt nam , 

Vnd zoch das Tfz der fchoideo 

Vnd leit ez zwifcheut fy beide 
8310 Das keines das linder v^uwi kundig 

Dar nach z& ßande . 

Die küngin/ez fere wunder nam 

II Nn horent fdrbafs wie ez kam 

Ich wil dis laden beliben< 
8315 Vnd wil fdrbüfa fchrlbea . , , 
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Wie es Alemaier gieng 

Wie er fla ifaig aarieiig 

Do er ka» lü dem keifere 

Er mmde ec Ludewig vere 
8320 Er fpmoh gnediger herre min 

Mio vatter lit in grofxer pIn 

In krangheyt i&ber alle maffen 

Do lian ich in nocli Jnne gelaffea • (GLXXI6) 

Dock wil ieh die Mve min 
8325 Vch halten das fol mnn fhiher fin 

Der keifer fprach da haß recht 

Es fy keyfer ltan% herre ritter oder knecht 

Was er gelopt das fol er halten 

So mag er wol everi walten - 
8330 Als die toehter das befant 

Ueymlichen fy naeh ym fast 

Vnd als er erü zil ir gieng 

Frolichen fy in rmmbe Tieng 

II Sy fprach mit irem rotten mnnde 
8335 Selig fy die Mnde 

In der du geboren biß 

Sag mir «& ßant in« difer frift 

Heymiichen nit f ber Int 

Wo haßdf getan mins hertnen trot 
8M0 Ludewig den lieben bftlen mfai 

II Alezander fprach by der kdngin 

Yß er in Egypten lant 

Das rieh Tnd myn wip ßaat in fiaer faant 

Alles ßat man kennet in niht 
8345 Er feit ir alle die gefchiht 

Als er Ton im gefcheiden was 

II Nu horent aber förbaAi 

Alexander in Lndewlgs kmaera gieng 

Aller menglich In en^fieng 
8350 Als ob es Ludewig wet« 

Öne Florentin die here (CLXXIIa) 

Die kant in Tnd niemans me 

Nu horent förbafs wie es g» 

Des mofgens er fkt den keifer' gieiig 
8355 Sin rede er alf<o ttne tfeng 

Er fprach herre ich fagen Ton Cflnrad 

Der alhie ver üoh ßat 

Der hat falfchenklichen mich 

Gen üch verlogen inSrttieh. 
8360 By mynem eide ich daa fwei e 
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Vnd by der heillgeii geftlirifft vnd lete 
So in der wM g;efchribeA Bat 
So fagen ich das ev gelogen hat 
Vnd das ich Uwer lo«lil6r zirare 
8365 Nit als Tiel als YttMth ein hare 
Schande noch laller habe getan 
An irem libe darammb ich ßt&m 
Alhie Tnd wii da« Unare naehen 
Mit kämpffliehen fachen 
8370 Mit myneui Ifb« vff den fynen 

Do Fol man fohen'die wsrheit fehitten 
Cfnnrad antwiirt fml wider Tmiübe 
Dn irnndofi lieht ieh W€r tun ßtmtne 
Antwiert f bh nit wider dir 
83T5 Dnrch di«di ich <dWB nit rtrlli 
Ich Tagen hie In dü^ Mß . 
Das £j Ton ^ befhiffen ift 
Nit ein ndl ethi^e dick (0LXXII6) 

Vnd wifz da» ieh nit 4rMiridc 
8380 Ich wil €f»lvit niynen henden bevem 
Wie du -e^ ianft bewem 
Das ich faaii mur giefeit 
Vnd nym das nmct tl myneti «td* 
II Darnach zi ftunl fidierüeh 
MM Wapnoten He beide üoh 
Vif ir rofze ty fkfiten 
£in ander Sf nit Yergafsen < 
Sy beidtt nit enÜeffeftt 
Sy fl&gent Ynd ßielSlettt ^ 
8390 Ein ander Mfii Ytifj^er «yt 
£s wert lange fr beider fbyt 
II Zu jungße reget lieh Alexand^ 
Ein ndwett IUI Taiider 
Der was MyAim Tad klSg 
8395 Das h5pt er ym hik aib^ fiag 
Vnd brächt es der toch^er hin 
Der wart erfr^Svw^t ir hertoe vad fynn 
II Vnd fy frag es fdrbafz 
Irem vttiter d6 ei^ fafil 
8400 Zfi iri^tti ratter iy tpreoheB began 
Herre Mwnt' dis lioifpt «« 
Das mitih falfdiklkhen irtfMiten hat 
Der kiaet ri«ff aii det Aatr 
Alexander sA im herre (GLK^nia) 

8405 Vnd wände das es haät(wlg were • * ' 
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Er fpi^ch o lieber Ludefrig . .. :.i.i 
Da haß ritterlichen 4w flff :i < r: 

Gewonnea iea QiäAft fia 
Mir üep in dem hertsenmiii ' . - ^ . ; 

8410 Niemer ich dich Ift^n wil . . 
Bis an mjna endes ril > 
Alexander yra antwart bot i 
Herre der alweehtig S9t 1:1;; 

Wer dem getrawet In herUiOia : : . 

8415 Dem wendet er fineo /fneüti^ . ( .;. <':} 
Al(e i& b^rchchen mir« : _• . '< ( ' 

Herre nu foUeilt wiT^ieQiir. 

II VflA. wolt e« >ich in: ^wetti gidm^k^ 
Ich liefz myneii Yftt^ f^fe^ikrang . 

8420 Vnd ylte k& dem kaw^ff^ JuMI) r v: • i ;r. 
Nu iß myns hertven ge^ .::\ c , •;. ü «^ 
Das ich luge ^le.iQ«iy#ii|^ , . , i >\a* 
Vqd wie es.Tmmli:Cn:'i»l«en ße i.r> }i. 
Z& Aunt dar ntieli 9n haut...:) .. . 

8425 So kTOR ich wider h^r gMimt /-' ! ? - /. 
Der keifer fpruch fK>.g«foUlBt:iiiir> 
Alfo das du lafxeft ling^n dk 
Wider eS komepdA hene» ' ., : .. i ^ ' 
Was denn diu wille beger«^. c ..> .d 

8430 Do wil ich dir Ha beteüt ; ! v^uk^^mlm) 
Alezander do nit lenzer beit . i :; - / 
Er nam vrloiip y|id rßit:|ii||ii 
Zfi Ludewigen dem gelejücKiH«! . m: 
\n fin felbs küngri^h , /i^'.i ;/* 

8435 Ludewig was fro fi|Ql|9rli'clbi ,i . uVa o» *. 

Er fprach Alezander. g^reUe'^in ,v >:i 
Du foltmir fugtfnt.fin .- j ...;. i..: 
Wie es ßande Tmb. aUß tohfi . . a ll^! 
II Alezander her wider, (prapb; ^.t;.v 1:% 

8440 Byt wider «& d^w keirfir h*» l,.:: ^.: M , .^^•:^ 
Vnd z& d|»0m bjilo« df» tQcbt9i: iffHi. / 
Vnd als du ypr hai^:gMfiili:i. ).».;,- : »i 
Das macht du wid^ir)jfcibcB.<l9 . . ! r ' 
Ich han im geIop|;< i^iAcTi ^^ k^^c^iiv 

8445 Darummb Te Mio dich «itJTynifiilM lul »iJ 

Ouch macht d# dicbiw^A ^^mm ^yvv^'^ 

Ich ^ban (dorm wldfar/g^f^li^ViflehqTfifi^;, i 

Das houpt vefli fyp^iii.lih«).!!«^!«]^ i ,Cf 

. i/Vilgefn ich da%^9^i9, h8b^ .>Jn,j. .li. 

8450 Ludewig danpkü^yin tW: f) > »u, 77 lii-' 
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Min leben Tnd itain ere 

HaCtu mir behalten dick 

Alfo fprach Lndewig 

Got der wolle ez danoken dir 
8455 Nit Hebert mag befcheken mir 

II Alexander fprach got dich gefegen (CLXXIVa) 

Ryt hin nit ffm dich vnder wegen 

Dis wirt wol gedanclct mir 

So wider z& famen Icomen wir 
8460 Alfo Lndewig nit lenger beit 

By nacht er enweg reit 

Zfi dem Iceifer er do kam 

II Nieroan onoh war nam 

Von Alexanders riten oder komen 
'8465 Des hat nieman war genomen 

Er beleihe euch in fym gemache 

II Nu horent aber fromde fache 

Als es fehler nacht wart 

Do gieng er mitt der küngin zart 
8470 Slaifen nider an das bette 

Zu ir füffe werte rette 

Gar fruntlichen er fy vmrob iieng 

II Nu horent furbafz wie ez gieng 

Sy fprach lieber herre min 
8475 Es dunckt mich werlichen zit fin 

Das ir mir ettwas liebe ertzongent 

Vnd üwer togent gen mir oygent 

II Er fprach frowe wie redeßü fo 

Die küngin antwurt im do 
8480 Sy fprach do hant ir alle nacht 

Ein fwert zwAfchent vns gelacht 

Das ir mich nie gerurtent an 

Sol ich das für gftt han 

II Do Alexander hört die wort 
8485 Die er do gar gerne hört (CLXXIVfr) 

Do morckt das der gefelle fin 

Hatt ym getan trüwe fchin 

II Erß antwurt er der küngin 

Er fprach frSwe in g&tem fin 
8490 Han ichs nit vmmb diu bofes getann 

Wenn ich dick gehöret han 

Das frowen Hut der natur kräng 

Do kam mir in mynen gedang 

Daz ich dich do mit Terf&chen woU 
8495 Ich was dir nit deße mynr holt 
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Do das erhört dio falsgin 

Sy gedacht in irem £ynu 

Sit da mir das haß getau 

Ich wils Qit YBgerocheA Im 
8500 II Darnach zu hfnt vieog fy an 

Einen ritter fy liep gewan 

Mit dem fy wart sü vate 

Beide früg vnd oach l^ate 

Wie fy den Icüng mochiten toten 
8505 Das was ein not oh allen nStten • 

Vns wifet oach hie die gefchriflk 

Das fy ym heyaüichen gabonf? Yorgifft 

Yedoch daaon er nit evßanh 

Aber fln lip Tordarb 
8510 Das der liebe Alexander sart 

Ein fnoder Tfa iistzel WvA 

Do das die f&fien wnrdenli gewar 

In dem riche alle gaf 

Sy fprachent alle difer Tnd der . 
8515 Das ez nit zyadiehen wer (GluXXVa) 

Das ein yfz fetzel folt vegiaren daa riah 

Vnd tribttit In rSk fre«enlicii 

Er m&ß mmen sieh vwA Jant 

II Dar nach z& hant 
8520 Starb der rieh keifer do 

Des wart Lndewig fro 

Im wart die tochter sä der e 

II Na horenl aber firbafs me 

Ludewigs vatter oiich Aark 
8525 DaiTelbe küngrich er oadi. «rtaib 

Wenn er der recht orbto^ wafc 

Gewaltiklich er es befafz 

Vnd daz keifert&m dar aS 

II Waz nu küag Alexander tä • 
8530 Das wil ich üeh hie fagen 

Do er hört in den tagen 

Das Lndewig fo grafs horsa waa 

In ym felbe er daz. mafa 

Er gedacht der Hebe gefeilt min 
8535 Düt dir Hbt oach truwe Xchin 

Sit er keifer wurden ift 

Vnd küng zl Ifrahel in difer fsift ; 

Zfi dem fol ich billich gann 

ViTena ich «Itvie diok han 
8540 Minen 1^ für in gefbtket 
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Vil licht er mich e« oach ergetiet 

II Alexaailmr Mut Yff by nacht 

Vff die ftraffl er lieh macht 

In fin hant einen ßab er nam (CLXXVfr) 
8545 Vnd ein kleppffer gar liaid er kam 

Do der keifer was gefelTen 

Des Weges hett er nit YergeiTen 

II Vnd do er kam für das barg ter 

Do fafzen onch ander vfzCetzel vor 
8550 Die des almfifen nament war 

Er Tatst fich s& der felben fchar 

Dar nach ia kurtaen zUen 

Kam der keifer herliohen fchriten 

¥ia i&» port er nfa ^eng 
8555 KAng Alezander fin kleppffer gefieng 

Er kleppffert fdr die andern gar 

Aber nienMin nam fia war 

II Dar nach der ki6ag wart elÜBn 

Vnd Awer tifche was gefelTen 
8560 Do klopfffe Alexander an die parte 

Der portener das erhörte 

Er kam vnd fragt in der mere 

Was jrm klopffende were 

II Alexander fprach demutiklich 
8565 Ein armer yfafetzel Mn ich 

Vnd bit dich durch den lieben Krift 

Der tnfz aller fch&pffer iß 

Das du werbeß eia betfchafil mir 

An den keifer das iß -min gir 
8570 Der perlener l^nach was iß das 

Alexander reit fArbafs 

Er fprach fag dem keifer here (CLXXVI6) 

Das er durch got Tnd durch ere 

Vnd durch kdng Alexanders WiUen 
8575 Mir mynen hunger wolle ßillea 

Vnd ich vor jme fitzen tT der erden 

Bis das ich gefpifet werden 

Der portener fprach in difer friß 

Du torlicher fache begerade biß 
8580 Wean der Uni der iß gezieret wol 

Herren ritler ynd knecht fitzel er vel 

Sehent dich die vor mynem herren fitzen 

Sy w6fdenl Ton dym rnluß fwitzen 

Wie wenig li dich do jnne ÜcIEbdI 
8585 Vnf&beriich fi dich her ns flieirent 
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Doch in difen dingen 
Durch goi wil ich für in brisg<eii 
II Der portener für den keifer gie 
Vnd viel nider vff fine knie 
8590 Er fprach herre rernement myne wdrt 
Es fitzet ein Tfsfetxel an der port 
Der ficht gar erfchrögkenlich 
Vnd hat durch g4»t gebeten mich 
Vch s& fagen in difer frift 

8595 II Er bitt üch durch den werden Kvift 

Vnd durch küng Alexander in Egippten lant 
Des hat er üch fere türe emiant 
Das ir ym günent a& fiteen vtt der erden 
Vor nch vor tifche vnd ym lalFent werden 

8600 Vwer alm&fen vor üoh afi elTen (CLXXVU) 
Er hofft got folle es nit vergeffev 
Ais balde der keifer vemani die wort 
Vnd er Alezandem nennen hart 
Er fprach er mag nit fo fnftde gefin 

8605 Du folt in noch den lafien in 

Vnd bring durch göt den'fiechen man 
Heis in für mich her in gan 
II Hin lieff balde der portenere 
Vnd bracht den fichen dem keifere 

8610 Vnd fatzt in für in Jn den fal 
Das wundert menglich über al 
Vnd do der fiche gelTen hatt 
Do rüfilt er an der ßatt 
Des keifers diener einem her 

8615 11 Er fprach durch got ich an üch ger 
Sagent dem keifer dem herren min 
Dae er durch göt vnd den gef eilen fin 
Der do Alexander ift genant 
Bitten! in von mir nft haut 

8690 Der kvpif der vor mynem herren ftatt 
Do er ns getrfinken hatt 
Das er mir denvol win« heifz geiben 
Das in got lang lafze leben 
Wand ich trnnck darub euch gern 

8625 Der diener fprach. ich wil dich wern 
Durch got vil dings befohicht 
Ich vorcht aber das befchehe niht 
II Der diener zu dem keifer rchreit(CLXXVIIa) 
Des fieehen botfchafiTt er ym fett 

8630 Do der keifer vemam die wort 
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Vnd AlesMdevB neiipea lu>rt 

II Er fjpvfbcb Milch na ujm hiii 

Den kopif Tnd t& dar in 

Des beßen win« fo iiBh luiii 
8635 Vud gih ift den aroieD num 

II Der diener bracht den kopff ym dar 

JSvk ii«neaC aber £urba£a var 

Do der win Tfz kam 

Der vfzijBtBel her für nam 
8640 Ein kofpar kleinea TiBgoriin 

Da« ym der gefelle fin 

Hall geben e dae er keifer wart 

An derfelbea fart 

Leit er es in den kopff hin 
8643 II Er fprach a& dem diener gefeile min 

Den koppff foltu hin wider tragen 

Vnd folt da mit dinem herren fag^ 

Da liege dar jnne ein Tingerlin 

Das fol er befchowende flu 
8650 Ob er es bekenne wol 

II Der diener fpri^ch tII gern ich fol 

Den kepff mynem berren tragen 

Vnd ym die bottfchafft fagen 

Als oudi aiSi 0ant do befchach 
8655 II Do der keif er das vingerlin fach(CLXXVIM) 

Er bekant es zu üunt 

Do wart fins hertzen grünt 

Vnd alle fin ädern beweget gar 

In ym felbe nam er war 
8660 Er gedacht durch den riehen got 

Eiirtweders kung Alexander der lA tet 

Oder aber der vfzfctzig man 

Miifz ym das vingerlin yerßolen hau 

Vnd hies gebitten by Übe Tnd leben 
8665 Vnd das fy alle daruff wartent eben 

Das er nit vfz dem fal kSme 

E er die recht mere Tememe 

Er wolt ouch felber zu ym gann 

Vnd wolt in recht wol verjlann 
8670 Als balde man gelfen hatt 

Der keifer gieng an der üatt 

Zä dem Yfzfetzel eilende 

Vnd ^t in an ein ende 

Das wundert die lüte alle fere 
8675 II Er fprach fag durch alle din ejre 

13 
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Wie biß& ifi dem vingerlin komen 

Das hett ich gern von dir Temomen 

II Er antwnrt im herre min 

Bekennent ir das Tingerlin 
8680 Der keifer fprach ich bekenfte es eben 

Ich hatt ez Alexandern geben 

Durch liebe dem lieben gefeUen min (GLXXVITIa) 

Gab ich dnrch liebe dit Tingerlin 

Der fiche fprach ich fagen ach war ^.. 
8685 Ich lugen üch nit vramb ein har 

Der Alexander dem ir es gabent 

Von dem felben ir et euch wider habent 

Ich fagen üch yfF die truwe min 

Das ich der felbe Alexander bin 
8690 II Der keifer fo fere erfchrak 

Das er vfF der erden gelag 

Er Tiel nider als er wer tott 

Owe der grofzen not 

II Sprach der keif er do er yf kam 
8695 Sin kleider er do nam 

Vnd zureÜK fy alle zft male 

Er weinte ynd hat fo grofz quäle 

Das menglich des wandert fich 

Das fin hertze nit fpilte ficherlich 
8700 II Er fprach o lieber Alexander zart 

Wie iÜ diu edeler lip verkart 

Wie iA dir lieber gefeile gefchehen 

Das foltft mir alhie veriehen 

Alexander im antwurt weinende 
8705 Herre das bin ich üch befcheinende 

Als ich den kampff für üch ßreit 
Vnd ir in rechter getruwekeyt 
Bj myner frSwen flieffent die wiie 
Vnd ir an demfelben zile 
8710 Mir ertzougent üwer truwe grofz(CLXXVIU6) 
Vnd ir alle nacht ein fwert blofz 
Leiten t zwüfchent üch beide 
Das iß mir komen zft leide 
An mir fl das hat gerochen 
8715 Vnd hat ir e gebrochen 

Mit einem ritter den fi nam 
Mit dem fi onch über kam 
Vnd fi haut beide zä fammen geftifft 
Das fj mich haut alfo yergifllfc 
8720 Vnd hukjn vfzetzeU orden. 
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Vod bin oach Terftofsen wurden 

Vfz niynein grofzen kitngrich 

Min hertze inSoht ze fpalten fich 

Von grofzem jamer den ich han 
8725 Owe ich yil armer man 

II Do der keifer die rede hört 

Er fprach zfi jm manig fröntlich wort 

Er käft in Tnd fprach alfo 

Brfider ich bin mit dir vnfro 
8730 Vif min feie vnd \fS min ßerben 

Mocht aber ich dir erwerben 

Das dir benem din leit 

Dar z& wer ich dir bereit 

Yedoch fo lit dich ein wile 
8735 Ich wil mit fneller ile 

Nach den beßen artzaten fohicken 

Ob fi dich mögent erquicken 

Das wolt ich gern geleben (CLXUXa) 

Zfi hant wart ym gegeben 
8740 Ein herlich kamer z& fym gemach 

Do ym vil gfit rat befchach 

|l Ouch bat in der keifer rieh 

Das er nieman liefz feheo fich 

Vnd fünderlich die keiferinne 
8745 Es bekrenkt anders ire fynne 

Wand er ir altzyt geholfFen hatt 

II Alfo kament an der ilatt 

Wol drifzig artzat jung ynd alt 

Der aller knnft was manigfalt 
8750 Do der keifer die artzat erfach 

Zä in allen er de fprach 

Ir lieben gSten meifter min 

Ich han einen fr6nt der lidet pin 

An finem Übe mit jamer grofz 
8755 Er ift der Tfzetzel genof« 

Mogent jr den generen • 

Uwer gfit das wil loh meren 

Das ir mir es danckent iemer me 

Dänt das beüe das ücb glück an ge 
8760* Sy fprachent gnädiger herre min 

Sol es billioh vnd mfiglich fin 

So fagent wir üoh in lnirt«er friß 
Ob dem lieehen z& helffende ift 

Dar nach- fi zfi ym giengen 
8765 Sin waifer fi entpfioigen (CLXXIXb') 
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-* Vnd griffeüt im 4en pulil tu eben 
Si wurdent dem Iceifer antwnrt geben 
Vnd fpmeh edeler herre vnd keif er rieh 
Wir fagent üch Coherlich 

8770 Vnrer aller munt dch dos Tergioht 
Dem flehen iü zfi -helffen nicht 
Mit keiner artieny die wir finden 
Got wolle in fn& denn enbinden 
Do der keifer das vernam 

8775 In grofz tfurikeyt er kam 

Alle rin frönde was im benomcn 
Er hies ouch zu j^m koinen 
Vil armer lutea vnd geißliche manne 
Vnd wenn fy kament au ym danne 

8780 So bau er fy getrüwelieh 
Das fy gt>t ^<m hiemelrich 
Bettent das der fleh wiirde gefunt 
Der keif er bette euch alle Auot 
Vnd faßent ynd gab fere durah gn't 

8785 Das er de« fiohtn bül£f yfo not 
Als Alexander eiati nachtes lag 
Vnd ouch fin« g<^et(es pflag 
Do kam ein ftyme von gotte vtad fpraeh 
Alexander vernym dife fach 

8790 Die keiferin hat fünff hübfchto kint 
Die ir rnd keifbr Liidiewigps ßnt 
Töttent ir die mit Gncn hendeti (€LXXXa) 
So mocht er wnl dita fieiiait Wehdea 
VITenn würßfi gewefchen nüt dem blwt 

8795 Din lip wirt wider rein Vnd »gut 
Das foltü wol gel^^nbea ' mir 
Kit anders mag gehelffen dir 
Do küng Alexandeir Yernam die wott 
Vnd es gar eygenlichen hört 

8800 Tn im felber er do fpraeh 

Es zympt nit das ieh difo fach 
leman fage dife gMlirelithen wart 
Das ioh fy habe von ^<rtte gehört 
Wo £slt man einen fyiiden 

8905 Der vndisr \H kinden 

Joch nit me denn «>in0n fäa '6ttdtte 
Es wer ein not ilber üIlD notte 
Na feyt die %miiie ton funffen awlir 
Die keifer Ladewlge fin t. alle gUr 
88il0 Hie «lit fich Ale^Mder ndder leit 
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Er fw«igp ntemaa ev niiit enfoit 

II Der IceiliBB rkff 90t bte an 

Wenn er mocht fo. lil ayt hen 

So bette er itt^ ymd nacht 
8815 Das got fjaie g^eUen g^be maoiit 

Zv dem leAeh luini oiwh zä yne 

Von tnfarm berreu god nn i^ae 

Z& keifer Ludewigen* fy do l^rach 

Ich haw ▼evBomen wol die £EUoh. (CLXXX6) 
8820 Was ruffeß mich To fiere an 

Alezandera ich doicfa g«faget haa. 

Der weis ^en vege ISnsr g<4iCant&eilr 

II Do dia Itymtna hat daa gefeit 

Vnd als des fcciCer das. ventam 
8825 Zu ßaat er zu Ahixaadarn kam 

II Er ffffaah. gaCtlfle ich bin ai 4Stt komen • 

Tad kan von goito.das TamoBieA 

Das du wol wetft wa mii i» 

Z& heUfendfl fy das fiif;e halda. nin 
8830 Du foUeüb aMta lang kan hnnt gattna 

Ich bin dooh w^ffliok in dam van 

Das da nit fakeA rerkisrgfin iM>r Mar 

Als ich ouck ie getan« han dir 

II Alexander nä den» keifte Cpiaalk 
8835 Nit laut üch wundem dile fadi 

Das ich die verfwigen han 

Wenn es gat ück ia CwerUchen an 

Das es att. aü fagonda Iß 

Der keifer ff räch aä der frift 
8840 Alexander trat gefelia min 

Sag mirs durah dte> tjrawan ^a 

Alexander nit lengar enbeitA. 

Von got die ftymnia er i» £eyt 

Er fpracb dia ßjmma delt mit küut 
8845 Ich möcht ntt werden gefanA 

Es wer denn das ir uwer fdaff kinide (GLXXXIa) 

Die uw«r vad der kaifarui fint 

Tottent mü ein andar gar 

Vnd das man nv daaB iiame war 
8850 Minen lip z& wetchfpnde m\t irem Mut 

So würde «grn Up« vain ynd gnt 

. II Sit es nu mit nünAich ift 

So fweig ich ftaie in dtfsr friH 

Wenn fölteat Ir üwere fciaif kindia toUen 
8805 Das war ein not ak allca..nöttMi 
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Vnd fundevlich durch mynen willen 
So inocht 5ne gut das nieman ßillen 
Vwer Tele würde yerlorn 
So grofz würde gotte« zom 

8860 II Der keif er s& Alexander fprach 
Ich mercke yil wol dife fach 
Min lieber frünt da getmweß nit mir 
Für war wil ich fagen dir 
Hett ich fünff Tnd aber fünff kiat 

8865 Wie liep fy mir alle fint 

Sy müßent Ton minen henden Herben 
£ das ich dich liefze Terderben 
Hie mit der keifer gieng von dan 
Weynende alt ein trnrig man 

8870 Der keifer ym ein ßonde für nam 
Vnts die keiferin x& kilchen kam 
Vnd mit ir alles ir gelinde (CLXlXIfr) 

'Der keifer gieng gefwindo 
Alleine da die fünff kinde lagen 

8875 Vnd ires fufzen flaffes pfiagen 
II Do n der Tatter flaffende fant 
Do zoch er Tfz der fcheiden z& hant 
Ein melfer das gar wol fneid 
Nit lenger er dar nach.beid 

8880 Er fneit den kindem ab die kein 
Eym nach dem andern an Teln 
Das blät er in ein z&ber entpfieng 
Mit dem er zfi Alexandern gieng 
Vnd tett in baden in dem blüt 

8885 Do wart fin lip rein Tnd gät 
Vnd als fchöne als er ie wart 
Doch erfchrack er fin fere hart 
II Do Alexander wart gefnnt 
Do kant in der keifer zft ßnnt 

8890 Von rechter liebe er in erwoß 
An den backen er in küft 
II Er fprach Alexander gefelle min 
Erß ich dich bekennende bin 
Got fy gelopt Marien kint ' 

8895 Vnd die ßunde da jnni fint 
Min lieben ftnne geboren jnne 
Vnd mir got gab die fynne 
Das ich in an tette den tott 
Vnd mynem gefellen halff vfz not 

8900 Nv hörent aber fArbafz (CLS.X\IIa) 


f/ 
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Alles das z& hoffe was 

Das wuü alles hie ▼mmb nibt 

Vipnib Alexander Tnd der kiode gefcbUit 

Als der keifer in gantz gefant fach 
8905 Zu Alexandem er do fprach 

Alezander gefelle min 

Na mache dich balde von mir hin 

Fünff milen von difer rifire 

Vnd fchicke an ßatt balde vnd Tohiere 
8910 Einen knecht her von dar 

Der öffenlichen hie fage mir 

Von diner zfi kdnfft fo vil ich 

Zu ßnnt vnd fnelle bereiten mich 

Ich vil nii; lenger bitten 
8915 Ich wil herlichen gen dir ritten 

So belibeß du denn by mir 

Bis das got nach tnfer gir 

Dich anderfwo ettwie verHcht 

Got lat dir vngeholffen nicht 
8920 II Alexander bereit fich 

Vnd macht enweg fich heymlich 

Der keifer im onch nlt verzech 

Vil Volkes er ym heymlich lech 

Alfo fchickt er her wider zä ßont 
8925 Dem keifer er verkunt 

Das er das verneme 

Wenn er zu ym keme 

Do die keiferin das vernam (CLXXXII6) 

Das Alexander ir gefelle kam 
8930 Si fröuwete fich vnd fprach 

.0 lieber herre dife fach 

Gefallet mir vnmaffen wol 

Das ich küng Alexander fehen fol 

Wenn ich in lang zit nit gefehen han 
8935 Vnd zwar es iß ein fromer man 

Herre ir foUent nit lenger biten 

Ir föllent gen üwerm gefellen riteu 

Mit einer hübfchen gefellfchafft 

So wil ich ouch mit myner krafft 
8940 Mit jnncfrowen vnt mit frowen 

Gen im riten vnd in fchowen 

Noch denn fo wuü fi nit die not 

Das ir fdnff f an waren tot 

II Alfo fy ritten vff die fart 
8945 Nieman bafz entpfangen wart 
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Von aller menglieli vti^er aXte 

Alfo fi kameiit In d«ii fole 

Alf et siit «A eJBT^ndd wart 

Do wtet clr\ftrelieii die keiferin zart 
8950 Vnd den keifer gefetzt dar 

Alexander der getrüwe gar 

Die keiferin ertMtt im grolfe zacht 

Die werde myanekliehe frücht 

Als fi by ytn was gefelTen 
8955 Si fneid ym felbe für fin elfeii (GLXXXnia) 

Des was aber der keifer fro 

Z& der keiferin fpraefa er do 

O hertze liebe frSwe Florentin 

Ich frowe mich iMndetllch din 
8960 Das du kong Alexandem fo frÄntlich tfiß 

Des dn iemer genielTen mfiH 

Si I^rach yil lieber herre min 

Ir Tnd ich follent Tns billichen fironwent fin 

Wenn er hat üch geholfen fere 
8965 Zfi nwer irirdikeyt vnd ere 

Der keifer fprach Florentin 

Du hertze liebe hnfz frSw min 

Ich bitt dich höre mine wort 

Sehe du den Tfzetzigen dort 
89T0 Des andern tages fitzen tot mir 

Der donach Hns hertzen gir 

Vfz mynem gäten kopff trangk 

II Sy fprach ia er war fere krangk 

Ich gefach Turelnern möni\chen nie 
8975 Sit ich geborn wart le ynd fe 

ij Der keif er fprach fr5we höre mich 

6ot £y da Tor ewenklich 

Das es difer Alexander were 

Der iwüfchont tne fitzet nach Tnfer gere 
8980 Nu moeht er nit werden reine 

Denn mit mynen f&nff fAnen alleine 

Das man die alle totten folt (GLXXXIII&) 

Vnd in mit dem bifite wefehen wolt 

Nu fag mir liel»e frSwe war 
8985 Sit er dir liep iß fnnderbar 

Nu fag mir frSwe til gemeit 

WolteßA Tmmb Alexanders gefäntheit 

II Verheugen das man dine fdnff ffne tot 

Si f^racl^ herre Ib helff mir got 
8990 Vnd hett ich drißant fiinif kinde 
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Wie liep mir doeh die mynen flnt « 

Die wolt ich e felbor tfttten 

E ich Alexandem Itefs In nötten 

Das er niemer würde reia 
8995 Ich wii üch Tagen wie ich dila mein 

II Wer küng Alexander eineß geftorben 

So wer ßn art gar Terdorben 

Vnd roocht nit herwider komen 

II Hett der tott myne f£ne genomen 
9000 So Hat jnng ir ynd ich 

Got hülff tns noch wol ficherlich 

Sit wir beide fo jnng fint 

Das wir gewinnen ander kint 

Das mocht Alexandem nit befchehen 
9005 II Der keifer fprach Mwe ich wil dir ?eriehen 

Vnd wil dir ficher ikgen wäre 

Vnd liegen nit als ymmb ein fanre 

Als ich des andern tage« afs 

Der vfzetzel der yor -vns fafz 
9010 In dem fal das fahent jr (CLXXXIVa) 

Fröw« nu follent ir glouben mir 

Das was difer kAng ynfer geMle 

Der afanechtig got mirs ye^geben wolle 

Durch fin liden ynd Hn not 
9015 Min fünff fl^ne ich alle tot 

Vnd wftfch in mit myner kinden blfit 

Got ir feie habe in hftt 

Vnd do mit han icsh in erwert 

Das er hie fitset Tnnerfert 
9020 Als die ammen hortent dais 

Vnd alles das vor dem tifche was 

Mit grofzem gerchrej fi lüffent hin 

AI gar zft der kamern In 

11 Do ße hin kament an der ßette 
9025 Do lüffent die kinde Tmmb das bette 

Dantzen ynd fingen 

Vnd frolichen fpringen 

Vnd fingent nit anders die kint fmm 

Denn aoe Maria gratlaram 
9030 Plena dominus teenm 

II Die ammen ynd das gefinde Aber al 

Ldffent Ai^le ifi dem keifer in den fal 

Vnd feiten ym die lieben mere 

Das den kinden mit enwere 
9035 Vnd fi werent alle firifeh ynd gefönt 


202 Von den fieben wegfen megftern. 

Do 16ffent fy alle zft der ßfint 

Keifer küng ynd die keiferinne 

In fröiichem £ytme (GLXXXIVfr) 

Alles das gefinde ynd juncfrSwen 

9040 Lüffent alle das irunder fchSwen 
Das got durch ir getrowekeyt 
An die kint hat gefeit 
Des lobtent fy got fere 
Darnach jemer mere 

9045 Als das zeichen gefchehen was 
Na hSrent aber fürbafz 
Es fügt fich gar fehler darnach 
Das dem keifer wart fere gach 
Vnd er erwarb ein grofzes her 

9050 Kdng vnd f&rften er ermant ir ere 
Als balde fy fin bottfchaffi Temfimen 
Das fy alle zu jme klmen 
Vnd mit ym zügen in fremde lant 
Sy kamen t alle gar zä hant 

9055 Küng Alexander yrtöp nam 
Von der keiferin tSgentfam 
In Egipten zoch er hin 
Mit im der keifer der gefelle fin 
Der halff ym willenklich 

9060 Das ym wider wart fin rieh 
II Damach Hellet er fin fyniie 
Das ym würde die kunginne 
Vnd euch der ritter ir b&le 
Er fürt fy Tnfrtintllchen zfi fchfile 

9065 Als ich üch hie tfin bekant (CLXXXVo) 

Wip ynd ritter er verbrant 
Als das befchehen was 
Nu horent aber fdr bat 
Keifer Ludewig ein fweßer hatt 

9070 Die gab er zu ßand an ßatt 

Küng Alexander dem gefisUen fin 
Die was fchöne frome ynd fin 
II Vnd do ym das küngrich wider wart 
Do reit wider heym der keifer zart 

9075 Vnd beleib küng Alexander do 
Sy warent fin alle fro 
Er hilt fich puch fere wifzklich 
Vnd über want Hu yinde ritterlich 
Er titt ouch nieman wider recht 

9060 II Vnd do er was in finer grofzen meht 
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Do gedacht er an finen Tatter do 
Vnd an fine mfiter die anderfwo 
Ferre warent von fym lande 
Zu jnen er ein botten fände 
9085 Vnd enbott inen das fy fich richten foiten 
Wenn er Tnd fin gefinde die weiten 
O^ne svifel elTen mit inen beiden 
Den tag hatt er in onch befcheiden 
Er fchreib ez in doch ßänt nit dar an 
9090 Das fi in wöltent ertrenckt han 

Vnd aU der botte zä dem -ritter kam 
Vnd der ritter die mer vemam (CLXS.XVfr) 
Der ritter fprach mit finem mnnde 
Di« iß ein feleklich ßunde 
9095 Das der edele kung here 
Vns tfit föliche ore 
Das er bj tns elTeo wil 
Das ift f ns armen Idten z& vil 
Vnd fy gedachten wenig rnder in 
9100 Das er ir kint feite fin 

II Die müter b& dem botten fprach 
Vns gefeilet jnnenklichen wol die fach 
Sag mynem herren dem kung alfo 

Wir fient fin in hertzen fro ^ 
9105 Nit liebers kan er fns getan 

Wenn wir hant fin ere vnd rftm 
. Der botte do nit lenger beite 

Z& dem künge er wider reitt 

Vnd feit ym die mere 
9110 Wie fro der ritter were 

Der küng lenger beit nit mer 

Er macht fich Tff mit grofzem her 

Vnd reit hin zfi dem lande 

II Der ritter ym engegen rande 
9115 Mit finen fründen ritterlich 

Vnd entpfieng in flifzenklich 

Er ßfind von dem pferde wider 

Vnd Tiel Tff fine kniee nider 

Do mit bott er dem künge ere 
9120 Er wüße nit das er in jn das mere (CLXXXVIo) 

Vormals geworffen hatt 

Er wüße ouch nit an der ßatt 

Das der kung fin fän was 

II Der kung finer tügent nit ^ergafa 
9125 Hit züchten vnd mit witzen 
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Hiefz er in wider Tff fitzen 
Sy riUent alfo mit eine 
Nebent ein ftnder alleine 
Bis n kament c& dee ritters hue 

9130 Die mSter ^ieng gen jm kern« 
Vnd viel yü die erden nider 
Der kiiksg fcäb fy yff wider 
II Do n in entpfangen halt 
£r hälfet Ty an der ßatt 

9135 Sie fpracfa gnediger berre gut 

Sich frönwet min hertze Tnd min mät 
Das ir by tns elTen wollen t 
Ich weis nit wie wirs verdienen föllent 
II Do die koß was bereit 
' 9140 Der ryter es dem k^nge feit 

Der küng für den üfoh kam 
II Der ritter balde daa gie£afaa nam 
Vnd wolt dem künge waffer geben 
Die frSwe onch kam fch^ae Tsd eben 

91451 Vnd nam der hant zweheln war 
Vnd hat n dem künge dar 
AU der k^ng da« «rfaoh 
In ym felber er do fpraeh (CLXXXVI6) 

Er gedacm der nachtgaUen gefang 

9150 lA erß erfüllet des hah fi dang 

Als ich mym vatter Tnd mäter vor han gefeit 
Des findet fieh in die warheit 
Wölt ich es in verfaengen hie 
Nu hörent aber färbaz wie 

9155 II Der küng eym andern rittet rieif 
Gar fnelie er dar lieif 
Kr fpraeh ich tän dir beirant 
Nym das giefzwafz yfz der hant 
Dem ritter md gib wafser mir 

9160 Ouch hiefz die andern helifen dir 
Das die frSwe irs dienfles eaher 
Das ift myn wille vnd myn ger 
II Dei ritter der Cid vatter was 
Sinr klugen rede ouoh nit vergas 

9165 Er fpiBoh • liebev kern min 
Wir beide fin nit v^irdig fin 
Difen di«}»ft laffent f na ▼ellbriagen 
Es iü fns ein «re m allen dingen 
II Der küng fpradi ich dia nM «adu 

9170 Wenn ir fint beide ai «It dar aa 
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Des dienlies rsilent ir dch maflen 

Ich wil es üch beide erlalTeii 

Als fkr käng zu tifche fafz 

Siner trawe er nit ▼ergafz 
9175 Den vatter falzt er zfi der rechten hant (GLXl&XVIIa) 

Gar eben ir die fache verßant 

Zu der lingten fiten die nliter fafz 

Vnd alle die wile man afz 

Was fy denn beide Icünden 
9180 Mit frouden an den Amden 

Dem kungc walaß vnd fröude 

Das taiten fy mit willen beide 

Do man na gelTcn hatte 

Do naro der küng an der fiatt 
9185 An ein Innt den vatter 

An der andern hant faatt er 

Sin mfiter an der kende 

In ein kamern "an ein eade 

Furt er It b^de mit ym liin 
9190 Die andern hiefe man hie ns fin 

II Der küng fy beide an fach 

Zu in beiden er de fprach 

Ir föllent beide fagen nrir 

Ob kein kint habent ir 
9195 II Sy fprachent gnediger lierre neyne 

Wir habent fvn nech loekter kein 

II Der küng fprach na Ikigent mir 

Gewinnent nie kein kint ir 

II Die frowe dem Icüage antwart bot 
9200 Wir liaiten «Anen fon der ifi tot 

Vor TÜ saften das befehach 

Der küng aber fürbafz fpraeh 

Sagent mir als «wer fSn verdarp(€LXXK'VIIfr) 

Wes todez er do fiarb 
9205 Die foowe die fpradh fickerlich 

Er ftarb recht ▼effaüfiRaklieh 

II Der küng fpraeh Heber awar 

Vnd fagent ir mir vnwar 

Vch gefchiht als hie zft hltt 
9210 II Do der «ttter eshort >die wort 

Er fprach gnediger lierre der Icüng rieh 

Waronnnfo fragen t ir fo ernßlitJi 

Nach mym ftn .als er daz gefprach • 

II Der küng fprach es iß nh one fach 
9215 Darommb fo fageat mir hie by 
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Wie üwer Ttii geßorben fy 
Vnd fagent mir die warheit 
Oder et müs tich beiden werden leit 
Vnd ir müfzent dammmb rerderben 

9220 Vnd eint fchemlichen todet ßerben 
Do £y vernament det kunget rede 
De erfchracken fi tbel bede 
Das der küng volt wifsen den gmnt 
Sy Tielent vff ir kniee v^ Mnt 

9225 Vnd battent gnade durch Jhfns Krift 
II Er biet fy vif ßan an der frift 
Vnd fprach fagent die warheit i& Itünt 
Wenn mir ift etwas worden künt 
Da« ir owem fm hant ertottet 

9230 Darummb fo werdent ir genöttet 

Mit det gerichtet gewalt (CLXXXVIIIa) 

Dar an werdent ir geßalt 
So wirt mit recht üwer beider leben 
■ Eym fchemlichen tode gegeben 

9235 II Der ritter fprach gnediger herre min 
Üwer gnade fol tns gnedig fin^. 
Begnadent tnt tÜ armen 
Yber tnt üch erbarmen * 
Üwer gnade ich begere 

9240 Ich wil üoh fagen die rechte mere 

II Wir hatten einen fvn dat iß ettwie lang 
Na f&gt fich Ton einer nachtigallen gefang 
Dat er fprach li fdnge alfo 
Dat er folt komen fo ho 

9245 Vnd er folt alt rieh vnd edel werden 
Vnd alt meohtig Tff difer erden 
Dat ich vnd die mfiter fin 
Der gemahel ich hie bin 
Wir müßent im dienen vnd walFer geben 

9250 Ob er et verhengt herre merckent eben 
Dammmb ich herre fere zornig wart 
Zfi ßant an derfelben fart 
Warff ich in jn det meret grünt 
Das er ertrancke sfi Hont 

9256 Der küng ifi in beiden fprach 

Dit wat ein grofz funderlich fach 

Was möcht üch böfes davon komen 

Ir hettent fin doch ere vnd frommen 

Ob es ioch war were (GLXXXVIII&) 

9260 Saß habent ir füntlich fwSre 
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Gerundet wider got Jhfn« Criß 

Gar törlich es getan ift 

Wer fich Hellet wider got 

Vnd nit haltet fin götliclii gebot 
9265 Mit recht wirt hie fin iop verlorn 

Vnd dort gewint er gottes zom 

II Die frowe vnd der ritter alt 

Warent trurig manigfalt 

Sy weinden ynd gehubent übel fich 
9270 Vnd battent vmmh gnade flifzeklich 

Das er in barmhertzig were 

Durch got Tud finer mfiter ere 

Do der küng iren rüwen fach 

Zu in beiden er do fprach 
9275 Ir lieben fründe nu merckent mich 

Uwer beider kint bin ich 

Den ir wnr£fent in das mero 

Got dnivh finer mSter ere 
I Vnd durch flne heilige barmhertiikeyt 

I 9280 Halif das mir gefchach kein leit 

Die finen er noch nie yerfmacht 
I Zu grofzen eren hat er mich bracht 

I Do fi hatten des künges wort 

Wol vernomen Tnd wol gehört 
9285 Do vielent fy nider erfchrockenlich 

Vnd bekantent erß recht fich (CLXXXIXo) 

Das fy übel hatten getann 

II Der küng hies fy wider vff ßann 

Er fprach ir föilent uch furchten niht 
9290 Kein arges üch hie von gefchicht 

Mit demfelben er zfi inen gieng 

Vatter vnd mfiter er vmmb vieng 

Er helfet vnd kuße fy beide 

II Die zwey von rechter froude 
9295 VITeinten fere bitterlichen 

II Der küng fprach durch got den riehen 

So lalTent uwer weinen fin 

Vatter du vnd die m&tter min 

Die wil ir lebent ficherlich 
9300 So follent ir wefen über mich 

Ich wil üch vndertenig fin 

Wenn ich üwer kint bin 

II Alfo fürt er fy in fin küngrich 

Vnd hilt fy ir lebtage herliche 
9305 Nv hörent aber fürbafz 
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Der knabe der des keifers f&n waz 

Der di Tiben fneißer faatt 

Der fprach zem keifer an der ßatt 

Herre vnd lieber Tatter min 
9310 Hant ir myn rede genomen in 

Die ieh üch han alhie gefeyt 

Er fprach fän vft mynen eid 

Ich han nie kläger ding gehört 

Der fän fprach fo hörent noch ein wort (CLXXXIX&) 
9315 Zu glioher wife als mir gott 

Durch fin göttlich gebott 

Uatt me lere vad wifzheit geben 

Denn eym andern merckent wich eben 

So volt ich üch doch ficherlich 
9320 Vngem Terßofzen von uwerm rieh 

Vnd das ir mir es hattent geben 

Willenklich by üwerm leben 

So wil ich das by Ghrißns fweren 

Ich hett ^ch gehalten in gvofcen eren 
9325 II Als der fym vatter Ynd m&ter tett 

Von dem ich vor feyt an der ßett 

Der in das mer geworffen was 

Von vatter vnd m&ter mit grofzem hafz 

Vnd dem got halff das er fy dennoch 
9330 In grofzen eren vnd frouden Boch 

Die wil fy beide lebten 

In grofzen eren fy fwebten 

Der keifer fprach vfz herteen gir 

San dife rede gefeilet mir 
9335 Die du mir haß hie gefeit 

Wenn fy mir fo wol behaget 

Das ich min rieh dir vff wil geben 

Vnd wil alfo by dir min leben 

Bliben wen ich bin Jarling me 
9340 Alt vnd tut mir das wandeln we 

Der f&n zu dem keifer fprach (^CXCo) 

Herre alfo heifchot fleh ntt die fach 

Wenn alle die wile das ir lebent 

Sollent ir das riohe nit voiT üch geben 
9345 Was aber lieh zieht sll arbeit 

Do wil ich wefen zft bereit 

Fdr üch z& tände als ein knecht 

Hie mit fy dis euch fleoht 

Nv mufzent wir dife rede getagen 
9350 Von der keiferin follent wir fagen 
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VnA rollenl ouch tergelTen niht 
Wir fah«nt an das gericht 
II Der keife r gebot vnd hiefi 
Du man Bit enlieft 

9365 Dca landM richter roltent Tillen 
Vod lecht vrleil gclien mit witzen 

II Z8 O&nt der keirecin geiSlTl wart 
Hit alten Jren junEfrowen zart 
II AU ry fdr gerichte kan 
9360 Der ^n fach ein für die andern an 
Er fprach ir foDent Tfaciehen die 
So verdent Ir wol Tehen irie 
Wie die jancfrSire gefchaffen iB 
Da» gefchacfa gar in fneller fiiK 

9366 Ein man in den felben Afinden 
Wart er in wfbee deidern fBadeo 
Do fpranh der fäne an dem gerickte 
Sehent difer böfewickt (1 
Hat die Iteiferin betlafTen 

93T0 Sei man den nit ftrofTen 

Sit fi cft iiiynem ratter kam 
Te nder fie den bSfewicIil nam 
Oacb feit der Tan allei daa 
Da* im ift banden gangen was 

»9T& Dai er Iin eie bat kSm beban 
Dai im die keiferlii halt getarnt 
Oai zocli er an den werden got 
Der alle ding weit {ne fpol 
II Na börent aber fdrbafz hie 

9380 Die keiferia Tlel vff !r kniee 
Tnd veriacb an der felben ßett 
Was der fSn gefiMtel bett 
8y batt oQcb denStiklich 
Vnmb gnade den keifer rieb 

938I> Tnd batt ench den vil fere 

El halff aber kein bitten mere 
Wenn dai geriebt mSB vol gann 
Do was es vninib fy getann 
Die ridifer an den Annden 

9390 Z8 dem keifer fprechen beg&nden 
Herte wir bednrffent vrleiln nihl 
Ir eigen wille felber Torgihl 
Alhie vnbezwlingenlich 
Do mit fo tat iy felber fich 

9395 Aber den feägen rifflan 


1 


21|B Von den fieben wegfen megßern. 

Der do iß ein man (CXCIo) 

Vnd iß in wibes oleidern f&nden 

Der Fol werden gebunden 

An eins pferdes fwantz hinden 

9400 Vnd Fol man in fo fere binden 
Das er Tff der erde 
Hin sem galgen geHeifft werde 
Vnd fol man in dar an hencken 
Vnd ein wile lan dar an fwencken 

9405 Damach fol man vierteilen in 
Vnd fol man den die ßncke fin 
In einem f6er verbrennen 
Wir die richter das erkennen 
Do dis alles gar gefchach 

9410 Aller menglioh da fprach 
Sy loptent den ffin alle do ^ 
Sinr wifzheit warent fy fro 
Damach vnlange ffigt es fich 
Das got von hiemelrich 

9415 Vher den keifer gebot 
Das er ßarb tot 
Do wart fym fvn Dyocletian 
Das keifertum Tndertann 
II Er wart gewaltig keif er rieh 

94a0 Vnd hUt Hn rieh erlich 

Vnd finen fiben meißem klfig 

Die macht er alle rieh gnfig 

Die müßen ire leptage by ym bliben (CXCI6) 

Vnd ire zyt mit yme Tertriben 

9425 Mit finer wifzheit hilt er das rieh 
Das in dem lande menglich 
Pride vnd richtfim gewan 
So gar wart er ein glughafftig man 
Er wart dem lantfolk lieb fo fere 

9430 Das fy lip gfit vnd ere 
Dick fatzten für in dar 
So holt warent fy jm alle gar 
Durch got er euch vil wart geben 
Alfo endet fich Dyocletianos leben 

9435 Hienach euch gefchriben ßatt 
Wer dis bfich gedichtet hat 
Hans von Bülhel man mir gibt 
Welich fr5wen nam es hört oder fiht 
Di fol es zfi gut verßan 

9440 Hie mit ich üch wilFen lan 
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Wie ich mich fin vnder wank 

Paa t&n ich üch hie bekaat 

|] Ein g&t gefelle mir fin gedacht 

Der mir den fynn gefchriben bracht 
9445 Vs latin z& ttitfche hat ers gefchriben 

Vnd was doch 5ne rimen beliben . 

Er batt mich das ichs im recht dicht (CXCIIa) 

Do mocht ichs ym irerfagen niht 

Ich dicht es-ym za rymen gar 
9450 Ob es fy gelogen oder war 

Do von weis ich gar niht 

Da man hundert fr5wen fiht 

Ein teil fint vngetrnwe ein teil fint gftt 

II Wir man fint oach ▼nbeh&t 
9455 Einr iß b6fer denn ander dry 

Ich glonbe ynder den fr5wen es 5ch alfo fy 

Darnmmb fo mag ich fprechen wol 

Ein ieglich fr5we wip die fol 

Dis bfich gern hSren vnd lefen 
94M Vnd mag euch denn frome wefen 
» II Hat hie ^or ein übel getann 

Das gat dife zu mal niht an 

Darnmmb lieben frowen g&t 

Ir merckent wol mynen müt 
9465 So hant ir ouch wol vernomen 

Wie ich bin hie hinder komen 

Darnmmb fo halTent nit mich 

Wenn ich getett ficherlich 

mit wiflen wider kein wip nie 
94T0 Des müfz ich mich doch rümen hie 

Mit der gantzen warheyt 

II Vnd als ich Tor han gefeyt 

Es lat fich fchriben Tnd dichten (CXCiI6) 

Ir frowen ir foUent 6ch richten 
9475 Vnd üch an kein klaffen keren 

Hütten t alzit üwer eren 

Wenn die faifchen fint üch gefere 

Das rat ich üeh der Büheler 

Do man zalt d?fent rierhundert jar 
9480 Vnd zwölff dar zfi das iß war 

Do dicht ich Büheler ficherlich 

By zyten herrn Friderichs 

Von Sarwert ertzbifchoff 

Zu Coln by dem in finem hoff 
9485 Was ich wenn ich fin diener was 
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Zfi Boppelßorff ich fafs 
Vnd macht dU torgefchriben gedieht 
Got alles tafer liden flicht 
Darch fia heilige erhermde rein 
9490 Nach tode nem er vns sS ym hejrm 
Vnd ouch ron Coln den herren min 
Lafz dir Crift befolhen fin 
Vnd hab tu» herre in diner hat 
Vnd mache Toa tnfer ende gSt Amen 
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